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Mit Polizeigewalt will der bürgerli- derholung dieses Vorgangs an. Eine
che Staat den Bau des KKW Brok- Reihe „linker" Organisationen wett-
dorf gegen den Protest der umwoh- eifert darin, durch prahlerisches Me
nenden Bevölkerung und gegen eine runterspielen der Polizei-Stärke ihren
breite Bewegung auch aus anderen eigenen „Mut" zu beweisen. Jede
Teilen der Bundesrepublik durchset- konkrete Analyse wird als „abwieg-
zen. Dieses Papier ist der erste Ver- lerisch" geschmäht. Der eine sieht die
such einer gründlicheren Analyse von Polizei bereits am äußersten Rand
Strategie und Taktik des Polizei- ihrer Möglichkeiten, der andere sieht
Einsatzes.

Warum diese Analye? Aus der herigen Aktionen in Brokdorf nur in
Sicht der Polizei-Führung stellt Brok- der „Abwiegelei" der anderen
dorf ein nicht einmal ungelegenes Organisationen, die die Massen „von
Bürgerkriegs-Manöver dar, ähnlich der Besetzung abgehalten haben",
wie die Zerschlagung der RAF. Die Auf der anderen Seite gibt es Grup=
Gefahr ist sehr groß, daß der bürger- pen, die angesichts der brutalen Po-
liehe Staat aus solchen Zusammen- Mzei-Einsätze in Brokdorf und der da-
stößen weitaus mehr Lehren und rin andeutungsweise sichtbar werden-
Nutzen für sich ziehen kann, als es den Bürgerkriegs-Vorbereitungen der
heute der antikapitalistischen Be- Bourgeoisie für das total irrationale
wegung für sich möglich ist. Für Konzept der „Gewaltfreiheit" zu
die Zerschlagung der RAF ist das werben versuchen,
schon ganz eindeutig feststellbar:
Der Staatsapparat hat dabei viel dazu noch vor der nächsten Demonstra-
gelernt, die Linke kaum etwas, tion in Brokdorf am 19. Februar, die

In Brokdorf deutet sich, auf an- von uns gesammelten Informationerü
derem Niveau und Terrain, eine Wie- zugänglich und nutebar machen. 3

den Grund für das Scheitern der bis-

Mit diesem Papier wollen wir.
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Die Bourgeoisie von Anfang an
auf Konfrontationskurs

Atom-Festung
Brokdorf

Platz auf jeden Fall zu halten, Ein-In Brokdorf waren alle staatlichen
Maßnahmen von Anfang an darauf
gerichtet, die Durchführung des
Baues gegen alle Proteste zu garantie
ren, eingeschlossen die Vorbereitung
für die eventuelle polizeiliche Nieder
schlagung der Massenproteste. Lange
vor der Erteilung der vorläufigen
Baugenehmigung tönten die verant
wortlichen Politiker bereits, daß sie
kein zweites Wyhl" in Brokdorf zu

lassen würden. Damit war die Rich
tung klar.

«  In Wyhl lagen zwischen Erteilung
der Baugenehmigung und Baubeginn
viereinhalb Monate. Alle Pläne und
Entscheidungen waren bekannt, bis
auf die Zeit des Baubeginns. Die Bau
arbeiten begannen am frühen Morgen
(17.2.75). Von Wachmannschaften
und hohen Zäunen ist in Augenzeu

genberichten nicht die Rede.
Erste Proteste gab es in Wyhl am

18.2.: Bewohner liefen auf den Platz
und behinderten die Baufahrzeuge
(z.B. stellten sie sich in die Bagger¬

*0

schaufeln oder aber gegen einen ange
sägten Baum). Dann wurde der Bau dringen zu verhindern,
eingestellt. Die einzigen bekannten
Maßnahmen des Staates und der
Kapitalisten waren: Flugblätter am gen, ihre Kräfte aufzuteilen und
17.2. mit der Drohung von Bußgel- konnte den Durchbruch nicht verhin
dern gegen etwaige „Störer" (von dem, zumal die Masse durch die Bul-
denen einige auch, allerdings ohne lenprügeleien aufgebracht war. Die
Erfolg, verhängt wurden). Außerdem Bullenfront bröckelte angesichts der
tauchten am 18.2.75 Bullen aus den Übermacht ab und alle uniformier
umliegenden Orten auf sowie Spitzel ten Polizisten verließen den Platz.

Der Landesvorsitzende der Gewerk
schaft der Polizei (GdP), Siemann

fen ca. acht Hundertschaften mit („Süddeutsche Zeitung", 25.2.75):
Wasserwerfer und Panzerwagen und Die Beamten hätten „ein ungutes
Hunden ein und räumten brutal den Gefühl" gehabt; sie benötigten das
Platz von 150 Besetzern, wobei gezielt
ortsfremde Personen festgenommen sehen Überzeugtheit", das aber

nicht vorhanden" gewesen sei. (Het
ze gegen Extremisten haute wohl

Die Polizei war jedoch gezwun-

und Polizeifotografen.
Erst zwei Tage später (nachts) tra-

Gefühl der rechtlichen und morali-00

wurden (54). Danach wurde der Platz
mit Nato-Draht umzäunt.

Nach einer Kundgebung mit nicht hin, da die meisten Demonstran-
28.000 Leuten am 23.2. kam es zu ten Winzer und Bauern waren). Ein
einer „Besichtigung" des Bauplatzes anderer Bulle: „ ... mit den zur Ver-
von mehreren Seiten gleichzeitig, fügung stehenden Mitteln (konnte)
Vorher waren über 1.000 Polizisten der polizeiliche Zweck nicht mehr er-
bereitgestellt, mit dem Befehl, den reicht werden ..." (ebenda).

00

Wyhl noch größere Bullen
menge versammelte
sich am Platz, zog
abends wieder ab
(politische Entscheidung?!)

Räumung des Platzes
2. Bauplatzbe
setzung
28.000 Leute

Baubeginn
ohne Bewachung

1. Bauplatzbe
setzung

Nato-Draht

JL JL ±X

17.2.75
4.00 h

23.2.18.2. 19.2. : 20.2. 24.2.

I
I
I

Die Bullen sind in der Lage, inner
halb von 2 Tagen 800 Bullen zu
sammenzuziehen,
innerhalb von 5 Tagen über 1.000
Bullen für 3-tägigen Einsatz.

i keir>e Planung zur
militärischen
Sicherung des Bau
platzes

ca. 8 Hundertschaften
Wasserwerfer, Hunde
Panzerwagen

Spitzel und Dorf*
Polizisten werden
abkommandiert

über 1.000 Bullen
Befehl: Platz auf
jeden Fall halten. ..
Demo: nachmittags,
dabei Platz besetzt.

I
I
I
I
I Bullen flüchtetenI> I
I

Aufbau einer uneinnehmbaren
Festung dauerte rein technisch
eine bis 1 1/2 Wochen,
wobei wir die notwendige Vor-

.bereitungszeit nicht kennen.

I
I
I

ü  1 l ' I
I
I
I
I

Brokdorf Festungsausbau.'*
große Gräben,
Stahlgitter, 3-facher
Nato-Draht, Brunnen
bohrung

I
I

1. große Demo
TeiKzeitlbesetzung
ca. 6.000 Leute

2. große Demo
30.000 Leute

I
I

Baubeginn

Gräben,
Nato-Draht

I

jL V‘A Xl: XX

13.11.„Blanker Hans” 26.10.76
2.00 h

30.10.

100 Werkschützer mit Hunden 2. bis 3.000 Bullen aus 7 Ländern
BGS, über 10 Wasserwerfer
Reiter, Hubschrauber

umfassende, geheime
Planung zur militärischen 180 Bullen, Wasser-
Sicherung, die alle Mög- werfer, Spitzel, Kripo
lichkeiten enthielt.

500 Bullen
Reiter
Die Bullenfront stand.
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den in Ketten auftretenden Bullen und sofort von ihren „eigenen" Hun- „Atom-Festung", wie sie später ent-
bildeten die „Werkschützer" häufig den angefallen wurden. Ein eigens im stand, war noch nicht fertiggestellt,
nur Dreier- oder Vierer-Gruppen; ihr Bullenwagen herantransportierter Darüber hinaus schlug das Einsatz-
Einsatz war sichtlich unsicher — aber Hundeführer mußte dann alle Hunde konzept der Bullen offensichtlich
z.T. brutaler als der der Bullen. Be- der „Werkschützer" einsammeln und fehl: Sie räumten zwar unter Bruch
sonders brutale
„Werkschützer" haben sich vor der
Besetzung am Zaun abgespielt. Hier Trotz massivster Vorkehrungen und tät den Platz - die Absicht, zwi-
setzten sie in vorderster Front CM Vorbereitungen  v o r dem Baube- sehen „Militanten" und „friedlichen
ein, schlugen mit Latten, warfen mit ginn waren vier Tage nach Baube- Demonstranten" zu spalten, erreich-
Steinen usw. Ihre Hunde konnten sie ginn noch keineswegs alle „Sicher- ten sie aber nicht — im Gegenteil:
zu diesem Zeitpunkt nicht einsetzen, heitsmaßnahmen" getroffen; das Ihr Vorgehen rief eine Welle der So
da die Hundeführer anscheinend un- Gelände war noch relativ leicht be- lidarität innerhalb der Bewegung
geübte Leute waren. So passierte es festigt, die Mannschaften noch relativ hervor und half, die Bewegung zu-
etwa eine halbe Stunde vor der Beset- nachlässig, so daß eine zeitweise „Be- gleich weit in die demokratische Öf-
zung, daß zwei Hundeführer hinfielen Setzung" durchführbar war. Die fentlichkeit hinein zu verbreitern.

ihres öffentlich gegebenen Verspre-Übergriffe der sie in den Zwinger bringen.
Wesentlich an diesen Vorgängen: chens und mit bestialischer Brutali-Kein zweites Wyhl»

«

In Wyhl wurde der Staatsapparat
durch die Massenproteste überrascht
und war gezwungen, auf die Besetzung
zu reagieren. „Kein zweites Wyhl"
hieß für die Bourgeoisie: In Brokdorf
wurde von Anfang an seitens des
Staatsapparates planmäßiger vorge
gangen:

— Schon die Erörterungstermine
wurden nach Berichten der Bür

gerinitiative Unterelbe (BUU) massiv
von der Polizei terrorisiert, die Teil¬

nehmer mußten z.T. einen regelrech
ten Spießrutenlauf durch Polizeiket
ten machen.

- Auch die NWK war offensichtlich
m die langfristige Planung gründ-

hch mit einbezogen. Schon lange vor
dem Erorterungstermin ließ sie im
Einzugsgebiet der späteren Atom-
Festung tragfähige Straßen anleqen -
notwendig für den Baubetrieb und
die Heranschaffung von Polizeikräf-

- Zwischen Baugenehmigung

ten.

und

Baubeginn lagen nur drei Tage.
Alle Entscheidungen blieben bis zum

Der Baubeginn
am 26.10. samt massiver Absicherung

^f^^/il^undig vorgeplant, vom
lRn°R^if^^ Pressemitteilung.
180 Bullen 100„Werkschutz"-Leute

'^''^sserwerfer, Hub-
Pnli7Q-f^[' ^^®'^^®'^''3htumzäunung,
opI m hermetische Abrie-
ge^ng des Gebiets waren v o r b e u-

Ganz
zu schvveigen von den sofort zu ak-

derÄ: der naheliegen- '7
Itzehoe u i tT"®" Glückstadt,

Chen
und

wnr wr. ^ wurden zwei Wo-

versammeit z'uah^'^ Neumünster

nert und über den
instruiert".

Geg^nem ^KW-
len^die ch I ̂h'eswig-Holstein
burqer "'"'ens-
ten" unH^ ̂ i®^u ' "'^'eler Nachrich-
auch vnrh "f-“h®eker Nachrichten"

informiert worden sein.

Brokrin^^®*' Kundgebung in
«t, I^/' 30.10. kam es zur „Be¬
setzung eines kleinen Geländeteils,
ner abends von Polizei und Werk
schutz geräumt wurde. Die Räumung
wurde entgegen der ausdrücklichen,
auch über die Massenmedien veröf
fentlichten Versicherung durchgezo
gen, keine Aktion gegen die Besetzer
zu machen - wenn die übrigen
dem Gelände abziehen!

Die Versprechungen verfolgten of
fensichtlich nur den vordergründigen
Zweck, die Masse der Unschlüssigen
vor dem Gelände von den Militanten

auf dem Platz zu trennen, um später

w  ®' "^^einekleine Minderheit

vor

Recht

gegenüber verdon-
gepianten Einsatz

sol-

- und die mit
- zusammengeschlagen

,»■* ■■

l  ■Die Stacheldrahtsperren werden durchbrochen Sicherung des Baugeländes vor dem 30.10., noch in den Anfängen

den. Tatsächlich wurde nach
7-000 Menschen’

gegenüber den zurückgebliebenen Be-
Setzern unglaublich
„Werkschutz

wor-
Abzug

gewütet. Der
Coki - k „j wurde dabei offen als
^hlagerbande (CM-Gas/Schlagstock/
Hunde) eingesetzt. Im Gegensatz zuLiederabend im Freundschaftshaus mit Walter Mossmann8



30.10.: Demonstranten uberqueren die Graben und durchbrechen den Zaun

Die Bullen rücken vor

Auf dem Platz ...

Einzelne werden in die Mangel genommen



i

Ausbau der Atom-Festung
Vor der ersten Demo am 30.10. beschriebenen Zaun abgesperrt (sIpHp n.. c ,

war das Baugelände nur durch Nato- Abb. S. 13). Anscheinend ist eine rie h Geländes aus einem auf
Draht (kreuz und quer miteinander sige Nato-Drahtrollenfabrik ausnp' Bauplatz angelegten Brunnen
verwickelt) und mit einem 1,50 m räumt worden, denn wo nur Platz kt versorgt werden. Die Wasserwerfer
hohen Zaun gesichert. Hinzu kam ein überall am Festungszaun ist Nat ' gegenwärtig nicht auf dem Ge-
noch nicht ganz vollständiger Graben Draht ausgelegt (siehe Abb S 13)
rund um das Gelände - wasserlos. Straße: Zum reibungslosen Verkehr ''^^wischen ist die ständige Besat-

Nach dem 30.10. wurde in Zu- innerhalb des Geländes ist eine Rinn Bauplatzes auf eine halbe
sammenarbeit zwischen NWK, Bau- Straße für Wasserwerfer, Bullen-Mann '"eduziert.
firmen und Bullen fieberhaft der schaftswagen usw. angelegt worden" , Pi'® ^®'^^chung soll in der Regel
Ausbau der Festung beschleunigt. Bezeichnend für das gesamte Manö’ ..Werkschützern" wahr-
Eine besondere Frechheit war dabei ver ist die Tatsache, daß auch nachts vverden. An Sonn- und
die „Dienstverpflichtung" privater gebaut wurde. Polizei„schutz"  war man- '^^nnschaft regel-
Baufirmen, d.h. die Mobilisierung ständig anwesend. verstä ut vveitere Polizeireserven
von „Zivildienstleistungen" zum Auf- In der dritten Phase des Ausbaus
bau dieser Festung, ohne oder gegen nach der Demonstration am 13.n ' nur Pl^^zbesetzung kann heute
den Willen der von ihren Firmen bei v\^rden weitere Verstärkungen an dip singeleitet werden, wenn
Nacht und Nebel eingesetzten Bau- dieser Anlage vorgenommen. ^^^n'durch-
arbeiter. So wurden Kollegen der Es wurde ein zweiter Zaun inner- dpmonr’ ^^'^nkonstruktion ist
Hamburger Baufirmen H.C. Hage- h^ld des Geländes gezogen, mit Nato- 1 n ^ ^^S^legt:
mann Hochbau, Ernst Dreyer Hoch- Draht. Die Gitter des äußeren Zau- (alle Leitplan
bau und Meyer-John Tiefbau bereits nes wurden z.T. geflickt und dann len von den Bul
in der Nacht vom 30./31.10. nach rundherum durch senkrechte Band- der vvorden, bis auf die an
Brokdorf transportiert. Der Bestim- eisen im Abstand von 20 cm ver- und M™^?^ zwischen Deichstraße
mungsort war ihnen nicht bekannt, stärkt. Der Nato-Draht wurde stärker Grad) ^“^‘^hung (80
Alle drei Firmen bekommen Auf- gegen eventuelles Herunterreißen ge- Draht'R n äberhängende Nato-
träge seitens der HEW. Der Einsatz sichert. Das Gelände um die Festung wird das ^tacheldrahtzäune
weiterer Firmen in diesem Sinne ist herum ist in absehbarem Umkreis benufers des anderen Gra-
noch nicht bekannt geworden, von jeglichem Gegenstand geräumt 2. Zwischen ̂ 7^ unmöglich gemacht,
jedoch als sicher anzunehmen und zu worden, der in irgendeiner Form eine es kaum R Graben gibt
enthüllen. Nach Schätzungen von Waffe gegen die Befestigung abgeben da der Raum T®'^^^^'^°9lichkeiten,
NDR II waren zum Baubeginn am könnte - immer wieder werden mit Pfähle der
26.10. ca. 100 Bauarbeiter auf dem Trupps von Bauarbeitern unter Füh- worden ist ̂  °s1estigt ist, ausgelegt
Gelände. „Sozial"minister Clausen rung der Werkschutztypen zum 3. Das üh n
spricht von 300 bis 400 Bauarbei- „Müllsammeln" und „Planieren" durch iihe '^®^ Zaunes ist
tern. In der Endphase des Baus sol- rund ums Gelände gejagt. sehr erschwert Nato-Draht
len es ca. 1.000 sein - die werden . 4. Das
nicht alle freiwillig kommen, sondern .„orHcn '^®r Ania- ist ziem ''°rn Zaun
durch hohe Bestechungsgelder oder p- ^ ''°'"9®[^°rnmen. Zaun pH vveil hinter
auf Druck ^"^® S^'^^ue aktuelle Begehung vor ausL ®‘^®^^3"s Natodrahtrolipn

““'miX darzei, ,ür die Bourgeoi- jl“- "S^Sneide H
sie verfügbaren organisatorischen wegen der B Zaunes ist
Kräften war es möglich, innerhalb Sowohl außerhalb als auch inner- 6- Die Gräben läse unmöglich.

1  1/2 Wochen die Festung ge- halb des Geländes patroullieren stän- ten. ®"^ flu-von
Besetzungsversuche mit her- dig Doppelstreifen (innerhalb: Werk- Wohnwagen Baumaschin

kömmlichen Mitteln zu sichern; schütz teilweise mit Hund), außer- ben im Zusammenhang mV^n rV
gen

Gräben: An der Deichseite wurde halb; Polizei-und Werkschutzdoppel- ®berungsmaßnahmen kaum BpHp, '
ein zwei Meter breiter Wassergraben streifen), alle sind mit Sprechfunkge- ^^ng. ihr Standort, Zahl u.a ändert
mit steiler Böschung ausgebaggert raten ausgerüstet. Die beiden Tore ' 'nsbesonders gegenwär-
IHip anarenzende Straße ließ keine werden von sechs bis acht Werkschüt- ['9 die Mitte des umzäunten Ge-
nrnßprp Breite zu) Auf den von der zern kontrolliert. Der eingehende Isi^bes wegen Aufschwemmung kaum

Ä abSwendeU seiten des Ge- Verkehr Ins Gelände meB sich durch
ländes sind die Gräben ca. acht Me- besonderem Interesse und
ter breit. a^ch reichlich „Zi- auch besonders bewacht durch stän
Zäune und Mauern: Der Zaun an der vile mit und ohne Hund. bigpatrouillierendeHundedoppelstrei-
Deichseite wurde besonders stark be- /\uf dem Gelände befinden sich ^3.11. dicht abgezäu
f

nt
estigt (wahrscheinlich wegen der ge- ca. 50 Hundezwinger - wieviele Hun- Nato-Draht, war die Pumn-
ringen Grabenbreite). Hier steht der de ist nicht bekannt. Pontonanlage auf der Flh« ●+
Zaun (Eisenrahmen, mit Draht be- des Geländes. Sie lag auRprhaih ^des
spannt und durch Querverbindungen Daruberhinaus gehörten längere Baugeländesaufund arn np u '’:
mit Eisenstäben stabilisiert) auf einer Zeit vier Wasserwerfer zur alltägli- war offenbar ein bLnHp7.
ungefähr 2,50 m hohen Betonmauer, chen Bewachung, die an der Nord- barer Punkt. Inzvv schpn
die durch Doppel-T-Träger gehalten west-Seite auf der Ringstraße placiert Pontonanlage demnntipk. -r "^'®
wird (siehe Abb. S. 13). Ansonsten wareri. Die konnten offenbar direkt bleibt die DeichsPitp '^ptzdem
wird das gesamte Gelände durch den von der Ringstraße aus in der Nord- sehen Deich und Sl

on

Der Zaun ... noch ohne Bandeisenverstrebung A

8 m-Graben auf der Ostseite y Blick über die Mauer von der Deichseite y

> -
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Ausbau in 3 Phasen
!

Mauer und Zaun sind mit Doppel-T-Trägern
fest im Boden verankert.

Die Betonmauer versperrt die Sicht in das
Gelände.
Die Nato-Drahtrollen sind fest mit dem
Zaun verschweißt. Sie werden zusätzlich

durch Bandeisen gehalten.

i^EICHSrKASSE
30.-10.76

"I PHASE
-('S. -1-1.TG
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Der Verteidigungsring
direkt hinter den Gräben

gut ausgebaut.

Die Schwachstellen der

uSs"'"'"

SÄÄ"
ÄSiS'r""
Deich ausgedehnt
den, da sich hier i,
Pi-iratgrundstücke
finden.

Das Rohrsystem war

nur durch IMato-Draht
geschützt.

Bei einer großen De
monstration
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711 r«. i, damit
zu rechnen , daß der
Deich am Gelände
nicht zu begehen ist. * J
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Privathäuser ein schwacher Punkt in

der Befestigung. Es ist zu erwarten,
daß die Deichstraße wieder beidsei

tig mit Nato-Draht abgeriegelt wird.

Der technische Betrieb
der Festung

Der technische Betrieb der Atom-

Festung ist bis heute nicht auto
nom, und zwar:

1. Versorgung der Bauarbeiten mit
Rohstoffen und Baumaterialien ist

an befahrbare Zufahrtsstraßen gebun
den, sowie an williges Personal. Es ist
also notwendig, weiter als bisher die
Zufahrtsstraßen auszukundschaften

und in den entsprechenden Firmen
die mögliche Anti-KKW-Propaganda
zu entfalten.

Die Autonummern verraten, daß die
Montagetrupps aus allen Bundeslän
dern bunt zusammengewürfelt sind.
Die Bauarbeiter in Brokdorf gaben
selber an: „Wir Bauleute sind nicht

gerne hier. Wir müssen ja hingehen,
wo unsere Firma uns hinschickt!
sonst verlieren wir unsere Arbeit"
("UZ", 13.11.76). Die Bauarbeiter

müssen in der Umgebung wohnen,
sowie sich verpflegen lassen. Bei sol

chen Bedingungen müßte es möglich
sein, die Festung auch „von innen"
zu bearbeiten.

2. Die Stromversorgung erfolgt
außerhalb über Hochmasten zu ei

nem Transformator im Gelände, der
auf einem Gerüst steht. Bei Stromaus
fall verfügt man offenbar über Not

stromaggregate, wie aus Augenzeugen
- sowie aus Bullenberichten hervor
geht. Die Baumaschinen werden

scheint es, autonom mit Strom ver
sorgt. Zumindest stand an der Elb
seite ein „Elbe-Strom"-Aggregat. In
nerhalb der Festung stehen Lichtma
sten. An ihnen sind Halogen-Schein
werfer mit Steinschutzgittern sowie
Lautsprechern angebracht. Durch die

Scheinwerfer läßt sich das Baugelän
de auch in der Nacht fast taghell aus
leuchten. Der Strom für diese Anla
gen wird nicht innerhalb des Gelän
des erzeugt. Er wird über eine Hoch

leitung von außerhalbzu einem Trans
formator auf dem Platz geführt.

Mittlerweile ist für den täglichen
Gebrauch ein Funkturm aus Stahl
rohrkonstruktion errichtet worden
Ein Wagen der Post, durch Gitter
gegen Steinwurf gesichert, steht r..
ben diesem Turm. Bei Aktionen wird
zusätzlich eine mobile Funkzentrale
eingesetzt. Über „offenen Polizei

funk" geht nur das sogenannte „small
talk", d.h. Kleinsprechverkehr, also
von Posten zu Posten, wie bei einer
Gegensprechanlage. Das Small Talk
ist abhörbar, deshalb werden auch

keine taktischen Anweisungen oder
Befehle über diesen Funk gegeben.
Die taktisch wichtigen Funksprüche

von

so

ne-

werden über die Funkzentrale auf

speziellen Frequenzen und über Zer
hacker gesendet. D.h., die Funksprü
che werden von einem Codiergerät
in einzelne Impulse zerhackt und ge

sendet. Auf der Empfängerseite wer
den die Impulse durch ein ähnliches

Gerät entschlüsselt. Trotzdem ist
sinnvoll, den Bullenfunk abzuhören.

3. Die Essensversorgung für die Fe

stung erfolgt aus den nahegelege
nen Städten. Für die Bullen
Glückstadt, für die Bauarbeiter

Hamburg. Nach Angaben der BUU

haben sich Brokdorfer Kneipiers r
weigert, die Verpflegung der Festung
zu übernehmen, - bis auf eine Würst
chenbude direkt am Gelände

es

aus
aus

ge-

Heranziehung
parapolizeilicher Hilfskräfte
1. Durchführung der Übung Schles- S

wig-Holsteins. — Eine Woche vor 9
der Demo am 23./24.10.76 ließ In- H

nenminister Titzck unter seinem per- 9
sönlichen Kommando eine der größ- 9

„Katastrophenschutzübungen" W
der letzten Jahre durchführen. An f.

der Übung probten Einheiten der
Bundeswehr, Polizei, Deutsches
Rotes Kreuz, Technisches Hilfswerk,
die örtlichen Feuerwehren (!),u.a.m.
sowie auf Kreisebene „Verbindungs
beamte für Land- und Wasserwirt

schaft" ein Zusammenspiel ihrer Ar
beit. Außerdem waren ca. 10.000

Helfer, davon 8.000 „freiwillig", be

teiligt.Eingesetzt wurden bei der
Übung sämtliche Führungskräfte des
Landes, etwa 1.800 Mitarbeiter auf
Bundes-, Landes und Kreisebene, die
in 139 Dienststellen den Katastro

phenfall durchspielten („Husumer
Nachrichten", 25.10.76).

ten

Im

sc

Außenposten der Festung

aehrtrl" „Atom"-Festung
gehören auch Außenposten. In „nor

Siqer ahpr^'i^^^f unregelmäs-
S  un? offiziel-

us Bullen-PKW's in und

FuTkvv statt. Mindestensein

un,.X
Wie weit

Nach eigenen Beobachtungen
lassen sich bereits eine Reihe von

Firmen aufzählen, die sich am
KKW-Bau eine goldene Nase ho
len wollen:

— Nordkran Transport
alias Thömen: Schwertrans

port, auch in der Speditionsbran
che tätig.
2102 Hamburg 93, Stenzeiring 26

']

' “V,

 Gemeindezentrum Brokdorfs war die Abschnittsleitung der Wilstermarsch

untergebracht. 24 Stunden ohne Schlaf, man sieht's den Männern regel
recht an...

im Alltanch ,'^.®'J^®(^tsleitstellen auch
sind, ist

Sogar in den Kneipen lungertenhaftswagen des THW-Stade am
26.10. nach Brokdorf geschafft. Der Polizeispitzel herum und versuchten

Die Ubungwar in zwei Teile unter- ßoß des THW-Stade ist ein „guter die Leute auszufragen. Besonders

gliedert. Am ersten Tag wurden Ret- persönlicher Bekannter" des Inhabers „verdächtige" Personen - so zum
tungsübungen und die Unterbringung der „Werkschutz"-Firma Wako-Nord. Beispiel Mitgliederder BUU —

Obdachlosen" durchgespielt.
Am zweiten Tag wurde ein „Unfall"
simuliert, bei dem radioaktive Ver

seuchung angenommen wurde; die
„Verseuchten" kamen in Zelte und
wurden mit Kernseife (!!) und Ab

trocknen (!!) „nachbehandelt" —

wahrlich eine tolle „Schutz"-Übung
gegen radioaktive Verseuchung.

wur-

Der Wagen wurde am folgenden Wo- den auch über längere Zeiträume be
chenende während des THW-Dienstes schattet. Diese Taktik der offenen

den THW-Iern saubergemacht. Bespitzelung zielt in erster Linie dar
auf ab, die Bevölkerung einzuschüch
tern, damit sie sich nicht am Kampf

2. Weitere Maßnahmen der Landes- gegen das AKW beteiligt,
regierung, die Wilster-Marsch so Laut „Stern" betrieb die staatli-

recht in ,,Katastrophen-Stimmung Spitzelleitstelle (VS) in den Ta-
zu versetzen: Seit ca. zwei Wochen ggn vor der ersten und zweiten De-

der

- JohannesMathiessen
Straßen und Tiefbau

Husum/am Hasselberg Tel 7085
hat noch eine Mischanlage in
Großfahrenshöft (bei Husum)
und hat noch ein Werk Mathies-

sen-Gußasphalt ,Tel. 3838;

- Sönnichsen - Görtz
Straßen und Tiefbau

Kiel-Holtenau, Am Jägersberg 2
Tel. 36 20 11;

dem 13.11. wurde in der gesam- monstration die sogenannte „Tot-
Im Licht dieser Übung wird auch ten Wilster-Marsch der Telefonverkehr Observation" bei den umliegenden

vor

der zwangsweise Einsatz von Bauar- überwacht. Zeitweise fiel er für be- Bauern, d.h. sie wurden auf Schritt
beitem zu Festungsarbeiten in Brok- stimmte Gebiete ganz aus. Es ist be- und Tritt beschattet (laut Aussage
dorf noch durchsichtiger: legt, daß während dieser Zeit Mani- . eines VS-Chefs).

„Erstmals in der Bundesrepublik pulationen am Netz vorgenommen 3_ Der offene Einsatz von „Werks-
die Zusammenstellung einer Bergungs- wurden. Aus einigen Berichten geht schütz" als para-polizeiliche Hilfs¬
räumgruppe aus Firmenfahrzeugen hervor, daß man plötzlich eine Polizei- und Schlägertruppe,
unter anderem aus Tiefladern, Kip- dienststeile im Gespräch hatte oder
pern, Kombis ... was bei Katastrophen mitten im Gespräch gestört wurde,
den Abruf von Material und Personal
auch aus der freien Wirtschaft I

licht" („Flensborg Avis", 20.10.76K

von

von

In ca. 10 km Umkreis wurden alle

ermog- Zufahrtsstraßen überwacht, teilweise
durch Patrouillen oder stationäre Po OBJEKT u

Nach Informationen dpr ri ii i ■
die örtlichen Bullen im rl ^
Wyhl nicht in den Brni.S
plan einbezogen -
technischen Mittel! ihre

zu

r."
t. ̂

— Wayss&Freytag
Straßenbetonbau/Baugeschäft

Kiel, Goethestr. 12, Tel 51421
mit Niederlassung in Hamburg

Wayss & Freytag; Stahibetonbau,
HH 1, Lange Reihe 29; Lager
und Maschinenfertigung sowie

Fertigteilwerk in Hamburg;

- Held&Franke
Baub. AG

Kiel, Geschäftsstelle Wilhelm
platz 4; Tel 12490
Niederlassung: Hamburg 13,
Hallerstraße 57; Tel 44 80 83

Lager: Hamburg 74, Werner Sie
mensstraße 49; Tel 44 65 13

sten. Alle Autos, die ins Sperrgebiet
einfuhren, wurden registriert und

überprüft. Die Straße ums AKW-Ge-
lände durfte nur mit Passierschein
befahren werden, sonst wurde man

nicht durchgelassen. Die Anwohner
wurden
Nachts wurden von den Bullen die

Höfe ausgeleuchtet und durchsucht.
Diverse Sachen, die man etwa für
eine Platzbesetzung brauchen könnte,
wurden „beschlagnahmt." Alle ver

dächtigen Personen wurden bespit
zelt, d.h. die Anwohner wurden be-

systematisch terrorisiert.

■*:

.^
WERKSCHUTZ '

j^-
Der L e i t u n g s s t a b für die

Wilstermarsch befand sich in Brok
dor f. Vor diesem Hintergrund
(Brokdorf) dürfte wohl auch die gan
ze Übung zu sehen sein. Denn der
Zeitpunkt, der hier gewählt wurde,
war eine Woche vor der ersten De
monstration. Von den örtl ichen
Feuerwehren weiß man, daß
sie nichts weiter verstanden, als daß
„KKW-Alarm" sei.

Übrigens:
— Hunde des „Werkschutzes" wur
den aus Hannover mit einem Mann- obachtet, fotografiert und ausgefragt.

►
I«

Engelbert H. Gaul

Abtlundll
- ututofm**« grd . - CtMmMiwn

OOjMI- PMomnMiuti.

und Kemrate

%
iif wri   ii

Des weiteren:
- Philipp Holzmann
— Moenck
- Koerner
— Kruse, (Heide)-Sand
— Ernst Karl, (Husum)-Sand

EinutzMtung:
8403 Rte<»en 3,9Msiroeo 15. Tel. (06669)1

Bewacher vor der Festung: Bullen, Werkschutz, Rotes Kreuz (aus: „die tat", 27.9.76)
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Am 11.11. wußte der „Stern" zu be

richten, daß die „Werkschutz"-Ty-
pen vom VS vor ihrer Einstellung
überprüft wurden. Nach einer Mel
dung der „UZ" (11.11.) wurden Z-12-
Feldjäger für diesen Job gesucht. Un

termauert wird die Meldung durch
eine Anzeige der „Werkschutz-
GmbH" in der Zeitschrift „Bundes
wehr" (11/76).

Laut „Hamburger Morgenpost"
vom 5.11, gaben sich die Betreiber
von KKW's inzwischen eine Streit

macht von über 3.000 Mann zugelegt.
Diese para-polizeiliche Hilfstruppe
soll laut Wüstenhagen (Sprecher
des Bundesverbandes der Bürgerini
tiativenleine einheitliche Ausbildung
sowie einen Generalstab für Energie

versorgungsunternehmen haben.
Der Bundesverband der Bürgerini

tiativen hat eine Anfrage an die Bun
desregierung gerichtet, auf welcher
Rechtsgrundlage der Einsatz solcher
Verbände erfolgt. Antwort nicht be
kannt. Am 26.10.76 patrouillierten
bereits über 100 privater Wachmän
ner mit bissigen Hunden hinter dem
Zaun auf dem Innenring des Bauge
ländes („Hamburger Morgenpost",
27.10.76). Nach Augenzeugenbe
richten scheint es Aufgabe des „Werk
schutzes zu sein, die Dauersicherung
des KKW-Baus in Brokdorf zu über

nehmen. Nicht bekannt ist bis heute,
ob die anfahrenden Firmen ebenfalls

vom „Werkschutz" gesichert werden.
Die ständige „Werkschutz"-Besatzung
scheint bei etwa 100 Mann zu liegen.

Laut „Zeit" (19.11.) waren am

13.11. rund 450 „Werkschützer" auf
dem Gelände der „Atom-Festung

ausgerüstet mit „chemischer Keule",

Schlagstock, Funkgeräten und Hun
den, Bundeswehrparka und Helmen.
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Wachmänner mit Schäferhunden
sichern" die Baustelle/i
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1Ihr neues Berufsziel
Anzeige in der Zeit
schrift „Die Bundes

wehr": Feldjäger für
die Privatarmee der

Energiekonzerne ge
sucht.

UJ1=U<JO

i\ujnjo Rechtliche« Grundlagen der WerkschutzbandenEinsatz- und Werkschutzleiter »

in großen Industriebetrieben
Gehören Sie 2um Führungspersonal (Olli-

wehr '^®''^"®,*>®'';‘6f'stgrade) der Bundes-
oder des Bundesgrenz-

rs" .23-
=/„=;.r;r,-Ä

SSSSSSis
Sind S18 an unserem Angebot

len wir um Ihre schriMliche
benslaul, üchlbild
Kenntnisse.

in der Be-

innerhalb un-

Inleresslart, blt-

„nH , Bewerbung mit Le-
und Angaben Ihrer Fach-

durchführen (§ 172 Abs. 2 StPO

— „Jedermannparagraph").
Wir ein „Täter" auf irgendei

ner „frischen Tat" ertappt, so
kann jedermann diesen unbe
kannten oder fluchtverdächtigen

„Täter" verfolgen und vorläufig
festnehmen.

Bei ,.Bedarf" besorgen die
Bewachungsunternehmen ihren
Leuten Waffenscheine; Schuß

waffengebrauch ist „im Rahmen
der Notwehr zulässig".

Die Ausrüstung mit Schuß
waffen bei Brokdorf-,.Werk
schützern" kann man schon des

halb annehmen, weil diese

Bewaffnung bei anderen „Werk-
schutz"-Truppen
normal ist.

durchaus

Wir sind ein bekanntes Werkschutz- und Si
cherheitsunternehmen im Raum Niedersachsen/

I  Hamburg/Schteswig-Holstein.
Eine unserer Hauptaufgaben besteht in der

Sicherung großer Industriebetriebe nach modern
sten Erkenntnissen des Industrieschutzes (z. B.

L Kernkraftwerke, Chemie etc.),
r  Ein eingeepi^ÜMführungsteam garantiert den
i  reibungslosen Ablauf aller Sicherungsmaßnah-

[ men von der Konzeption bis zur Durchführung
aller Werkschutzaufgaben,

I  Wir erwarten von unseren Führungskräften
neben Einsatz und Kontaktlreudigkeit ein um-

I  fangreiches Fachwissen im Werkschutz sowie
absolute Qualitäten in der Personalführung. Wir
bieten eine krisensichere und gut dotierte Posi-

I  tion sowie zufriedenstellende Aufstiegsmöglich
keiten.

teKörperverletzungen sind Not
wehrhandlungen und damit
straffrei und nicht ersatzpflich

tig (§ 53 StGB und § 227 BGB)
(S. 107).

(Nach Horst Neukirchner in
J. Jeske, „Wie schütze ich
meinen Betrieb")

Werkschützer sind keine Bul

len, sie verfügen über keine ande
ren Rechte als jeder andere Bür

ger auch. Mit diesen „normalen
Rechten (die kaum ein Bürger
kennt) kommen die Werkschüt

zer allerdings aus:
Juristisch wird der Werk

schützer mit der Firma gleichge

setzt, die er bewacht.. Diese Fir
ma darf Angriffe auf ihr Grund
stück bzw. Eigentum mit „ver

hältnismäßigen" Mitteln abweh-
_  (S. 106). Sie hat Hausrecht.

n

ren

Weigert sich z.B. jemand, ein Pri
vatgrundstück sofort zu verlas
sen, kann er mit Gewalt vertrie
ben werden. Dadurch verursach-

re,n^
'Werkschutz V

drenst
,  r»euer h

Liegt von Seiten des „Angrei
fers" eine strafbare Handlung

vor (z.B. ein ,,beleidigendes"

Flugblatt), so dürfen Werkschüt
zer auch außerhalb des Werksge

ländes drauflosprügeln, bei Tät
lichkeiten auch mit mehreren

gegen einen (Nothilfe nach
§53 StGB, § 227 BGB straffrei

und nicht ersatzpflichtig).
Ist der „Täter" in solchen

Fällen unbekannt oder besteht

Fluchtgefahr, dürfen Werkschüt
zer auch außerhalb des Werksge
ländes vorläufige Festnahmen

WACH- u. KONTROLLDIENST NORD GMBH, 2160 STADEI

Für den Einsatz in Brokdorf wurde

offenbar eine besondere Mannschaft
Khnell zusammengestoppelt, die zum
Teil - wie ihr unsicheres und über
brutales" Vorgehen beweist

einmal die normale „Werkschutz"-
Ausbildung bekommen zu haben
scheinen. Ohnehin ist der Werk

schütz" bisher mehr für den Einzel

einsatz ,m ^itzeldienst ausgebSdet
als für die offene Konfrontation im
Einsatz gegen Demonstrantenmassr
Die Leute in Brokdorf wußten
der Einstellung zum Teil nicht ein
mal, gegen welchen Gegner sie
tensollteni “a^er sie antre-

bei

Minuten später aber sei er vertraulich
durch Schulter

schlag belobigt worden
dich brauchen wir

scheinen einige der an-

Ln Söldner unzufrieden mit

.solche wie/  t
II

zu sein Wako-Nord-Leitung

raVrS deutete einer an, bei Auf
sei euf dem Gelände
morhi-a gefunden worden -

Auskimft^^^u weitere

ben sei ^ ̂ ®den, wo der Tote geblie-

schüt7e®r\^ ●'L® anderer, ein Werk-

Lun^nemh CN-Einwirkung an
aestorben. Seine

Sen der Wako Nord ^e-

sol^^^^ ^l^tionen vom 13.11.

eine wüste Saif^ .'"estungs-Gelände
in deren V» 1^®''®' Segeben haben,

undBen n®;'®"^ Wako-Typen
ü^ie Prakt!P^*®'^'^ verprügelten,

'"-^ern u a '*®' Wako-Nord er-
i^iHM eine °'® dei" sog. Detektei

i8ktschutz"-Lw '''®'®'’ P'^ivaten „Ob-
auch als ciru » ''nehmen, die sich

bereits einen ̂ ^PP® für die NPD
●^acht hat ai ®''':'®'^^i9ten Namen ge-
die „Schwa!,® ®^"li®he Bande sind
ei^an; auf Sheriffs" in Mün-
M®^et auch di ^®®®i^i®tischer Basis
r°ffnnann" (m ® /-'^ehrsportgruppe

Wachkommando-
Nord/Stade c
- Chef: Karl-Heinz Schmidt;
— zweitgrößtes Bewachungsun

ternehmen Niedersachsens;
- Über 1.000 Beschäftigte, da

von 75 % fest angestellt, alle
vom „Verfassungsschutz"
überprüft;

— 150 scharfe Hunde;
— in Brokdorf:

140 Mann und Hunde;
- Ausrüstung: Kleinfunkgerät,

Schlagstock, „chemische Keu
le", (Pistole?)

— Bezahlung in Brokdorf:
2.000 DM für zehn Tage!

— Weitere Kunden: Bundeswehr
Heeres-Offiziersschule/

Hannover.
- Ausbildung bei: „Verband für

die Sicherheit in der Wirt
schaft" („FR", 1.11.1976).

An der Ausbildung sind beteiligt:
DGB-Funktionäre (!), Soldaten,
Kripoleute, Verfassungsschutz
leute, Juristen und „Leute aus
der freien Wirtschaft".

u.a.

Mannschaftsstärke im Einsatz
über die Situation „innerhalb" der Auf dem Gelände benutzten sie noch
Demo-Szene machen sollten.

Arbeitsteilung laut eigenen Anga- dem vermutlich Tränengas mit CM-
ben der Bullen: Gemisch versprüht wurde, gegen die

als Waffe eine Art Feuerlöscher, aus

Objektschutz, d.h. auf dem Gelände Demonstranten, die am Zaun schnip-
hatten sie imsein

Kommando vonUnter dem
Stoltenberg/Titzck standen am 13.11.
(unter mißtrauischer Einbeziehung
der Angaben der Bullenberichte nach
dem 13.) an Bullenkräften direkt im
Einsatz: .

1 000 Mann Bereitschaftspolizei
aus Schleswig-Holstein

.  400 Mann Bereitschaftspolizei
Niedersachsen, haup-

ca.

ca
aus

gibt sich die Wako-Nor^-bS^®"
nen überaus demokratischen An«?
So sagte Wako-Nord-Ch^
die Anwendung der rh ®^^'dt,
Keule" komme Lr zur p2s®r®t®"
Abwehr bei ernster Berirlh Y ®^®^

Fakten am 30.10 und
Im Gegensatz dazu steht =, ^

Bericht eines Wako Typen ,rie®^'^®'‘
bekannt) er sei nach V^®"^®^-
Demo getadelt worden (vq!h ®'^*^®"
zen Mannschaft), weil '°;,2®^9®n.
hatte, mit Steinen auf die n®®^®"

stranten geworfen zu haben W^'

von
in Fra-

stehen die
am 13.11.

, das Eindringen der Demonstran- pelten.Außerdem
ten verhindern. Hintergrund mindestens 10 Reiter
Absperrung der Verkehrswege, hier- und 12 Diensthundeführer, ebenfalls

Ausrüstung gehörte ein Licht
gesetzt gewesen sein. mastkraftwagen, mit dem die ganze
für sollen lt. Presse ca 500 Bullen ein- zur

Kontrolle von der Elbseite her: Lt. Gegend abgeleuchtet werden kann.
Bullenbericht zwei Wasserschutzboo- Aus der Luft sicherten 3 BGS-

sächlich Hannover

Hubschrauber — mit Tränengas und
CM ausgerüstet - den Bulleneinsatz
ab. Der BGS hatte für die Aktion den
gesamten Funkverkehr zu kontrollie-

ca. 100-
te.200 Mann aus Hamburg

ca. 100 Mann aus Bremen
pa. 100 Mann aus Hessen

Bewegliche Reserve zum Schutz der
Baustelle von außen, Bauarbeiten,
Materialienanfahrt usw.
Bespitzelung (Beweissicherung und ren.
Dokumentation)
Gefangenentransportkommando: liehen Angaben

Der BGS war

Es wurde von vornherein einkaiku- einer Hunderschaft im direkten
liert, daß Gefangene gemacht werden; Einsatz. Den Einsatz weiterer
dazu gab es sogar eine Gefangenen- bereitgestellter BGS-Reserven

 - nach unterschied-
mit mindestens

sammelstelle; die Kripo war mit 40 „behielt sich Stoltenberg ausdrück-
Strafverfolgung" vertre- lieh selbst vor" (Bullenbericht).

Darüberhinaus stellte der BGS aus
gebildete Kader als Spezialisten für
die Funkeinsätze, insbesondere die
Hubschrauber-Einsätze u.a.m.

Lt. Bericht eines BGSIers waren
zwei Wo

chen in LKWs mit 20-30 Mann auf

Mann zur n

ten.
Ausrüstung:
Kampfanzug-Lederjacke, Pistolen,
extralange Gummiknüppel, Tränen
gasgranaten, Chemical Mace (HH-
Bullen), fast körperhohe Schutzschil- sie „während Brokdorf
de

p
Die Zahl der Bullen aus Rheinland-
Pfalz und Bayern ist uns
bekannt.

Besonders hervorzuheben ist:
Aus Schleswig-Holstein war auch das
Sonder-Einsatz-Kommando (SEK)
anwesend, aus Bayern trieb sich
noch Tage nach der Demonstra
tion ein Privat-Bullen-Wagen mit
Autokennzeichen von Fürstenfeld
bruck (!) herum.

Außerdem die Anwesenheit diver
ser Einheiten des psychologischen
Einsatzes wie ,,Reiterstaffel",
„Diensthundeführer" und andere
„Spezialisten", z.B. lt. Augenzeugen
„Jugendsitte", auch weibliche Kripo
bullen und zivile Bullen, die sich un
ter die Demonstranten mischten.

Die weiblichen Bullen waren für
Verhaftungen von Demonstrantinnen
vorgesehen. Die Zivilen sollen ausge
suchte Leute gewesen sein, die dann
nachher einen umfassenden Bericht

nicht

Werkschutzleitung in Kernkraftw^
Interessante Chance fUr Z-12-Feidiage,

en! Anzeige aus der Zeit-
„Die Bundes

wehr"

, ABC-Masken, Schutzbrillen.
Z.T. zusätzlich Handfunkgeräte und Pritschen untergebracht, ln den Ka-
Megaphone. Als weitere Waffen
standen ihnen ca 14 Wasserwerfer mußten die BGS-Soldaten nach dem

Verfügung, davon wurden 10 Rotationsprinzip die Stu-
Gelände aus eingesetzt, vier ben wechseln, um Diskussionen zu

weitere außerhalb des Geländes gese- unterbinden,
hen. Für Absperrungen auf Straßen
u.ä. standen ihnen Spähpanzer zur Einsatztag. 25 BGSIer sollen einen
Verfügung (einer pro Hunderschaft).

sernen, wo die Reserven lagen.

zur
vom

Dementsprechend
agressiv waren die Mannschaften am

Einsatz verweigert haben, darauf

Wir sind sin ren^mlertss Spszialinitih.»
auf dsm Sektor dea modernen Indunri»!
scliutiee. zu unseran Klienten Uhlan ’
wiegend SplUenuntarnehmen, die
Wiesen und Konnt>a hohe
stellen.

Unsere msrKtdomIhante Stellung verdtnkiin
wir den we;gv«fa«nden 8l<#iertielSkorS^
Honen, die wir (Or untere Kunden enh!lS5ta
und gemelniem mit unseren Mltert>eltem ”
[leieren. 0«bel liegt du Schwergewlciit uni»,
rer AKtJvItItM auf der kompletten
von Ksmkraftwerkene ^ ■

vor-
.  . unser
Anforderungen

ree-

Die etSndla elelgende NeeWreje nach unur.n
Laeiunsen ertordert den gezielten AutbeS
uroerea FOhrungaleame, wir bieten daher
In Rahmen dee Berutaf6rderunaiei«n.iZ.
(Tel qualltlilerten Portepee-Dlenetgledw der

- Ä'rkSKjiJ,". Umi.i.zum
ende

^usblidung

WSKSCHVTl eHBII
Poetleoti 701207

6000 Frankfurt 70
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Kämpfe am 13. November 1976

kung, denn von den Demonstranten
kam der erwartete Matschregen.
Dann wurden die Schnippler mit CM,
TG oder schweren Wurfgeschossen

bekämpft (Ziegelsteine, Eisenstücke),
und sofort zogen sich die Bullen wie
der zurück. Dieser Vorgang dauerte
ca. eine Minute und wiederholte
sich alle fünf Minuten. Die Lücken im
Zaun wurden sofort mit Nato-Draht

dichtgemacht.
In den Polizeiberichten ist von

hochorganisierten und disziplinierten
Gruppen die Rede, die die „Objekt
schützer" arg in Bedrängnis gebracht
hätten. Tatsächlich hat es einige or

ganisierte Truppe gegeben (Stärke
50 bis 100). Die große Masse handel
te jedoch ohne Konzept. Es ist ein
zelnen Gruppen auch nicht gelungen,
den Kampf in Absprache miteinan
der zu organisieren. Die Demonstran
ten waren, besonders die Militanten
am Zaun, darüber hinaus nicht in der

Lage, gefährliche Bullenbewegungen
zu sehen und dagegen zu handeln.
Es ist allerdings gelungen, ca. 20
Löcher in den Zaun zu schneiden,

davon eins immerhin so groß, daß
mehrere Demonstranten zugleich

durchpaßten. Durch die anderen Lö
cher konnte jedoch immer nur einer
zur Zeit, was wenig erfolgversprechend
wäre. Die Sicherheit der ,,Atom-

Festung" war zu keiner Zeit in Ge
fahr — denn selbst bei einem even
tuellen Durchbruch durch das eine

etwas größere Loch hätte das zu
nichts anderem als zu brutalen Fest

nahmen innerhalb des Baugeländes

geführt.

3. Einschüchterung der Masse der
Demonstranten und Spaltungs

versuche. Bereits gegen 13.45 Uhr
provozierten die Bullen, indem sie
versuchten, eine Hundertschaft ins
Objekt zu verlegen. — Das führte so

fort zu gewaltsamen Auseinanderset
zungen, da die Demonstranten das
Haupttor versperrten. Die Bullen

setzten Wasserwerfer und Schlag
stöcke ein. Ein Hubschrauber flog in
fünf Meter Höhe und warf Tränen

gas ab. Die Bullen schafften den
Durchbruch.

Gegen 16 Uhr legten die Bullen
einen Keil von Nord-Osten in die

Hauptmasse der vor dem Gelände ste
henden Demonstranten. Auf der B

431 aus Richtung Wewelsfleth schick
ten sie einen Wasserwerfer, flankiert

von einer Hundertschaft Bullen, vor.

Die Bullen gingen sofort gewalt
tätig gegen die Demonstranten vor.

Sie trafen dabei auf den Widerstand

„Verkehrslei-

und Absperrungen im
Elbe/Nord-Ostsee-Kanal/

melt. Erst gegen den frühen Nachmit
tag hin stieg die Zahl der Demonstran
ten dann auf bis zu 30.000 an.

2. Kampf um die Festung. Nachdem
die Kundgebung zu Ende war, be

fanden sich ca. 20.000 Demonstran

ten vor dem Gelände. Es wurde Holz,

Sand, Knüppel und anderes Material
herangeschafft; außerdem wurden die
Leitplanken .als Brücken abmontiert.
Mit Wurfankern wurde der Nato-

Draht weggezogen und Brücken über
den Graben gelegt. Die Besetzungs
anstrengungen konzentrierten sich
hauptsächlich auf die Ostseite. Hier
standen etwa 3 bis 500 gut ausge
rüstete Demonstranten und versuch

ten, den Zaun zu durchbrechen

(Werkzeug: Bolzenschneider, Brech
stangen, Rammböcke usw.).

Zwischen 14 und 15 Uhr versuch

ten „ML"-er von der Deichseite her,

die Festung zu stürmen. Das fand
viele Zuschauer auf dem Deich. Hier
wurde erstmals von Hubschraubern

Tränengas abgeworfen. Zur Verteidi
gung der Festung wurde eingesetzt:
Wawes, Tränengas, CM, Steine, Eisen
teile usw. Die „Verteidigungslinie"
erstreckte sich von der Nordseite

über die gesamte Ostseite bis zum
Eingangstor der Deichseite. Ca. 70 m
hinter dem Zaun waren Mannschafts

und andere Bullenfahrzeuge geparkt
(Versorgungsbasis, Austauschmann
schaften). Am Zaun auf der Straße

waren zehn Wawes eingesetzt, jeder
Wawe kontrollierte ca. einen Ab
schnitt von 50 m. Die Wawes waren

mit verdünnter CM-Lösung gefüllt;
aufgefüllt wurden sie am Brunnen in
der Nord-Ostecke, je nach Einsatz
alle halbe bis Stunde.

Die Bullen standen dich gestaffelt,
hinter oder zwischen den Wawes und

schossen einzelne — meistens jedoch
mehrere TG-Granaten auf einen

Schlag in die Menge. Zuerst haben
die Bullen immer auf die Leute auf
der Straße mit TG geschossen, diese
Granaten wurden aber gleich wieder

zurückgeworfen. Dann haben sie nur
noch in die Demonstranten hinter

der Straße geschossen, damit der
Wind das Gas in die Menge treibt.

Aus den hinteren Bullenreihen wur
den auch diverse Wurfgeschosse auf
die Demonstranten geworfen. Gegen
die Leute am Zaun gingen die Bullen

folgendermaßen vor: Zuerst wurde
der Wasserwerfer gegen die Schnipp

ler eingesetzt, dann gegen die Menge
auf der Straße. Währenddessen stürm

ten vier bis sechs Bullen vor und gin

gen hinter ihren Schilden in Dek-

1. Eine weiträumige

tung
Gebiet

Stör gab den Polizeikräften die Ge
legenheit, von vornherein bestim
mend in den spontanen Demo-Ab

lauf einzugreifen. Das Gelände be

günstigt die Bullen, weil bei einer
weiträumigen Absperrung An-
und Abmarsch der Demonstranten

gegebenenfalls schon fast einen Tag
ausfüllen können. In der Nacht vom
12./13.11. riegelte die Polizei die ge
samte Wilstermarsch ab. Im Umkreis
von ca. sechs bis zehn Kilometern
wurden alle Straßen durch Polizei

posten abgeriegelt. In den größeren
Orten um Brokdorf wurden die Am

peln verkehrsbehindernd geschaltet,
daß schon auf der Autostraße

nach Itzehoe große Stauungen ent
standen. Die Störfähre in Wewels

fleth wurde gesperrt. Die letzten
sechs bis zehn Kilometer mußten zu

Fuß bewältigt werden. Aus Rich-
Wilster z.B. durchlief man ei-

Polizeisperre und drei Posten.

1. Sperre: Drei Kleinbusse, 20 bis 30
Bullen, die Straße durch Sperrgitter

eingeengt, einzelne Demonstranten
wurden gefilzt; hinter dem Gitter
sind Nagelbretter ausgelegt. 1. Poli
zeiposten: Bewacht die erste Straßen

abzweigung, etwa zehn Bullen sitzen
in zwei Bullenwagen, sie verhalten

sich aber ruhig und haben scheinbar
nur Überwachungsaufgaben. 2. Po
sten: Zwei Bullen riegeln eirie kleine
Nebenstraße ab. 3. Posten: Ein

wagen am Ortseingang Brokdorf, 50
m weiter eine Hundertschaft Polizei

mit Fahrzeugen (Wawe, Mannschafts
wagen usw.). Im Hintergrund ver
steckt eine weitere Hundertschaft

mit Fahrzeugen. Sämtliche Bullen,
die aufgezählt sind, in voller Kampf
ausrüstung. Die Straßen aus Richtung
Wewelsfleth und St. Margareten ähn

lich abgesperrt. Die Wasserseite von
zwei Polizeibooten kontrolliert. Laut
Polizeibericht sollten die langen An

marschwege zur Ermüdung der De
monstranten beitragen. Die Demon
stranten wurden durch die Sperren

schon weit vor dem Bauplatz in klei

ne Gruppen aufgespalten und somit
für die Bullen besser kontrollierbar,

gegebenenfalls angreifbar gemacht.
Und nicht zu vergessen: Bei Rück
kehr fanden viele Demonstranten ih

ren Wagen ohne Luft vor; Bullen hat
ten die Luft aus den Reifen gelassen I
Als der Feldgottesdienst gegen 13
Uhr begann, waren erst ca. 5.000
Demonstranten im Gelände versam-

u

so

tung
ne

... ,W

f;^  -

Lageeinweisung vor dem Einsatz am 13.11. (Bullen noch mit Stoffmützen)

hätten sie 30 Tage Arrest bekommen, zur Stelle, als es darum ging, die Be-
Was selbst den eigenen Mannschaf- nutzung der Wiesen zum Aufschla-

ten von der Bourgeoisie zugemutet gen eines Versammlungszeltes wegen
wird, zeigen exemplarisch die folgen- „Landschaftsschutzbestimmungen"
den dürren Informationen: zu verbieten. Nicht anders am 13.11.

Der Aufmarsch für den 13.11.76 Insgesamt waren es ca. 3 000
geschah in der Nacht von Freitag auf Mann, die die Bourgeoisie aktiv für
Sonnabend. In dieser Nacht waren die Verteidigung der „Festung" von
180 Kieler und Flensburger Bullen innen und außen mobilisiert hatte,

freigemachter Kompanie der Han-
seateri- und Gollwitz-Kaserne ein

quartiert. Sie bewegten sich am
13.11. morgens zwischen 5oo und

5.30 h in Richtung Brokdorf. Eben
falls morgens um 3.ooh wurde eine

Hunderschaft der 4. Alarmabteilung
Hamburg von der Polizeidirektion

Süd von der Schwarzenberg-Kaser
ne in Harburg nach Brokdorf ge
schickt. Ihr Einsatz dauerte von

3.00h morgens bis Mitternacht, an
schließend fuhren sie in die Schwar

zenberg-Kaserne zurück
mal eben 24 Stunden.

Die Bullen / BGS standen am
13. 11. 76 also mit ca. 2 500 Mann

bereit für den direkten Einsatz in und (Angaben nach dpa - Hintergrund
um die Festung. 5/75)

in

Insgesamt verfügbar sind in der BRD:

166 000 Mann Bereitschaftspolizei
insgesamt, davon ca. 10 000 kaser
nierte.

12 000 Kripo (BKA ca. 2 300,
Rest diverse LKA)

22 000 Neue Gestapo (MEK, SEK
u.ä.)

23000 BGS (1975: 22100)
10 000 Geheimdienste (VS, BND,

MAD u.a.)
50 000 (offizielle) „Werkschützer"

das sind 100 000 „Objektschützer" priv.
„Unternehmer", plus eine
erhebliche Dunkelziffer
anwerbbarer Söldner.

Am 13. 11. — und später — stan
den in Brokdorf unter einheitlicher

Führung durch Titzck/Stoltenberg:

Selbst wenn man davon ausgeht,
daß selbstverständlich nicht alle diese

Kräfte abziehbar sind, bedeuten diese

gründig gesehen erscheint es ziemlich
sinnlos, beispielsweise eine Hundert

schaft aus Süddeutschland eigens
nach Brokdorf zu karren (es hat frei

lich nicht an „linken" Flachköpfen
gefehlt, die das als extremen Aus

druck von angeblicher Schwäche der
Polizei deuteten.), wenn es nicht da
rum gehen würde, die Koordination

von Polizei-Kräften aus möglichst
vielen Bundesländern zu proben.
Zugleich kann die Polizeiführung
immer noch davon ausgehen, daß sie
sehr viel „Spielraum" noch hat,
weil längst nicht alle in Norddeutsch
land selbst verfügbaren Polizei-Kräfte
überhaupt zum Einsatz gekommen
sind.

t  -●

(
Im Einzelnen:
Tatsächlich kasernierte Bereitschafts
polizei;

Niedersachsen
Schleswig-Holstein
Hamburg
Rheinland-Pfalz
Baden-Würtemberg
Hessen

1 800
864
674

1 316
3000

751 Vollausge-
bildete

1 832 Nachwuchs
beamte

VS und übrige Dienste, samt Zahlen, daß von den für die Bourgeoi-
V-Leuten etc. sie derzeit verfügbaren Bullenkräften

nur ca. 1% in Brokdorf eingesetzt
waren. Selbst gemessen an den

Mannschaftsstärken der Länder 1975-  Bereitschaftspolizei, in ihrer Masse
aus den nahegelegenen schleswig
holsteinischen Kreisstädten, sowie Kräften aus Schleswig-Holstei n, Nie-
BGS und diverse Sondereinheiten dersachsen und Hamburg
aus Schleswig-Holstein und Ham- vielleicht 10% der verfügbaren Mann
burg.

-  Einsatzgruppen aus anderen Bun
desländern.

waren es

Schaft.
Das bedeutet, daß bisher nicht

einmal aus Schleswig-Holstein die

Baden-Würtemberg .
Bayern 
Berlin
Bremen
Hamburg
Hessen
Niedersachsen . . . ,
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz . . ,
Saarland
Schleswig-Holstein .

.17 300

.33000

.14 200

. 3400

. 8000

.12 800

.14 600

.35000

. 8000

. 3400

. 6 200

volle-  Der Werkschutz.
-  Parapoiizeiliche „Katastrophen-

schutz"-Kräfte.
Und schließlich, nicht zu vergessen:

22 Am 30.10. war auch die Justiz gleich voll zur Geltung zu bringen. Vorder¬

verfügbare Bullen-Kraft
eingesetzt wurde. Und zwar ganz
offensichtlich deshalb, um den
Ü b u n g s Charakter des Einsatzes Gesamt ,155 900
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Absperrungen am 13.11.76
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.  „Störungen
j2x ' bereits auf der

Autobahn
(Ampeln, Straßenteilsperren)

Abgesperrtes Gebiet
Straße Beidenfleht
Straße zwischen Wüster

Außer Gefecht gesetzter Wasserwerfer

und Brokdorf

eines relativ kleinen, aber geschlos
senen militanten Trupps. Der Wasser
werfer wurde beschädigt, blieb dann
auf der Kreuzung (von der die KKW-
Straße zum Deich runter am Gelände
entlang führte). Dort spritzten die
Bullen stundenlang auf diese Gruppe,
ohne über die von ihnen besetzte
Kreuzung hinaus weiter vorzudrin
gen.

wurden sie ebenfalls aus von im Hin
terhalt postierten Bullen angegriffen.
4. Nachbereitung. Nachdem es den

Bullen am 13.11. selbst kaum
lungen war, eine Einschüchterung der
Demonstranten zu erzielen, legten sie
es nach der Aktion darauf an, die
entstandene Solidarität zu spalten
und Teilnehmer der Demo einzeln
fertig zu machen.
— So wurde sofort ein ganzer Trupp

von Spitzeln losgeschickt, unter
anderem in die umliegenden Kran
kenhäuser gejagt, um den Ärzten die
Listen der behandelten Verletzten
abzuverlangen.
— So wurde gegen Teilnehmer der

Demonstration vorgegangen, in
dem sie vorgeladen wurden, bei der
Demonstration verlorengegangenes
Eigentum auf der Polizeiwache abzu
holen — dort wurden sie widerrecht
lich erkennungsdienstlich behandelt
usw.
— So werden inzwischen sogar Jour

nalisten unter Druck gesetzt, ihre
Fotos für weitere erkennungsdienst
liche Zwecke der Polizei zur Verfü
gung zu stellen, andernfalls sie mit
Beugehaft zu rechnen haben. Zu
sätzlich wird in allen offiziellen Ver
lautbarungen versucht, die politische
Spaltung in die Bewegung zu tragen,
indem eine „militante Minderheit''
für die Vorgänge in Brokdorf verant
wortlich gemacht werden soll,

ge-

zen und zu hoffen, daß sie so hilflos
sein würden, daß sie selbst nach Hau
se gehen.

Es gelang, nach dem ersten Ent
setzen deutlich zu machen, daß die
Schwaden relativ schnell verfliegen.
Großen Eindruck machte das Beispiel
vieler, die „schrecklichen Gasgrana
ten" einfach zurückzuwerfen. In
einer solchen Situation ist es sehr
wichtig, das Gefühl der Ohnmacht
zu bekämpfen, indem man einfache
Dinge tut : Granaten zurückwer
fen, Wasser etc. zur ersten Hilfe be
reitstellen, Diskussionen über die
Notwendigkeit und die Möglichkeit,
zum Schutz der Militanten auszuhal
ten etc.

Etwa ab 18 Uhr trommelte der
KBW zum Abzug. Erst als gegen 19
Uhr die Massen bereits im Zug heim
wärts waren, gingen die Bullen dazu
über, die KKW-Straße von Norden
her dem Deich zu endgültig zu „räu
men". Die restlichen Demonstranten
wichen auf die Wiese aus. Als die
Masse der Demonstranten bereits ab
gerückt war und die letzten 1.000
sich dem Abmarsch anschließen woll
ten, machten die Bullen einen Aus
fall gegen die Zurückbleibenden von
der Festung aus. Als die Demo den
Deich entlang in Richtung Wewels
fleth zog und ca. 500 Menschen die
Demo verließen, um in eine Seiten
straße zu ihren Autos zu gelangen.

Mögliche Absperrungen

viil

Gegen 18 Uhr wurde dieser Keil-
Angriff durch eine auf der nördlich
des Geländes von Brokdorf kommen
den Straße vorrückende BGS-Truppe
ergänzt. Dieser Trupp hatte offen
sichtlich die Aufgabe, den nördli
chen Teil von „Störern" zu säubern.

In Ergänzung zu diesem insgesamt
zangenartigen Angriff gegen die
Masse der im Gelände stehenden De
monstranten wurden ab 16 Uhr zu
nehmend Flächenabwürfe von Trä
nengas auf Teile der Demonstration
nördlich und östlich des Geländes
vorgenommen. Auf der Straße selbst
stand das „Rückgrat" der Demon
stranten, ein harter Kern, der nur ge
legentlich direkt die Militanten am
Zaun praktisch unterstützte. Auf der
Wiese, jenseits der Straße, hielt sich
ein großer Teil der Demonstranten
auf, der einerseits nicht wußte, was
er tun sollte, andererseits aber am
Ort bleiben wollte. Das Ziel der Ab
würfe bestand offenbar darin, diese
Demonstranten in Panik zu verset-

oe plante
^AKW

Wewela-
Uerersen

Möglichkeiten zur
totalen Abrie
gelung der gesamten
Wilstermarsch,
allgemeine politische
Schwachpunkte

i'/eä eL
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1 Phase "Kämpfe am 13.11.76n
I

jprrm-m

^22221/
1. Phase:
Kampf an der Festung
1. Um 14 Uhr Kundgebung
auf der Wiese. 2. Vor dem
Haupttor haben sich schon
einige hundert Leute gesam
melt. Als eine Hundertschaft

Polizei ins Objekt geschleust
werden soll, kommt es zum
Kampf. Die Bullen setzen ei
nen Hubschrauber ein, der
aus fünf Meter Höhe TG auf
die Demonstranten abwirft.

VVährenddessen knüppeln
sich die Bullen den Weg frei.
3. Ankommende Demon
stranten. 4. Bullen im Ob
jekt setzen in dieser Phase

Wasserwerfer (Haupttor)
ein. 5. Straßensperren von
den Bullen. 6. Am Ortsaus
gang Brokdorf sind zwei
Hundertschaften Bullen
(BGS) stationiert. 7. An
einer Nebenstraße auf der
B431 sind ebenfalls zwei
Hundertschaften stationiert.

(D-
r ^  ̂—I

I
(
I

/z

Modell für
den Ernstfall

I
I
(

I

2. Phase

2. Phase:

Einschüchterungsversuche
gen die Masse der Demon
stranten.

1. Gegen 16 Uhr rückt g
Richtung Wewelsfleth eine
Hundertschaft mit Wawe an
2. Aus Richtung Brokdorf
beginnt gegen 18 Uhr eine
Hundertschaft BGS, die
Straße zu räumen. 3. Diese
Aktionen werden durch das
gleichzeitige Flächenbom
bardement der Hubschrauber
unterstützt. 4. Aus dem Ob
jekt vyird in dieser Phase
«andig mit Wasserwerfern
Tränengas und CM geschos
sen. Zu 3. der Abwurf '
TG aus Hubschraubern
brachte zunächst ein ziem
liches Durcheinander in die
Menge, das kam in erster Li
nie dem Vormarsch der Bul
len auf der B431 (1 und 2)
und dem Angriff auf die
Leute am Zaun zugute.

ge

aus

von

c
ßi-oKcLorfV^
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Am 13.11. hat die Polizei das ihr

gesteckte technische Ziel, „den Bau
platz zu sichern", erreicht. Es kann
keine Rede davon sein, daß die „Si
cherheitskräfte" dabei schon mit
dem Rücken an der Wand standen.
Im Gegensatz zu Wyhl hat die Po
lizei-Führung bisher vielmehr aus der
taktischen Stärkeposition der hoch
gerüsteten Festung heraus den kon
kreten Mannschaftseinsatz - bei aller
Brutalität - mit relativ geringen
Kräften durchziehen können. Dabei

der gegenwärtige weitgehend
Charakter der Anti-KKW-

war
spontane

- gerade auch in der KKW-Frage — chen Großmanövers heißt es da:
offenbar mit inneren Unruhen" Die bisher behandelten allgemeinen
größeren Ausmaßes, für deren Nie- Vorbereitungen ergänze ich durch
derschlagung sie ihren gesamten Si- auf einen konkreten Einsatz bezöge-
cherheitsapparat auf Trab bringen ne Vorbereitungen. Als Beispiel eig

net sich hierfür der Bau des Kern-

Die Ereignisse von Wyhl wurden kraftwerkes Biblis/Kreis Bergstraße.
Gegen den weiteren Ausbau haben

will.

offenbar der Anlaß für eine Beschleu
nigung der entsprechenden Vorberei- Interessengruppen gebildet. Die

Vorgänge in Wyhl a. K. könnten sich
wiederholen. Alles in allem also ein

tungen. Bereits im Februar letzten
Jahres konnte den „Sicherheits
kräften" der BRD eine Auswertung
der Wyhler Ereignisse zugeleitet wer
den. „Im Mittelpunkt polizeilicher
Überlegungen stand auf Bundesebene
der Schutz von kerntechnischen Ein
richtungen, z.B. Atomkraftwerken,
vor Sabotage oder kriminellen wie
terroristischen Angriffen. Fachleute
einer Bund-Länder-Experten-Kom-
mission unterbreiteten hierzu ein tak
tisches Konzept, welches vom
Bundesinnenministerium in die Län
der hinein weitergeleitet wurde".
So zu lesen in der neuesten Ausgabe

Die Polizei" 1/77, Kaderorgan
Polizei-Führungsakademie in

von tr

der

recht interessantes polizeiliches Ob
jekt!" {„D\e Polizei" 4/76).3. Pl^ase » ■

't.3. Phase:

Abzug der Demonstranten
1. Die Bullen sperren die B
431 Richtung Brokdorf ab
und rücken auf der AKW-
Straße weiter vorwärts.
2. Bis 19 Uhr bildet sich
ein Demonstrationszug, der
sich etwas später in Richtung
Wewelsfleth in Bewegung
setzt. 3. Als der Demonstra
tionszug schon fast abgezo
gen war, machten die Bullen
einen Ausfall (3 und 4) und
schlugen auf das Ende der
Demonstranten ein. 5. Als
nach etwa 500 m viele De
monstranten in eine Neben

straße zu ihren Autos gin
gen, wurde sie dort von

sorglich dort stationierten
Bullen überfallen.

vor-

murrrn Ein kürzlich bekannt gewordenes
Beispiel derartiger Vorkehrungsmaß
nahmen stammt aus München, An
fang 1977. Es beweist die Planung
eines Einsatzes von Bundes
wehr - Einheiten: „An der Bun
deswehrhochschule München wird

TU.
.

Bewegung Grundlage der taktischen
Überlegungen der Polizei. Unter den
gegebenen Umständen hätten auch
100.000 Demonstranten die Festung

nicht gestürmt, hätten nicht einmal
wesentlich mehr Einsatz von Bullen-
Kräften, dafür aber umso mehr Ver
letzte auf Seiten der Demonstran-

I

(
I

der innere Notstand geprobt: ,Ein-
satz und Eingriffsmöglichkeiten der
Bundeswehr' bei Demonstrationen
gegen Kernkraftwerke behandelt die
,Studien-lnformation des Fachbe
reichs Wirtschafts- und Organisations
wissenschaften' im DiplomandenSe-
minar. Bei dem Einsatz geht es ein
mal um die Sicherung kerntechni
scher Anlagen als solcher, zum an
deren um prophylaktische Maßnah
men des Katastrophenschutzes um

ten gekostet.
Die Bourgeoisie wäre sehr wohl in

der Lage gewesen, den Ansturm
von 30.000 Menschen auf Brokdorf
auch mit Kräften aus Schleswig-Hol
stein, bestenfalls noch Hamburg
nicht nur abzuwehren, sondern nie
derzuschlagen. Der ungeheure perso
nelle und führungstechnische Auf
wand, der in Brokdorf betrieben wur
de, weist vielmehr darauf hin, daß
die Bourgeoisie in Brokdorf nicht
nur den „Bauplatz" verteidigte, son
dern darüber hinaus die Auseinander
setzungen dort als großangelegte Bür
gerkriegs-Übung begreift. Sie rechnet

Hiltrup!

Im April 1976 wurde in einem
Schulungs-Aufsatz in derselben Zeit
schrift unter dem Titel: „Führungs
vorbereitungen für den polizeilichen
Ernstfall — orientiert an praktischen die Beherrschung der Notfallsituation.

Hierzu zählt schließlich auch die

Reaktion bei tatsächlichen und ange-
Nach ausführlichen Erörterungen zur drohten Sabotageakten sowie das
taktischen, personellen und techni
schen Durchführung eines polizeili-

das KKW Biblis alsErfahrungen
konkrete Fall-Studie herangezogen.

Vorgehen gegen Protestaktionen und
Demonstrationenfr

(„Stern" 2/77). 27



Seit Anfang 1976:

Ausrichtung
auf »zivile Verteidigung

das „Bundesamt für Bevölkerungs- im „Weißbuch für zivile Verteidi- zur Zusammenarbeit zwischen Poli-
schutz" eingerichtet und der alte gung" die „Vorsorge für eine wesent- zei und Zivilschutzverbänden u.a.m.
Nazi-„Luftschutz” praktisch wieder liehe Verstärkung der Polizei im Eine solche Vorbereitung der Poli-
ins Leben gerufen. 1965 wurden be- Spannungs- und Verteidigungsfair' zeikräfte auf den „inneren Notstand
sondere „Zivilschutzkorps" einge- gefordert. „Es ist nötig, eine Reser- entspricht der seit Jahren langfristig
richtet. Seit 1968 ist der „Zivil- ve aufzusteiien, deren Kräfte in nor- und vorsorglich betriebenen Faschi-
schutz" durch einen allgemeinen maien Zeiten ausgebiidet werden" sierung des Staatsapparats. Nach
friedensmäßigen" Katastrophen- („Die Polizei" 1/76). Entsprechend Wyhl u.a. ist die Ausrichtung aber

schütz ergänzt worden (Nach: „Po- brachte auch die Polizei-Akademie ganz entschieden beschleunigt wor-
lizei" 2/3/5/72). Bereits 1972 wurde 1972 gehorsamst mehrere Aufrufe den.

n

ii

Ebenfalls seit 1976:
Polizei-Dienst-Verordnung 100«»

Seit Anfang 1976 wird von den
westdeutschen „Sicherheitsorganen
auch die Ausrichtung der weiteren
Polizei-,,Reform" auf Aufgaben der
sogenannten „zivilen Verteidigung"
massiv beschleunigt. Im Januar-Heft Verteidigungspoiitik ist" („Die Po-
der Polizei-Akademie erhielt die lizei", 1/76).
„Akademie für zivile Verteidigung
Bonn" Gelegenheit, die strategischen
Grundlagen dieser Ausrichtung allen
Polizei-Führungskadern erneut und
nachdrücklich ins Gehirn zu häm
mern. Unter den Themen: „Die
Grundlage der zivilen Verteidigung"
und „Öffentliche Sicherheit im Span-
nungs-und Verteidigungsfall" wird
dort gemahnt, schon „in normaien
Zeiten Vorsorge zu treffen. Was im
Frieden unteriassen wurde, ist im
Ernstfaii nicht mehr nachzuhoien".
Unter dem Vorwand der Aufrecht
erhaltung des Friedens durch „Ent
spannung" wird postuliert: „Das be
stehende Kräftegieichgewicht ist die
wichtigste Voraussetzung für die Er-
haitung des Friedens. Es garantiert
die Abschreckung und damit die
Verhütung eines miiitärischen Kon-
fiikts, soiange es keine aiigemein
kontroiiierte Abrüstung gibt im Sin
ne dieser Schlußfolgerung haben wir
unseren Beitrag zur Erhaltung dieses
Gleichgewichts zu leisten. Dies gilt
nicht allein für den militärischen,
sondern auch für den zivilen Bereich".

Das ist eine klare Sprache: Ge
wünscht ist Ruhe an der Heimatfront!
Die „innere Stabilität" sehen die zi
vilen Sicherheitspolitiker aber zuneh
mend gefährdet durch „subversive
Aktionen" und ähnliches. Als For
men solcher „Subversion" gelten ih
nen: Desinformationen, Versamm¬

Und deutlicher noch: Zusam

menfassend läßt sich also feststellen,
daß die Erhaltung der inneren Sta
bilität die unabdingbare Vorausset
zung für jede wirksame Außen- und

ff
II

So ist mit Beginn einer Krise eine
intensive agitatorische und propagan
distische Aktivität zu erwarten, wäh
rend später die Gewaltanwendung
in den Vordergrund rücken wird"
(„Die Polizei" 1/76).

„Wie Vorkommnisse in jüngster
Zeit gezeigt haben, sind die Betriebe
schon heute das Ziel extremistischer
Aktivitäten" und „Sabotageakte sind
nämlich schon vor der Feststellung
des Spannungsfalles zu erwarten"
(„Die Polizei", 1/76). Die Schluß
folgerung, nach der die Polizei sich
ausrichten soll:

Neben den bereits im Frieden
wahrzunehmenden Funktionen
werden den Polizeien der Bun
desländer zahlreiche neue Auf
gaben erwachsen. Hier sind vor
allem die Bekämpfung der in
labilen Zeiten stets zunehmen
den Kriminalität und der
Schutz wichtiger ziviler Objek
te zu nennen. Auch ist mit ei
ner erheblichen Zunahme von
Amtshilfeersuchen zur Durch
setzung der verschiedenen Ver-
teidigungs- und Vorsorgege
setze zu rechnen. Darüberhin-
aus sind in derartigen Situa
tionen subversive Aktionen in
in Form von Aufwiegelungsver
suchen (I), umfangreichen Sa

lungen, Kundgebungen und Demon
strationen, „wilde" Streiks, Infil
tration, Spionage, Desorganisation,
Gewaltaktionen „in Form von Terror
und Sabotage".

Das geht in den Polizeigehirnen
nach wie vor nach dem alten Strick

muster; „Das Rezept der Gegenseite,
die Verteidigungsanstrengungen der
Bundesrepublik Deutschland zu be
einträchtigen, heißt Subversion... im
Verlauf einer mehrere Phasen umfas

senden politisch-militärischen Krise
wird sich der Schwerpunkt derarti

ger subversiver Aktionen verlagern.'^

einer Bestellung von Hilfspoli
zisten auszuschöpfen und eine
Reserve aufzustellen, deren
Kräfte in normalen Zeiten
ausgebildet werden. Außerdem
sind alle Aufgaben der Poli
zei fernzuhalten, die nicht
zwingend von Polizeivollzugs
beamten durchgeführt werden
rnüssen. Schließlich bedarf es
eingehender Regelung, um die
Zusammenarbeit zwischen der
allgemeinen und inneren Ver
waltung, den verschiedenen
Fachbehörden des Bundes der
Lander sowie der Bundeswehr
mit der Polizei sicherzustel-
l

punkte aus, weiche in den folgenden
zwölf Monaten von Bedeutung wer
den sollten. Das war zunächst die
Verabschiedung der neuen PD V 100,
weiche die Vorschriften über Füh
rung, Einsatz, Ausbildung und tech
nische Mitte! der Polizeien von Bund
und Ländern harmonisierte und zwi
schenzeitig zu einem Selbstverständ
nis (!) in den Polizeien bei Ausbil
dung und Einsatz geworden ist"
(„Die Polizei" 1/77 — „Das Polizei
geschehen des Jahres '76 im Rück
blick").

strativen Aktionen oder von Terror-
und Sabotageanschlägen gefährdet
/st" („Die Polizei" 12/76).

Auf einer Festrede für die Verab
schiedung eines „Ratslehrgangs" der
Bullen-Akademie tönte der Vor
sitzende der Innenminister-Konfe
renz, Neubauer, bezüglich der „zu
künftigen Polizeientwicklung": „Wir
haben Bund und Ländern die Einfüh
rung der PDV 100 empfohlen und
damit eine neue Vorschrift für Füh
rung und Ausbildung der Polizeien
des Bundes und der Länder in Lauf
gesetzt, die erstmals einheitlich die
Führungsgrundsätze und Einsatzver
fahren regelt, in der auch die Erfah
rungen der letzten Jahre bei Veran
staltungen, Versammlungen und an
deren Einsätzen und bei größeren
Schadensereignissen vermerkt sind
und zugleich die Verwendung neu
artiger Führungs- und Einsatzmittel,
insbesondere auch den Einsatz von
Datenverarbeitungsanlagen im In
formations- und Kommunikations
system und in rechengesteuerten Ein
satzzentralen" („Die Polizei" 3/76).
In der neuesten Nummer des Kader-
Organs wird noch einmal die Wich
tigkeit dieser Verordnung von
Anfang '76 hervorgehoben: „Die In
nenministerkonferenz gab auf ihrer
letzten Sitzung des alten Jahres für
1976 ... drei polizeiinterne Schwer-

1976 beließen es die Innenmini
ster nicht bei der bloßen Aufforde
rung durch die Akademie Hiltrup
(wie noch 1972), sondern legten
mit der sogenannten „PDV 100"
(Polizei-Dienst-Verordnung)
konkrete Durchführungsverordnung,
d h praktische Ausrichtung des Bul-
len-Alltags auf das neue Feindbild,
die Massen-Demonstration, vor. Die
„PDV 100" faßt die Lehren aus den
Groß-Demonstrationen der letzten
Jahre in handfesten Handlungsan
weisungen zusammen. Sie liegt auf
der aktualisierten „Anti-Subversions-
Linie". „Die neue PDV 100 widmet
sich in Ziffer 3.14 der Bedrohung der
verfassungsmäßigen Ordnung und be
zeichnet als Mittel zur Bedrohung
dieser Ordnung insbesondere
- Agitation, Propaganda
- Infiltration, Subversion
- Spionage
- Sabotage
- Terror ^ ,

eine

- Bildung bewaffneter Kommando-
Einheiten.

An anderer Stelle weist dieselbe
Dienstvorschrift (in Ziff. 2.5.4.2.J
auf die Bedeutung des Ra
Schutzes hin, weicher erforder
lich ist, wenn in einem größeren Ge
biet die öffentliche Sicherheit und
Ordnung durch Häufung von demon-

u m-

C4:

en.

Angesichts des Zeitdrucks,
unter dem wir in Krisenzeiten
stehen, ist es ausgeschlossen
erst in einer akuten Gefahren
lage das Erforderliche zu tun
Es gilt vielmehr, in halbwegs
ruhigen, normalen Zeiten Vor
sorge zu treffen. Was im Frie
den unterlassen
einem Ernstfall nicht
nachzuholen.

Und noch ein Hinweis, mit welcher
Stoßrichtung die Vorbereitung auf
die „zivile Verteidigung" geschehen
soll. „Viele Maßnahmen, die heute
zur Abwehr des Terrorismus getrof
fen werden, kommen auch der Auf
rechterhaltung der öffentlichen Si
cherheit im Spannungs- und Vertei
digungsfall zugute. Manche Probleme
sind aber noch nicht zufriedenstel
lend gelöst. Sie sollten entschlossen
angepackt werden, damit eine mögli
che Krise nicht deshalb für

wurde, ist in
mehr

uns zum

Zum Charakter der „PDV 100",
nach der die Polizei gegen Groß
demonstrationen wie in Brokdorf

botage- und Terrorakten und
Bandentätigkeit zu erwarten...

Die vorhandenen Polizei
kräfte des Bundes und der Län
der reichen indessen nicht aus,
um all jene Aufgaben wahrzu
nehmen, die sich in Krisen
zeiten und in einem etwaigen
Spannungs- oder Verteidigungs
fall stellen.

Es muß deshalb Vorsorge
dafür getroffen werden, daß
Polizei und BGS in derartigen
Lagen wesentlich verstärkt wer
den können. Dazu ist es er

forderlich, die Möglichkeiten

vorgeht:
„Demonstrative Aktionen sind

zielgerichtete Störungen der öffent
lichen Sicherheit und Ordnung, um
in Belangen, die für die Bevölkerung
von Interesse sein können, eine Aus
sage in der Öffentlichkeit zu ma
chen. Hintergründiges Ziel ist dabei
auch die Beeinträchtigung der Funk
tionsabläufe des öffentlichen Le
bens".

,/’olizeiliches Ziel ist, die Aktio
nen zu unterbinden und die Auffor

derungen in ihrem Inhalt unwirk
sam zu machen, indem die Bevölke
rung zu gesetzeskonformem Verhal
ten angehalten wird".

(

Verhängnis wird, weil die notwendi
gen Vorbereitungen für ihre Bewälti
gung unterbleiben" („Die Polizei"
1/76).

Diese Ausrichtung der Polizei auf
ihre „zivilen Verteidigungs-", sprich
Bürgerkriegs-Aufgaben, ist keines
wegs ganz neu. Bereits mit Aufstel
lung der Bundeswehr wurden auch
die gesetzlichen Grundlagen für die
Wiedereinführung des nach 1945 ab

geschafften Zivildienstes gelegt und
sein Wiederaufbau systematisch be
trieben. 1957 wurden die Aufgaben
erstmals im

Maßnahmen zum Schutz der Zivilbe
völkerung" festgelegt. 1958 wurde

Ersten Gesetz übern

Einzelheiten zu PDV 100 und Übungen, siehe Anhang
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Gegenwärtige Kernpunkte
der bürgerkriegsmäßigen
Ausrichtung:

Im Bürgerkriegs-Programm der „Zi- „Bremer Bürgerinitiativen gegen
vil-Schützer" sowie in der PDV 100 Atomanlagen" veröffentlichen,womit
werden unter „Abwehr der Subver
sion
derte Ausrichtung benannt, die auch
das Bild der Brokdorfer Ereignisse ähnliche
bestimmt haben:
1. Durchdringung der Bevölkerung

mit einem Spitzel-Netz.

sie beweisen will, daß die Bl beab-
drei Kernpunkte für die gefor- sichtigt , bei der geplanten Demon

stration in Brokdorf „bürgerkriegs-
Auseinandersetzungen

heraufzu beschwören". Die Regie
rung will laut „Frankfurter Rund
schau alle erforderlichen Sicher-

daß die gefährlichen Anlagen in den
Besitz Unbefugter kommen"
(„Stern").

Die ganz besondere Gefahr geht
selbstverständlich vom „Internatio
nalen Terrorismus" aus! So geister
ten nach den Ereignissen von Wyhl
diverse „ungeklärte" Anschläge auf
KKW-Anlagen durch die bürgerliche
Presse. Unter anderem wurde der An
schlag eines angeblichen anarchisti
schen Kommandos „Puig-Antich" im
Mai 1975 auf das im Bau befindliche
KKW Fessenheim (Frankreich) breit
getreten. Im August folgte ein
zweiter Anschlag. Jetzt wurde das
Kommando mit der „Bretonischen
Autonomistenbewegung" und allerlei
anderen „dunklen Umtrieben" in
Verbindung gebracht ... An anderer
Stelle hieß es nach einer Geiselaktion
durch eine südmolukkische Minder-
heiten-Gruppe in Holland: „Drohte
Atomzentren Gefahr? Holland
schließt Katastrophe durch Terro
risten nicht aus".

Mit dieser Propaganda soll die
Empörung von der eigentlichen Ge
fährlichkeit der KKWs auf deren
Ge gn e r abgelenkt werden.
Schwachstelle der Bourgeoisie da
bei ist: Wenn sie die Gefahr von Sa
botageakten zu sehr aufbaut,
kriegt auch ihr Märchen von der „si
cheren Atomenergie" zwangsläufig
Risse! Diese Schwachstelle kann von
den KKW-Gegnern gut genutzt wer
den.

„Wesentliche Voraussetzung für die heitsvorkehrungen treffen", da es
Abwehr der Subversion ist es, früh- hier „um die Grundlagen der inneren
zeitig die organisatorischen, personel- Sicherheit und Rechtsordnung in un-
len und materiellen Vorbereitungen serem Land" gehe. Wieder einmal
der Gegenseite zu erkennen und ihrer soll hier - lange vor der nächsten
Infiltrations- und Spionagetätigkeit größeren Auseinandersetzung  — ein
entgegenzuwirken. Diese Aufgabe großer Polizei-Einsatz im Vorhinein
stellt sich den Verfassungsschutz- gerechtfertigt werden.
behörden des Bundes und der Län
der. Da sie keine Maßnahmen exeku
tiver Art wie Festnahmen, Durchsu
chungen usw. vornehmen dürfen, ar
beiten sie eng mit der Polizei zusam
men, auf Bundesebene mit dem Bun- Schläge

Ohnehin versuchen sämtliche offi¬
ziellen Verlautbarungen zur KKW-
Frage, den Eindruck zu erwecken,
als seien die KKWs besonders anfäl
lig für „Sabotage", „Terror", An

krimineller Banden". Son

deskriminalamt, auf Landesebene mit heißt es z.B. im „Forschungspro-
den für politisch motivierte Straf- gramm für Reaktorsicherheit"  des
taten z bändigen Dienststellen der Bundesministeriums für Bildung und
Kriminalpolizei. Enge Kontakte be- Wissenschaft: „Über die Auswirkung
stehen auch zwischen der Verfas- von Sabotageakten - und die Mög-
sungsschutzbehörde und den beiden lichkeit zu ihrer Verhinderung -
anderen Nachrichtendiensten ..." gibt es detaillierte Überlegungen,
Aufgabe der „Verfassungsschützer" doch es versteht sich, daß man da-
ist dabei die "Unterwanderung von rüber nicht spricht". Selbst ein
Initiativen und Gruppen, das Aus- „Kritiker" der Brokdorf-Einsätze
streuen von Gerüchten usw. In der wie der Bremer Bürgermeister Kosch-
PDV 100 werden eine ganze Reihe nik (SPD) läßt nebenbei die „Gefahr"

konkreten Maßnahmen und Er- durchblicken: „Wir wissen noch
Durchführung der nicht, welche Sicherheitsmaßnahmen

sogenannten nötig sind, um uns davor zu schützen.

n
n

i

von
fahrungen zur
Spitzeltätigkeit im
Vorfeld" aufgeführt:
„Im Vorfeld kommt es generell

darauf an, das polizeiliche Gegenüber
zu verunsichern ..." — dazu scheint
nahezu jede kriminelle Methode
recht. Diese Art von Aufrechterhai-
tung der „Sicherheit und Ordnung
konnte denn auch in Brokdorf bis
zum Erbrechen beobachtet werden,
lange vor den Demonstrationen eben- j

so wie lange nachher... j
Darüber hinaus gehen sämtliche |

Polizeiberichte darauf aus, das Mär
chen einer „Unterwanderung" der
Bürgerinitiativen durch subversive '

!

„Militante", „Chaoten", „Terrori- ®
sten" u.a.m. in die Welt zu setzen.
Die Vorbereitung für den 19.2. ist
ein typisches Beispiel für diese ,,Vor
feld-Arbeit".

Die Landesregierung von Schles
wig-Holstein ließ am 18.1.77 ein an
gebliches „geheimes Protokoll" der

n

Oben : \zg
mitte : VS

)ben: VS-Spitzöl
; Tonbandaufnahmen im Auftrag der Atomenergie am 13.11.76mten

■ Spitzel
im Anrü

^°rfeldarbeit
unten: VS

n

«
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rer des „Bundesverbandes Deutscher „Leistungsbilanz" („InnereSicherheit
Wach- und Sicherheitsunternehmen im Rechtsstaat") von 1975:

e.V." die Gelegenheit, in einem um- Scheidungen im Bereich der inne
ren Sicherheit setzen insbesondere

bei komplexen Geschehnissen eine

Ent-

fangreichen Artikel „Das Wach- und

Sicherheitsgewerbe heute" eine au-

2. Gewinnung para-polizeilicher
Hilfskräfte.

■I f

. . ,
genzwinkernde Rechtfertigung des genaue Kenntnis der Lage voraus.

Werkschutz"-Einsatzes deshalb notwendig, jederzeitBrokdorfer n

zu liefern: „Wenn trotz der umfas- einen Austausch von aktuellen In
senden gesetzlichen Reglementierung formationen und Hin^rgrundwissen
der Ausübung des Wach- und Sicher- gewährleisten. Daher mu^n alle
heitsgewerbes bisweilen unter den Innenminister funktionsfähige Lage-
Unternehmern (!) oder ihren .
Beschäftigten ein Achwarzes Schaf' , Maßnahmen soll in
auftaucht, so liegt das in der Regel Entsprechung zur Zentralisierung
an einer zu laschen Anwendung oder beim BKA eine Dezentralisieru ng mit

mangels ^em Ziel durchgefuhrt werden für
Kenntnis der bestehenden Gesetze an die polizedichen Aufpben vor Ort„burgernah und „flexibel agieren

zu können, indem sämtliche
örtlichen „Sicherheitskräfte" von
zivilen bis militärischen Leitstellen,
einschließlich Justiz sowie alle Kräf
te der Bundeszentrale (BKA/BGS/
Geheimdienste u.a.m.) und die
diversen Länder-Polizei-Reserven an
dererseits einem einheitlichen ört
lichen Kommando zur Verfügung
stehen.

In der PDV 100 klingt das so:
„Die Polizei muß sicherstellen, daß
sie von geplanten Störaktionen früh
zeitig Kenntnis erhält. Dazu ist es
erforderlich, daß Aufklärungs- Ob-
servations- und Nachrichtendienste
eng Zusammenarbeiten. In Vorbe-

auch das gibt es

der Nichtanwendung der gewerbe
rechtlichen Sondervorschriften durch
die zuständigen Behörden.

Über solches Geschwätz hinaus
bekräftigt auch dieser Artikel den
seit Anfang 76 offensichtlich
obligaten Treueschwur auf die Sub
versions-Fibel: „Die Notwendigkeit
der Kooperation mit allen ,Slcher-
heltsproduzenten' ist längst zum all
gemeinen Gedankengut geworden,
nicht nur in diesem Gewerbe,
sondern auch bei der Polizei...Nach
Feststellungen des Bundesverbandes
Deutscher Wach- und Sicherheltsun-
temehmen e. V. bestehen regelmäßige,
gute Kontakte zwischen den Wach-
und Sicherheitsunternehmen einer-

W  Anfechlag auf eine IJran-
lufbereituugsanl

[  Limoges, 14. Nov. (Riüte
Lhaden hat ein Bombenanschlag auf die Urs
[.ufbereitungsanlagen der französischen Ate I
laergiekommission in Limoges am Sonntag j
[erichteL Menschen kamen nach Angaben inj-i"»-*-  Auch s I

in Frankrcic

icröBsei

itti-tar -Jr iM*-

sn auf die UrJ
5 in Zentralf’Ä
1 Schätzunge ■
amgerechnet I
auf die Atte ■

Ural-Mine
durch Anschlag

stilig

Bomben-Anschlag
auf Uran-Anlage

,Außerordentlich wichtig ist die Ab
wehr der Infiltrations- und Zerset
zungstätigkeit, der Spionage für den
Bereich von Industrie und Wirtschaft.
Wie Vorkommnis^ in jüngster Zeit
gezeigt haben, sind die Betriebe
schon heute das Ziel extremistischer
Aktivitäten. Vom Bundesverband
der Deutschen Industrie, vom
Deutschen Industrie- und Handels
tag und von der Bundesvereinigung
der Deutschen Arbeitgeberverbän
de wurde deshalb eine ,Koordinie-
rungsstelle für Sicherheitsfragen in
der gewerblichen Wirtschaft' einge
richtet, die heute ihren Sitz in Bonn
hat. In den Ländern sind vier
regionale Stellen vorhanden. Die
Bemühungen dieser Organisationen
und der Sicherheitsbevollmächtigten
in den Betrieben, ein Mehr an Sicher
heit zu gewährleisten, gilt es zu
unterstützen".

ln diesem Zusammenhang wird
von den Polizei-Ideologen auf die zu
nehmend schwerer werdende Aufga
be des „Objektschutzes" verwiesen.

In der PDV 100 heißt es dazu la-

%
li

&f

LIMOGES, 14. November (Reuter),
inen Schaden von etwa fünf Millionen
Lrk hat am Sonntag ein Bombenan-

auf die Uranaufbereitungsanla-
^^er französisdien AtomenergiekonrM

in r
^^^amen

angeriditet.
a nadiAngaben infonr

p,

m it ii PARIS (dpa

— -

M

c'ei»-
)

^ie Protestaktionen vo-
^»^ftweikgegnemfanden Sprengstoffanschlag 1

auf ein Kernkraftwerk
Kühlmechanismus getroffen / Keine Verseuchung rw

PARIS. 15. August (dpa). Zum zweiten Male innerhalb weniger Monate is
ein Sprengstoffanschlag auf ein französisches Kernkraftwerk verübt worde-j
Nach dem Bombenanschlag auf die Anlagen von FgssenheWElsaß erschvJ
terten in der Nacht zum Freitag zwei Explosionen das Kernkraftwerk
Brennilis im bretonischen Department Finistre.

.
seits und den kriminalpolizeilichen sprechung ist der Polizeieins^ m/t

dem für die betroffenen Objekte
rechtzeitig

Beratungsstellen sowie den Landes
kriminalämtern andererseits

pidar:
„Die Zusammenarbeit mit Selbst
schutzeinheiten ist anzustreben".
Und: „Die PDV 100 geht überhaupt
davon aus, daß die Polizei Objekt
schutzaufnahmen zu treffen hat, so

Verantwortlichen dazuweit die

benanschläg gegen ReaktorHrau iiö Elsaß . Der . . ,
Bundesverband selbst steht mit den koordin/eren...w/cht/g /st auch d,e

Kontaktpflege mit der Just/z" (PDV
100).

Verantwortlichen zu

genannten polizeilichen Institutio
nen ebenso im Meinungsaustausch

lando Meinhof—Puig Antich“ übernimmt Verantwortung / Geringer Sachschade

Putzfrau berichtete, sie habe am Sam:
tag gegen zehn Uhr «inen Manndas

n
'  i'ddp). Nur ge-

ochen-
werden soU. In einem anonymen Tele
fonanruf bei einer Lokalzeitung über
nahm ein bisher unbekanntes „Kom

\/r

.
selbst nicht imstande sind, wenn be/
besonderen Aktionen Gefahren für
Betriebe, Gebäude oder Anlagen zu
erwarten sind" („Die Polizei", 7/76).

In Brokdorf beeilte man sich,
diese Anforderungen zu erfüllen und
die Zusammenarbeit zwischen Bullen,
Katastrophenschutz und Werkschutz

erproben. Geradezu keck ist die
neuste Ausgabe der Polizei-Schulungs-
Zeitung in dieser Hinsicht: Dort wird
zwar - zwei Monate nach den
Ereignissen - peinlichst jedes Wort
über den Einsatz in Brokdorf vermie
den (wie übrigens in der ganzen Bul
lenpresse), stattdessen aber:
-  Lag der Ausgabe kommentarlos

ein umfangreicher Prospekt über
Schulungs- und Nachschlage-Litera-
tur bis hin zu Handanweisungen zum
Komplex „Zivile Verteidigung heu
te" bei; Herausgeber eben jene „Zi-
vil-Schutz"-Akademie in Bonn, die
seit Anfang 76 die Bullen massiv auf

vorberei-

zu

die Bürgerkriegs-Aufgaben

wie mit dem Bundeskriminalamt
und der Polizei-Führungs-Akademie.
,ß/ese Zusammenarbeit funktioniert,
sie kann und muß aber noch verbes
sert werden".

Kommentar" der Polizeiakademie
Hiltrup zum „Werkschutz"-Einsatz in
Brokdorf siehe Anhang

tt

mando Meinhof-Puig ^T*

Im großen Stil wurde die Einrich
tung eines solchen Lagezentrums be
reits bei Durchführung der Olympi
schen Spiele in München 1972 geübt.
Seit Ende 74 liegen die Münchner
Erfahrungen ausgewertet als
Anleitung für die Durchführung von
polizeilichen Großmanövern vor
(Martin, „Die polizeiliche Vorberei
tung von (Großveranstaltungen",
Boorberg Verlag).

In München war die Einsatzleitung
zwart/

Drohte Atomzentren Gefahr?
Holland schließt Katastrophe durch Terrori-isten nicht aus

r
b J 3. Einübung von Lagezentren

Das heißt, Einübung einer einheitli
chen Führung für den komplexen des „Katastrophenschutzes
Einsatz unterschiedlicher Kräfte unter schon im Polizeipräsidium  mit
einem zentralen örtlichen Komman- untergebracht, insgesamt aber noch
do, im Fall Brokdorf unter dem Korn- nicht fest in das Lagezentrum einge-
mando Stoltenberg/Titzck. Die Schaf- gliedert. In der Münchner Auswer
tung funktionsfähiger Lagezentren tung wird seine Eingliederung gefor-
wurde bereits im „Programm Innere dert. Gerade diese Eingliederung der
Sicherheit" 1972 als der nächste diversen ,,zivilen" Hilfskräfte — bis
Schritt der Polizei„reform"gefordert, hin zu dem erforderlichen Heer von
der der erfolgten Zentralisierung, Spitzeln -
Computerisierung, Spezialisierung allgemeinen Kooperationsübunger
(neue GeStaPo) und materiellen wie (Bund/Land, Bullen/BGS, u.a.) das
personellen Aufrüstung zu folgen ha- gegenwärtige Hauptziel bei der Ein
be. Dazu heißt es noch mal in der Übung von Lagezentren.

ist offenbar neben der

BleichEisensfangen,
Fahnen,

maskierte Gesichter

Von unserem Korrespondenten . Hermann

5. Januar. Während der I heid«- p-

Angriff auf Atomkraftwerk

erhalten, in dem
^naben Sprengkörper in
l^hals-Atomwerkes5

Chefreporter MichaeSleannöe begeg
nete in Brokdorf „alten Bekannten

■«

Atomkraft-Gei
legen Bombe2

k  Brockdorf. 14. 11.

^■^^^nsterschei-des

Sie bilden d^
ten,
Kern
stranten. Sie
ren, lenken un
zen. E|g^j«||

Organ
der 1 tet;

»; gab die Polizei-Führung einem
Herrn Dieter Kusch, Geschäftsfüh-●/W, Stockhc

TTtr

SAD
Tn der Nähe eines im Aufbau befi’
ihen Kernkraftwerkes an der scl^
k:üien Westküste hat die Polizei
Ishenende mehr als 25 Kilop^
^ngstoff sichergestellt. Eine^^H
M kurz zuvor einen anon^^^^H

in dem es hieß:

32 Wieder mal müssen „Terroristen" herhalten. 33
von den wirklichen Gefahren abgelenkt

wenn
werden soll



Gliederung der Verkehrsleitzentrale

Verkehrsleitzentrale
Bayern

- Leitung - Übungen
ObersteBaubehördePolizeiführungsstab

EinsatzgruppenStraßenbauämterVerkehrszentrale München

Leiter Polizei

Vertr./Pressestelle
SB Innendienst

(VLZ)
risierung kommt". Die „Vorfeldar- der Polizei, wie Kriminalpolizei, Was-

muß nicht nur Wochen, son- serschutzpolizei oder um spezielle
den eigentlichen Einrichtungen wie Spezialeinheiten

(MEK/SEK/PSK), technische Züge,
Reiter- und Hundestaffein, Hüb
sch rauberstaffein oder Flugbereit
schaften, sind diese von Anfang an zu
beteiiigen. ihre besonderen Kennt
nisse und Erfahrungen müssen in die
zu erarbeitende Einsatzkonzeption
einfiießen" („Die Polizei" 4/76 aus
der „Bibiis-Übung"). Dazu kommt
die Heranziehung von Spezialkräften
und Polizei-Reserven aus anderen
Bundesländern und anderes mehr.

H

»Vorbereitungen«
   * —

Checkliste für allgemeine Vor

bereitungen eines Einsatzes

1. Informationsbeschaffung

i. Erste Vorbesprechung

3. Vorgesetzte Stellen unterrichten

(falls erforderlich)

4

Die Strategie der „Zivil-Verteidi
gung", die PDV 100, die Münchner beit
Erfahrungen sind seit ihrer Empfeh- dem Monate vor
lung durch die Innenminister der Auseinandersetzungen laufen.
Länder Anfang 1976 in der Bullen/
BGS-Propaganda und -Schulung (ein
schließlich diverse Seminare usw.

bis hinten erläutert und in
konkreten

von vorn
Planübungen

Sachbearbeiter

Bayern
Verkehrsabschnitt

Unterfranken

Mittelfranken

Nb/Opf. = Niederbayern/Oberpfalz

Oberbayern
Schwaben

Lautsprecherwagen

SB

By
VA

Ufr.

Mfr.

Ob.

Sch.

Laukw.

I
Verkehrs

führungsstellen Verkehrslageraum

Verbindungs
beamte

Hubschraub.-

Staffel

Lageoberbeamter

Lagebeamte
Funkspr./Melder

LPD Ufr. -

LPD Mfr. —

LPD Nb/Opf.-

Meldekopf

Bayern
Nord

. Verbindung zu anderen Behörden
und sonst. Einrichtungen

4.1. Verbindung zu benachbarten Kräf-

, sowie
Übungen durchgespielt worden, so
daß sie auch dem dümmsten Bullen
verständlich sind.) Dabei reduziert
sich polizeiliches Handeln entspre-

,1' 'hend der Mentalität der Bullen auf
./festgelegte schematische Abläufe,
die eingehalten werden und durchlau
fen werden müssen, wenn der Staats

blind zu-apparat mehr will

Verkehrslagemeldesteile
Süd

zugl. Landesmeldestelle

Bundesmeldestelle
Fernschreib

stelleLPD Ob

LPD Schw.
Meldekopf
Bayern SenderRedaktion B3/SendestudioSüd

VerkehrsteilnehmerGrenzüber- —

gänge
Fahrstaffel

ADAC-InformationADAC

Verkehrswacht
Dabei muß von den Bullenpla

nern unter anderem berücksichtigt
werden:
— Aufrechterhaltung des täglichen

Dienstbetriebes bei Abzug von
Kräften;

Laukw.-Einsatzgruppen in den VA 1-5

ten

, als nur
Zuschlägen. Dies sind im wesentli
chen die Phasen, nach denen sich
auch die polizeilichen Maßnahmen in
Brokdorf unterscheiden lassen.

4.2. Verbindung zum polizeilichen Ge

genüber

5. Vorbefehle

6. Karten, Pläne, Foto- und Filmma
terial vom Einsatzort

7. Beurteilung der Rechtslage

7.1. Rechtliche Unterweisung der Be-
amten

Funkstelle FunkstelleFunkstelle Funkstelle Funkstelle

Verkehrsabschnitt 2 Verkehrsabschnitt 3Verkehrsabschnitt 1 Verkehrsabschnitt 4 Verkehrsabschnitt 5
der Bullen, das

heißt möglichst Vermeidung von
Überstunden, Urlaubssperren und
anderes mehr — oder entsprechende

beziehungsweise
politische Einstimmung auf die Auf
gabe;

Motivationu

Entschädigung"t!

»Vorfeldarbeit«
Gliederung   — ♦ —

Checkliste zu grundlegenden

Vorbereitungen (Vorfeldarbeit)

Bayerischer
Staatsminister des Innern 7.2. Motivation der Beamten

8. Beurteilung der Lage mit Entschluß

Füh-8

der
Landesreserven

Polizeiführung Informations- und Lagezentrum
.1. Kräfteberechnung einschl.

und Einsatzmittel genaue Festiegung der Stärken
und Zeitdauer von Abordnungen

sowie spartenmäßige Zusammenset
zung der einzeinen Kontingente vor
aliem um die Klärung des beamten
rechtlichen Status für diese Abstei-
iungen, um die Festsetzung finanziei-
ier Abfindung der Beamten mit Rei
sekosten und Trennungstagegeid, um
die Regeiung der Unfaiifürsorge, der
Haftungsfragen und etwaiger Regreß
ansprüche..." (Martin, S. 40);
- Bei Hinzuziehung von Kräften

aus anderen Bundesländern müs
sen komplizierte föderalistische Kom
petenzfragen vorabgeklärt sein. Der

Auch die Vorbereitungsphase muß Föderalismus plagt die Bullenplaner
Wochen vorher möglichst abgeschlos- soweit, daß sie im Rahmen des Ver
sen sein (In Brokdorf offensichtlich pf|egungsplansdie„landsmannschaft-
zwei Wochen vor Baubeginn!), „we/V liehen" Sonderwünsche organisiert
die Erfahrungen zeigen, daß die not- berücksichtigen müssen;
wendigen Vorbereitungsmaßnahmen _ Auch die Unterbringung macht ih-
auf dem Poiizei-Sektor eine Füile von nen Kopfzerbrechen. So ließen sie
Arbeit bringen, für deren Erledigung zwar bereits 1972 gerichtlich ent-
die zur Verfügung stehende Zeit fast scheiden, daß die Unterbringung von
immer zu knapp bemessen ist" Polizeibeamten des Einzeldienstes in
(Martin, S. 18). einer Turnhalle auf Luftmatratzen

tion

8.6. Besichtigung des Einsatzraums

8.7. Versorgungslage

8.8. Feste oder bewegliche Befehlsstelle

9. Öffentlichkeitsarbeit

10. Erarbeiten des Befehls (evtl. Einzel
befehle und besondere Anordnun

gen)

11. Einsatzbesprechung

Immerhin muß in der „Vorberei- während eines dreitägigen Einsatzes

tungszeit" eine „Lagebeurteilung und zumutbar ist, doch sollte versucht
Kräfteberechnung" gemacht werden, werden, die Einzeldienstbeamten  in
fgrund derer die Einsatzbefehle Wohnheimen von Firmen oder in

I  „Heranziehung benachbarter Schulinternaten unterzubringen oder
^  ... Kräfte" in Gang gesetzt werden muß. für sie Privatunterkünfte anzumieten.

Welches „Vertrauen" gemeint ist benachbarten Kräften (S. 90).

sonen

Objekte

3.3. zum Erfassen von ggf. zu schützen

den Objekten (Botschaften, Konsu-

l.itc, Flughäfen u. ä.)

3.4. zum Erfassen von Objekten,

3.4.1 von denen eine Gefahr ausge

hen kann (Chem. Werlte,

Kerncnergieanlagen u.ä.)
Gefahren

Gas-,
3.4.2 deren Zerstörung

(Wasser-,

Stromversorgung, Abwasse

ranlagen, Verkehrsbetriebe,
fernmeldctechnische Anlagen

auslöst

u.ä.)

Einsatzplan für evtl. Raumschutz

Festiegen von Informationswegen

Auswerten von Erfahrungsberich

ten und sonstigen Unterlagen

Beobachten des Vorfelds der Krimi

nalität

Beobachten des Vorfelds der Ver

kehrsentwicklung

Verbindung
diensten u.ä.

4.

5.

6.

7.

8.

Behörden, Hilfs-9. zu

au
10. Betriebsklima und

»Ä Verfinäun, te,»«
sehen den Aktionsteilnehmern und
bisher Unbeteiligten nicht zur Solida-

rungs-

8.2. Durchführungsplan

8.3. Einsatzorganisation

8.4. Festlegen von Informationswegen

(ggf. Kommunikationsplan)

8.5. Beweissicherung und Dokumenta-

f/.

1. Vertrauenshasis zur Bevölkerung

herstellen

2. Aufstellen von Organisations- und

Einsatzmappen

3. Einrichten von Karteien

3.1. zum Erfassen von Objekten (Ban

ken, Sparkassen u.ä.)

3.2. zum Erfassen von gefährdeten Per-
und evtl, dazugehorender

— Daß es sich in der Bullenplanung
schließlich immer um den Einsatzdiese mitwirken müssen. Handelt es

sich um besondere Fachrichtungen von Befehlsempfängern handelt, wird
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daran deutlich, daß sogar ihre Uni
formpflege noch umsichtig organisiert
werden muß! Wer's nicht glaubt:
,Auch eine Bägelzentrale ist zur Er-
haitung des Ansehens der Uniform
zweckmäßig“. In München konnten
,/nit acht eingearbeiteten Kräften
mit dieser Einrichtung tägiich vier
Hundertschaften versorgt" werden.
- Au wei, das gibt Probleme in Brok
dorf. Da muß die Wäsche nicht nur
gebügelt, sondern auch getrocknet
werden...

Fehler in der „Lagebeurteilung
und Kräfteberechnung", mangelnde
Vorbereitungszeit etc. müssen diesen
komplizierten, trotz aller
men

sehen und schwerfälligen Apparat,
notwendigerweise empfindlich behin
dern.

Refor-//
ts

durch und durch bürokrati-

entwickelnden Charakter von Kund
gebungen, unter anderem als Massen
kundgebungen Rechnung. Anders als
in der APO-Zeit wird die „Leber-
wurst-Taktik" in der Regel nur dann
angewandt, wenn es vorher gelungen
ist, die „Militanten" von den „fried
lichen" zu spalten; anders als früher
rechnet die Polizeiführung heute da
mit, daß die Demonstrationen „In
teressen der Bevölkerung" berühren.

In der Regel geht ihre Taktik dar
auf aus: 1. die Masse verwirren und
verunsichern; 2. die „Störer" isolie
ren; 3. die „unbeteiligte Masse" zur
„Einhaltung der Gesetze" veranlas
sen und Demo auflösen; 4. von der
Masse isoliert die „Störer" zusammen
schlagen und als Verbrecher diffamie
ren.

Die »Nachbereitung«

Brokdorf hat auch
die gegenwärtigen Schwächen
der Bourgeoisie gezeigt

„Die Nachaufsicht ist erforderlich,
um nach einem Einsatz die Normali
sierung zu überwachen und Störun
gen zu verhindern. Neben Vorauf-

(„Verfassungs-
schutz" und andere) kommen dazu
- Aufklärung - Objektschutz -
Überprüfung verdächtiger Personen -
Überwachen von Örtlichkeiten, von
denen Gefahren ausgehen — Auflösen
von Versammlungen - verkehrspoli
zeiliche Maßnahmen".

Insgesamt scheinen die Bullen
nach diesem Schema noch nicht so
recht zu spuren, so daß besonders

Ende '75/Anfang '76 die Bullen-
Presse zu

sich tsmaßnahm en

seit

ca. 50 % mit derartigen

klare Sprache. Zwar ist das Wochen — ganz zu schweigen von
der notwendigen Vorbereitungszeit.

Es ist zwar eine Tatsache, daß ei
ne solche Festung „militärisch" heu
te von der Anti-KKW-Bewegung
nicht genommen werden kann; an
dererseits ist sie nicht autonom. Das
heißt, sie ist in ihrer Logistik ab
hängig von der Umgebung und ins
besondere der umwohnenden Bevöl
kerung. Entsprechend „störanfällig
ist die ganze Anlage. Jede Heranfüh
rung von Reservekräften ist weit
hin sichtbar und kann (auch zum
Schutz von Demonstranten oder ope
rierenden Gruppen) durch Sperren
etc. behindert werden.

Aus der Analyse der Ereignisse
folgen unserer Meinung nach einige
Erkenntnisse:
1. Der Kampf gegen die politische

Spaltung innerhalb und außerhalb
der Bewegung ist die Grundvoraus
setzung jeder weiteren Entwicklung
der Bewegung. Insbesondere die Ent
larvung der Sabotage-Hetze als Ab
lenkungsmanöver von der tatsächli
chen Katastrophen-Politik der Bour
geoisie sowie entschiedener Kampf
gegen alle Versuche, die Bevölke
rung zu Spitzel- und Denunzianten
diensten gegen die KKW-Gegner zu
mißbrauchen. Durch politische Aus
einandersetzung in den eigenen Rei
hen muß verhindert werden, daß ir
gendwann isolierte Stellvertreter-
Kämpfe von einer militanten Minder
heit geführt werden, ohne daß die
Energien der Masse der KKW-Geg-
ner aktiv zum Einsatz kommen.

2. Jede Bereitschaft der Massen zum
aktiven, auch militanten Kampf

gegen das KKW in Brokdorf - und
auch anderswo - muß von uns unter
stützt werden, aber ohne daß wir uns
von der Bourgeoisie Kampfformen,
Ort und Zeit vorschreiben lassen. —
Wir müssen aktiv dazu beitragen,
daß nach dem Motto „Schafft zwei,
drei, viele Brokdorf" Kampfformen
entwickelt werden, die nicht nur die
Kraft einzelner, sondern die Kraft ei
ner Masse von Menschen für die Ver
hinderung des Atomprogramms der
Bourgeoisie ins Feld führt.

Im Gegensatz zu den Bullen liegt
die Stärke der Anti-KKW-Bewegung
in ihrer politischen Überzeugungskraft
und in der Flexibilität einer zig
tausend-köpfigen Masse von Men
schen.

ff

Die Bourgoisie hat in Brokdorf ihr
Ziel, „den Bauplatz zu sichern"
planmäßig durchgesetzt und gleich
zeitig eine der größten Bürgerkriegs
übungen durchgezogen. Sie ist da
rüber hinaus in der Lage, für weitere
Demonstrationen in Brokdorf bis
her nicht eingesetzte Kräfte zu mobi
lisieren. Ein „militärischer''
über die Festungsbewacher ist
ter den gegebenen Umständen und
beim gegebenen Entwicklungsstand
der Anti-KKW-Bewegung nicht mög
lich. Andererseits hat Brokdorf poli
tische Schwächen der Bourgeoisie
offenbart, die durch keinen mili
tärischen Kraftakt ihrerseits zu behe
ben sind — und wenn sie auch alle
übrigen KKW-Bauplätze in Festun
gen verwandelt.

Sieg
un-

eine
ehemalige Polizei-Institut Hiltrup in
zwischen zur Polizei-Führungs-Aka-
demie aufgerückt und massiv aus
gebaut worden, trotzdem scheint
das mit der Ausbildung noch nicht

ganz geklappt zu haben. Dafür
die politischen „Schnitzer"

so
waren

Ubungsanweisungen gepflastert ist.
Typisch heißt es am Schluß der, Bib-
hs-Ubung": .Abschließend betone

ich, daß eine gründliche Vorbereitung
günstige Voraussetzungen für das Ge
lingen von Einsätzen schafft. Dazu
gehört aber auch, daß das notwendi
ge reibungslose Zusammenarbeiten
durch zielgerichtete Übungen kontrol
liert und verbessert wird".

in Brokdorf doch zu stark.
Zur Durchführung gehört auch die

Bewältigung eines umfangreichen
technischen Apparats, insbesondere
die Bedienung der INPOL-Netze. Die
ser Apparat ist technisch und perso
nell (Spezialisten) äußerst anfällig.

»Durchführung«

Die Taktik der Polizei-Aktion trägt
nach PDV 100 dem zunehmend sich

2. Das politische Klima für den of
fenen Einsatz von SA-ähnlichen

Hilfsbullen sowie für die Heranzie

hung von Teilen der Bevölkerung
unter dem Vorwand des „Katastro

phenschutzes" zu hilfspolizeilichen
Aufgaben ist nicht sehr günstig für
die Bourgeoisie. Selbst in ihren ei
genen Reihen hat die Polizei dazu
Widersprüche. So meinte der GdP-
Vorsitzende Schirrmeister, man
könne sich zwar täglich einen gelun-

Banküberfall leisten, aber nichtgenen

/(0

Einzelheiten zu PVD100 - Übungen,siehe Anhangs

einen einzigen Sabotageakt gegen ein
KKW. Seine Schlußfolgerung: An
den KKWs müßten starke Polizei
kräfte - und zwar etwa in Revier
stärke - stationiert werden. Weiter
hin sei es in Zukunft nicht mehr an

gebracht, so wichtige Aufgaben wie
die Sicherung von KKW-Anlagen pri-

Wachdiensten usw. zu überlas-
:n. (Informationen nach NDR II,
^Kurier am Mittag", 14.1.77).

In der demokratischen Öffentlich
keit entwickelt sich gerade heute an
gesichts
u.a.m. zunehmende Kritik an der
staatlichen Praxis, den „Bürger"
mehr und mehr zu bespitzeln und zur
Denunziation anzuhalten.

vaten
sen

der Berufsverbote-Praxis

1. Die politische Spaltung der Ant^i-
KKW-Bewegung ist ihr bisher nicht
gelungen. Angesichts des Polizei
terrors war noch größere Solidari
tät unter den Demonstrationsteil-
nehmern das Ergebnis. Zugleich ri^ef
dies größte Polizei-Manöver der letz
ten Jahre über die unmittelbar
beteiligten Demonstranten hinaus
eine breite Solidaritätsbewegung her-

-Hetze hat den
bishervor. Die „Chaoten

erhofften Spaltungseffekt

WEHRT ANZEIGE -
LP mit Liedern gegen Kernkraftwerke

nicht erzielen können. Alle bisheri
gen Ereignisse haben vielmehr sicn -
bar gemacht, daß die Führungs
kräfte der Bourgeoisie p o l i
t i s c h für solche Konfrontation
noch nicht genügend geschult sind,
zumindest aber nicht genügend e-
reits geschulte Kräfte zur Ver
gung stehen. , .
Undifferenziertes Vorgehen bei den

Polizei-Einsätzen und bei den btra
ßen-Absperrungen (so wurden ● ■
die Bauern nicht durchgelassen, die
Futtermittel u.ä. transportierten)
hat dem Polizei-Apparat zusätzliche
„Minuspunkte" im öffentlichen Be
wußtsein eingetragen.
Offenbar waren i

Führer auch nicht in der '-age-
Manschaften zu „motivieren .
unterschiedlichen Meldungen
diverse Weigerungen gegeben naoen,
sich in Brokdorf einsetzen zu ̂ ssen.
Die Bemühungen um den Kaaer

Nachwuchs und das ständige
peitschen von Groß-Übungs-Plane
seit Ende 75/76 sprechen ebenfalls

manche Bullen-

0

3. Dem Aufbau der „Lagezentren"
sind nach wie vor föderale Gren-

Außerdem wird erzen gezogen,
Zu bestellen bei

Verlag ARBEITERKAMPF

Lerchenstr. 75,
2000 Hamburg 50

durch bestehende juristische „Beden
ken" behindert. Die geforderte „Mo
bilität" und „Bürgernähe", insbeson
dere das Zusammenspiel zwischen zi
vilen und polizeilich-militärischen Be
hörden wird zwar angestrebt, aber
ist noch keineswegs reibungslos
eingespielt. Darüber hinaus ist der
Aufbau eines „ad hoc-Lagezentrums"
wie in Brokdorf, speziell der Aufbau
der Festung, an einen nach wie vor
schwerfälligen bürokratischen Appa
rat gebunden. In Brokdorf - trotz
Anlaufzeit lange vorher - brauchte
die Bourgeoisie von der Baugeneh
migung bis zur tatsächlichen Siche-

der Festung immerhin 1 1/2rung

f

Seite 2
1. DIE

Seite 1
1. STURM

Text und Musik H.P. Lassan

2. ES KLAPPERT DAS KRAFTWERK Roter Kaktus
Text H.P. Lassen, Musik trad.

3. KEIN KKW IN BROKDORF
Text und Musik K. Hochhuth

4. STOLTENBERG-LIED
Text und Musik H.P. Lassen

5. GUSTAV KUHLKE
Text P. Möck, Musik H. Eisler

6. DAS LIED DER SARGTISCHLER
Text und Musik H.P. Lassen

7. HÜBSCH UND FEIN
Text H.P. Lassen, Musik trad.

Kraftwerk

Roter Kaktus

Druckknöpfe

Roter Kaktus

Hamburger St

Roter Kaktus

Roter Kaktus

FRANKENSTEINBALLADE
Text und Musik M. Iven

2. GESICHTER
Text P. Möck

3. EVAKUIERUNG

Text und Musik K. Hochhuth
4. WEHRT EUCH!

Bearbeitung K. Wefel

Michael Iven

Hamburger Straßanth

Druckknöpfe

eater

IfK

raßentheater

Bei den Stücken vom Roten Kaktus spielten
Musiker von Oktober mit. spieiten

Aufpoommen haben wir am 14./15. Januar 77
in den Rauiron der Evangelischen Studentem
gemeinde (ESG), Hamburg. Bei Pressung und
Vertrieb der Platte hat uns der Verlag Arbeiter-
kampf solidarisch unterstützt.38

39



Droht ein neuer Faschismus?
Gesamt- und Detailfragen der in dieser Broschüre dargestellten Faschi
sierung von Staat und Gesellschaft

Aus dem Inhalt:

Droht ein neuer Faschismus?
Droht ein neuer Faschismus — Refaschisierung von 1945 — Jagd auf
«Terroristen» und ● «Radikale
«Innere Sicherheit»: Polizei, Geheimdienst, Werkschutz, Militär —
Sonderkommandos der Polizei, eine neue GeStaPo — CIA in der BRD

Innere Sicherheit»: Klas-

— Täglicher Terror in der BRD —

— Folterforschung und Folterlehrgang —
senjustiz — Musterentwurf für ein bundeseinheitliches Polizeigesetz —
Nazis werden gesetzlich geschützt.

...und schon meldet sich Dregger
CDU / CSU und offene Faschisten
SS-Verbände auch 1975 faschistischer Vortrupp — Vierte Partei,
Wahlkampfhelfer für die CDU/CSU - Paramilitärische Organisatio-

bewaffnete Hilfstruppen des Staatsapparates — Polizei prügelt fürnen
die NPD

V

) Faschisten mit linker Maske
Kommunisten und die deutsche Wiedervereinigung -
diskutieren?
rhmnoloaie der Refaschisierung seit 1945
Chronologie aer ne 290 Seiten Format A 5 DM9,50

Mit Faschisten

Zu Einzel fragen:

MEK-Broschüre: Justiz legitimiert Todeskommandos
der neuen GeStaPo
In Ergänzung zum

IZbauuSeSpo) deutlich

aktualisierten Konzept der Bür

90 Seiten For

Dr. Dregger (CDU/CSU): Herr Präsi- Kritik an der Polizei, vorsorglich
dent! Meine Damen und Herren! In- auch vom eigenen Präsidenten geübt,

Sicherheit und Öffentlicher aber keine Konsequenzen für einenere

sitzt die hervorragend ausgebildete
und ausgerüstete Gendarmerie mobi
le. Großbritannien setzt auch in inne
ren Krisensituationen gleich die Ar
mee ein.

Dienst sollen Gegenstand meines verbesserte Ausbildung.
Diskussionsbeitrags sein.

Zur Sicherheitspolitik enthält die entspricht immer wenigerden Bedürf-
Auch die Ausrüstung der Polizei

gerkriegsausrich-
hase der Polizei-«Reform» wird die 1. Phase

●  . ● M unser Weg. Unsere
Regierungserklärung nur wenige Aus- nissen eines Notstandes. Maschinenpi- Notstandsverfassung hat den Einsatz
sagen. Völlig ausgespart werden Fra- stolen oder gar Handgranaten und der Bundeswehr im Innern mit
gen, die nicht aktuell scheinen, wie leichte Maschinengewehre werden Recht von sehr engen Voraussetzun
solche eines inneren oder äußeren mit gespielter oder echter Entrüstung gen abhängig gemacht Wir könnt
Notstandes. Daß sie auch in unserem abgelehnt. Daß sich aber Terroristen uns ihren Einsatz im ' Inneren h
Lande nicht außerhalb der Realität und andere Verbrecher immer mehr kaum leisten, da das die äußere Ver
liegen, mag die Aussage des Prädi- mit solchen Waffen ausrüsten, wird teidigungskraft schwächen würde auf
denten des Hamburger Verfassungs- aus Torheit oder aus anderen Grün- die es gerade in inneren Krisensitua-
schutzamtes aus den letzten Tagen den übersehen. tionen ankäme
illustrieren. Er sagte: 1923 konnte noch ein Zug bayeri- So erfreulich und anerkennen.wart
Sollten sie - gemeint sind kom- scher Gendarmerie den Zug zur Feld- die Leistungen der Bundewahr h ●

munistische Gruppierungen wie KB, herrnhalle stoppen - mit entspre- der Waldbrandkatastroohe in Nr ^
KPD/ml und KBW - zu unprovo- ehender Bewaffnung, versteht sich. Sachsen waren- Daß wir h
ziertem Terror übergehen, um ihre In Preußen und in Bayern gab es voll einer Waldbrandkatastronhrauf
Ziele zu erreichen, dann könnten wir einsatzbereite kasernierte Polipitrup- Einsatz der Bundeswehr^annov.Lcon
diese Aktivitäten mit unseren bisheri- pen. Heute gibt es nichts dergleichen, waren und dadurch erhahlirhl !lmtT
gen Kräften nicht mehr in den Griff Die Bereitschaftspolizei der Lander rische Kräfte gebunden
bekommen. ist Ausbildungsstation für den Einzel- besorgniserregend Ich fr^a^ i / J ̂

den

,  Hier haben zehntausend Fanatiker dienst. Auszubildende sind aber für Bundesregierung bereit
Ihr ganzes Vermögen und ihre ganze den Einsatz in Krisensituationen grenzschutz in Bewaff'nunn
Arbeitskraft ihrer Partei zur Verfü- denkbar ungeeignet. düng und Ausrüstunq wiadar mahr
gung gestellt. Leute, die jahrelang da- Und der Bundesgrenzschutz? Auch auf Krisensituationen vo7zuhara?^an?
von reden, daß alle Macht aus den er wird umgerustet und abgerustet. Eine weitere Frage-Wia kt a !
Gewehrläufen kommt, werden eines Ein großer Teil seiner Beamten ist Werkschutz bestellt? rl ● u"
Tages auch zur Gewalt übergehen. für den Verbandseinsatz nicht verfüg- Kernkraftwerken besrhaW^^^A

Der erste Punkt, dem ich mich bar. Die Ausbildung ist iimmer weni- gen? Was qSk>ht ?a '
zuwenden möchte, sind Ausbildung ger auf den Notfall, auf den Einsatz rere BmkHnrfc /●'
und Ausrüstung der Polizei. Die ge- als Polizeitruppe ausgerichtet. auch ^^'‘^nzeitig ereignen
walttätigen Demonstrationen in Unsere europäischen Nachbariän- Kernkraftv T betrieb befindliche
Frankfurt haben Mängel sichtbar ge- der sind da realistischer. In Italien monstration gewalttätige De-
macht, die auf unzureichender Aus- stehen als Polizeitruppe in enger ationen einbezogen werden?
bild aung der Polizei für einen derar- Verbindung mit der Armee die Cara-

40 tigen Einsatz beruhen. Die Folge war binieri zur Verfügung. Frankreich be-
us:

Plenarprotokoll 8/9 des
destages vom 21

Deutschen Bun-

mat A4 DM2,50

Ar,fiunmrnunismus — 20 Jahre KPD-Verbot
Kampf dem A ^ versuch der Bourgeoisie auf, mit dem
KP^vttol von 1956 und der „Antl.-Terrorstrat^ie» heule jede demo-
kradsohe und linke Politik im Keim ajs Irnm.nell zu erat.cken, wahrend
Faschisten

wieder aufgepäppelt werden 5Faschisten 6 Seiten Format A5 DM2,50

Darüberhinaus:

Schleswig-Holstern, «braun^^^^^ ^9^ Hauptparole der Reaktion
«Braune Umtriebe» wd 50 Seiten Format A4 DM2,00

● «Die CDU war immer schon die Hauptpartei der Reak-

40 Seiten Format A4 DM3,00
CDU-Broschüre:
tion»

4
Verlag A.h.Uerkampf. J- Reents. lerchenstrafe 75.  2 Hamburg 50
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Zeichenerklärung
33'

Iiiiii-rliinil

Verkehrsnetz wo kV
E4® a a s

Autobahn; im Bau: Parkplatz
Kirche, eintarmig: l^eiWrmig.. „s frig

Friedhof: Kapelle : Bildstock, Glplelkreur
Denkmal: LeuchUurm

10
Autostraße. mH und ohne Mittelstreifen ts

Europa-; Bundesstraßennummer:
Fernstraße. 6 m oder breiter

ö ^ S ¥
W^asser-; Schiffs-; Windmühle; Windrad

r.
Höhle; Brunnen; WasserbehälterHauptstraße (!A), 6 m oder breiter

<T d* ®
Mauerreste: Ruine; Tankstelle

Nebenstraße (!B). 4-6 m i  a a
Funkturm; Turm; als Trig. Punkt

Fahrweg (HA), befestigt
Schornstein: frei; im Gebäude ■

0

dis Trig.Pu„i,iFahrweg (HB)
Bergwerk: in Betrieb; außer Betrieb

V *
Feld- und Waldweg (Hl) Bruchfeldl ^'i ;

^f^dezi2
Fußweg. Pfsd Försterei; KilometersteinV

●’Ä ^9Straßen-; Eisenbahntunnel Mauer. Zaun
Hui£ns/pin\.-

Hecke: SteinriegelVoHspurige Bahn, mehrgleisigßf^Jj^J:.
(halt, TnnbraBj2 VoHspurige Bahn, eingleisig

  Schmalspurige Bahn

Kleiner Wall mit Hecke (Knick) ■
Ohne Hecke Klskoj)Hervorragender Baum9

●  ' V, lui-Wfiilitr/WvlIi-iutfU hSteinbruch; Grubeo
Wirtschaflsbahn i-ii

Zeltplatz: Sprungschanze.- Sportplatz
Trig. Punkt mit fiähenzahl: Höheopun

Straßen oder OA ♦64
oder Schwebebahn-^: 45

Klskupfi-allivi-  Zahnrad- Seil- /  . .
Lr

kt bj■

 ■iä
~L , : /.\
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Das Bürgerkriegs-Konzepti
(aus »Die Polizei« 1/76)

Die Grundlagen der zivilen Verteidigung
»

Darüber hinaus erfordert sie ein ;;ewis-

ses Mal5 an Übercinstimmum; /wischen

den großen staatstragenden Parteien in

pien gegen links- und rechtsradikale

Uruppen die unsere Staats- und Gesell-

-schaftsordnung in Wahrheit ji nicht
andern, sondern beseiti

aber auch für die Üb
Orund/.ü

ver-

iligen wollen. Es gilt

ereinstimmung ln tien

«

III. Die Aufrechterhaltung des Kräfte-

gleichgeujichts

Im Hinblick auf die laufenden Verhand

lungen zur Entspannung zwischen Ost

und West wächst nun die Zahl derer, die

meinen, daß die Entsp mnungspolitik wei

tere Verteidigungsanstrengungen entbehr

lich mache.

Die westliche Öffentlichkeit neigt dazu,

politische Entspannung für sich allein als

Sicherung des Friedens zu betrachten,

während die Sowjets sie als Strategie zur

Fortsetzung der politischen .Auseinander

setzung mit dem Westen ansehen und

gleichzeitig ihren eigenen Machtbereich

abschirmen.'’ Wer Entspannungspolitik

w'ünscht, aber auf .\nstrengungen zur Si

cherheit verzichten tsill, unterliegt einem

fundamentalen Irrtum, Entspannungspo

litik kann nur von einer Basis der Sicher

heit aus geführt werden, denn Entspan

nung läßt sich nicht auf Spekulationen

über einen Wandel der politischen Zielset-

●  zung der Gegenseite aufbauen^. J2£i_X£Il
zieht auf die eigenen Machtmittel führt zur

Scliwäche. Schwäche führt aber zu keiner

Entspannung, sondern letztlich zur Un

terwerfung. Entspannung gibt es daher

Friedens durch nur aul der Grundlage eines Gleichge-

ÜberwindungdesOst-West-Gegensat- wichts der Kräfte.

Dies ergibt sich schon aus der einfachen

- das' Bemühen um die Begrenzung und Überlegung, daß die Entspannung Zuge-

Kontrolle der Rüstungen aller Staaten ständnisse beider Seiten erfordert. Wir
können aber keine Zugeständnisse erw'ar-

ten, wenn die andere Seite eine mögliche

Schwäche unsererseits ausnutzen kann. Es

wäre daher töricht, auf Entspannung aus

zugehen und dabei die Sicherung der eige

nen Existenz zu vernachlässigen.

Verteidicuniisanstrengungen nicht ent-

l),c Politik der Entspannung hat den Ab- ,etzt sie voraus. E.^

C. Ziele und Elemente der deutschen Si

cherheitspolitik

/. Die Ziehe!/’oig unserer Sicherhenspoli-

tik

Die Ziele unserer Sicherheitspolitik sind

den ve

gicrungserklärungen

in

rschiedenen Weißbüchern und Re-

der letzten Bundes-

mißverständlich umrissen.

i-

ren

se

zu

dies

- die desl'estigung

und .

- die Mitwirkung an der Aulrechterhal-

elnes stabilen Gleichgewichts dertung

Kräfte.

// l■■,„<n.,,nmm●spolltlk und Riistiingsbe-

gren/jmg

bau von Gegensätzen zum Gcgenstaiu . Je unserer Oflentlichkeit immer wieder

erfolgreicher sie ist, um so geringer wird „„ Fehlentwicklungen
die Gefahr eines bcwallneten Künlliktes. '

Angesichts der hriahi ungui zweier e t Angesichts des ständig wachsenden mi-
kriege und der ungünstigen Wehrstruktur Potentials des Warschauer Pak-
der Bundesrepublik kann keinem V olk der ^ ^jelc unserer Sicherheitspolitik
Welt mehr an der Bewahrung c es net ens erreichbar, wenn die Bundesrepu-

gelegen sein, als dem unsngen. Deutschland auf sich allein gestellt
Wie die Vergangenheit gezeigt tat, .sin bliebe®. Selbstbehauptung und Verteidi-

aber auch Fortschritte in ei teutsc en gung übersteigen die politischen, wirt-
I'rage nicht ohne eine Entspannung z.ssi schaftlichen und militärischen Möglich-
schen Ost und West eiieichbar. keiten unseres Landes.

Ebenso sind wir an dem Erfolg einer

Rüsuingsbegrenzung
Ile Risiken eines

Zusammenfassend läßt sich also feststel

vor allem intcres-
militärischcn

siert

len, daß die Erhaltung der inneren Stabili
tät die unabdingbare Voraussetzung für

jede wirksame Außen- und Verteidi

gungspolitik ist.

die Aufbrin-cherheit. Nur sie gestattet
erforderlichen Mittel zur Ge-

Versorgung. Sie
gung der
währleistung
mul! hohe Überschüsse abwerfen,_ damit
wir die erforderlichen Devisen für Einluh-

ren an Nahrungs- und Futtermitteln sowie
Rohstoffen verfügbar haben und außer
dem die ausländischen Arbeitnehmer be-

Arbeitskrahe-

unserer

zahlcn können
S Fl- «r^'i’ -'’‘’-h<-‘''lifitspolltlk.
Schheßheh kann von politischer Stabili-

keine handlungsLähige Regierung und ein-
deutigc parlamentarische Mehrheiten ver-

wie etwa ein Blick auf Ital
^ An zweiter Stelle

!che Stubilitlit

"" ist die Entwicklung

■»er

len /om.
■Steht die psycholiwi-

ei-nes

ite.fc**'**’’*«*^
£'ats'^''’"'’rr-*^ ''■‘■''«■●itlichen

A. Die Funktionen des modernen Staa-

, die unsersowie

- Leben, Freiheit und Eigent
Bürger zu schützen.

Diese Schutz- und Sicherheitsfunktion
obliegt
- nach innen;

den Sicherheitsbehörden, insbesondere

der Polizei, dem Verfassungsschutz und
der Justiz;

- nach außen:

der auswärtigen Politik und

engeren Verteidigungsbereich:
der militärischen und zivilen Verteidi-

um seiner

im

potcntial verstärken.
Unsere Wirtschaft ist in hohem Maße

aber auch exportabhängig, wieimpt)rt-

Jeder Staat - gleichgültig auf welcher Ge
sellschaftsordnung er beruht - hat drei
Funktionen zu erfüllen:

zuletzt die Naiiost-Krise 1973/74 gez.eip
hat. Diese Abhängigkeiten und dieStruk-

Volkswirtschaft machen uns

und setzen die Bundesrepu-
uir unserer

\ erwundbar

An erster Stelle steht seine Ordnungs

funktion. Jedes menschliche Gemeinwe

sen bedarf einer Ordnung seiner gesell

schaftlichen Verhältnisse. Hierzu gehören
- die Abgrenzung der Rechte zwischen

Staat und Bürger,
- die Ordnung der Staatsverwaltung und

- alle Aufgaben hoheitlicher Verwaltung.

In diesem Zusammenhang ist auch die gung.

Aufrechterhaltung der öffentlichen Si- Bei der Behandlung von Sicherheitsfrag
cherheit und Ordnung zu nennen. So ha- gerät man nun allzu leicht in die Versu-
b

en

en die Sicherheitsbehörden Aufgaben der chung, nur diese eine Funktion des Staates
Gefahrenabwehr wahrzunehmen, Stö- zu sehen. Daraus erwächst dann die Ge
rungen der öffentlichen Ordnung zu be- fahr einer falschen Akzentsetzung. Diese
seitigen und mit Strafe bedrohte Handlun- Gefahr vergrößert sich dadurch daß
gen zu erforschen und zu verfolgen. sere Öffentlichkeit daran gewöh’nt ist Si-

N

un-

eben die Ordnungsfunktion ist in den cherheit als vorwiegend militärisches,’ al-
letzten 100 Jahren in ständig wachsendem lenfalls noch als außenpolitisches Problem
Maße als zweite Staatsfunktion die Da- aufzufassen.

Seinsvorsorge getreten. Sie zielt auf die

Verwirklichung des Gemeinwohles und

die Förderung des allgemeinen Wohlstan-

T W K F ■ F u
nungs-,

einer ständigen Wechselbeziehung zuein-

9
blik Deutschland leicht Erpressungsnut-

növern aus, wenn wir nicht aut wirtschalt- ^

liehe Stabilität achten. Diese Stabilität^
spielt aber auch für die Autbringung der 1
erforderlichen Haushaltsmittel zur Bt- ^

streitung der öffentlichen Ausgaben uiu , _
damit uich der Verteidlgungsaulwendun- , , ,,,j,blung unserer freien Lebensform und

- m eine ganz außerordentliche Rohe > .,„r Selbstentfaltung benötigen,ö I  c...ll..;,-r,li,-mziu/e5m/»/«ut Ausgehend von der Erhaltung unserer
inneren Stabilität, beruht unsere Sicher-

von der wirtschaftli- |,^.|t_spolitik auf drei Elementen®- Es sind
. Es bedarf keiner

regierungcn un
Wichtigste Aufgabe der deutschen Pol

tik ist es dan-ich®, den Frieden zu bewah-

n, l'reiheit, Unabhängigkeit und Unver-
hrtheit der Bundesrepublik Deutschland

behaupten und jenen Handlungsspiel-
-  erhalten, den wir zur Weiterent-

zu nc’nncn.

Sic wird weitgehend
chen Stabilität bestimmt

1;^

»ung. Nur wenn ' .u

dlcser Werte b ^‘-■'blkerung

UlS.

l^ringen tfpter
In Wahrheit stehen aber Ord  | Oh ' F

Vorsorge- und Sicherheitsfunktionen in iechten"Ll£^k gibt es keinen

zu

 jdle.en fsfkSe "h-'
ander und durchdringen sich gegenseitig, (denkbar "''“^“‘'h’»igs bcreitschaft
Die Sicherheitspohtik umfaßt tfaher heute 1 An ’ F
einen sehr viel größeren Bereich. !pro-/n^'"’‘''^''i bedenkliche,-

D iese Verflechtung der Funktionen eine große\u7 'b '''l
wird am klarsten sichtbar, wenn man sich jFrzleh, allen, für unser

er

vor Augen halt, daß iede_erforderliche_So wesen vor uns
cherheitspohtik die Erhaltung ,1er inneren“ ^ ,r„ ■'’teht die wirtschufti,' '
Stabilität unseres Landes vorans.e,,, '

   honerendc Volks,, '
“'""»'.lieh,

näheren Beg,ündung,d,tßRtickschlage in
der Wirtschaft zu Arbeitslosigkeit und
d,tmit leicht zu sozialer Unzulnedenheit

führen, die Ihrerseits den Keim zui po i ^
sehen R.idikalisierung in sich birgt. Di

durch die augenblickliche Wirtschatsa-
Arbeitslosigkeit bereitetZession bedingte

uns daher Sorgen.
Aber die sozl-

gesellschaftspoliti.schen Fragen
Hs ist deshalb wichtig, daß ottene

roblemc gelöst werden.

, Als lüidtcr und letzter Faktor ist d
I  .|„p, u/nnie VOR SieherheüJo]_

.,.1 .\u,\V.ihrnmvojl

iaie Stabilität ist auch von
abhängig.

■ soziale

6 Ceset'/
üidnmi ’k

des.
Die starke Vermehrung der Bevölke-

dem Anfang des 19. Jahrhun- 9rung seit
derts, die Zusammenballung vieler Men
schen auf engstem Raum und die Spez.iali-

nahezu jeder Arbeit sind die Ursa-sierung
chen, die ein umfassendes System staatli
cher und kommunaler, wirtschaftlicher

und sozialer Planungen, Maßnahmen und

Leistungen unerläßlich machen. Es möge

genügen, in diesem Zusammenhang die
Leistungen der öffentlichen Hand

Versorgung der Bevölkerung,
_ im Verkehrs-, Post- und Fernmeldewe-

zur

echt zu nennen.'’fhaft ist das

nt unserer Si- Kein Staat, der
- von inneren

- von sozialen Kämpten,
- von revolutionären Umtrieben otki

...altkriminalitat

geschüttelt wird, verfugt ubei eine seihe
Basis tür seine SIcherheitspolitik.

Dies gilt In norm.ilen Zeiten, ■-
●tber in Krisenlagen.

Unruhen,

und (jcwvon I error

erst rech

B. Die Bedeutung der inneren Stabili-
tat

Kein Staat der Welt, dessen innere Struk
turen labil oder zerrüttet sind, kann eine
wirksame Außenpolitik betreiben und

eine effektive Verteidigung aufbauen.
Schwäche im Innern bedeutet stets auch
Ohnmacht nach außen.

Die innere Stabilität ist von einer Reihe
von F neie:

sen,
_ für das Gesundheits- und Sozialwesen,

f dem Bildungs- und Erziehungsge
biet sowie

_ im kulturellen Bereich

- au
t1947

rum l,r. ,u,

W't'chiedc-nc Vurwen |
drsnun.su.riu,,, "H Run-
(»undsat/r,

l’raMdeni der Akad^-"^ ^'iTU’idii
fü

1951
1947

An diesen fünf l aktoren wird dw e

neii.e Rolle der ,mvren S, ibiluat d,^-
■Man muß sich dabei veigegen"' .

daß ihre Erhaltung eine "■'Awehr
Autgabc ist. Der Aultrag der Bund
zielt la aut die Bewahrung der außu -
cherheit. Auch erlaubt das

ihren Einsatz im Innern nur im '’f ”
Notfall und nur in beschränktem Um ® ’U

So serstanden, Ist daher die nnen
tik ein entscheidender Bestandteil der

1953

.'hränken und um die
ver-

7_u nennen.
Neben diesen beiden Funktionen der

Wahrung der Ordnung und der Daseins- ^ An erster Stelle ist hier die politische
srehr die Erhaltung der Sicherheit Stabilität zu nennen.

Wie die Erfahrungen der Weimarer Rep
blik gelehrt haben, setzt die politische Sta
bilität zunächst eine tiefgehende Verwur

zelung des demokratischen Gedankens
unserer Bevölkerung voraus.

Vorsorge
als dritte Staatsfunk^. _

Der Staat liat

u-

Bestand und seine Grundord-- seinen

nung z.uI sichern,

Handlungsfähigkeit

m
wahrenzu

I«3 - (.7
, um t

Konfliktes einzusc.-.
Gefährdung der Zivilbevölkerung zu

\ i;l . W’cilsbucli ●Zur Sivhcrhcn ilcr Bundesrepublik
» DeutsebUnd u. zur hmwicklunj; der Bundeswelii»

197.^-74 S.  S' u. WeiBhueli zur zivilen \'erteidi^ung.
S, 11 ,

^1. W'eilsbuch /ur zivilen V erteidigung, S. 11 .
4 vgl. Miksche. Das grolse Pokerspicl-, Hamburg,

19:^:. S. 7.
5 vgl. Grewe, ●●Spiel der Kratte m der Weltpolnik".

Düsseldorf '^'len. 19'^C, S. .'35 u. 33S.

\gi WeilUnich zur Sielierbeit der Bundesrepublik
I)eutschland, 1971 72. S, 9; WeiBbuch /ur zivilen
Verteidigung S. 12.

ab 1967
ab 1967

nrnig
-Ttei-r ovil,. V.

mindem.

Dabei gilt
diese Bemühungen nicht zu L.tsten unse
rer Sicherheit gehen dürfen. Sie müssen
vielmehr in Einklang mit der Aufrechter-

haltung des Gleichgewichts der Kräfte
stehen.

i aber zu beachten, daß allecs

^  'ki- /um
'"iKrndcn Ai 'iilsao de

- seine i

s
ycrf.i

I  '"«■idiKuns., ,n
' "●"l'Rcsonde

ssers -i-.nt

rc
16 f48
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r  ,1 ■ -I Vnrkeh- Später wurde dieses Gebiet dann zum heu; .gunssan^rengu^ liegt )edoch im na-
für den Verteidigungsfall zivile Zivilschutz weiterentwickelt, der tionalen Bereich. Es gibt hier vier große

rungen unverzichtbar „urüber den Bevölkerungsschutz hinaus Aufgabengebiet , , c u
Dies -g‘bt sich allein schon ,,ch die Aufenthaltsregelung und die Auf- die Aufrechterhaltung der Staats-.^

höheren Grad der Gefährdung rechterhaltung des Gesundheitswesens  Regierungspwalt,
bevölkerung durch die moderne Waff - deri Zivilschutz,.

technik. Damit "unmittelbar vor dem Beitritt der Bun- - die Versorgung und Bedarfsdeckung
hohe Priorität, denn jede Vertei g g .publik Deutschland zur NATO und
verlöre ihren Sinn, wenn dabei die Bevol- NATO-Rat im Frühjahr - die Unterstützung der Streitkräfte.

kerung geopfert würde. 1955 den Mitgliedstaaten, unverzüglich ^  r , , ,
D

der Staat
arüber hinaus können aber militari ^^f^au einer umfassenden zivilen TljDteA±echterhai^ ^

sehe Konflikte heute nicht allem du ch das ™ beginnen. Im Hinblick ^ Rezierungsfunküonen ist von hervor-

s- und

Niederringen feindlicher Streitkrafte, g Ernstfall forderte er ragender Bedeutung, um

sondern auch . .. Vorkehrungen - politische Entscheidungen in Krisenzei-
- durch die Ausschaltung des zivil ^ Aufrechterhaltung der Staats- und ten zu treffen,

Potentials, sei es durch Blpkade, sei e r i^rungsfunktionen, - ihren Ygh^og ̂ ui ch die Verwaltung si-
durch Schläge aus der Luft, _ S Zivilbevölkerung, cherzustellen,

- durch die Untergrabung der innere ^ erträglicher Lebensbe- - den Ei^ ziviler und militärischer
Ordnung eines Staates durch subversive Krisen- und Kriegszeiten Kräfte und Mittel zu lenken und

Aktionen und " die Ve.apgung von Bevölkerung und
- durch die Zermürbung der moralischen ^ Unterstützung der militärischen Streitkräften zu smhern.

Widerstandskraft seiner B^olkerung j^rch die zivile Seite. Dieses Aufgabpgebiet umfaßt

mit den Mitteln und Methoden der psy- srepublik Deutschland griff - die Sicherspllung der Gesetzgebung,

chologischen Kriegsführung iiL Empfehlungen für eine Givil Emer- - die Aufrechterhaltung der figthupito
entscheiden werden. . ,, p Umen venev Planning auf und entwickelte daraus ., , ,,

Die zivilen Planungen und Maßnahmen ^ Regmrups-, FuhfVngs- und Ver-
daher auch diesen GesichtspunK- Aufgrund eines Ersuchens des waltungsfunktionen.

u„„g d„ difa*to
de, „den Ve™!-

militärische Verteidigung ist Verfassungsphutzbehorden sowie
Jijplvile Vertelcligung der Bundes- ● die Aufrechterhaltung der Informa-

kl.L I Jeutschland ̂ in das NAIU- tionsmöglichkeiten und -mittel, also des

■XT,s eingebetterÜaraus resukreil die Rundfunks, des Fernsehens und der

u'merteilung b^er Bestandteile unserer
Gesamtverteidigung m einen NATO- und
einen nationalen Bereicht

,^^resse

^ Das zweite Aufgabengebiet unserer zi
vilen Verteidigung bildet der Zivilschutz.
Er umfaßt alle Maßnahmen

Im Hinblick auf diese Gefahren kann - Terror und Gewaltkriminali tät
die moderne Sicherheitspolitik nicht auf
die zivile Komponente verzichten.

Wie die Erfahrungen der jüngsten
Vergangenheit gezeigt haben, sind wir
immer wieder mit politischen Krisen kon
frontiert worden, die die Gefahr eines mi
litärischen Konfliktes heraufbeschworen
haben. Diese Krisen brauci.en ihre Ursa
chen nicht unbedingt in Europa zu haben,
sondern können aus anderen Teilen der
Welt auf unseren Raum überspringen.

Der Krisenbeherrschung kommt daher
eine ständig wachsende Bedeutung zu^.

Krisen spielen sich angesichts der mo
dernen Nachrichtentechnik nicht im Ver

borgenen ab. Die Öffentlichkeit reagiert
auf internationale Spannungen sehr
schnell mit großer Beunruhigung, die sich
über Angst bis zu Panik und Flüchtlings
bewegungen steigern kann.

Diese psychologische Labilität beein
trächtigt den Selbstbehauptungswillen
und die moralische Widerstandskraft der
Bevölkerung, zumal ein Gegner versuchen
wird, einen derartigen Auflösungsprozeß
mit allen Mitteln der Agitation und Propa
ganda herbeizuführen und zu fördern.

Weitere unerwünschte Konsequenzen
haben wir bei der Versorgung unseres
Landes zu erwarten:
- Angst- und Hortungskäufe lebenswich

tiger Nahrungsmittel,
- die Verknappung von Wirtschaftsgü

tern, insbesondere von Mineralölpro
dukten, sowie

- Störungen und Unterbrechungen
res Außenhandels, insbesondere der
Importe, und

- finanzielle Transaktionen

können angesichts unserer Importabhän
gigkeit leicht zu Versorgungskrisen füh
ren.

zu erwarten.

Die Unruhe unter den Auslände

Im Rahmen der Krisenbeher

a die Verteidigungsbereitsch

anvi rn Rrrridi sind wir gezw

unse-

I  bl—"r
Schutz der Zivilbe7lU..,„j. '

J rtschaftspo
die Lenkung rl^c w/j ,

-'‘Sung und
Zwecke der Verteid
d

Wir sind deshalb unabdingbar auf das
NATO-Bündnis, die Westeuropäische
Union, aber auch auf die enge Allianz mit
den USA angewiesen. Nur die USA kön
nen die nukleare Abschreckung des War
schauer Paktes garantieren. Die Präsenz
amerikanischer Truppen in Europa sichert
dabei die Bundesrepublik in hohem Maße
ab, weil jede Konfrontation in unserem
Raum sofort die USA mitberührt.

Für unsere Sicherheitspolitik folgt dar
aus, daß die Bundesrepublik dafür Sorge
tragen muß,
- in das weltpolitische Gleichgewicht der

Kräfte eingeschlossen zu bleiben,
- an der Erhaltung und Stärkung der

westlichen Bündnisse, zu denen auch
die Europäische Gemeinschaft zählt,
weiterzuarbeiten,

- das Bündnis mit den USA zu pflegen
und

- nicht den Weg in die Isolierung zu ge
hen, wie dies etwa bei einer Auflösung
der westlichen Bündnisse der Fall wäre.

weliweir^^raTtegTeicIi-
vewlcht ist die wichtigste Voraussetzung
für die Erhaltung des Friedens. Es garan-
■dert die Abschreckung und damit die Ver

hütung eines militärischen Konfliktes, so
lange es keine allgemeine kontrollierte Ab

rüstung gibt. jflT,S^nne_dieser^chlußfok^
jmngjTabe^wirunserenBmmg^ürErl^l-
^^^^mses_Qeichgewjchtes_zu_Jeisten.
Djes^ümdclnallein^imdenmilitarisch^^
sondern auch für den zivilen B

üa^TestelierT3e

rereic

rn wird

eine zusätzliche Anspannung der Sicher-
heitslage‘zur Folge haben.

Mit allen diesen Erscheinungen müssen
wir fertig werden. Gelingt das nicht,
steht unsere Verteidigung auf tönernen
Füßen, auch ohne daß ein einziger Schußfällt.

SO

rschung
fallt daher dem zivilen Bereich eine über
aus wichtige Rolle zu, wenn man etwa an
die psychologische Konsolidierung, u..
Versorgung ier Bevölkerung und der öf
fentlichen Bedarfsträger sowie die Erhal-

g der Sicherheit und Ordnung denkt.
f Fuhrt eine Krise darüber hinaus zu

einer akuten militärisch
sind wir zur

die

tu

Bedrohung, so
Herstellung unserer Verteidi-

Rungsbereitsrhah gezwungen" 
D aft

rieden nicht hoch genug ist, muß sie in
Krisenzeiten gesteigert werden. Die Mittel

rnilirinsrh,.p| fjpreich die
Qatthfuhning der MohiU ^
des Aufm..^.|^-.,. t

l ungen,
Samte öffentliche Leben.auf die

feines
^Dic uiupiecl,enden MaiinaH
zivilen Planung umfassen

Handlungsfähigkeit der Verwal,,,..,

- Ihre Anpassung an die ErfSS’der

- die

en

im

3ermen

müssen
ten Rechnung tragen. ,

5. Aus allen diesen G^nden bedarf es
nicht allein im militärischen,

im zivilen Bereich umfassender Vorso ^
gemaßnahmen, ohne die die xist
Staates, das Leben seiner Burger und die
Effektivität der militärischen Verteid g g
in Frage gestellt waren. .,

So ilt Lben die militärische die zivil

Verteidigung getreten. Dies g>h nicht ^
für die Bundesrepublik Deutschland on^
dem auch für alle Staaten des wes \/
und neutralen Auslandes, vor allem abe Aufgaben der z.mlenNATO-Ver-

-  itghedsländer des WarschaJ^rfür die Mi
I’aktes, die ihre Zivilvertei igung miTD-Vprreidieune umfaßt

●V ●● ● R.Urunß verstärkt aus -iY|‘r i ^ vv
zur militärischen Kuscung ^ Frfahrii^saustausch und die

~ 7
Äe™ V.r-:g . d,.

.1, G«.m..eradi^ _ Sffefc .nd Atovieruns vo» it
™

nur
sammenfassung  denkbar und j| „ ^isTn-Kneysbehordej und
V _ dTe Effektuierung bi- und multilateraler

„I I, ni i-- --len Verteidigung,
~Yw^:T;Here im grenzüberschreitenden

Die Bewältigung dieser Aufgaben obliegt
im Frieden einer umfangreichen Ausschuß
organisation, in der alle Staaten vertreten

'"^o leistet dlTIiTile Verteidigung in aie '
Gremien auch einen Beitrag zur Festi

ung des Bündnisses und zur engeren Zu
'  .narheit mit unseren Partnern. _

erteidigungsanstrengungen
sinnvoll. -

Unter.
wir mithin die Summe aller

rni^LTrKr'eÄTrsch^^^

Bundesrepublik Deutschland hat
hiedliche Ursprünge.
Am Anfang stand der

sen Intstehungsgeschichte is in

"verstehen
und

des-^c
sen

, die die Zivil-
Kriegseinwirkungenbevölkerung-

~
rpnr;-.lc

zumD. Wesen und Aufgaben der zivilen
Verteidigung schützen und deren Folgen beseitigen oder

mildern sollen. Dazu gehören
- die Splhsrhilfe jedes Bürgers in Gestalt

des Selbstschutzes,
- die Warnung vor drohenden Angriffen

oder ABC-Einsätzen durch Sirenen.
- die Aufstellung und Ausrüstung ziviler

F.insatzkräfte durch die friedensmäßi-
K a rastroohenschutzorganisationen

vor

gen  

z ung oarnll,.|,.r 4

.sssfifSss-
Selbstbeh-

ie_Untersnir

I. Notwendigkeit, Funktionen und Be
griff der zivilen Verteidigung

CÖ Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts ob- Ebenso ist nicht zu übersehen, daß die
lag die Verteidigung eines jeden Staates im rd. L.l Mio Ausländer einen Unsich
wesentlichen den Streitkräften allein. Die heitsfaktor darstellen. Wir mü ssen damit

rein militärisch rechnen, daß ein Teil von ihnen in Krisen-
;t jedoch lagen versuchen wird, in seine Heimatlän-
eit nicht der zurückzukehren. Wir haben daher mit

empfindlichen Ausfällen an Arbeitskräf-
der ten zu rechnen, zumal die Mehrzahl der

er-

Beschränkung auf
standene Verteidigung genug

^£ji_^rfordernissen unsererZ^
niehr. Die Gründe hierfür liegen

Störanfälligkeit

eine
ver

cTerin

außerordentlichen

len-

stens signalisiert und ihm das K t
Angriffs vor Augen gefüh;
Herstellung i ^ ' Die

nt^sonjern

i st

atiünsmo-
wichtigerein sehr"

daß’
daß die Krisenbeherrsch
wir trotz aller Bemül-
tnng des Fried
Konflikt

t ausschließ en,
versagt und

'."ungen um die Erhal-

versrr"T '"'Gänschen^rstrickt w

^
mit staatlicher Hilfe,

- der in Gestalt der In¬
standsetzung öffentlicher Bunker, des
Baus von Mehrzweckanlagen in Zu
sammenhang mit dem Bau von Tiefga-

und U-Bahnen und der Förde-ragen

des Ersten Weltkrieges es
ahrend des Zweiten Weltkri g

.tark intensiviert und
und w
wuidc er

mridi-rni-n Industrieländer, dem Aufbre-
 l,-i,Fiiusclier Gegensätze und der

sich in den letzten Jahrzehnten rasch wei
terentwickelnden WaffcntcchmU

Wie jeder andere Staat, so miifs sich auch
die Bundesrepublik Deutschland

die Gefährdung oder den Verlust

i'It

- gegen

ausländischen Arbeiter Fachkräfte sind,
die nicht ohne weiteres ersetzt werden
können.

Aufferdem hab en wir^üTlnsenTägen
rung privater Schutzräume,

- Maßnahmen zur Aufenthaltsregelung,
d. h. zur Verhinderung von ungelenk-

Bevölkerungsbewegungen und zur

planmäßigen Räumung besonders ge
fährdeter Ortschaften,

tene rden H-, i
Krieg seinem We

eine Auseinande
Yreitkräfte, sonde
das alle Lebensh

der -r mo-
sen n,K-h nicht al-

rsetzung bewaffneter
-'■n ein Völkerringen ist,

^'■^■‘

lein e

eine erhebliche Beeinträchtigung der öf
fentlichen Sicherheit und Ordnung durch
- Demonstrationen und Agitation gegen

unseren Verteidigungswillen,
- wilde Streiks zur Beeinträchtigung der

Versorgung,
- verstärkte Spionage,
- beginnende Sabotage, insbesondere ge-

Anlagen der Versorgungswirt
schaft, des Verkehrs und des Post- und
gen

●●lieumf.tßt, sind auch

ihrer inneren Stabilität,
jeden Versuch fremder Mächte,

.heocler wirtschaftliche
anderen Willen auf-

- gegen
ihr durch politi

einenKrpre HI. Die Aufgaben der zivilen Verteidi-
gung im nationalen Bereich

Der ßphwerpunkt der zivilen Verteidi;

8 vgl. GMBl 1964, S. 325
9 '-gl. Aufsatz des Verfassers, »Aufgaben und Begriffe

der zivilen Verteidigung-, in: -Wchrwissenschafili-
chc Rundschau-, Nr. 6/68, S. 301 ff.

.s.sung
/u/wingcn, um

f^elöst.
Anfang der 50er Jahre

desregicrung wieder^n

Kriegsende au

d
. gegen eine militärische Bedrohung oder

nen Angriff von außenei
|.„„p(redieBun-an

51
^ '«I Aul.,,1, J,.. V,.

'is-il und „v,|, Vv,.,,,a,
●  sondere S, 17

rlassvrs, .,|.
Igung,..

en LuftschuK .
"Isp.miiuni;, Sicher

S. il . „rshe-Fernmeldewesens,
schützen.50



Das Bürgerkriegs-Konzept
(aus »Die Polizei 1/76)

L
die Aufrechterhaltung des Gesu^-
h^tswesehs und

Allein Art und Umfang dieser Aufgaben
lassen den Zivilschutz als ein Kernstück

der gesamten zivilen Verteidigung er
scheinen.

Das dritte Aufgabengebiet der zivi

len Verteidigung bilden Venor^un^^jir^
BedarUdprhuno. Dazu gehören

- die Versorgung mit Nahrungs- und Fut
termitteln,

- mit Gütern der gewerblichen Wirt
schaft,

- die Wasserversorgung und Abwasser

beseitigung,

- die Versorgung mit Elektrizität, Mine
ralöl, Gas und Kohle,

- die Sicherstellung des Verkehrs- und
- des Post- und Fernmeldewesens sowie

- die Deckung des zivilen Personal- und
= des Finanzbedarfs.

141 Das viene und letzte Aufgabengebiet

Dildet schließlich die ^r^tersUitzun^_^r
Streitkräfte. Es unterliegt keinem Zweifel,

daß diese ihren Abschreckungs- und Ver

teidigungsauftrag nur erfüllen können,

wenn die zivile Seite zur Herstellung ihrer

Operationsfähigkeit und -freiheit beiträgt.
So hat der zivile Bereich

- Personal und Material an die Streitkräfte

als Mob-Eraänzune abzugeben.

- umfangreiche Leistungen auf den Ge
bieten des Verkehrs- und des Fernmel

dewesens zu erbringen,

- Str ên für den Militärverkehr freizu
machen und etwaige Flüchtlingshewe-

gyßggj^iyjrue^indenjjn^_ziMenken.
- Außerdem fallen der zivilen Seite wich

tige Aufgaben bei der Versorgung der
Streitkräfte und der Instandsetzung von

- der Sdi

Spannungs- und Verteidigungsfall kommt
der Aufrechterhaltung der öffentlichen Si

cherheit und Ordnung als einer der

sentlichsten Voraussetzungen

Verteidigung eine besondere Bedeutung
zu'°. In derartigen Lagen gilt es, den Be-

we-

unserer

Zitat:
öffentliche Sicherheit im Spannungs- und Verteidi

gungsfall

keitsbereich Maßnahmen im Sinne des Ar

tikels 115f Abs. 1 GG zu treffen. Sie dür

fen dann also auch Bundesbehörden Wei

sungen erteilen. Es ist dies der sogenannte
Kataraktfall.

Der Artikel 113.; GG gibt dem Bund im

..^^.p.gyiernenausemandersetzen, an die vor Jahren niemand Verteidigungsfall das Recht der konkur-

Die Polizei muj^ sich heute ‘ Deutschland mit dem Terrorismus konfrontiert rierenden Gesetzgebung auch aut den

WDfnana Siedschlao’r Akademie für zivile Verteidigung

gedacht hat. Als steh die Bundes p .^orbereitet. Es wurden Konse- Sachgebieten, die zur Gesetzgebungszu-

sah, war die Polizei auf diese ^ oetfoffen. Das kostete aber Zeit. Keine ständigkeit der Lander gehören. Im Ver-

quenzen gezogen und zahlreiche J ^inerernstenpolitisch-mili- teidigungsfall kann ferner durch Bundes-

Z
e

eit wird dagegen .„Uten Diese Bedrohung ist ungleich größer. gesetz für Freiheitsentziehungen
ine von

tärischen Krise gegenubergestellt „achbolen Die Polizei muß sich deshalb - Artikel 104 GG abweichende Frist testge-
Versäumtes laßt sich dann nicht ä.rauf vorbereiten, eine derartige Krise legt werden, höchstens jedoch eine solche

wie der Staat in seiner Gesamtheit b ehr h auch in de^Behandlung von Fragen von 4 Tagen für den Fall, daß ein Richter
ZU meistern. Es ist ZH begrüßen, äajS a J nicht innerhalb der für Normalzeiten gel-

äer zivilen Verteidigung ihre Aufga e sie t. tenden Frist tätig werden konnte.

■>Das Kraftfahrzeug hat uns viel Be
wegungsfreiheit beschert, Es hat uns

ein Jahrhundert vervielfältigter
mitmenschlicher Kommunikation
Uber weite Räume geführt. Es ist eine

rrungenschaft mit unbezweifelbaren
großen Vorteilen, aber auch mit vielen
verführerischen nachteiligen Einflüs
sen. Man denke nur an den Aufbruch
der Großstadtm;
merwochenenden,
Strom

in

3ssen an vielen Som-
,  wenn sich

stand der ve
rfassungsmäßigen Ordnung

zu wahren und die Sicherheit der Bürger
zu schützen,
"lieben ̂ ei^ereits

nehmenden Funktionen werden denjjoli-
z^ der Länder zahlreiche neue AuT^
ben erwachsen. Hier sind vor allem die
Bekämpfung der in labilen Zeiten stets zu
nehmenden Kriminalität und der Schutz
wichtiger ziviler Objekte
Auch ist mit einer erheblichen Zunah
von Amtshilfeersuchen

hrieaenim wahrzu-

zu nennen.
me

zur Durchsetzung

M u Kraftfahrzeugen in die
aherholungsräume ergießt. Abge-

en von oft recht zweifelhaften

^reizeitaktiy.täten am Zielort, die si-
Erhr>r^ Entspannung oder der
ErhoHng d„„^^_ man stunden

ter oft '^^^'«^hlangen un-
snh- ■ * problematischen atmo-

\ y-hältnissen (Hitze,

"«dijini/ch kd“““'
gentakt
kann.«

ein

le

nneswegs als ein Ge-
zur Arbeit bezeichnet werden

der verschiedenen Verteidigungs- und
Vorsorgegesetze zu rechnen. Darüber
hinaus sind in derartigen Situationen sub
versive Aktionen in Form von Aufwi
lungsversuchen, umfangreichen Sabot
und Terrorakten und Bandentätigkeit zu
erwarten. Sofern sich die Lage weiter ver
schärft, bedürfen die Durchführung der
militärischen Aufmarschbewegungen und
die Flüchtlingslenkung der polizeilichen
Unterstützung, Hinzu kommt die Mit
wirkung der Polizei beim Räumen und
Sperren bestimmter Gebiete und die Hil
feleistung in Schadensfällen. Soweit es sich
bei diesen Aufgaben nicht um Kriegshand
lungen im Sinne des Völkerrechts handelt,
sondern um Gefahren für den Bestand
oder die freiheitliche demokratische
Grundordnung, ist ihre Abwehr gern. Art
91 GG in erster Linie Aufgabe der Polizei
der Länder, zu

lege-
age-

deren Unterstützung auch

d Verfassungsschutzbehörden

dig. Der Bund kann in norma
auf bestimmten Gebieten Befugnisse

im Sicherheitsbereich wahrnehmen. Ihm

D.c Gewährleistung der jtfrnllirhrn schütz ^ das Bundeskriminalamt und das gungsfall wird entscheidend von der Si-

Si- un
Aufrechterhaltung der öffentlichen
cherheit unabdingbare Voraussetzung für
die Verteidigung

nur
Die Aufrechterhaltung der öffentlichen
i>lcherheit_im_S£annungs^_^d Verteidi-lz-

Die

tllfititagst rlun in TTX'samt für Verfassungsschutz zur cherheitslage beeinfipjk. Sie ist von vielen
der vornehmsten Aufgaben dK St ^ yy ̂ yung. i)as Amt für Faktoren abhängig, die man heute im ein-
Das haben Politiker aller im Deutsc ^ (^|(,|.|erheit der Bundeswehr mit den Grup- zelnen nicht voraussehen kann, so
Bundestag vertretenen Parteien wahren Abschirmdienstes, ● von der vorhandenen inneren Stabilität

Sicherheitsdebatten der vergangen p^^ R„nHesnachrichtendienst und die in politischer, wirtschaftlicher, sicher-
Monate bekräftigt. Wenn der ^«Henw^^ R.gnnolizei zu nennen. Im Spannungs- heitSmäßigSr UBll PfYrhfllilHSlihef Hin-
der

der öffentlichen Sicherheit »^er ‘^nd VerteTdIi'ungsfall erweitern sich die s_icht^
heute bei der Abwehr innerer Befugnisse des Bundes. Für den Sicher- ● vom Anlaß der Krise und
hoch zu veranschlagen ist, muß dies ^ keitsbereich sind dann die Artikel 87a, ● von ihrem Verlauf,
r.i-hr für den F iH ^ - jjjf j, 5; 115c GG von Bedeutung. Eine Krise kann sich langsam entwickeln
hung gelten. Dementsprechend heilSt es 3 ^^^en und der Gegenseite vielfältige Eintluß-
Ii:d7 im Weißbuch zur zivilen Verte> streitktäfte im Spannungs- und Ver- möglichkeiten eröffnen, sie kann aber
gung der Bundesrepublik Deutschlan ■ .j; f^n die Befugnis, zivile Objekte auch überraschend auftreten und schnell
„Im Snannungs- zu schützen und Aufgaben der Verkehrs- eskalieren. Sie kann - entsprechend ge-

kommt der Aufrec'— Regelung wahrzunehmen, soweit dies zur plant und vorbereitet “ auf den
li.lmg Sirherheii Erfüllung Ihres Verteidigungsauftrages er- Krieg zusteuern, diesen aber auch bewußt
.L. ■■■„■Ul li h I I derziv le_P ® j Außerdem kann den Streit- ausschließen und den Zusammenbruch

°  spannungs-und Verteidi- von innen anstreben. Die Abwehrmaß-
   ̂ 7,11 der Schutz ziviler Objekte auch nahmen müssen deshalb das gesamte
^‘'"^Unterstützung polizeilicher Maß- Spektrum einer möglichen Krisenent-

en übertragen werden. Dabei wirken wicklung umfassen. Dabei werden sich die
"  Streitkräfte mit den zuständigen Be- Probleme im Sicherheitsbereich nicht erst

1  zustan-
len Zeiten Die Sicherheitslage

die
i

nisch.y>s7h‘^ j Leier d« .MeJizi-
Norddy.ursSnr^'" K'i'» TO\'
Lehrsmed zintch/p '7™

«ürzie des Bu?d lur Poli-
 »“"des und der Länder 1973.

'
sind^aTk Aufg^k^'''*''' Außerdem

'°‘lzugsbeamr^ Zwingend von Polizei
müssen. SchließP k werden

-gehender

den verscT 1

d« Bundes und ‘d^yT" y^*^^^hördener Lander sowie der
 äSLPoli^i sicherzustel-len.

der Bundesgrenzschutz eingesetzt werden Jv
kann. Darüber hinaus erhält die Bundes

wehr mit der Feststellung des Spannungs
oder Verteidigungsfalles die Befugni- '

O:
Wehrmaterial zu.

Die militärische Verteidigung ist auf die — su.u.gL*,.ga,ancs uic oerugnis, zi-
=;--ile Unterstützung unverzichtbar ange- vile Objekte zu schützen und Aufgaben
wiesen. Werden die militärischen Anfor- der Verkehrsregelung wahrzunehi
derungen von der zivilen Seite nicht er- (Art, 87  a GG).
füllt, so ist die militärische Verteidigungs- Anders als Bundeswehr und Bundes
bereitschaft in Frage gestellt, damit die grenzschutz behalten die Polizeikräfte

rien

Abschreckung zweifelhaft und der Friede auch im Verteidigungsfal l den Status
in Gefahr.

Hier liegt also eine wesentliche sicher
heitspolitische Funktion der in ihrer Be
deutung oft genug unterschätzten zivilen
Verteidigung.

ZIVI

-
Zivilpersonen. Sie dürfen daher nach

Bedeutung zu.« ,,
Nur wenn es gelingt. offenthehe Si^

cherheit im notwendigen

Schaft mit der notwendigen Kon q

hergestellt werden können. Diese Adgab
ist von Bund und Ländern gemeinsam

Der Gegenseite wird es dagegen m einer
politisch-militärischen Q^utsch-

zu

kommen-, in der Bundesrepublik Deutsch
land für Unruhe und Unsicherheit zu so^^

gen. um tE^Verteidigung^ns g^

^'^'’:£LScr;Sdnung bewältigt

zu
im

serer

schlossen, erst in p' “ ausge-

' itge das Erforderlic'he"'- Gefahren-
''teh r. inhalbweSiy^ 'tin. Es gilt viel-
'‘^" Votsorge zu^;et f
unterlassen wurde ' ■ Frieden
i^eht mehr na,4w..\"[^ Ernstfall

3o
n

ist auc

m Spannungsfall einstellen. Die voraus
gehende Krisenzeit muß in alle Überle
gungen einbezogen werden. Das ist auch
deshalb geboten, weil die Feststellung des
Spannungsfalles eine gewichtige politische
Entscheidung darstellt, die im Hinblick

dringlichen auf ihre eskalierende Wirkung unter Um
ständen erst relativ spät getroffen wird.

In einer politisch-militärischen Krise
wird sich die Sicherhcitslage in der Bun-

hörden zusammen. , , , „ ,
Artikel 115f GG spricht der Bundesrfc

■„..„P ins Verteidigungsfaü - soweit es
Verhältnisse erfordern-das Recht zu,

_ den im gesamten
Bundesgebiet einzusetzen und

_ den Landesregienmgp ^ ' .
in

Fällen sogar den Landesbehorden, V^-

‘Verteiii^un^sSsind aber auch Situa
tionen vorstellbar, in denen die zuständi
gen Bundesorgane in einzelnen Teilen des
Bundesgebietes - vor allem im grenznahen
Raum - nicht mehr die notwendigen Maß
nahmen zur Abwehr der Gefahr treffen
können. Erfordert dann die Lage unab
weisbar ein sofortiges selbständiges Han
deln so sind die Landesregierungen oder
die v’on ihnen bestimmten Behörden oder
Beauftragten befugt, für ihren Zu,ständig-

Im

 von
 Be

ginn völkerrechtlich relevanter Kampf
handlungen keine Gewalt gegenüber geg
nerischen Kombattanten anwenden.

Die vorhandenen Polizeikräfte des
Bundes und der Länder reichen indessen
nicht aus, um alle jene Aufgaben wahr
nehmen, die sich in Krisenzeiten und i_.
einem etwaigen Spannungs- oder Vertei-
digungsfall stellen.

zu-
in

Es muß deshalb Vorsnrpp nainr

len werden, daß Polizei und BGS in derar
tigen Lagen wesentlich verstärkt werden
können. Dazu ist es erforderlich, die Mög
lichkeiten einer Bestellung von,^HilfcgoD

auszuschöpfen und einc^^^Rc-
serve aufzustellen, deren Krähe in norma-

.
E. Konsequenzen für die Sicherheitsbe

hörden tehen.daß Wach ,
i

er zu
t der Preis der

- auch für den
W Sicherheit als ei-

B«tandteilsder zivilen

Trotz ständig wachsenden militärischen
Potentials des Warschauer Paktes gibt es
z.Zt. keine akute Kriegsgefahr in Europa.
Wir mü.ssen aber ständig Sorge vor gefähr
lichen internationalen Krisen haben, die
__ch die Bundesrepublik Deutschland je
derzeit m Mitleidenschaft ziehen können,

auch in einem

au

In Krisenzeiten wie

Bereich de

,V6.l932in Berlin geboren. Don von 1V51 an tasi 19
Jahre bei der Berliner Poli/ei tall^ gewesen, vulet/i
als Polizeirat. Seil 1970 an der Akadcmi
Verteidigung als Kelerem tur das Aulgabengebiei
“öffentliche Sicherheit und Ordnung*' zuständig.

e tur zivile
werden.igung.

Zuständigkeitsregelungen

Nach dem Grundgesetz

rrrhrcrhaltunr i1rr Bfhi'li' h' y, ,
generell die Länder 11111 1111^-^^

° 'Bl. WeiKbudi
113 115.

zur
'»■ilcn Wrtcidi52 'RvtiB, S.
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sehenen Einheiten des Terrotorialheeres in

jedem Fall bereits mobil gemacht worden
sind. Die Last der Verantwortung für den

Objektsch utz liegt dann zwangsläufig im
wesentlichen bei den Länderpolizeien.

Die Unterstützung der Länderpolizeien

durch den Bundesgrenzschutz kommt erst

zu einem späteren Zeitpunkt wieder in Be
tracht. Mit fortschreitender Zuspitzung

der moralischen
hängt weitgehend
Widerstandskraft der Bevölkerung ab. Sie

für die Ab- zu festigen, ist deshalb die wirksamste

frühzeitig Abwehr. Dies kann jedo_ch nicht erst in ei-
  üd ner Krise geschehen. Es stellt sich die

Frage der psychologischen oder-
anderen Staaten wohl noch treffender

heißt - der geistigen Landesveneidigung.
wilder Streiks ist

von

wie es in

Die Unterbindung  

Die Abwehr der Subversion

desrepublik Deutschland verschärfen. Es ● wilde Streiks,

ist - typisch für Zeiten der Unruhe - mit ● verschärfte Infiltration und Spionage,
einem Anwachsen der allgemeinen Krimi- ● Sabotage und

nalität zu rechnen, insbesondere mit g^ ● Terror,
jvaltsam verübten Eigentumsdelikten, ffls

Sicherheitsrisiko können sich dann auch j^jjhugsten^^ira
die vielen Ausländer erweisen, die sich in
unserem Land aufhalten

.werden subversive Aktionen die Aä!?-
redlLerhaltung der öffentlichen Sicherheit

^gitatioiMmd_Propagai^a gehören zu den
^^“"lirüer^Subversion. Ge

länge es der Gegenseite, damit den Selbst

Wesentliche_Voraussetzun^

wpf|[- <;ler Subversion

^^g_organisatorischenj__£ersoiiellen
materiellen Vorbereitungen der Gegen-

Zii erkennen -md ihrer Intitojis-

Snionagetätigkeit entgegenzuwirken,

e Aufgabe stellt sich den IWas»
Schutzbehörden des Bundes und der Lan-

T^e Maßnahmen exekutiver

ist «

Diese

3e^5ä

Das schlimmste Übel, an dem die
Welt leidet, ist nicht die Stärke
der Bosen, sondern die Schwäche
der Guten.

-

tische Führung durch Diffamierung zu er- außerdem mit dem Ziel be"t'

schüttern und letztlich ,ede Verteidigung die Voraussetzungen für
als sinnlos darzustellen, so hatte sie bereits Schläge zu schaffe i oanotag

ein wesentliches Ziel erreicht. Dieipionage spielt schon i
In engem Zusammenhang mit Agitation

i
zeiten^ne blondere Roll

und Propaganda steht die Desinforma- tisch-militärischen Krise „ ● u i ' „
tiaa. Sie will durch Verbreiten von deutung, da Snlrm:.,, c
Falschmeldungen Unruhe und Verwir- ren Einfluß m  f I' ^ ° 8® unmittelba-

rung stiften. Das kann durch das Verbrei- Entscheidungen'''iüsüb̂ ^ '
ten von Gerüchten, durch gefälschte Pia- weise auf sogLannre
kataufrufe, durch das Verteilen von Flug- stärken die Ver “Schweigenetze« be-

bl

ean-

n Friedens-

■  ln einer poli-

militärische

men. Hin-

ättern mit scheinbar behördlichem Cha- ten mit einer I  ‘"i Krisenzei-

rakter, durch das Nachahmen von Zeit- zu rechnen der Spionage
Schriften und auf vielfältige andere Weise Eine Vr,r„„i:. j  .. ,

geschehen. -|~iii ui i , ^'^Sotage Ist ,1;»
Versammlungen, Kundgebungen und

Demonstrationen können mit der Ab- planmäßige D i  r °dcr die

sicht durchgeführt werden, die Verteidi- men beeinträ r von Maßnah-

gungsanstrengungen der Bundesrepublik keiten der D^e^^ 'verden. Die Möglich-

Deutschland als Vorbereitungshandlun- Hier bieten sind vielfältig,

gen für einen Angriffskrieg zu diskrimi- «nt‘endrS::L!"-fürSympath^-
nieren und die Bevölkerung dazu aufzuru- eine Fülle ve ® am Arbeitsplatz
fen, die behördlichen Maßnahmen nicht Tn .^^^egenheiten.

1-

” k'“''“"- sind ab." 0"'’?^'"'“'"" Kris.
von Sabo,.r,':.^galateaä^F..n

cir zu erwarten Sa-

gungswichtige Anla^e'^'^'^u"’

gen lahmzuleben. EiL and"“^ E'nnchtun-

Anschlägen kan^z "b die^;f'^"^?S
gung der Bevölkerung f' j ®cunruhi-

^nng der Sicherheitsprgr
^chts Her komni:, ^ “‘n- Ange-

n Pesummt. sm
kleinem

eakte miipit relativ
enBetr uTw

j „ j
Feine Aufgabe der Sicherheitsorgane, der Lage ist die Ablösung des Bundes-

dern Angelegenheit der Betriebslei- grenzschutzes aus dem Grenzeinsatzson
^ Zusammenarbeit mit J'gn Bn- durch NATO-Streitkräfte vorgesehen,

mebsräten'und Gewerkschalten. Aller- Nach dem Sicherheitsprogramm soll dle-

ü'nes ist die Wahrscheinlichkeit großT^aß ser Zeitpunkt ..weitmöglichst vorverlegt

bei wilden Streiks Straftaten begangen und werden-
dT'-^lcherheitsorgane zu einem Einfet^lfen J»lese Kräftesituation unterstreicht die

Jm Weißbuch zur zivilen Verteidigung er-
*hobene Forderung, daß Vorsorge für eine

wesentliche Verstärkung der Polizei im

^annungs- und Verteidigungsfall getrof-

^n werden muß. »Esistnö^,« so heißt

es, ..^ine_^eseiw£_^utzustellerü^der^
Kräftr**mnomTäTen iZeiten ausgebildet

es im

Art wie Festnahmen, Durchsuchungen,

Beschlagnahmen usw. vornehmen dürfen,

arbeiten sie engmitderPo^ zusammen,
auf BundeÄÜTmnSrBundeskrimi-

nalamt, auf Landesebene mit den für poli-

tisch motivierte Straftaten zus a g ^ Schwfengkeiteh bereitet auch die Ab-
Dienststellen der wehr der Sabotage. Hierzu heilTT ' ~

Kontakte bestehen auch ^ Programm für dlTInnere Sicherheit in der
Verfassungsschutzbehorden und d b g blik Deutschland vom Fe-
den anderen Nachrichtendiensten, ts sin

dies der Bundesnachricht'endienst, er „Von herausragender Bedeutung ist im

nachrichtendienstliche ‘ g ^^nungs- und Verteidigungsfall der ^rden.

rung betreibt, und der Militärische Qbjektschutz. Folgt man der konzipierten

schirmdienst, der im Zustandigkeits benabgrenzung der Polizeien von

reich des Bundesministers der Verteid A^^g 3^ steht allenfalls der

gung die nachrichtendienstheheP ̂  Bundesgrenzschutz für den Objektschutz
ben wahrnimmt und im Amt für Sichertie Verfügung. Er wäre auch nach erheb- tracht. Es sei nur hingewiesen auf

.Objektschutz darf aber nicht nu

der Bundeswehr seine Führungsspitze nat Verstärkung zu schwach, um den ● eine sachgerechte, die tatsächliche Be-

r unter

dem Gesichtspunkt des vorhandenen

Kräftepotentials gesehen werden. Zahlrei
che weitere Maßnahmen kommen in Bc-

Außerordentl'->k wichtig ist H.e Abwen. Objekte voll übernehmen deutung der Objekte und die verschie-

der Infiltration: n '' '^‘■-'■^zungstatis: zu können Der Objektschutz wird daher denen Gefährdungsgesichtspunkte be-
keir. der Spionage Sabotage für. 37^ ^G weitge- rücksichtigende ^b|yktschutzplanung,

I  p I ir-" lLj....«le„„d yirtscham Streitkräften zufallen.« Der 9 technische Sicherheitsvorkehrungen^
\^ie Vorkommni - - ß^ndesminister des Innern und der Bun- »Tiauliche Malsnahnjen zur verbe.sserung

i i l l i il   Hi-P«k.;ehe schon heute! Verteidigung werden auf- des Ob,ektschutzes (bei Neubauten
ejas Ziel evtremist^-l-- AUivitatui. Voffll zu sorgen, daß im Span- wurde in der Vergangenheit viel ver-

Bundesverhand der rv-.^enen Induspip S Verteidigungsfal der Schutz säumt), . . , , ,
Deiirsclten Industrie- unO nandeb- Streitkräften übertra- ● Einsatz eines ausreichend starken undvom

 « der Hundesveie.mgung d^ gm ausgebildeten Werkschutz^,
Trhelroeherverbandes wurde ge rechnen, daß sich ● ausreichende Malsnahmen des innerentag^^md^on

Deutschen
.  I II . ‘r'^E,-,:„„.„.:::ülefur^ Forderung der Innenminister reali- Schutzes wie aufmerksame Einlaßkon-

1  1 ● r *"rrT^ew«bhche^^^ i-e, vielmehr werden auch weiter- trollen, Einrichtung von Sichcrheitsbe-,

Setf^SlöKFektschutz-iTge- reichen, V,,y,p^ung abso^t zu^s-
■  ' "■ -„„.„„„WTTTmTahderpolizeien, ■Bundes- sigen Personals in den wichtigsten Ta-

 ,« eingerichtet, Jielicuu- ^

TOnn hat ______ u ,t7 i]nJ~Stfertkräfteh'~währge- tigkeitsbereichen, Unterweisung des. In den Ländern sind ''‘«j' 8
nale Strllrn Die Bemü u
dieser OrganisationjmT3e^P^ S^-^^g^^^gii^Der Schutz v^n~ Personals über die Sicherheitsbelange
bevollmäcligteTin zT^II^irüEi&Fg^lbot^eak^1 von usw.

Obj
77vilpersof^i^»EIinjgPoTTnel^^

es zu Unterstützen. |..| y.eillche AÜfgabe_^r- ussc le ic a

mir an

Eine Weitere-Maßnahme der nWt _ ist es dagegen die

tmnsabwehr in IGisenze^;;^-^.,, Ob.^e^ge^n Akno^n  - Ko^at^-

Aufgabe bei Ausbruch völkerrechtlich erfaßbarerf
Agitation und Propaganda, » j^riegshandlung

lungen, Kundgebungen und Demon , aus einem

en

tionen sind in der BPPdesrepubl k^ „ehmen, daß auf die Polizei

.au
anderen Grunde wäre

Deutschland auf Grund entsprechend j^r zivilen Verteidigung keine

Gesetze prinzipiell erlaubt. Em pohze h Objektschutzaufpben mehr zukommen,
ches Einschreiten ist daher nur bei V^he >^^d nämlich schon vor Fest-
gen sicherheitsgefährdender Tatbes^nde g^^giESfalles zu erw^n.utz
oder Verletzung strafrechtlicher B aber aer Bundesgrenzsch
mungen zulässig Hier bietet sich ein wet innerdeutschen und der

Feld für scheinbar legale subvers ve Tschechoslowakei gebunden,
di

tes
e Auch kann nicht davon ausgegangen wer-Aktivitäten, mit denen

beeinflußt werden Ob|ektschutz vorge-

sie tungenin

gisch-politische Lage L

rschweren.

Subversive Aktionen

Das Rezept der Gegenseite, die Verteidi-

gungsanstrengungen in der ßundesrepu-
blik Deutschland zu beeinträchtigen.

BjSubveiMon. Es umfaßt vielfältigeoder^^i^i^ nach Lage einzeln oder
miteinander kombiniert praktiziert wer
den können. Dabei ist sowohl mit schein
bar legalen wie mit illegalen, mit gewaltlo
sen wie mit gewaltsamen Aktionen zu
rechnen. Im Verlauf einer mehrere Phasen
umfassenden politisch-militärischen Krise
wird sich der Schwerpunkt derartiger sub
versiver Aktionen verlagern.^o ist mit Be
ginn einer Krise eine intensive agitatori-
sche und propagandistische Aktivität zu
^warten, wahrend spater die GtHFältän-
wendung in den Vordergrunu rucken
wird.

Vi-rsrhiedene Faktoren hegün.stiiren die Wilde Streiks sind eine sehr wirkunos-
Durchführung derarrioer subversiver Ak- volle subversive Methode. Die gesch
tionen in der Bundesrepublik Deutsch- Verbindung von sozialen mit politischen
land. Es sind dies in erster Linie ForderungenkanndieGrundlagefürSoli-
● die naturgegebene Struktur der Bundes- darisierungen bilden, ln dieser Hinsicht

republik mit ihrer zentralen Lage in dürften die vielen ausländischen Arbeit-
Mitteleiiropa und der langen Grenze n^er besonders leicht beeinflußbar
__ [)[)[■{ lind CSSR, Auf Grund der heutigen wirtschaftli-zur

● die Teilung Deutschlands und seine chen Struktur ist es nicht erforderlich
Einbeziehung in zwei gegensätzliche Massenstreiks herbeizuführen .  Punkt-
politische Systeme, die es der Gegen- milpii mit denen nacheinander einzelne

B ermöglichen, Kräfte einzu- für den Produktionsablauf wichtige Teile
die derselben Nation angehören eines Unternehmens oder Zulieferbetriebe

ausgeschaltet werden, können bereits

kürzester Zeit ganze Wirtschaftszweige
stillegen.

Die Infiltration ist in Krisenlagen be
sonders gefährlich, weil sie die Durchfüh
rung subversiver Aktionen erleichtert. Es
ist zwischen der politischen und der nach
richtendienstlichen Infiltration
scheiden. Die politische Infiltration be-

Personen

ickte

Seite z
setzen,
und die dieselbe Sprache sprechen,

● rljp_[i^^‘iheirliche Demokratie, die
Mißbrauch der demokratischen Grund
rechte erleichtert,

Vielfalt der pluralistischen Geseil-

in
einen

● die
Schaft,

wichtiger Einrich

tungen in den Ballungsräumen,
● die Konzentration zu unter-

"0:

labota-
ie äm auslen eraus o meal

A^^ß^hendei

nTHo lle]OChwiPri^
doch aüch
führt werden.

Terror k

£ü£
von

:zu grolSe
■oiinen je-
1 durchge-

ektschutz ist ein komplexes Thema.
Die Schwierigkeiten auf diesem Gebiet
werden nur dann zufriedenstellend gelöst
werden können, wenn alle betroffenen
Stellen eng und uneigennützig Zusammen
arbeiten.

Wie die^gegenwärtigen_Ansdil^e arabi
scher Guerillas und der Nachfolgeorgani-

der Baader-Meinhof-Bande be¬sationen

norm verübt
militärisch

-we
werd

isen _ ■ in
en M '''^●f^'hger

,  , Krise w- Politisch-
schließen, daß mit t

-ßö) versucht wird Aktio-
auszu-

verteidigungswichriD '’P^''äfte, die
sind, zu verunsiT" ^"^S^ben be

schälten. ^sichern ode

son-
mit

r auszu
lung gekennzeic ' y ^ j„gtz schaftskreise, um auf ihre Politik Einfluß
voll funktionierendes Verbundnetz äußerstenfalls, deren

tur

vorau.ssetzt.2 u^rvorzu- Apparat in die Hand zu bekommen (Un-
AK subversive Praktiken sind her_v^ ..^^^nderung). Die nachrichtendiensrli-
heben: ^jl^£jjlfjJmji2Ji„besteht darin, Agenten im
● Agitation und Propagana, gegnerischen Staatsapparat unterzubrin-
● Versammlungen, gen. die die Aufgabe haben, Staatsgeheim-

Demonstrationen mit entsprechender 3 Eine Verbindung von
Zielsetzung,

weisen, ist eine vorbeugende Bekämpfung
des Terrorismus nur in sehr beschränktem

Maße möglich. Für die Polizei ergeben
-

2 Ausführlich h GMBl. Nr. 9/1974 S. 14 (Sicherhcitspro-5 Beilage zu
gramm)

6 Sicherheitsprogramm aaO. S. 13
7 WeiBbuch S. 114

lerzu:
^önemAuf

vnd ihre d« dund«,,, y'J"^S.n,spoli.in

kann. Die Wirksamkeit dieser

55
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(äüs: »Die Polizei« 7/76)

sich in diesem Zusammenhang die Pro
bleme des Personenschutzes.

lungen teilnehmen und können dann sol

che Tätigkeiten nicht ausüben, bei denen

die unmittelbare Gefahr eines Zusammen

stoßes mit gegnerischen kombattanten

Kräften besteht. Es wird angestrebt, die

Rechtsposition der Polizeibeamten durch
eine internationale Polizeiko
verbessern.

nvention zu

gen. ln einzelnen Bereichen noch vorhan

dene Ressentiments sind weiter abzubau-

Dcmonstmtivc Aktionen sind insbeson

dere gekennzeichnet durch

- häufige, schnelle Brennpunktverlage

rungen,
sch wechselnde Aktionsarten,

- schnelles Umschlagen in Gewalttätig

keiten,
- brutales und rücksichtsloses Vorgehen,

- äußerlich sich darbietende Planlosigkeit
der Objektauswahl und -anzahl,

- Täuschungsaktionen,

- Ablenkungsaktionen.

Der Polizeiführ^r muß bei der Lagebeur

teilung besonders darauf achtm,
- demonstrative Akttonskräfte nicht zu

unterschätzen,

- erhebliche Kräftebindungen einzupla

nen,

- Schwerpunktmaßnahmen des täglichen
Dienstes zurückzustellen,

- absolute Konfrontationen zu unterstel
len,

- auf gezielte Einzelaktionen zu verzich
ten,

- lageorientierte, massierte Schutzmaß
nahmen vorzubereiten,

- besondere Führungs- und Einsatzmittel
bereitzustellen,

- Kräfte für die Durchführung von Spe

zialaufträgen vorzubereiten.

— ra

in

Demonstrative Aktionen

Die Zusammenfassung der polizeilichen Einsatzgrundsätze und -taktiken gern, der

neuen PDV 100

en.

Alle^ Bemühungen, die öffentliche S
cherheit i

 e bAufgaben der Polizei

Die Polizei hat im Spannungs- und Vertei

digungsfall zunächst einmal ihre frie

densmäßigen Aufgaben weiterzuführen.

Aus der zu erwartenden Sicherheitslage

ergeben sich die Bekämpfung einer an

wachsenden allgemeinen Kriminalität und

- im polizeilichen Zuständigkeitsbereich -

die Abwehr der Subversion in ihrer ganzen

Bandbreite als Schwerpunkte des Polizei
einsatzes. Darüber hinaus wird sich die

Polizei vor zahlreiche zusätzliche Aufga

ben gestellt sehen. Sie sind Auswirkungen

der Maßnahmen zur Herstellung der Ver

teidigungsbereitschaft und dienen dem

Schutze der Bevölkerung, der Aufrechter

haltung der Staats- und Regierungsgewalt,

der Versorgung und der Unterstützung
der Streitkräfte. So wird die Polizei mit-
wirken müssen®

● bei planmäßig vorgesehenen Evakuie

rungsmaßnahmen,

● bei der Lenkung sich spontan ergeben

der Flüchtlingsbewegungen,

● bei der Räumung und Sperrung gefähr
deter Gebiete,

# bei der Sicherstellung eines zivilschutz

gemäßen Verhaltens der Bevölkerung,
● bei der Hilfeleistung in Schadensfällen,

● bei der Bewachung internierter Auslän

der,

● bei der Verlegung von Strafgefangenen,

● bei der Durchsetzung von Leistungs

anforderungen, Be Wirtschaft ungs Vor

schriften, Heranziehungs- und Einbe

rufungsbescheiden (Amtshilfe),

● bei der Übermittlung von Fernschrei

ben, Ferngesprächen und Funksprü

chen für die Führungsstellen der zivilen

Verteidigung,

● bei der Feststellung der zivilen Vcrtei-

digungslage,
● bei verkehrsregelnden Maßnahmen für

den Aufmarsch der Streitkräfte.

Diese Aufgabenfülle wird sich nur dann

annähernd bewältigen lassen, wenn fol

gende Voraussetzungen erfüllt sind;

● optimales Ausschöpfen des polizeili

chen Kräftepotentials,

● schwerpunktmäßiges Durchführen der

Aufgaben entsprechend der Lageent

wicklung,

● Vorbereitung der Polizei auf diese Auf

gabenstellung,
● Fernhalten aller Aufgaben von der Poli-

die nicht zwingend den Einsatz von

Vollz.ugsbeamten erfordern.

Im Verteidigungsfall wird der Einsatz der

I anderpoliz.eien dadurch beeinflußt, daß

sie nicht den Kombattantenstatus besit-

Sie dürfen also nicht an Kriegshand-

zei,

zcn.

i-

-  im Spannungs- und Verteidi

gungsfall aufrcchtzuerhaiten, werden aber

nicht verhindern können, daß sich mehr

-r weniger schwerwiegende Störungen
oder

ereigne

: der allgemeinen Verwaltung, Ju-

, Polizei, Bahn, Post, Finanzen, Uni

versitäten usw.,

- Bedienstete lebensnotwendiger Produk-

ganeAllgemeines

Demonstrative Aktionen sind zielgerich-

tete Störungen 3er offenttic'heh Sicherheit

und OrZmmg,um in Belangen, die für i le

Bevölkerung von Interesse sein können,

_ Aussage in der Öffentlichkeit zu ma-

0  eben. Hintergründiges Ziel ist dabei auch

^  die Beeinträchtigung der Funktionsa
läufe des öffentlichen Lebens.
/u.., Z)h Ju Aer

imtdes Versammlungsrechts, um so mchi

Handlungsfreiheit zu haben und giöjseie

Drittwirkung zu erzielen.

Emen groben Mißbrauch der Demon

strationsfreiheit stellen gewalttätige e-
monstrative Aktionen dar.

Demonstrative Aktionen treffen invnei

einen Teil der Staatsbürger, die in ihrer

Gesamtheit Träger der öffentlic ten i

cherheit und Ordnung sind. . _

eine

Es ist auch Aufgabe der Polizei. <. a>

cherheitsbewußtsein der Bevölkciung .
erhalten und zu stärken. Dabei

hinzuwirken, daß mit öfjentlicbi n . '

geschaffene und unterhaltene
gen nicht zur Vorbereitung und un .

führung demonstrativer Aktionen »„1.-
braucht werden. i

'D sich gegenf r-
stmmtef hesonders herausgesU ti z.u ̂

gruppen, deren Funktionshenimung ms >i

n Negative Auswirkungen auf die
Moral der Bevölkerung lassen sich nur
durch ausreichende Information
den oder

vermei-

Auf die Krise vorbereitet sein

tionsstätten,

_ Bcdienft. w Icbciis-ti'ichn^cr öffeNthehrr

i  Entsorf^nn\^>l‘i (riebe ei>i~
und \X dsserver-

\Vr-

Die Probleme auf dem Gebiet der öffentli

chen Sicherheit im Spannungs- und Ver

teidigungsfall sind vielfältig. Sie lassen sich

m einem kurzen Aufsatz nicht ausführlich

darstellen. Diese Ausführungen hätten je
doch ihren Zweck erfüllt, wenn sie dazu

anregen, dem behandelten Thema und der

zivilen Verteidigung ein größeres Interesse

entgegenzubringen. Die Maßnahmen im
Sicherheitsbereich können nicht erst in ei

\r-|—-f^»i»indcst begrenzen.
Mnl(nahjTien,ifirneute zur

Tyrpijll.mtis ectroffen werden.

^iUaülichen^erhen

blcme sind aber noch

lend gelöst Sie sollten entschlossen ange

nicht deshalb für uns zum Verhängnis

gen füri' n "°''^‘^ndigen Vorbereitun
gen für Ihre Bewältigung unterblieben.

7ÜT

der

im Spannungs- unu
Manche Pro-u^

nicht zufricdenstel

schheßticb der Energie-

Uh

Ö sorgung,
- Bedienstete öffentlichei

Transponbetriehe,
- Bedienstete von Geld- und Kreditinsti

tuten,
- BcdlCllSÜ'tC von

neu,

- bestimmte

\'\ rbd>ldi\

meinsch.ifien usw. und deren .Angc-

W rkehrs- und

Kommuniharionsorga-

Vereine,Berufsgruppen,
Gese!lsi.baften. Rcligions-

ner Krise improvisiert werden. Sie wollen

gründlich vorbereitet sein. Dies ist nur in

enger Zusammenarbeit aller betroffenen

Stellen möglich. Es sollte keine Gelegen
heit versäumt werden, die entsprechend
Verbindungen herzustellen und

en

zu pflc

“  Wciübuch S 114 s I , '
D; ^“-‘itTlK-iisprogranim aaO.

Heft « (197.,, 5 "l Hie l'oli/e

hör
als Interesscnvertrcter.

Ohjektzielgruppen sind insbe-

srmdere

_ Arbeits- und Wohnstätten von Persön

lichkeiten des öffentlichen Lebens,

_ Einrichtungen verfassungsmäßiger Or-
Parlamente, Regierungs- und

- Eimclpersone'fl

wie

-

nach sorgfältigerDer Aktionstäter legt es

Planung und Vorbereitung entweder dar

auf an, unmittelbar nach der Einzelaktion

in die anonyme Menge zurückzutreten

oder durch aufsehenerregende demonstra
tive .Aktionen Unentschlossene und Zö-

^emd^^nHEauptaktionjnkzui^i^em^^
hl beiden Bällen ist die Zeitspanne für

polizeiliches Reagieren äußerst gering,
von Vorberei-Rechtzeitiges Erkennen

Das Erscheinungsbild der Polizei

_ soi'Se öffentliche Emrichtung
Verwaltungs- und Polizeidienststellcn,

Finanzämter, Universitäten und Schu-

en wie
<sEs ist eine Binsenwahrheit, daß die Mei I n

nung der Öffentlichkeit über die Polrzei ffheZfr’  T >’‘er angespro-

TenTrT fuT ^'-ehens der

zeibeamten bestimmt wird. bleibt ir/m /'"'d

treten und ein gepflegtes Aussehen siL -- teS^LTGe-
unverzichtbare Voraussetzungen für das uberstraoa-cc ■ j i

gute Ansehen der Polrzei in der OffeZ Thema zuZlL  T ü Z '

hchkeil. Ein positives Image ist wichtiger fZ ^<^^trauensichZ
Bestandteil der Vertrauensbasis zwischen n ^^‘ßtrauen a  Z'
den Bürgern und der Polizei. ihrer Gel ,

Diese Regel, die in ihrer Selbstverständ- b ’ZrZ  ‘ Z'

hchkeil jedem denkfähigen Menschen ein- ‘ffSungenen Erlasses J
leuchtet, ist einigen Polizeibeamten nZht ? flZkZZ, IZZ

der Beachtung wert. Wenn Ausnahmen, m

die Regel bestätigen, dann gilt das hierfür -- Tro7z dZZZiZd
jene Minderheit von Polizeibeamten, die- ““ß<^’'cn D,szw/„Z ̂ ^'- h t

aus welchen Gründen auch immer-der ir- “buen abnötigt,, ̂  müdes

er inneren

ngen Auffassung unterliegen, sich sowohl

im internen Dienstbereich als auch im Au

ßendienst mit Gammel-Look und schlech
ten Manieren profilieren zu können.
Man kann das auch

In:

so sagen: Wer

len.

- Einrichtungen und Transportmittel öf

fentlicher Verkehrsträger wie Eisen
bahnen, Straßenbahnen, Flugverkehrs-

Ärir-s»,,..,,,,,,
tungs-. Begleit-, Entlastungs-, Ersatz- und

Anschlußaktionen sichert entscheidend

den polizeilichen Erfolg.

'Rädelsführer versuchen, durch Provo
kation der Sicherheitsorgane eine absolute

Konfrontation einzuleiten, um so eine ge-
Funktionsunfähigkeit der rechts-

staathehen Organe deutlich werden
lassen.

wisse
zu

sondere durch

- Aufforderungen zur Mißachtung

Verletzung der Rechtsordnung,
- Blockaden,

- Störaktionen,

- Besetzungen, , i

crUl

Störungen di^Z^ßeritl^ciLßjßJ-V.
Ordnung bewirken soll. . ,u
Diese Aktionen treten grundsätzlich

meist in Großstädten oder Wirtschaft ic en

Ballungszentren in Erscheinung; mit An

schluß- und Folgcaktionen von Sympatln-

js mten muß gerechnet werden.

ZieTgru|Tpen sind Personen
te, die einen herausragenden ideellen o
materiellen Funklionswert im System c

Wentlicben Sicherheit und Ordnung ha
ben.

Mögliche Personcnzielgruppen
besondere ...r

sind ins¬

- bedeutende Persönlichkeiten des offen

liehen Lebens,

~ gesetzgebende Körperschaften

ren Angehörige,

- -Angehörige sonstiger öffentliche

I

d äun

r O

betriebe wie

finerien, Pipelines,
_ Einrichtungen öffentlicher und privater

wie Post,
Kommunikationsorgane

Rundfunk, Fernsehen, Zeitungen
_ Banken und Versicherungen,

_ Warenhäuser,

_ fustizvollzugs.
_ Kasernen,

- Botschaften, Gesandtschaften, Konsula

te Handelsvertretungen, ausländische

Kultureinrichtungen und Begegnungs-

staken.an
^“Tw^imzefne'^femönTirän^

Aktion nur Symbolcharaktcr hat, ist cs

hintergründiges Ziel der Aktionstäter, w;

Weg der Konfliktstrategie einen Solidari-

sierungseffekt für solche Aktionen zu er
reichen, mit denen die Gesamtheit der

Funktionsabläufe der öffentlichen Sicher

heit und Ordnung beeinträchtigt werden

^^u^f^sUvi^igi^^fäffmiJvncir^c^^Hp

klärung und Observation wie

- Verbindungaufnahnic zu den Ämtern

für Verfassungsschutz,

- überörtlichen Nachrichtenaustausch,

soll.

nern)

-RUNOsch Hell 3/75

Stätten,

_ Niederlassungen

Seilschaften,

_ Einrichtungen von bestimmten Berufs-

aruppen wie Vereine, Verbände, Gesell

schaften und Religionsgemeinschaften
_ Einzeiobjektc wie nicht genutzte Hä

■ Geschäfte, Räume, Flächen .

ausländischer Elugge-

u-

SCI

glaubt, mit Vernachlässigung seiner äuße

ren Erscheinung sein inneres Gleichge
wicht behaupten zu können, ist bereits
außer Balance geraten.

Vor genau einem fahr habe ich an gle
eher Stelle zum gleichen Thema die Me

nung geäußert, daß es auch ohne einen Er-

Wer .s.:
-  seine Stell

‘●äzu seine Kraft

-;kt gemäß, de

“ng kennt und

-  und beiden

*■ wirkt untadel-
e-

57r-56 Rückert



● Fotokameras,
● Filmkameras oder

● Fernsehanlagen.
Auch die Hellraumschreiber dürften im

weitesten Sinne als Bildgeräte angesehen
werden. Sie könnten insbesondere als

Führungsmittel bei Polizeieinsatzleitun

gen und Befehlsstellen Verwendung fin
den. Da sie weitgehend bekannt sind, be
darf es keiner besonderen Erläuterung.

Störaktionen können sich richten gegen

- Verwaltungshandlungen,

- Einsatzbereitschaft der Polizei,

- Justizhandlungen,

- Versorgung der Bevölkerung,

- öffentlichen Verkehr,
- Veranstaltungen mit Offentlichkeits-

wirkung,
- Geschäfts- und Produktionsabläufe,

- Lehrveranstaltungen.

Störaktionen können erreicht werden

durch

- Einsatz von Gewährspersonen,

- Beobachtung vorbereitender Handlun

gen wie Zusammenkünfte, Herstellen

und Beschaffen von Flugblättern,

Transparenten, Wurfgeschossen und

Feuerwerkskörpern, Einrichten von

Koordinationsstellen, Mobilisierungs

pläne von Sympathisanten,

- Feststellung des Zielobjektes und mögli

cher Ersatzobjekte,

- Beobachtung der Anmarschwege zum

Antreteplatz wie Zufahrtstraßen,

BAB-Abschlußstellen, Haltestellen öf

fentlicher Verkehrsmittel, Verkehrslo
kale,

- rechtzeitige Observation radikaler

Gruppen und mutmaßlicher Rädelsfüh-

Aufforderungen zur Mißachtung oder

Verletzung der Rechtsordnung
- Aufforderung an Veranstaltungsleiter,

sich von den Störaktionen öffentlich zu

distanzieren und einem Umfunktionie
ren der Veranstaltu
ken,

- Sicherstellung von Beweismitteln,
- Beschallung mit Musik und andere ab

lenkende Darbietungen,

Einsatz von starken Festnahmetrupps,

- Einsatz von Beweissicherungs- und Do
kumentationstrupps.

Bei polizeilichen Maßnahmen muß ange-

strebt werden, durch schnelles, möglichst

tmauffalliges und die Bevölkerung nicht f}
beeinträchtigendes Handeln Ansammlun-
gen zu verhindern.

ng entgegenzuwir-

— Feuer,

- Bombendrohungen,

- Sprengungen.

Vorbeugende Maßnahmen

derung von

- Zeigen starker Polizeikräfte,

- Aufforderung, sich nicht

kade zu beteiligen,

- Androhung unmittelbaren Zwangs,
- Personen- und Fahrzeugkontrollen,

- Durchsuchungen von Personen und Sa

chen,

- Sicherstellung von möglichen Tatwerk

zeugen und Waffen,

- Ingewahrsamnahme
- Schutz von Zielobjekten.

Maßnahmen zur Beseitigung von

zur Verhin-

Blockaden können sein

der Blokan

Personen,von

Blok

Störerabsicht ist es, durch Aufforderun

gen zur Mißachtung oder Verletzung der

Rechtsordnung einen größeren Personen
kreis im Sinn der demonstrativen Aktionen,

zu strafbaren Handlungen und Störungen

der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
zu motivieren.

-

Die AUHarflüruii^i!ii iiuijijui
ber einer Personenvielzahl ohne bisheriges

Interesse an gemeinsamen Aussagen oder

Aktionen oder anläßlich einer bereits statt-

findenden Veranstaltung gerichtet wer

den.

Dies kann geschehen insbesondere durch

- Informationsstände,

-- Kundgebung und Aufrufe,

- Flugblätter,

- Transparente,
- akustische Verstärker,

- Plakataktionen,

- Flächenbeschriftungen,
- demonstrative Einzelaktionen,

- Provokationen der Sicherheitsorgane,
- stimulierende Parolen,

- Konfusionsmeldungen.

'SlfzeinnTes' z.iel ist esfSie'TT^nönenTtil
Interbinden und die Aufforderungen in
hrem Inhalt unwirksam zu machen, in-

iem die Bevölkerung zu gesetzeskonfor-
nem Verhalten angehalten wird.

Die Polizei muß so frühzeitig einschrei
en, daß es zwischen den Aktionsteilneh-

mem und bisher Unbeteiligten nicht

Solidarisierung kommt.
Es ist damit zu

zui

rechnen, daß sich eit

Fotokameras- Lärm,

- Verächtlichmachungen wie Beleidi

gung, Bewerfen mit Gegenständen, Sie finden beim polizeilichen Einsatz in
Hinterlassen von Unrat an öffentlichen den Ausführungen als

● Sofortbildkameras,
● normale Kameras oder

Gebäuden,

0

- Sachbeschädigung wie Werfen mit

Farbbeuteln, Molotowcocktails,

- Beschädigung von Fahrkartenautoma-

-
rer,

kaden können sein

- Auflösung von Ansammlungen,

- Räumung von Verkehrsflächen un

Objektzugängen,

- Beseitigung von Barrikaden,

- Ingewahrsamnahme
Anzahl von Personen.

Besonders geeignete -
- Hindemisräumgeräte

- Sonderwagen,

- Wasserwerfer,
- Trenn- und Brechwerkzeuge,

- Seilwinden,

- Tunnelwagen,

- Rammgeräte,

- Dienstpferde,

- Lautsprecher,

_ - Tränengas,
- 'Blendmittel.

größereeiner

● Infrarot-Kameras

Verwendung und gelten hinsichtlich ihrer

Verwendung als Einsatzmittel.

- Bereitstellung von Aufklärungskräften,
um Teildemonstrationen bildende

Gruppen zu beobachten,

- Beobachtung der Samnielpunkte, Ver

kehrslokale und Schlupfwinkel der
Teilnehmer während und besonders

nach der Veranstaltung

sind die Aktionsziele aufzuhellen.

Blockaden

Blockaden sind Sperrungen von Räu-

<nen, Gebäuden oder Geländeteilen,
1 ersonen daran

ihrer freien Wille

tigt zu handeln.

^^ ‘^‘fl^Bchen Objekt- und Verkehrs
blockaden zu unterscheiden.

Bei der Feststen..... ,

die Polizei Maßnahme

um

zu hindern, entsprechend

-nsentscheidung berech-

xng von Blockaden hat

n zur Blockadebe-

ten,

- Sabotage wie Beschädigung von Gleis

anlagen oder Transportmitteln,
- verbotene Eigenmacht wie Unterbre

chung de: Energiezufuhr,
- Blockieren von Telefonanschlüssen wie

Flotrufanschlüssen,

- Körperverletzungen wie Tränengasein-

satz, Ol L-
- Freiheitsberaubungen wie Blockieren

Die^Polizei muß sicherstellen, daß sie von Ihr Nachteil Hegt jedoch in der langsa-
nlantenStöraktionenfrühzeitigKennt- men Aufnahmefolge und In der umständ-

nß erhält. Dazu ist es erforderlich, daß liehen Handhabung.

Aufklärungs-, Observations- und Nach
richtendienste eng Zusammenarbeiten.

B„ B„a„eun« ..n B.mU.d»
ZU berücksichtigen, daß Sich Personen Mf ein i^^f,en rechtzeitig zu

n

Einsatzmittel sind

nd -fahrzeuge.

Sofortbildkameras

Bei der Polizei wird als Sofortbildkamera

die Polaroidkamera verwendet.

Sie bietet den Vorteil, daß das aufge

nommene Bild innerhalb weniger Sekun

den (bis maximal 10 Sekunden) verfügbar
ist.

Aus diesen Gründen kann sie kaum zur

Beweissicherung bei Demonstrationen

eingesetzt werden.

Ihre Verwendungsmöglichkeit be

schränkt sich daher weitgehend im Einsatz

boder in den Barrikaden aufhalten können. I^Jete ^

Blockademit-^ Zusammenarbeit mit Selbstschutz-Die zur Beseitigung von

einheiten ist anzustreben.

'  Aktionsabsichten der Störer können

rechtzeitig erkannt werden durch Aus

wertung insbesondere von

- Flugblättern, Zeitungen u.ä. Drucker-
P^nkt der Gefahrenabwehr

^^rfflgung stehenden
nachbarten Kräft
leiten.

mit allen zur

eigenen und be-

anverzüglich einzu-
en

zeugnissen,

- Funkgesprächen,

- Flüsterpropaganda,

- Kettenbriefen,

- Ketteninformationen,
- Parolen,

- Panikgerüchten,

- Verleumdungskampagnen,
Hinweisen.- anonymen

Ist

sind

Sohir
^lelobjekte einer ElorlnA l - ^
- Parlamente, ^ein

zu.

- Behörden,

- Gerichte,

:  und
7’:'°’ Ŝangseinrichtu

vTkXß^'r^^ -Verlage,

‘"^^^^onde7e“vSr"k
- ̂7^-swichtige^^^

betriebe * ' Entsorgungs-

ngen.

- Bestreikte Betriebe.
- Versamml

~ Marschwe

- Messestände

‘^ngslokale,
ge von

Aufzügen,

ei der F-estgenommenensammelstelle,
aber auch bei der Vernehmungsstelle.

Festgenommencr und festnehmender

Beamter sind gemeinsam zu fotografieren;

gibt der Festgenommene an, mißhandelt
worden zu sein, kann er ebenfalls mit einer

Sofortbildkamera fotografiert werden.

Iß(I
größerer Personenkreis zu Aktivitätei

Weiten läßt. ■ ^olgende polizeiliche Maß

bei Störertätigkeit gegenüber einer-  _ unge¬

na

bundenen Personenvielzahl insbesondere
erforderlich:

- Aufklärung an Orten, die im Sinn der

Zielsetzung der Störer von ansprechba

ren Personen stark frequentiert werden,
- verstärkte Streifentätigkeit in Zivil und

Uniform, .

- Einsatz von Beweissicherungstrupps
und von Dokumentationstrupps,

- Sicherstellung von Beweismitteln,

- rasches Neutralisieren einzelner Störer

in geeigneten Situationen nach gründli

cher Vorbereitung.

Bei bereits laufenden Veranstaltungen
können erforderlich werden

- Zivilaufklärung,

- Zeigen starker Polizeikräfte,

- Androhung von Zwangsmaßnahmen

gegen die Aktionsteilnehmer,

- Ansprechen der Veranstaltungsteilneh
mer, sich nicht an den Aktionen zu be

teiligen.

teln eingesetzten Spezialkräfte

sonders zu sichern. ,
Ist die Blockade durch AnsammtMngen

gebildet worden, ist mit passivem '

stand der Störer zu rechnen.

Dabei geht die Polizei ein kalkuliertes Ri
siko ein, da Konfusionsabsichten nicht

ausz uschheßen sind. Es muß außerdem

'damit gerechnet werden, daß die TzUer
ihre Entscheidungen in kürzester Zeit

verwerfen können.

Lagebedingt können folgende taktische

Maßnahmen tiorrattgtg erforderlich wer-

Koordinierte Aufklärung und Obse
rva-, daß die ab-

blEs ist dafür Sorge zu tragen
Personen nicht zur

ok-
Normale Kameratransportierten

kierenden Ansammlung

können.

Besonders sorgfältig ist zu prüfen, oh
\ne massive Präsenz von Polizeikräften

schnellen Erreichen des polizeili-

_ %l’ible Absperrmaßnahmen,
_ Personenkontrollen und Durchsuchun

gen von Personen und Sachen,

_ verstärkter Personen- und Raumschutz,

_ ständiger Schutz gefährdeter Objekte
_ verstärkte Beweissicherung und Doku-

mobilen
mentation,

ückkehrenzuru-

Bis zur Beseitigung von Bann

zweckmäßig sein, den Verkehr durch
^ * umzuleiten.

eine

zu einem

chen Ziels führt oder ob dadurch ein nicht

gewünschter Solidarisierungseffekt hin
sichtlich der demonstrativen Aktionen

Bei der Polizei sind hauptsächlich Klein

bildkameras (Format 24 x 36 mm) als nor

male oder als Schnellbildkameras (Robot),

ggf. auch mit Wechseloptik, eingesetzt.

Ihre Verwendungsmöglichkeit liegt

hauptsächlich in der Beweissicherung

(möglichst in Film- und Bildtrupps, takti

sche Bezeichnung; »Beweissicherungs

und Dokumentationsgruppe«) sowie in

der Aufklärung.
Bei der Vielzahl der auf dem Markt be

findlichen Kameratypen stellt sich die

Frage, welche Kamera verwendet werden
soll bzw. welche Vorteile sie für einen

lizeilichen Einsatz besitzen muß.
po-

es

geeignete Maßnahmen

bewirkt wird.

^-deckte Bereitstellung von

Eingreifkommandos,

- Bildung starker Räum- und Transport-

_ mZi^^^srnker mobiler Reserven,

_ Bereitstellung von Spezialkraften.

Bei Einsätzen zur Verhinderung von Stor-

aktionen können Kräfte langfristig gebun

den werden.

- verStöraktionen

Durch Störaktionen sollen

abläufe des öffentlichen Lebens beem

trächtigt und damit die ̂ Bnmac

lieber und wirtschaftlicher Einric g
dokumentiert werden.

Die Täter können die 77"^Uführen.
kündigt oder überraschend durc J

Der Eindruck eines nicht angemessenen
vermeiden.

Blockademittern.?^'-'
- t-ahrzeuge,

~ Sperrgeräte,
~ Sachbeschäd

‘gungen

Kräfteeinsatzes ist zu

Der Pohzeiführer hat bei derartigen An

lässen anzustreben, so schnell wie möglich

Agieren überzu-aus dem Reagieren

gehen.
Demonstrative

ndsätzhch Nachaufsicht, da mit An-
rechnen ist.

zum

Aktionen erfordern

gru

hl
zu 59

uß- und Folgeakttonensc
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L-:
Ü Ibungen nachPDV 100
(aus »Die Polizei« 4/76)1

Am Anfang ausgelassen:AllgemeineErörterungeni
zur Notwendigkeit des kooperativen Führungsstils

formationen enthalten, welche für Ent

scheidungen, für die Öffentlichkeit und

die Massenmedien von Bedeutung sind.

Bei jedem Einsatz aber ist der Informa

tionsweg neu festzulegen, weil sich die

Funktionen und die Zahl der beteiligten

Stellen ändern.

2.3.9 das A iK-mprtpn vnn lInterlapen, die

Aufschluß über die Motivation der häufig

sten Störergruppen geben. Hierzu gehört

aii£h_iÜ£_ß£ßliachtun^_des_^orfeldsderi
Kriminalität im Rahmen der Verbre-«

chensbekämpfung, damit sozialgefährli-

rhp Fnrwii-kliini^en bereits im Ansatz er

kannt werden.

Hier muß ich eine Äußerung des Anar

chisten ZahP einfließen lassen, die in

mehrfacher Hinsicht recht interessant ist:

2.3.2 das Auhtdlen von Orzanisations-

mLLumüäiäm’^ , ■ ,
auf kalendermäßiger Basis, aus der sich

sowohl die Struktur des Dienstbezirks, die

Organisation der Polizeibehörde oder

Dienststelle, das sofort zu Veranlassende

bei schweren Unglücksfällen oder Kata

strophen, bei Geiselnahmen oder Ring

fahndungen ersehen lassen und die eine

,-olle Hilfe für den Dienstgruppenlei-

;;r oder Dienststellenleiter beim ersten

Angriff sind; diese Mappen können
anderen Namen tragen, die einzel-

Andrdnungen für den Einzelfall kön-

mehreren Ordnern untergebracht

ins haben diese Vorbereitungen je-

sie sind unentbehr-

diesem Zusammen-

wertv

ter
auch

einen

nen

nen in

sein, eins -

denfalls gemeinsam:

lieh in

Erst mit ihr kann der Informationsinhalt

den empfangenen Signalen rekonstru

iert werden.

Kommunikation geschieht

● von oben nach unten,

● von unten nach oben und

● auf gleicher Ebene (Querinformation).

Mindestvoraussetzungen für eine Kom

munikation sind

● ein Informationssender,

● ein Informationsempfänger und

● ein Kanal.

Zur Informationsübertragung können un

terschiedliche »Kanäle« verwendet wer

den

aus
Führung und Stabstätigkeit

Führungsvorbereitungen auf den polizeilichen Ernstfall

Eine kritische Untersuchung, Standortbestimmung und Zielsetzung im polizeilichen Bereich orientiert an prakti
schen Erfahrungen! ’ ^

Philipp Arras'% Direktor der Hessischen Bereitschaftspolizei

Der Verfasser - 1919 geboren - ist Direktorder
Seine polizeihcne

Gendarmeriebeamter bei

der Gendarmeriesiation Reichenbach des Gendar-

Heppenheim/Bergstraße.

suchen BereiischaflsDoll

Lautbahn begann 1945 als

Uik

merie-Kommissariats

Lieber Sportfreund!

Für die heutige Veranstaltung wünschen wi.

Ihnen ungetrübte Freude. Dazu können Sie
auch selbst beitragen.

1. Nehmen Sie keine Flaschen und Büch
sen mit in das Stadion. Andere kö
sonst damit werfen.

2. Feuern Sie »Ihre. Mannschaft an, aber
feuern Sie keine Raketen ab. Wer Feu

erwerkskörper abbrennt oder Feuer
entzündet, gefährdet sich, andere _

schauer und die Spiele. Er macht sich

nnten

Zu-

ben, braucht heutzutage nichts mehr ge

sagt zu werden. Es liegt auf der Hand,

daß dieselben im nächsten Abschnitt der

Weltgeschichte den ausschlaggebenden
Faktor bilden.

Nichts ist daher natürlicher, als daß sich

die Revolutionäre aller Länder mehr

und mehr bemühen, sich solche zu be

schaffen und die Kunst, sie praktisch

anzuwenden, zu erlernen«,

n Anarchistenkreisen zirkuliert das

menschenfeindliche Büchlein als »Hand

buch für den Heimfeuerwerker«.

. Berndt® meint '

hang, dazu gehöre auch, daß »alle Beam

ten ständig in der Lage leben«. Schön wäre

es, aber bei der Fülle der täglich zu bewäl

tigenden vielfältigen Arbeit kann dies nur

Wunschdenken sein und bleiben!

2.3.3 Finrichten von Karteien zur Er-

fassung relevanter Objekte (Banken,

Sparkassen u. ä.), die bekanntlich häufiger
Anlaß für Soforteinsätze sind;

0Schon nach wenigen Monaten avancierte er zum Sta
tionsleiter der Gendarmeriestalion Lindenfels.

Nach der Aufstellung der Bereitschaftspolizei er

folgte 1952 seine Versetzung zur damals II. Abtlg.

der Hess. Bereitschaftspolizei nach Mülheim/Main,

wo er als Zugführer und Sachbearbeiter für Organi

sation und Einsatz tätig war, um ein Jahr später be

reits in der Abtlg. III des Hessischen Innenministe-
I iums verwendet zu werden, wo er u. a. für die Be

reitschaftspolizei sowie das Laufbahn- und Polizei-
fachschulwesen zuständig war.

Nach fast sechsjähriger Tätigkeit war der Verfas
ser dann Fachlehrer an der Hessischen Polizeischu

le, bevor er 1960 Vertreter des Einsatzleiters der

Landespolizei im Regierungsbezirk Wiesbaden und

kurze Zeit spater Sachbearbeiter und Hilfsrefereni

für die Landespolizei beim Hessischen Minister des
Innern

Seit 1962 war Philipp Arras Einsatzleiier der

l.andespolizci (jetzt Schutzpolizei) beim Regie
ren in Darmstadt, bis er im Vorjahr

wurde, seinen in den Ruhestand tre-
in^er. Direktor der Hessischen Bereit-

de.

runf'Sprasiden
dazu beruten

cenden

● akustisch (Schall)

● optisch (Licht)

● elektrisch (Telefon)

● elektromagnetisch (Funk, Fernsehen,

Satteliten).

Vielfältig ist das Informationsangebot:

Gesetze, Verordnungen, Erlasse, Aus u

rungsbestimmungen, Verfügungen, e

richte, Statistiken, schriftliche und mun

liehe Meldungen, telefonische Mittel un

gen, Niederschriften, Ergebnisproto o

le, hausinterne Mitteilungen, Zeitschrit-

ten, ferner Flugblätter, Zeltungsme un

gen, Fernsebaufzeichnungen, Kommen

tare usw. sind auszuwerten.

Hier stellt sich nun die Frage nach dem

Informationsbedarf? Die Informations

ünsche der Führenden werden keines

falls übereinstimmen mit denen er zu

Führenden. Der leitende Beamte hat emen

anderen Informationsbedarf als der it

^  arbeiter. Generell kann man wohl sagen,

v!) daß sich der Informationsbedarf von e -

w

Aufgaben ableiten läßt, die jewei s u

tragen sind. Welche Bedeutung

formation und Kommunikation auc

der Baader-Meinhoff-Bande be.gemessen

wurde, ergibt sich aus einem ^

tat, in dem Gudrun Ensslin u. a.

»Dieses Info-Büro KG soll «‘jT
werden, die Kontakt- und Scha ts

formation für alle Gefangenen „»rürlich
allen Anwaltsbüros zu sem »"d naturü^^

auch funktional für d>^ „jjersv-

funktioniertnach einem Sammle ' ^35
Stern, nach Verteilerschlüsseln, :„nen,

die Information ™;]_.^3Xn'und von innenwie von innen nac

»Ich weiß heute nicht, ob ich nicht sofort und
nächster Nähe die beiden Bullen erschos

sen hätte. Und keiner könnte leugnen, das hat
die ,Beweisaufnahme* bewiesen, daß dies

möglich gewesen wäre. Mit einer 9-mm-Pi-

stole und drei vollen 13-Schuß-Magazinen
hätte ich ohne weiteres die beiden Kripo-Be
amten aus nächster Nähe - sowohl im Auto

verleih (im sogenannten Windfang) als auch
später - erschießen können. Daran besteht
kein Zweifel. Ich habe es nicht getan.
Wir sind keine Polizisten. Wir gehören nicht

einem MEK an, das es fertigbringt, Men

schen aus 50 cm Entfernung in den Kopf zu
schießen.

Warum sollte ich nicht davon ausgehen, daß
der Polizist im Innern des Autoverleihs sich

zunächst um seinen Kollegen kümmert, den
ich, um mir die Flucht zu ermöglichen, ver
letzen mußte.

Was, müssen wir uns fragen, ist in einem

Menschen zerstört, kaputtgemacht worden -
der natürlichste und

aus

und von wem? - wenn

außerdem strafbar.

3. Sponkenner bleiben auch bei aufreg,
den Situationen ruhig und besonnen.

Und haben deshalb mehr vom Spiel
4. Ordnungsdienst und Polizei sorgen für

reibungslosen Verlauf. Helfen Sie mit'
Befolgen Sie deren Hinweise, Auffor

derungen und Lautsprecher-Durchsa
gen.

5. War die anstrengende Fahrt im eigenen
Wagen notig? Busse und Bahnen brin

gen Sie schnell und sicher zum Station
und auch zurück«.

en-

Beispiel für die Vorbereitung

jeweilige Demonstrationsziel sowie

y Erkenntnisse über die Beteiligten sind

Z ,^'iBdr den voraussichtlichen Verlauf

Z ̂^^‘^^^t‘^ltung. Wenn also der Kom-
Westdeutschlands

T  Aufruf zur ersten Pro¬
testkundgebung
die bei der “

_ um 19. ]uni 1975

2 3 4 das Frfassen von eefährdeten Perso

nen und eventuell dazugehörender Objek-

■^um erforderliche Schutzmaßnahmen
unverzüglich vornehmen

1  Frfassen von ggf.

ZU können;

zu schützenden

Objekten (Botschaften, Ronsulate, Flug

häfen etc.);

2.3.6 das Erfassen Objekten, von de-von

schattspuiiz'e abzult)sen.

Es besteht kein Zweifel daran, daß die
ser Appell fruchtbar war. Das Herstelle

und Erhalten einer Vertrauensbasis ist eine

permanente Aufgabe! Das gegenseitige
Verständnis wird gefördert.

n
Zunächst

befasse ich mich mit den grundlegenden

Vorbereitungen, d. h. dem Bereich der

Vorfeldarbeit.

gegen
ahsipU ■ Bieidelberger Straßenbahn be-

lich r Bahrpreiserhöhungen schrift-

StralZ Z S‘tb, daß »bei ruhendem

Zl Busverkehr, die Fahr-
deT ‘tBen Mitteln verhin-

Kund^Z" Blar, daß die

ln nfrtZl Gewalttätigkei-

fentliche °rZj ^Bebliche Störung der öf-
chen Sirl ""d auch der öffentli-

sich fololZ ‘tBBtnfen soll. Es handelt

T  ̂tiforma-
f^s nicht n ^''^"‘^Beidung des Polizeifüh-

nur stutzt, sondern auch beein-flußt

menschlichste Reflex außer Kraft gesetzt
wird: nämlich der, zunächst einem Kumpel,
mit dem man immer auf Streife fährt, einem
Kollegen, gar Freund, zu helfen, ehe er, einer
abstrakten Pflicht folgend und nur für etwa
I.lOO,- DM im Monat - den Täter schießend
verfolgt. Das bestimmte den Ablauf des Ge
schehens und führte zu meiner Verhaftung«.

nen
Gefahr ausgehen kann

Werke, Kernenergieanla2.2 Vorbeugende Maßnahmen:

Sie sollen in erster Linie die öffentliche Si
cherheit und Ordnung gewährleisten. Da

bei geht es nicht ohnet/fe Information. In
formationen sind nötig für die Vorfeldar

beit, für die Vorbereitung des Einsatzes
und besonders auch während eines Einsa,

zes. Informationen sind jedoch nicht ei„
Problem der Quantität, sondern ein sol
ches der Qualität!

t-

● eine

(Chemische

gen)
● durch Zerstörung

Gas-,
(Wasser-,

2.1 Vertrauensbasis zur Bevölkerung

Es ist mit großer Wahrscheinlichkeit an
zunehmen, daß als Folge des umfassenden

Bildungsangebots der kritische und mün

dige Bürger in Zukunft die Träger staatli
cher Gewalt in verstärktem Umfang nach

Legitimation und sachlicher Begründung
ihres Vorgehens fragen wird. Dem muß
die Ausbildung der Polizei und die Wei

terbildung entsprechen. Eine Vertrauens
basis kann nicht allein durch polizeiliche

Öffentlichkeitsarbeit geschaffen werden,
besondere erreichtsondern sie wird ins

(f
Gefahren entstehen

Stromversorgung,
Verkehrsbetriebe,

Abwasseranlagen,

fernmeldetechnische Anlagen);

das Erfassen der gesamten Ob,ekte und
Is Vorbereiten von Emsatzmaßnahmen

obliegt der Polizei nur, soweit sie für den

Objektschutz zuständig ist;

Frf.ihrunQshe-2.3.10 das 7-ni

richtet^zxit Verbesserung der eigenen Vor
feldarbeit, zur Vermeidung von Fehlern,

die andernorts gemacht wurden, zur Be
schleunigung der Entscheidungsfindung
bei gleichartigen Einsätzen.
Aber: Blindes Übertragen eines an sich

bewährten Verfahrens auf eine

.
■) 3 7 das Erarbeiten eines Einsaizplans für

.--.I n.iumschutz. wenn in einem

i^ebirt dieöHentliche Sicherheit
Ld Ordnung durch eine Vielzahl von
demonstrativen Aktionen oder von Tet-

nd Sabotageanschlagen gefährdet ist,

, 3 8 d3s Ct-if/lTUI F»» InfaimntLonstve-

jlhri Mfomatmns-

ror- u

gutTErn^mi^-nrer^eiden ist. Im

“«'“'■'"w^rCglb/rw.rd.n, de,
SplLwid' dm Informaionstlu«
unten nach oben regelt. Nach ganz oben

kommen beispielsweise die sogenannten
WF-Meldungen, die in der Regel die In-

ein ziemlich

Beispiele für die Vorfeldarbeit
für den Einsatz

monstrldor " Ablaufs einer De-
Inform ^^r Einsatzleitung

»ach Ende de°r"n‘"’ Splittergruppen

«immte Banken 1
I

be-

cn. Eine Inf 8^"'alttätig werden sol-

terzusof °™"'‘°">‘^‘«denEinsatzlei-

J“ Handeln
veranlaßt.

hier einiee wegen müssen
ttinweise

Bommunik
‘"‘»8 folgen,

tausch vo^i°nT

"ttgleich auch pITf Sender ist

und umgekehrru"'''°u^"^°""f‘°r
iedoch auch die '^'‘^htiger Faktor

® Serneinsa

Führungsinittel
ntion und seiner Bedeu-

der zum

me Sprache.

Da die Phase der Hausbesetz
durch das auf Recht und Gesetz gestützte

Tätigwerden jedes selbstbewußten Poli
zeibeamten, dessen Bildungsstand nicht
hinter dem der Mehrheit der Bürger zu-

,  „ , ungen mit an¬
schließenden Räumungen wohl noch nicht

zu Ende ist, wird sich die frühzeitige Lek
türe und Auswertung des »Handbuch für
Hausbesetzer« sicherlich lohnen.

Es kann auch nicht schaden.

neue Aufgabe führt in der Praxis zu
wenig ergiebigen Resultaten!nach innen

betrifft«.
An anderer Stelle ist noch etwas

Informationswege zu sagen.

über die

rücksteht.

Die Bevölkerung kann bei bestimmten
Anlässen durchaus um Unterstützung und

en. Die Bitte mußMithilfe gebeten werd

LI- j . , ’^ennman
nachliest, was der Anarchist Johann Most
(er lebte von 1846 bis 1906)
»Handbüchlein

>n seinem
Anleitung betreffe

zur
2.3 Zu 
V

d
orfeld zähle ich ferner im Sinne

Themas

2.3.1 die durch Gesetze, Verordnungen,

Erlasse, Verfügungen, Vorschriften,^
stingen usw. ergangenen

unmöglich im einzelnen zu nenn
jedoch einen Großteil der pohzei
Arbeit ausmachen;

im

es

nd
Gebrauchs und Herstellung von Nitro

glycerin, Dynamit, Schießbaumwolle,
Knallquecksilber, Bomben, Brandsätzen'
Giften usw.« ausführt:

nicht immer von der Polizei ausgehen

kajjn ihr aber trotzd
So hatte das Organisationskommitee für

die Fußballweltmeisterschaft 1974 fol

gende fünf Regeln erarbeitet und als Son
derdruck an die »Schlachtenbummler«

em helfen.

6 Berndl, S. 245

7 I‘otcr Paul /.ahl. j;eb. 1944, m seiner Frklarunj; 1974
anlalslicli seines I’ro/esses we^en Morilversuciis
fstatt der boanirai;ten 12 Jahre nur /.u 4 Jahren Cie
tanj;nis verurteilt - dank der \'erieulimin^j

Die -Baader Meinhut Bande« uder Revolutionäre
(iewalt FDITORAUI EIDA.MA HAARl FM
1974»Über die Bedeutung, welche die mo

dernen Sprengstoffe für die soziale Re
volution in Gegenwart und Zukunft ha-

61

verteilt:60



sehen Entscheidungen und die danach

n gibt«",

m wichtig-

zu treffend.

Dazu sagt die

Vielzahl von vorhandenen ansprechba

ren Stellen ist das Bestimmen der tat

sächlich in Frage kommenden und zu

beteiligenden Einrichtungen nicht ein

fach, aber mit Hilfe einer Chekliste

doch.relativ schnell möglich. Jedoch

müssen über Stellen, die außerhalb der

üblichen Dienststunden nicht besetzt

sind, Hinweise auf die ständige Er

reichbarkeit von Funktionsträgern und

deren weitere Vertreter vorhanden sein.

Erfahrungsgemäß sind mindestens drei

..Ansprechpartner
wenigstens einen erreichen zu können.

Ij benachbarten Krajten wira

bindung hergestellt, soweit diese mit-

wirken müssen. Handelt es sich um be

sondere Fachrichtungen der Polizei,

Kriminalpolizei, Wasserschutzpo

lizei oder um spezielle Einrichtungen,

wie Spezieleinheiten fMEK, SEK,

PSKh Technische Züge, Reiter- und

Hundestaffeln, Hubschrauberstaffeln

oder Flugbereitschaften, sind diese

Anfang an zu beteiligen. Ihre besonde-

Kenntnisse und Erfahrungen müs

in die zu erarbeitende Einsatzkon-

_^_z£g^0Q,cmfh^

[● Falls vorhanden
liehen Gegenüber Verbindung aufge-

. Das kann eine Aufgabe der

zu nennen, um

● Zu

wie

von

ren
sen

dTm^empoIize^, wir

nommen

aber nicht unbedingt dazu bei, die Maß
nahmen wirksamer zu machen. Bei nähe

rer Betrachtung zeigt sich nämlich, daß
meist nur einige zentrale Aufgaben mit ab
soluter Dringlichkeit erledigt werden
müssen. Dagegen kann die Mehrzahl der
Tätigkeiten häufig mit normaler Ge

schwindigkeit ausgeführt werden, ohne

die Gesamtdauer zu beeinträchtigen.

3.1.3.2 Um bei einer Sofortlage den Zeit
druck zu verringern, sind üblicherweise

Organisations- und Einsatzpläne erarbei
tet, die in deskriptiver Form konkrete
Fälle behandeln.

Dem gleichen Zweck dienen auch die

Einsatzübungen als Voraussetzung für
größtmögliche Schnelligkeit und den stö

rungsfreien Ablauf der Maßnahmen im
Einsatzfall. Die Erfahrungen aus solchen
Übungen tragen wiederum zur Verbesse
rung der Einsatzpläne bei.

3.1.3.3 Der Aufstellung der Organisa

tions- und Einsatzpläne geht die Planung
als gedankliche Vorbereitung künftigen
Entscheidens und Handelns voraus. Da
mit wird versucht, vorausschauend festz

legen, was wann, wo und wie geschehen
soll.

u-

2.4 Zur »Vorfeldarbeit* gehört beispiels
weise auch

● daß mit£aiiötilüktnjind bei sonstigen
Übungsfahrten in die Städte und zu den

Objekten gefahren wird, bei denen er

fahrungsgemäß häufiger Einsätze nötig
sind, um den Beamten auf diese Weise

bessere Ortskenntnisse zu vermitteln;

● daß an markanten Stellen der Unter

künfte geeignetes JLifffnmiHfrii»l auf
gehängt wird, aus dem die Lage, die
Fahrtstrecke und die Fahrzeit zu den

vorgenannten Städten und Objekten
deutlich ersichtlich sind (dabei helfen

farbliche Unterscheidungen und ver
schiedenfarbige Schnüre gut), damit
die Beamten nützliche Orientierungs
hilfen haben;

● ständiges Vprh,r,dur,^hattP„ zu Stellen

der Verwaltu^ und sonstigen H.'lfc-
diensten. um zu wissen, über welche

Möglichkeiten und Hilfsmittel diese

verfügen sowie den wichtigen persönli
chen Kontakt aufrechtzuerhalten;

● das Festlegen von UflllfiilUflSäSIISsken
und das Errichten von elektronischen

Wechselwegweiseranlager^ zur weit
räumigen Verkehrslenkunv in Zusam
menarbeit mit den Verkehrsbehörden;

# im Rahmen mehr

und mehr Kenntnisse zu erwerben,

um nur noch einiges anzudeuten.

deshalb gründlich und umfassend
nommen werden.

● Dem Planungs- oder Entscheidungs
prozeß geht grundsätzlich die Aufklä

rung und Erkundung

● Nur eine zielgerichtete Planung schafft
die Voraussetzungen für treffsichere
Entscheidungen.

vorge-

voraus.

ich auf die Veröffentlichungen von G.

Buttler,-Köln und G. Becker^ Herford,

und von H. Sänger’«, PFA Hiltrup, hm.
Während Buttler/Becker sehr ausführ

lich und instruktiv die Netzwerkplanung

Beispiel des Katastrophenschutzes
demonstrieren, versucht Sänger in
sehr umfa.ssenden Beitrag am Beispiel der

Vorbereitung und Durchführung von
Kontrollen zur Eindämmung des alkohol-

Fahrzeugführers

am
einem

ein
beeinflußten

sten Führungs
»Recht und Gesetz sind Grundlagen jeden
polizeilichen Handelns. Die gesetzlichen Be
stimmungen und die dazuergangenen beson
deren Anordnungen sind bei der Anwendung
dieser Vorschrift zu beachten. Die rechts
staatlichen Grundsätze, wie sie vor allem
zum Schutz des Bürgers in den Grundrechten
zum Ausdruck kommen, sind sorgfältig zu
wahren. Dazu gehört auch der Grundsatz der
Verhältnismäßigkeit, der für die Polizei von
besonderer Bedeutung ist. Vor jedem Einsatz
ist deshalb abzuwägen, welche Maßnahmen
in einem angemessenen und vernünftigen
Verhältnis zum Erfolg stehen und den einzel
nen und die Allgemeinheit nicht mehr und
nicht länger als notwendig beeinträchtigen.
Das gilt vornehmlich bei der Anwendung
unmittelbaren Zwanges«.

fYH.90

3.1.5 Polizeiliche Einsätze sind einfach
planbar, wenn es sich um häufig wiede

er

r
holte oder regelmäßig wiederkehrende
Aufträge, also um Routine handelt und

Raum und Zeit begrenzt sind (z.B. Ren
nen jeder Art, Ausstellungen, Messen).
● Komplexe taktische Probleme sind

aber beispielsweise zu bewältigen,
wenn nach umfangreicher Observation
ein Einsatz gegen Anarchisten vorzu-

Dazu bedarf es der Stabs-

arbeit, also eines kooperativen Prozes-

vollzugspolizeiliches Projekt
und Überwachungsverfahren der

ik darzustellen. Das ist ihm
dabei seine

der Methodik der

Pla-im

antechni
gelungen. Verdienstvoll 1

lehrmäßige Erörterung

istO nungs- Netzpl

Netzplantechnik ln Form des Vorgang-
Knotefi-Netzverfahrens!

€■

Es ist ferner zu beachten, daß bei der

Beurteilung der Rechtslage mitunter recht

schwierige Entscheidungen zu treffen
sind. Der Polizeiführer ist dann auf die be

sonders enge Zusammenarbeit mit Stellen
des Verfassungsschutzes, mit Vorgesetzten
Stellen und evtl, solchen, die politische

Verantwortung zu tragen haben, angewie
sen. Wenn bei einem Einsatz die Strafver

folgung Vorrang hat, ist die Zusammenar
beit mit dem Staatsanwalt notwendig.

Überhaupt hat die Entscheidung darüber,
ob die Gefahrenabwehr oder die Strafver

folgung Vorrang hat, wesentlichen Ein
fluß auf die taktischen Maßnahmen.

● Kommen Beamte zum Einsatz, die

noch in der Ausbildung stehen, so ist
die rechtliche Unterweisung vorher

dringend nötig. Bei Zeitnot kann das
der Gruppen- oder Zugführer während
der Fahrt zum Einsatzort machen,

wenn dieser mit der Lage hinreichend
bekannt ist. Aber auch die rechtliche

Unterweisung der Einzeldienstbeam
ten ist unerläßlich, wenn sie zu einem

Einsatz zusammengefaßt werden und

plötzlich Aufgaben bewältigen sollen,
die außerhalb Ihrer täglichen Arbeit

liegen.
Ist genügend Zeit vorhanden, dann

können den Beamten schriftliche Informa

tionen über die Rechtslage, aber auch zur
Motivation ausgehändigt werden. So
wurde z, B. den anläßlich der Fußball-
Weltmeisterschaft 1974 in Frankfurt/M.

eingesetzten Polizeibeamten frühzeitig ein
Merkblatt übergeben, das von den Sozial
wissenschaftlichen Diensten der Hessi
schen Polizei verfaßt worden war. Es be

faßte sich nicht nur mit der Aufgabe des
Polizeibeamten und seinem Erschei

nungsbild, sondern war auch trefflich ge
eignet, Hintergrundwissen zu vermitteln

3.2 Vorbereitung

3.2.1 Ich habe bereits erwähnt, daß die In

formationsbeschaffung und -auswertung
nicht ein Problem der Quantität, sonem

ein solches der Qualität ist. Von der Qua
lität der Information - und natürlich mog
liehst ihrer Vollständigkeit - werden

schließlich die Beurteilung d«'"
esentlich beelnfluß^der Entschluß w

ses.

3.1.6 Für die Planung polizeilicher
ze stehen gewisse Techniken als Hilfs

mittel zur Verfü

Ein

-.-ugung

-

. Am gebräuchlich-
pgenwärtig die Checkliste. Es

erden aber auch Karten- und Formular-

unTpi '‘r'l Statistiken,. Grafiken
und Plantafeln als Hilfsmittel verwendet.

Mitunter verläßt man sich aber auch

Und r Erfahrung und Intuition

Sten ist

elektroni-

Plan ^■'‘'^"''^'■^‘■beitung (EDV) in die

J  *‘".b«-ogen werden können;

Lösun r"','* Hilfsmittel für die
komplexer Aufgaben an-

u kunft darüber geben können
be’sp’ Isweise den Hilfsdi-

^Pez’algerät für
Verfügung steht!

3l.7InderPDV

, was
----lensten an

Einsatzzwecke zur

● Die Vorbereitung beginnt
weise nach Bekanntwerden des tm-

satzanlasses mit der Inform^monsbe-

schaffung. Es können jedoch bei
spielsweise bei einer Sofortlage a e so
fort nötigen Informationen auch mit-
geteilt worden sein. Die schrec ic e
Nachricht »Flugzeugabsturz bei
dorf« wäre eine solche Information.

● Da die Informationsbeschaffung und

ihre Verarbeitung von dem Polizei uh-

rer regelmäßig nicht allein bewa tigt
werden kann, werden in der ersten

Vorbesprechung mit den Mitar eitern
diese über den Einsatz informiert un

es wird festgelegt, wer wo welche In
formationen zu beschaffen hat, wer si

und wo das

üblicher-

sammelt und auswertet

3.1.3.4 Auf den Polizeihubschrauber -

falls vorhanden - als Mittel zur Erkun

dung des Einsatzortes bei Sofortlagen
sollte nicht verzichtet werden. Er muß
möglichst unverzüglich starten, Verkehrs
lagemeldungen geben, Lage und Verhält-

Einsatzort melden, heraneilen
den Kräften die zweckmäßigen Anfahrts

wege nennen und erforderlichenfalls ein

weithin sichtbarer Ansteuerungspunkt
sein. Sehr zweckmäßig ist der Hubschrau

ber aber auch zum Flug des Einsatzführers

an den Einsatzort. Erheblicher Zeitge
winn, Übersicht über die Lage, Verkeh

Verhältnisse, anrückende Polizei- und

Hilfskräfte, über Ansammlungen, nötige
Absperrungen geben gute ErkenntnisL
und damit Entscheidungshilfen, Wir ver
wenden beim Einsatz über Städten vor al

lem den Typ BO 105 wegen des erhöhten
Sicherheits- und Leistungsfaktors durch
die zwei Turbinen. Sein Einsatz kann al
lerdings auch zu unerwünschten An

sammlungen führen. Bei einer verbotenen
Demonstration waren Ansammlu
zum Zwecke der Demo

nisse am

rs-

ngen
nstration von

, . c l
Kriminalpolizei, aber auch der Schutz
oder Wasserschutzpolizei sein,
und wie die Lage es gebietet. Ob und
welche Informationen vom pohzeih-

erhalten sind,

wenn

chen Gegenüber
zu2.5 Schließlich ist auf ein gutes Betriebs

klima zu achten, da Spannungen »die Ein
satzbereitschaft und auch das Einsatzver

halten der Beamten belasten und beein

flussen««.

der Art der Veranstaltung
hängt von
ab die stattfinden soll und den polizei
lichen Einsatz erforderlich macht. Die
Motivation des Direktors eines Ver

kehrsbetriebes ist eine andere als die
des Veranstalters eines Aufzugs, mit
Hem gegen die beabsichtigte Fahrpreis-

erhöhung eben dieses Verkehrsbetrie
bes demonstriert werden soll!

dieser Phase der Vorbereitung wer-
erforderlichenfalls durchden ferner

(J

3. Allgemeine Vorbereitungen

3.1 Vorbemerkungen grundsätzlicher Art

3.1.1 Der Anlaß für einen Einsatz kann
oder externer Natur sein.von interner

sens 1 meines Wis-

(»Xi ’ ‘T »»on, d.8

kann, wobeiileS"' .^^""kmäßig sein
Anlage 4« ® , .^"zeitig ein »Muster als

ohne^lLh Ein Muster

Hcht aosreichen^ Err^H
schließlich um Beg'r ff

polizeilichen Methoden, die
zo verdeiu" . noch neu sind. Sie

Zü ermöpp" Anwen-
"’ogl.chen und das Interesse zu

● In

Vorbefehle das Bereitstellen von Fuh-

rungs- und Einsatzmitteln (Art und
Anzahl ergeben sich aus der Lage) an-
„eordnet und nachgeordnete Stellen in
die Lage versetzt, selbst Vorbereitun-

● Karten, Pläne. Foto- und Filmmaterial
sind nicht nur für

üb

3.1.2 Der Einsatz kann sofort nötig wer

den, dann sprechen wir von derfnfartlaoe
oder er kann kurz- oder längerfristig plan

bar sein,"dann sprechen wir

von derJ,ji^gj;iiil^orberejMngszeit
(Berndt, a.a.O., verwendet diese beiden

Begriffe bereits).

3.1.3 Bei einer Sofortlage müssen die Ent

scheidungen unter Zeitdruck getroffen
werden, weil der Zeitraum zwischen An

laß oder Auftrag und dem notwendigen

Handeln eng begrenzt ist.

Umsetzen in Entscheidungen ''C"'8
nommen wird. Dabei setzt ereits

Meinungsbildung ein. .
● Wenn die Information über den t’O-

oben nach unten kam,
bzw. übergeordnete

chnell

Satz nicht von

sind Vorgesetzte
Dienststellen und Behörden so s

wie möglich zu unterrichten.
Werden voraussichtlich zusatzlicl, ne

nachharte Kräfte benötigt, so ist es au
Zeitgründen sinnvoll, die Entsc ei

darüber gleichzeitig vorsorglich anzum
den.

● Die Aufnahme von
anderen Behörden, sonstigen

tungen und eventuell dem pohzei ic t
Gegenüber sowie das Unterhalten ne
Verbindung ist lageabhängig-

z
Verbindungen

Einrich

Gruppen nur Neugieriger nicht meh
unterscheiden, weil der Hubschraub
niedrig flog!

r zu
er zu

er den Einsatzort

die eigene Information notig, sondern
für ortsfremde Kräfte bereitzuhalten.

Rechtslage gilt die besondere
des Polizeiführers,

sind

dung
wecken! ● Der

Aufmerksamkeit
weil »das Ergebnis der Rechtslagebeur-

den Ausschlag für die takti-teilung

Oh

Netzwerkplanung

Technik für

C’ne echte FührungshiK
kort jedoch Stabsarb^ ̂
^'e>len eines N f“^3zu,denndasEr-

'^«”dig. Zur weiteren"l T

enntnisse wird

rmation weise

3,1.4 Bei der Lage mit Vorbereitungszeit

steht der Planungs- oder Entscheidungs
prozeß nicht unter Zeitdruck; er kann

3.1.3.1 In der Praxis ist man leicht ver

sucht, sämtliche Maßnahmen
Hochdruck durchzuführen, weil häufig

schnelles Eingreifen von besonderer Be
deutung ist. Ein solches Vorgehen trägt

unter
u

-
..DIE Polizei-, Heft 6/1971Buttler/C. Becker-

^ -Die Polizei-, Heft 8/1975 S. 271

9 G.
S, 184

10 H. Sauser
11 Berndl, a.a.O., s. 246 6362 8 Berndl, a.a.O. S. 245



sowie mögliche Aggressionen der Fuß

ballfans und die Möglichkeiten ihrer Ab

leitung psychologisch zu verdeutlichen.
● Der Motivation der Beamten wird der

Pohzeiführer ständig seine Aufmerk

samkeit widmen müssen. Sie ist der

Motorfürdas Umsetzen der sachlichen

und personellen Voraussetzungen im

permanenten Führungsprozeß. Alles

Wissen und Können hilft nichts, wenn

der Wille fehlt,

und optimal einzusetzen. Die Motiva-

tionsmöglichkeiten sind schier uner

schöpflich und je nach Sachverhalt oder

Anlaß für Führer und Geführte glei

chartig oder verschieden. Beispielhaft

seien einige Motivationsbereiche und

-möglichkeiten genannt.

Motiviert werden sollten:

- die Lernbereitschaft

- die Dienstauffassung

- die Anstrengungsbereitschaft

- die Identifikation mit der Aufgabe (mit

dem Beruf)

- unter Umständen auch die Fähigkeit,

Enttäuschungen rational zu überwin
den.

Motivationsmöglichkeiten und -ziele kön

nen sein:

- finanzielle, sachliche oder ideelle An

reize, Eigennutz

- Bedürfnisse (auch unterdrückte) der Be

troffenen

- Zufriedenheit mit der eigenen Leistung

- spürbare Fürsorge
- Verständnisbereitschaft

Ehrlichkeit

- zutreffende Beurteilung, sachgerechtes

Lob, rücksichtsvoller Tadel

- angemessene Zielsetzungen

- übertragene Verantwortung, Zutrauen,

Vertrauen

- Äußerlichkeiten

Dienstrangabzeichen, Dienst-Kfz.

● Der frühzeitigen Motivation der Beam-

durch die Einsatzleitung kommt

besondere Bedeutung zu, wenn es sich

»problematische« Einsätze han-

zweckentsprechendes

Offenheit,

Dienstanzug,wie

ten

um

die von der staatlichen Preistreiberei

betroffen sind. Ihr werdet immer dann

eingesetzt, wenn es gilt, die Geschäfte

der Kapitalisten und ihres Staates

schützen. Gestern habt ihr den Befehl

gehabt, gegen die Kernkraftwerke i“

Whyl vorzugehen, heute seid ihr i.-

Heidelberg, morgen habt ihr den Be

fehl Arbeiter niederzuknüppeln, die

für höhere Löhne streiken. Immer

dann, wenn ihr diese Befehle ausführt

stellt ih r euch gegen das Volk«. Und
anderer Stelle heißt

zu

in

in

an

es: »Eure Vorge

3.4 Mit der Einsatzbesprechung werden

die Vorbereitungen beendet (wenn es Zeit

und Raum zulassen). Sie bietet Gelegen

heit, letzte Erkenntnisse an die Einheits

führer weiterzugeben. Hintergrundwis-

vermitteln, aus dem Befehl sichsen zu

sein, die Bevölkerung um Unterstützung
oder Mithilfe zu bitten».

Öffentlichkeitsarbeit im Sinne des er

sten Satzes ist eine permanente Aufgabe

der Polizei, die von den Polizei-Pressestel

len der Polizeibehörden mit gutem Erfolg
wird. Ob bei besonderen

wahrgenommen

● Schwierigkeiten bestehen noch immer

hinsichtlich der Beweissicherung und

Dokumentation, besonders bei einem

unfriedlichen Verlauf einer Veranstal-

hinsichtlich der Zuordnung dertung

zu erkennen und diese in weitere Ent

scheidungen umzusetzen. Insbeson

dere ermöglicht der Plan auch den Mit

arbeitern, spezielle Vorbereitungen zu

treffen; der Fernmeldezugführer wird

Funkskizzen erstellen, der K-
Sachbearbeit

u.a.

die Transport- und

Täter zur Tat und zum festnehmenden

Beamten. Eine Möglichkeit ist die

mehr Fotoapparate, Filmkameras und
Video-Recorder zu beschaffen; eine

andere ist die Verwendung von Polaro-

idkameras, mit denen Festgenommene

und festnehmender Beamter im Bild

festgehalten und auf der Rückseite des

Bildes die Namen der Fotografierten

evtl, ergebende Fragen abzuklären, ggf.

die Einsatzkonzeption zu verdeutlichen

und sich unter Umständen gegenseitig

kennenzulernen.

Einsätzen die Öffentlichkeit in geeigneter

Weise bereits vorher informiert werden

kann oder soll, hängt von dem Einsatz

zweck und der eventuellen Geheimhal-

ab. Geheimhaltung ist angebracht,

Einsätze überraschend durchgeführt
tung

wenn^-

eventuell sonstigen Sonderfahrzeuge

(Wasserwerfer, Beleuchtungsfahrzeu

ge, gepanzerte Sonderwagen, Absperr-

und Schutzgitterfahrzeuge z.B.) be

reitstellen, der WuG-Sachbearbeiter

>e Schutzausstattung an die Beamten

ausgeben und die Versorgung kann ge-

P am Werden - soweit erforderlich -.

Verwendung von Checklisten als

1  smittel Wird auch in diesen Vorbe-

reitunssphasen empfohlen.

Die Einsatzorganisation wird - falls

notig- erarbeitet. Sie umfaßt die Beset

zung des Führungsstabs mit den Sach

bearbeitern, die Abschnittbildung, re

ge t le Unterstellungsverhältnisse und

bestimmt, ob evtl, besondere Einsatz-

rupps oder Einsatzkommandos vor-

znsehen sind. Dabei ist zU beachten,

aalS zugeteilte Kräfte unter ihren Füh-

niöglichst geschlossen in Ab-

e nitten oder auch für besondere Auf-

a en eingesetzt werden. Wenn es bei
spielsweise

er

Die

rern

3.4.1 Die Einheitsführer werden anschlie

ßend ihre Einsatzkräfte in Einsatzbespre

chungen unterrichten und sie taktisch,

rechtlich und psychologisch vorbereiten.

Dabei kommt es wesentlich auf die Moti

vation der Beamten an, wie an anderer

Stelle dargelegt wurde.

4. Vorbereitungen für einen konkreten

Einsatz

werden müssen. Je mehr Stellen am Ein

satz beteiligt werden, um so schwieriger

ist die Geheimhaltung!'In der Mehrzahl

der Fälle kann davon ausgegangen

den, daß eine rechtzeitige Information

die Medien und damit an die Bevölkerung

das Verständnis für die Maßnahmen for

dert sowie dadurch die polizeiliche Arbeit

erleichtert und sogar unterstützt wird.

Angespannte Lagen können unter Um

ständen durch eine angepaßte Beeinflus

sung von Störern oder der Bevölkerung

tschärft werden. Häufig jedoch wird die
den Fällen der Fahndung

nach vermißten Personen

Unterstützung und Mit-

wer-^

an

en

Bevölkerung in

und der Suche

erfolgreich
um

setzten befehlen euch jeden Schritt, ihr

sollt funktionieren als willenloses

Werkzeug, das jeden Befehl ausfühn

Welch schmutzige Arbeit müßt ihr hi*

''«'■'■■‘^hten Zieht eure Vorgesetz¬
t

ler

en zur Rechenschaft, warum ihr hier
auf Arbeiter, Angestellte, Schüler und
Studenten gehetzt werdet«. Sowohl die
Landespolizeidirektion Karlsruhe i
auch die Polizeidirektion Heidelbe”

verteilten an die in Heidelberg einge°
setzten Polizeibeamte Umdrucke mit

Informationen über die Hintergründe
und den Verlauf der Auseinanderset
zungen im Juni 1975.

als

■■g

vermerkt werden.

Die vorsorgliche Ausarbeitung von

Lautsprecherdurchsagen kann
Ablauf des Einsatzes wichtig sein. We

sentlich ist jedoch, daß ein besonders

gewandter sprachbegabter ^
lassen und doch bestimmt die urc

gen macht, die zugleich mit eitang
auf Tonband festzuhalten sind.

des Einsatzraums
oder beauf-

4.1 Die bisher behandelten allgemeinen

Vorbereitungen ergänze ich durch auf ei
nen konkreten Einsatz bezogene Vorbe-

reitungen. Als Be.Lsniel eignet sich hierfür

de^^^u_des^(enikrahwe^^BiblisM(r^gfi^str^ßg~nE^hän3eirTicirTe!ninntII^
jetzt schon um Europas größtes KKW, das

nach Fertigstellung des Blocks B (Block A
ist in Betrieb) das größte KKW der Welt

sein wird. Geplant ist der Bau von Block C
und D, so daß sich auf engem Raume eine

Größenordnung ergäbe, die schlaflose
Nächte bereiten könnte. Gegen den weite
ren Ausbau haben sich bereits Interessen

gruppen gebildet. Die Vorgänite in Whvl
a.K. könnten sich wiederholen. Alles in
allem also ein recht

frhm Ohifki!

4.1.1 Glücklicherweise ist nach Auffas

sung von ^Wissenschaftlern die Wahr
scheinlichkeit eines schweren Unfalls oder

gar einer Katastrophe
ßerordentlich gering,
Betrieb alle bisher erdachten Sicherheits

vorkehrungen beachtet werden. Bekannt
lich kann in einem Atomreaktor keine

Kernexplosion stattfinden, weil der
Brennstoff weder so hochprozentig ange
reichert noch so angeordnet ist, daß eine
kritische Menge entsteht. Gleichwohl ist
es nicht völlig auszuschließen, daß durch

irgendwelche Umstände eine Gefährdung
der Umwelt eintritt.

4.1.2 Kerntechnische Fragen behandle ich
nicht. Rechtliche Maßnahmen sind aus

dem Hessischen Gesetz über Sicherheit

und Ordnung (HSOG) zu begründen,
denn das Atomgesetz und die 1. Strahlen

schutzverordnung enthalten keine speziel
len Eingriffsbefugnisse für die Polizei.

essantes polizeili-mte

in einem KKW au-
wenn beim Bau und

● Die Besichtigung
durch den Einsatzleiter

.Kräfte richtet sich im allgeme-

nach der Lage.
weise werden dabei auch die Mra

und Wegeverhältnisse erkundet,
die Verkehrslage berücksichtigen
können. Wenn genügend
den ist, werden die Abschnitts ei
den unterstellten Einheitsführern den

zugewiesenen Abschnitt er un

Soweit ortsfremde Kräfte ^ ,
werden müssen, erhalten sie ,

tragte
nen

reitete Kartenmaterial; einfa he
Handskizzen können schon rec
reich sein.

hilfe gebeten.3.2.2 D\e Beurteilung der Lage is, eine

wichtige Phase zur Vorbereitung eines
Einsatzes. In ihr werden die vorhanden
Fakten gewichtet und d' '
anhand der
wertet.

3.2.2.1 Die Wahl der optimalen Möglich
keit von mehreren is, der Entschluß Zis
ihm ergeben sich neue Aufträge für di
Mitarbeiter zur

en

F  , . , ^bghehkeiten
Entscheidungskriterien be-

le

Es ist auch erwiesen, »daß die demon-
ZU erwartenden

strative Vorbereitung vor
unfriedlichen Anlässen aggressionshem

mend wirkt«'A Der Einsatz und die Wir

kung des Reizsprühgeräts »Pepper Foc«
im Juni 75 in Heidelberg war nicht zuletzt
deshalb so positiv, weil die örtliche Presse
vorher über eine »polizeiliche Wunder

waffe« berichtet hatte. Mit geeigneten po
lizeilichen Flug- oder Merkblättern wur-

besonderen Fällen ebenfalls bereitsden in

voni^k i ''“'"^'«gend um den Schutz
pj .. geht, ist die Aufgabe des
■gentheh en Objektschutzes von ande-

möu 'u ' anfallenden Tätigkeiten

tisch sollten - soweit prak-

auftr^^ ‘ ~ besonders dafür be-

^ gte Kräfte eingesetzt werden,

tion kommen der Informa-
Rp4 ^°^rnunikation besondere

men Deshalb sind im Rah-

E'nsatzes Vorbereitung des
‘Mormationswege festzule-

fowohl der Gew vonmnung

f
beurteilt ferner die

Versorgungslage einschl. der .
dienstlichen Betreuung; er trif t n

erforderlichen Entschei
Bestandes unfl

genfalls die

düngen hinsichtlich des

● Der Polizeiführer
Vorbereitung des Einsatzes

● DieKrafteberechnung ist vordringlich
vorzunehmen Steht wenig Zeit bis
zum Beginn des Einsatzes zur Verfü

gung, muß die Voralarmierung ode^
Alarmierung der eigenen Kräfte

nommen und falls nötig - vordring
lich die Zuteilung benchbarter Kraft
beantragt werden. Dienstfreie Füh

rungs- und Einsatzkräfte sind je nach

J '4 ^^"'."^en. Dienstbeg.nl
und -ende der sich im Dienst befindli

● 7 «Tr zu ändern
● Der Bedarf an Füh

vorge-

rungs- und Ein
sittzmittH« ist festzustellen;
forderlich . soweit er-

ist deren Einsat

gute Erfolge
ielt.erz

des Bedarfs an Versorgungsgutern

der Dringlichkeit, 2«^ und Art h-
Zuführung. Für die Sanitätsdienst

che Versorgung ist der Pohzeiarz

ständig.

3.2.3.9 Schließlich ist zu ermitteln, ob m'

einer festen oder beweglichen Befehlsste

gearbeitet werden muß. Der FernmUde-
sachbearbeiter wird dabei sowo
als auch die Fernmeldeverbindungen

stellen und unterhalten.

so-

wie
rer

a 3 Bei der sich anschließenden Erarbei

tung des Befehls muß beachtet werden,
daß der Weisungsinhalt klar und wider

spruchsfrei ist, Befehle allem durch die
unmittelbaren Vorgesetzten zu erteilen
cind und Befehle Vorgesetzter Stellen nur

mit Zusätzen versehen nicht we.tergege-
ben werden sollen. 1 ■ u

Durch Einzelbefehle können taktische
,j und konkrete Einsatzvorbe-
die nach der Lage zu treffen

veranlaßt werden.

Anordnungen können für

Maßnahmen

reitungen, c
sind, frühzeitig

g^n, die L

Entscheid^,,

^bglichkeit
^ ersonen
ablauf
satzb.

a^ngshilfen dienen wie die

- eröffnen, alle beteiligten
'and Stellen über den Einsatz-

T “"''"■'■ichten, was die Ein-

^«'^ntl.chtthr'' Finsatzwert
Desond Wichtig ist hierbeie

rs le Inf

ßf

Checkliste zur „Vorfeldarbeit
siehe Seite 35 in dieser Broschüre

ormation der als Re-

arh-T^altenen Kräfte, die of-
‘n ihrer "“^bt genug beachtet oder

"  ‘ eröß^. nicht erkannt wird,

serve
fenb

B.ei
läge e'"-"^ Einsätzen kann die An-

delt. Immerhin haben bei der »Frank

furter Umfrage« von über 400 befrag-
18 Beamte erklärt, sie würden bei

gewaltsamen Hausbesetzung
mitmachen! In Heidelberg versuchte

die sogenannte »Heidelberger Militär

zeitung« anläßlich der Juni-75-De-
monstrationen gegen die Fahrpreiser

höhung ihrerseits in einem an die Poli-
gerichteten Pamphlet,

diese im Sinne des KBW zu motivieren.

Unter anderem wurde da gesagt: »Ihr
wir Teile des Volkes,

ten

einer

zeibeamten

seit genauso wie

den Fernmeldedienst, den Kraftfahrdienst

und die Versorgung ergehen.

zfähiekel,

herzustellen (z.B. Zumischbehälter fü

die Wasserwerfer einsetzen)^

n Frstellen des
Durchfuhrungsplans als Hilfsmittel
pohzeihcher Einsatzplanung und a

Bindeglied zwischen dem Entschluß
und dem oder den Emsatzbefehlen

hat der Polizeiführer eine gute m’öp

hchkeit, einsatzwirksame Beziehungen

CN in

so

bei
3.2.4 Besondere Bedeutung kommt

der Vorbereitung der Frage der /
lichkeitsarheit zu. Hierzu führt i

^''^eckmäß^^ .^°"^’^‘*’^‘Eationsplans
tnenhano diesem Zusarn-

EenötigtT*F ^Fenfalls über die evtl,

'^bließllch ,
schieden v, .'^“sweichkanäle ent-

Dmschal’ten° ^^r das etwaige
festgelept ^^^ckmäßige Stichwort

^°'-keh?un7e7 Ferner sind

‘'brgefahr alszus7hah?"’n.

3 3 1 Es ist Wert darauf zu legen, daß der
Befehl frühzeitig, also vor der Einsatzbe

sprechung, fertiggestellt ist, damit sich die
nzelnen Führer rechtzeitig mit dem In

machen können.
ei

halt vertraut

100lu aus: .

»Durch gezielte DffenthchkcitsaiBeitp^|.^^.
der Bevölkerung die ■'^[ifgaberi ,
nahegebracht und die sich darau
Maßnahmen verständlich gemac 1 .

soweit das erforderlich und '■er're^bar
bestimmten Anlassen kann cs

12 Berndl, a.a.Ü., Seite 247 6564



- Verkehrslenkungs- und -regelungs-
pläne

4.4.2 Der Eigensicherung der Beamten

beim Einsatz in radioaktiv verstrahlten

Gebieten kommt Bedeutung

Hierzu werden Dienstanweisungen mit

genauen Hinweisen für die Eigensiche

rung erarbeitet. Es ist nötig, daß die

zum Einsatz gelangenden Beamten,

lieh die zunächst örtlich zuständigen, mit
diesen Hinweisen immer wieder

gemacht werden.

zu.

zuerst

näm-

vertraut

4.2 Für den Fall, daß radioaktive Spalt

produktewider Erwarten frei werden soll

ist der Gefährdungsbereich in drei

Zonen eingeteilt worden, die wiederum in

12 Sektoren ä 30° aufgeteilt sind. Da sich

die Produkte mit dem Wind ausbreiten,

kann so rasch der Bereich festgestellt wer

den, der gefährdet ist; die nötigen Maß

nahmen sind dort einzuleiten. Es muß

aber berücksichtigt werden, daß der Wind

häufig seine Richtung ändert, weshalb der

entgegen der Windrichtung liegende Be
reich nicht dauernd sicher sein kann.

ten

mittelt werden. Ejn Bedienungsgerät für

verschlüsselten Funkverkehr und ein Be

dienungsgerät für die Auswahl von Ver

kehrsfernsehanlagen sind vorhanden.

Monitore ermöglichen den Empfang der

Aufzeichnungen der Kameras an Ver

kehrsknotenpunkten ebenso wie die der

mobilen Fernsehübertragungsanlagen der

Vollzugspolizei. Eine Diaprojektionsan-

lage modernster Art ergänzt die technische

Ausstattung, die nicht vollständig aufge
führt worden ist.

Der Besprechungsraum dient der Be

hördenleitung und der Vollzugspolizei

quasi auch als Raum für einen Krisenstab.
Die erforderlichen technischen Geräte

(fahrbare Projektionswand, Lautsprecher,

Fernsehapparat) sind vorhanden.
Dem Aufenthalt der Vertreter der Mas

senmedien dient der Besucherraum. Von

diesem Raum aus kann man durch ein Fen

ster in den Befehlsstellenraum sehen. Mit

hörmöglichkeiten bestehen nicht.

Der Einsatzraum der Kriminalpolizei

ermöglicht die Führung besonderer Ein

satzkräfte der Kriminalpolizei. Die fern

meldetechnischen Voraussetzungen ein
schließlich Fernschreibanschluß sind auch

in diesem Raum vorhanden.

Abschließend ist zu ergänzen, daß auf

Grund beschränkter räumlicher Verhält

nisse hinsichtlich der Gesamtkonzeption

einige Konzessionen der Vollzugspolizei

nötig waren. Die Befehlsstelle genügt je

doch den Anforderungen auch bei Gro

ßeinsätzen durchaus.

5.4 Über die Mittel, die zugleich für Eüh-

rung und Einsatz zu verwenden sind, kann

ich mir nähere Ausführungen ersparen,

will jedoch auf dem technischen Sektor

noch etwas znr Anwendung von Reizstof

fen ausführen und zwei Erfahrungen an
merken:

5.4.1 Der Einsatz von Reizstoffen ist sinn

voll, wenn

●‘der Einsatz körperlicher Gewalt oder von
Hilfsmitteln keinen Erfolg verspricht oder
unzweckmäßig ist und wenn Waffen nicht
eingesetzt werden können oder sollen«.

Diese Formulierung der PDV 100 trifft
den Kern.

5.4.2 Reizstoff in Form von Ghloraceto-

phenon (GN) wird mit Hilfe von Zu-

mischemrichtungen im Wasserwerfer bei
gemischt. Der Einsatz von CN hat die ge

wünschte Wirkung; er ist nicht problem
geladen. Problematisch und teuer war aber
die bisherige Form des erforderlichen
Einbaus, das Bereithalten und das Beein

trächtigen der Besatzung des Wasserwer

fers beim Einfüllen trotz angelegter
Schutzbekleidung.

Ich möchte in diesem Zusammenhang
darauf verweisen, daß Bedienstete der

5.1.3 Die vorhandenen Funkgeräte, die

Fernsprech- und die Überleiteinrichtung
können sowohl von den Fernmeldebe
triebsbeamten im Fernmelderaum des Kfz
als auch von dem Einsatzleiter und seinen

Mitarbeitern im Einsatzraum benutzt
werden. Vom Fernmelde- in den Einsatz

raum wird mittels Tastendruck bzw.
durch Vermittlungsvorgang umgeschaltet.
Maximal kann mit drei Betnebsbeamten
und dem Fernmeldetechniker gearbeitet
werden.

den, wenn die dientgenaue Bestimmung der
Gammastrahlen und die Konzentration

der radioaktiven Stoffe in der Luft vorge
nommen worden ist.

- Ein Sprachverschleierungsgerät
der Verschleierung von Funkgesprä
chen. Es kann wahlweise den drei im

Funktisch eingebauten Funkgeräten

zugeordnet werden.
- Die Fernsehempfangsanlage besteht im

handelsübli-
einem

wesentlichen aus einem

chen tragbaren Fernsehgerät,

“f-S Wegen der Lage des KKW‘s Biblis ist
vorgesehen, daß der Einsatz

von einer beweglichgen Befehlsstelle

geleitet werden muß, die möglichst bald
außerhalb des Gefährdungsbereiebs her
zustellen und zu unterhalten ist. Bis dahin
ist Aie ortsfeste Befehlsstelle des Polizei-

ommissariats beim Landrat des Kreises

ergstraße zuständig, und zwar auch für

das Gelingen der Führung während der
AnUhrt. Den anrückenden Beamten muß

iTJ rnitgeteilt werden, wie sie sich
zu

aus

verhalten haben. Blinder Eifer kann
größten Schaden

Ortvor

zur Folge haben!

Konverter sowie einer Rundstrahl- un

einer durch Rotor um 359 Grad beweg
lichen Richtantenne. Mit der Anlage

können Fernsehbilder des Senders, der

auch in die Hubschrauber des Typs

»Alouette« eingebaut werden kann, bis
^ zu einer Entfernung von ca. 20 km emp

fangen werden. Eine Bilddokumentat

ionsanlage wird angestrebt.

- Die vorhandene Feldvermittlung wi^ «
auf acht Fs-Amtsanschlüsse und 30 Ne
benstellen reduziert; vier Nebenstellen

sind im Fahrzeug fest verkabelt.
- Fünf Kassettenrecorder (vier

einer bei der Überleiteinrichtung) le
Funk- und

Kfz.im

nen der Aufzeichnung von

4.4.3 Die Informationsübermittlung
Falle einer Gefahr ist kalendermäßig vor
bereitet. Der Plan, der den Übermitt

lungsweg festlegt, enthält 86 Dienststellen

und Behörden, die beim Freiwerden ra

dioaktiver Spaltprodukte verständigt wer
den müssen. Die Fernmeldewege der Poli-

■ tragen dabei die Hauptlast. In der ge
nannten Zahl sind die in den gefährdeten
Zonen liegenden Städte und Gemeinden
die von den örtlich zuständigen Polizei
dienststellen

im

zei

zu unterrichten sind

5 1 4 Diese bewegliche Befehlsstelle hat
sich inzwischen bei zahlreichen Einsätzen4.3 Bei der Vorbereitung ist berücksich

tigt, daß eine ausreichende Beurteilung der
Lage und in der Folge wirksame Schutz

maßnahmen nur möglich sind, wenn fol

gende Informationen zuverlässig vorlie
gen, nämlich

- eine genaue Bestimmung der Gamma

strahlung,
- die Konzentration an radioaktiven Stof

fen in der Luft,
- die Konzentration an Radioaktivität auf

der Bodendecke und im Trinkwasser.

Die dazu erforderlichen Messungen neh

men mobile Meßtrupps des KKW‘s vor,
und zwar in unterschiedlichen Entfernun

gen vom Katastrophenort; ferner werten
sie die Meßergebnisse der festinstallierten
automatischen Meßeinrichtungen aus.

€
bewäh rt.

2 Neben diesem Fahrzeug stehen der

Fernmeldebetriebsstelle der Schutzpol

beim Regierungspräsidenten m Darmstadt
noch zur Verfügung:
- ein L-Mot-UKW mit 2 FuG 7 b und 1

Feldfunkgabel (das Fahrzeug ergänzt
die oben beschriebene Befehlsstelle und
findet auch als Relaisstelle im 2 m- und 4

Band wertvolle Verwendung)

_ ein FSF-Kw mit einer Fernschreib-

_ an HMot^u mit einer Tastfunkanlage
_ ein FaGBau-Kw mit Kabel, Gerat und

für die Errichtung eines

5.2
izei

m-

Werkzeug

5- Technische Vorbereitungen

^^tveglichen Be-

Wll u r Neues. Trotzdem
u  ' , Ausbau einer mobi¬
len Befehlsstelle schildern, weil sie dem

Technik ent-

seinerzeit

^:f7^".«-.^eil wir als Schutz- und Kri-
GeiJr anläßlich einer

techniri Sprendlingen fernmelde-

, nicht

Telefongesprächen.
- Eine Überleiteinrichtung

Fälle zur Verfügung, in denen wegen zu
großer Entfernung zur nächsten An

schlußmöglichkeit oder bei besonderer
Eilbedürftigkeit das Fernsprechnetz er
Deutschen Bundespost nicht direkt
oder noch nicht benutzt werden kann.

Damit ist es nach Anschluß der er

leiteinrichtung an den nächstgelegenen
Amtsanschluß möglich, ankommen

und abgehende Ferngespräche über
T\ Richtfunk mittels zweier FuO

steht für die

N“ (2-m-Band) in die Befehlsstelle und
ermitteln. Außerdem können

bei geringen Entfernungen und entspre
chenden Frequenzen von beliebig
FuG 10 Funk-Drahtgespräche geführt

^^‘■den. L ■ Rp.

aus

ihr zu V

~ Ein Kleinmaschinensatz dient bei

darf der netzunabhängigen Stromver

enthalten.

4.4.4 Zur Unterrichtung der Bevölkerung
vor einer Gefahr stehen vorsorglich erar
beitete Lautsprecherdurchsagen zur Ver

fügung, die auch auf richtiges Verhalten
hinweisen. Gegebenenfalls werden Rund
funk und Fernsehen mit eingeschaltet Fernsprech-Netzes.

-  ■ ist der Einsatzleiter in der Lage,Damit ist
fühf-en, denn ausgebildete Be-

● 5 Dazu gehören auch vorbereitete
Lautsprecherdurchsagen für den Fall daß
Bevölkerungsteile evakuiert werden inüs-

wie ferner polizeiliche Unterstüt
zungsplane zu einer solchen Maßnahme
Die Evakuierung ist natürlich Sache der
Verwaltungsbehörde. Transportraum

Aufnahmestellen sind festgeleg

Spezielle technische Geräte (Schutz
anzuge Schutzmasken, Glasdosimeter u

a. für den Einsatz von besonders ausge-
bildeten Beamten in verstrahltem Gelände
werden bereitgehalt

4.4.7 Das Heranfüh

4.4

sen,

und
t.

en.

optimal zu
stehen ebenfalls bereit.amteForten^^^ mobile Befehlsstelle ist eine

sprechbetdebsfali^^^' vorhandenen Fern-
eine k (Lkw Mercedesmit

für 12 Arnr L^‘'bsprechvermittlung

Einsatz h nicht möglich war, im

Verbindun'^'^^ führen und sichere
sowie ''°'‘g“«zten Dienststel-len

1 her^"^ “^‘g^nen und benachbarten

‘"^gesamt zTklel^-
'^ähnt. Die U " ' Rande er-

Kräfte

in Selbsthilfe Umbauten gescha-

~ ZweiFucTb ^°|f'.^“^S“tattet:
n. k . . ‘’""^^‘"F^G9sindindem

der versch / Funkbetrieb

««'■«n W I'" V-Lk,kreise reil-

er,ieh„r,tX“‘'’

baut. Es uf ^"brerkabine fest einge-

- zum BeispmU -^‘"'^'^°” zusätzlich
b'^fehlsstelle^ außenliegende

-  Fug --d--
uud seinen Mitark Einsatzleiter

sie sm^I «"^.^""“'■^^^fdgung,

stelle bewegen p'^^balb der Befehls-

-äudlich.dSd '-  ‘St ganz selbstver-
®i' Poliz

^‘gnissen nahfüh

Checkliste zu den „Vorbereitungen
siehe Seite 35 in dieser Broschüre

tt

5 3 Es wäre gewiß ein Mangel, wenn zwar
L bewegliche Befehlsstelle, eine ortsfeste
R fphkstelle aber nicht erwähnt wurde.

Ser iiet« sich die moderne Befehlsstelle

^“''""dirS^'a!, die für Anlässe zu po-
’  Einsätzen mannigfaltigster Art

Die Befehlsstelle wurde

Frankfurt am
des

Main an
lizeilichen

j

4.4 Als weitere Vorbereitungen sind ge

troffen, bzw. z. Z. in die Wege geleitet:

4.4.1 Anlegen einer Einsatzakte durch die
Schutz- und Kriminalpolizei, die enthalten

muß
- Einzelheiten über die Art der Anlage

- Leitungspersonal - insbesondere Si
cherheitsbeauftragter- und die ständige
Erreichbarkeit

- Anzahl der Beschäftigten und Zusam

mensetzung

- Lage und Umgebung der Anlage, be
sonders gefährdete Bereiche (Grund
rißskizzen, Lagepläne, Luftaufnahmen,

Zufahrtswege, Einlaßstellen)
- Alarmplan und Alarmeinrichtungen der

Anlage

- schnellstmögliche Verbindung
Werkschutz

- Einstzpläne über mögliche Objekt
schutzmaßnahmen mit Streifen- und

Postenplänen, Straßensperren, Einrich
ten von Befehlsstellen sowie Angaben

über das Heranführen eigener und be
nachbarter Kräfte

- Einsatzpunkte für dringende Fahndun
gen

zum

ederzeit sorgt
1974 eingerichtet.

Der Befehlsstellenbereich ist in meh-
fgeteilt und zwar in

5.3.1

rere Räume au
Befehlsstellenraum- den

kungskraften auf dem Land- und erforder-

lichenfaUs auf dem Wasserweg ist beson
ders geregelt.

4.4.8 Bei der Stärkeberechnung wird be
rücksichtigt, daß Teilkräfte evtl, zur Er
sten Hilfe, zum Bergen und Retten und

Verrichtungen außerhalb des eigentlich

Aufgabengebietes bis zum Eintreffen von
Spezialkräften einzusetzen sind oder

Fahrzeuge anderweitig eingesetzt werden,
wenn der eigene Einsatz dadurch
wesentlich in Frage gestellt wird.

4.4.9 Durch die polizeiliche Überwa
chung ist der Schutz des Eigentums sicher
zustellen.

ren

zu
en

nicht

sorgung.

~ Die eingebauten Spannungswa
wandeln den Strom der 24 V-Funk- at

um. Sie

ährend

ndler

terie in 220 V Wechselstrom

diene

_ den Besprechungsrau
m

für die Kriminalpoh-
_ den Einsatzraum

zei und
_ den Besucherraum.

Im Befehlsstellenra

fehfsTtelkmis^aHgestellt worden. Über
N" u- „ wird der Fernmeldeverkehr

An den emzelnen Plätzen^

fehlsstellentisches sind in einem Schub-
r  k Wechselsprechstationen unterge

bracht, das Besprechen und Mithören
^  Ir^pr Funkkreise auch direkt ermogli-

"hTn Wichtige Meldungen können für alle
nden über einen besonderen Laut-

fprStden Befehlsstellenraum über¬

um sind 7 Kabinen
der Mitte ist ein Be-

Be

n der Stromversorgung
der Fahrt und bei Ausfall der Versor

gung durch Netzstrom oder des K ein
maschinensatzes.

~ Als sonstiges Gerät stehen ein Memo-
cord als technisches Notizbuch, ein

Kassettenrecorder, ein Gigaphon, -

Fernglas, eine Schreibmaschine und ei
Kofferradio

w

ein

Verfügung.zur
~ Ferner sind vorhanden:

Schreib- und Büromaterial, ein Kart«

Satz 1:25 000 und eine Hessenkarte

1:200 000, Telefonbücher und sonstige

Unterlagen dazu, Funkverzeichnisse,
Einsatzunterlagen, Fernmeldericht im

eiführer den Er-

ren zu können"

4.4.10 Der Einsatz des Hubschraubers als
Führungsmittel kann erst angeordnet wer- 6766

en.



1

Übungen nach PDV100
[ (aus »Die Polizei« 7/76)

PV-aktuell: Öffentlichkeit zu erregen und eigenen In

oder Auffassungen Geltung zuteressen

verschaffen. Der von der Verfassung ge

währte Spielraum für die Auseinanderset-

'zung mit 'Porten dulde keine Erw’eiterung
auf tätliches Verhalten.

f  Die von den Gerichten aufgezeigten

Demonstrationsschranken sind in den
r allzu oft mißach-letzten Jahren leider nu

demonstrativen
Die polizeiliche Bewältigung
Aktionen

PR Gerhard Garbotz, Verkehrsstaffel Berlw-Sad

von

Hessischen Bereitschaftspolizei einen

Wasserwerfer so umgebaut haben, daß

● die Einsatzbereitschaft der Wasserwer

fer schneller hergestellt wird,

● rationeller und kostensparender gear
beitet werden kann,

● bei evtl, zu erwartenden, aber nicht

durchgeführten CN-Zusatz der vorbe
reitete Kanister für den nächsten Ein

satz verwendet werden kann (Kosten

ersparnis 137,50 DM pro Kanister),
● umständliches Vernichten der in die

Zusatztanks eingefüllten, aber nicht

verwendeten Stammlösung entfällt,

● die Wasserwerfer-Besatzung durch das
Einfüllen von CN in den im Führer

haus liegenden Zusatztank nicht mehr

beeinträchtigt wird und

● das Anlegen der Schutzbekleidung
beim Herstellen der Einsatzbereit

schaft für die Verwendung von CN
entbehrlich ist.

5.4.3 Das Reizstoffsprühgerät -Chemi-
cal-Mace MK V« wird in Hessen seit

raumer Zeit verwendet. In einer Vielzahl

von Fällen war auf Grund der Anwendung
dieses Einsatzmittels der sonst notwen

dige Gebrauch des Schlagstocks oder so

gar der Schußwaffe entbehrlich. Es ist je

doch notwendig, daß die bundeseinheit

lich geltenden Bedienungsanleitungen
strikt eingehalten werden.

ge-

sonstigem Schutz bei Einsätzen nicht
gessen werden.

In Hessen verfügtdieSchutzpolizei und
die Bereitschaftspolizei z. Z. über 6 200

Einsatzanzüge, wozu auch der Schnürstie

fel (sogenannter Springerstiefel) und der
Schutzhelm gehö

Ungelöst ist allerdings bis heute ein

zweckmäßiger Schutz der Kriminalbeam

die häufig mit der Schutzpolizei r

meinsam eingesetzt werden müssen, kh

sehe mich allerdings ebenfalls nicht in der
Lage, hierzu Vorschläge zu machen

ver-

rcn.

ten
ge-

Es ist dafür zu sorgen, daß

● die materielle Ausstattung modernsten
technische Errungcnschaften ent-

●spricht, zuverlässig ist und in ausrei
chendem Umfang zur Erfüllung des
Auftrags zur Verfügung steht,

● geeignetes Personal rechtzeitig gut aus-
und ständig weitergebildet wird,

● Polizeidienststellen nach taktischen

Orden. Desto mehr bleibt die Staats¬tet w

gewalt aufgerufen, den auf dem Boden des
GG stehenden Demonstranten Schutz zu

■  Cvstem der beeinträchtigt oder das Leben und ä,e kör-
Die Demonstration ist m oy perliche Unversehrtheit gefährdet wird.
Grundrechte eine Kombination aus “ ^ Derartige Demonstrationen stehen außer
sammlungsrecht- und halb des Schutzes unserer Verfassung, und
Meinungsäußerung". Nach Art. 8 (1) umfangreichen poli-
haben alle Deutschen das Recht, sicnon Maßnahmen erforderlich, die
Anmeldung oder Erlaubnis pie Verfasser in einer umfassenden Ge-
ohne Waffen zu versammeln. Gemäß A ■ ^^,„f,ehau auf Grund der polizeilichen Er-
5 GG hat jeder das Recht seine Men u g „nd Auslandes zusam-
in Wort, Schrift und Bild frei zu auß „enzetragen und zusarnmcngestellt hat.n

Seme in sich abgerundeten Darlegunge
ergeben einen ßr den Polizeifuhrer wich-

ktischen Leitfaden, der eine zuver-
Orientierungshilfc anläßlich der

unfriedlichen demon-

tigen ta
lässige
Bewältigung von

gewähren. Rückhaltlos muß aber gegen
diejenigen vorgegangen werden, die das
ihnen zugestandene Demonstrationsrecht
dazu mißbrauchen, den Staat zu beseiti

gen, der ihnen solche umfangreiche Frei
heiten gewährt.

Geistige Auseinandersetzungen und
Gewalt schließen einander aus!

weniger nach finanziellen Ge
sichtspunkten ausgewählt und zweck
entsprechend eingerichtet werden.
Altbauten

und

entsprechen diesen Forde¬
rungen nur selten.

Auf den Einfluß von Arbeitsplatzbe-
ingungen, die Wohnmöglichkeit im

Kesidenzbereich und die Parkmöglich-
Keit in der Nähe der Dienststelle sollte
Rücksicht genommen werden,

junge Beamte nicht durch zu kurze
Ausbildungszeiten unzureichend auf

re eigenverantwortliche Aufgabe
^vorbereitet wit4.„

Abschließend L.

günstige Voraus-
schafft^*^n Gelingen von Einsätzen

betone ich, Maß eine

5.6/1/5 Erfahrung der letzten Zeit sei noch
bemerkt; daß

5.6.1 bei Vorbereitungen bedacht werde
muß, ob der Einsatz in
Gassen nötig werden

engen, schmalen
.  In diesem Fall

muß das FuG 7 b wieder auf dem Rücken
getragen werden, denn in schmalen Gas
sen kann mit den Einsatzfahrzeugen nicht
mehr operiert werden, in denen die Funk
geräte ja fest eingebaut sind. Folge: Kei
Funkverbindung der Einsatzkräfte zur
Einsatzleitung ohne bewegliches Funkgerät I ^

ne

I. Taktische Maßnahmen bei unfried
lichen Demonstrationen

und zu verbreiten.

Diese grundgesetzlich zugcsichcit^^
Freiheiten finden dort ihre Grenzen, w
fremdes Eigentum verletzt, das it
setz mißachtet, die verfassungsmaß g
Ordnung ignoriert, die Freiheit andeie

I. Störer / Straftäter

Aktionen ist. Wer bewußt die Grenzen der Friedlichkeit
mißachtet, ist variabel in seinem Verhal
ten. Das gilt für die allgemeinen Demon
strationsstraftäter, aber mehr noch für sol
che, die kriminelle Handlungen mit dem
Mantel politischer Motivation zudecken
wollen. Deshalb müssen wir, bevor wir

die taktische Seite eines polizeilichen Ein
satzes ansprechen, uns mit der Gegenseite
belassen.

.. strativen

dockert*. werden,
Verhalten nichtWenn »Argumente ge

der Rechtsordnung zu verstehen,
der Verzieht auf Ge-

die

tung
E

5.6.2 das Land Baden-Württemberg einige
100 Alarmmelder vom Typ Telefunken E
496/1 - 80/20 angeschafft hat, mit deren
Hilfe Einzeldienstbeamte als Führer und
Geführte während der dienstfreien Zeit
alarmiert werden können. Es handelt sich
um eine sehr nützliche Einrichtung!

Das Demonstrationsrecht stellt sic
Gintzel als ein vitales Interesse sow
die demokratische Minderheit a
die öffentliche Gewalt dar, wei
ntät hierdurch die Möghcbkei
Interessen derer kennenzulernen
vertreten sie den Auftrag hat.

Es handelt sich nicht nur ● .

, die zu

grenzung individueller Handlung ‘
beit, sondern ebenfalls um ein u

Realisierung der Volkssouveranita ^
die Stelle der früheren Unzulässigkeit

Vermutung sei heute die »Vermutung

Zulässigkeit« getreten.' -.L^Hrinzü-
Di esem Gedankengang ist nie jp

zufügen. Solange sich Demonstratione

solchen Rahmen bewcgen,^-te.einem
fü

5.4.4 Pepper-Fog MK - XII -
Das Reizstoffsprühgerät »Pepper-Fog«
hat anläßlich der Heidelberger Demon
strationen vom 19. bis 28. Juni 1975 in
Heidelberg seine Bewährungsprobe be
standen, denn der Störer hatte dort keine

Kenntnisse über Reichweite, Wirkungs
weise und Effektivität des Geräts. Übri

gens bestanden auch bei der Polizei nur
vage Vorstellungen. Hinsichtlich der mo
ralischen Wirkung zitiere ich aus einem
Bericht der Polizeidirektion Heidelberg
vom 22. Juli 1975:

ntscheidend ist nur
walt oder Gewaltanwendung

Beide Merkmale »friedlich
I- k sind unbestimmte Rechtsbegtdie.

Ksbcsri(f<n
,,< näher bestimmt,

irsind wir gehalten,
dahingehend

gewalttätig«
auf die Im Vordergrund

unfried-

rührerisc'h
Damit

sprechung
was sie unter

'

die Rechts

überprüfen,
versieht: Es

zu

2. Unterwanderung

f6. Zusammenfassung Wesen radikaler Kräfte,
enorme Aktivitäten zu entwickeln, ihre

»Arbeit« beginnt schon im
Demonstration. Ziel aller Bemühungen ist

, Genossen zu mobilisieren, Sympathie
santen zu gewinnen, die Bevölkerung aus
ihrem Dämmerzustand herauszureißen -
notfalls auf der Grundlage physischer
Diskussion - und Mjdäufei_nij]irem_Sm
umzufunktionieren. An elitärem Denken

mangelt es nicht, ebensowenig an Sen
dungsbewußtsein. So werden Handbü
cher geschrieben, Flugzettel gedruckt,
stundenlange Diskussionen geführt, Re
solutionen verfaßt, Bhtzaktionen vorbe
reitet, . . . . usw.

Durch eine ziclbewulhe Unterwande

rungstaktik, vt'r allem in den Bereichen
der Bildungseinrichtungen, soll der nötige

hegt imFs

Vorfeld der

es

Die Funktion der »Führungsvorberei
tung« sehe ich darin, daß sie zeigt, welche
Aufgaben von dem Führenden und ggf,
seinen Mitarbeitern zu erledigen sind'
Durch Beispiele aus der Praxis und Ver
ständnishilfen habe ich die Problematik
aufgezeigt und gleichzeitig versucht, An
stöße zur Überprüfung und - soweit er
forderlich - Änderung des Verhaltens im
Sinne einer modernen Führungskonzep-

geben. Die angewendete Gliede
rung schafft die Möglichkeit, für Einsätze
mannigfaltigster Art die Entscheidungs-
hilfen z. B. in Form von Checklisten ohne
Schwierigkeiten selbst zu erarbeiten. Bei
dtr äußerst vielschichtigen Materie war
nicht auszuschließeti, daß Fragen offe
bleiben.

tion zu

n

“""Voälu^bildes stehenden Falle
Gewaltanwendung an. Für

darauf an.

des
einprägsamer

G

»Der Einsatz des Reizstoffsprüligeräies zeigt
bereits in der Einleitung.sphasc eine überra
schende Wirkung. Das laute Vlotorcnge-
räusch beim Anlassen bewirkt, daß in Bewe
gung befindliche Aufzüge .Inhalten und ein
Tei' der Störer sogar zurüekweicht.
Beim Vorgehen gegen den Störer ist ein steti
ges Zurückweichen Icstzustcllen, das in
Flucht ausartel, sobald Reizstotfe versprüht
werden.
Diese Wirkung des (icrätes war an allen Ein-
sat/.tagen festzustellen. Sie lag vielleicht auch
darin begründet, daß das ●Pepper-Fog-Genit'
in der örtlichen Presse in großer Aulmachung
als polizeiliche ‘Wunderw.ilfe' bezeichnet
wurde. Es bleibt abzuwarten, ob Störer bei
künftigen Einsätzen auf die Anwendung d

gleicher Weise rea-
L*S

Rcizsioffsprühger.ii ,s in

r die Polizei keine Schwierig
,  sich erst dort, wo
den Länderverfassungen

gezogene Grenze der »Friedhchkci
reicht bzw. schon überschritten '

die
Probleme ergeben
vom GG und von ■- er-

Wir alle kennen noch den erns M.en

Streit um die Frage, ob die
düng - zumindest gegen baci
sei. Gintzel beantwortet diese Frage mR

ewahbegrift komme e
T" 1 i;,-ben Vorgang m Zusammenhang

‘'"S tausgeUen Ziel des Han-
T': nd In seinem Verhältnis zu den Per¬

le

den

t zu beurteilen, die beeinflußt werden
sollen.^

Nein, indem er vom

uf Ent-
J damit

Konflik-
) zwar
mseiti-

eine a
unc

von

Soimt kann beispielsweise von einer tin
fncMHcben, also gewalttätigen oder aut-

f  . Ischen Demonstration gesprochen

Tdct 125 StGB angestrebt werden
n M- BGH meint, niemand sei berech-

'tätlich m die ReHue .anderer e.nzu-

eifen, insbesondere Gewalt zu üben, umgt

einem entschiedenen

Demokratiebegriff ausgebt:
Danach handelt es sich um -

tung gerichtete Staatsform
Um einen Prozeß zur Lösung' -
ten durch Interessenausgleich, »uc

:/ Gewalt bei geg‘

tal

Unter Verzicht au

Zur Aufgabenwahrnehmung müssen
jedoch von den Verantwortlichen, das
sind in unserem Falle die Parlamentarier
und die Verwaltungsspitzen grundlegende
Voraussetzungen im materiellen und per

'  l)K‘tci-(Hni/cl l. 'b. n
2  1)k-ic!-(>hizc-1 !, S. 2*1
^  l .iCppIv-UrUTl. A,.L.O

l)ictol-C>iiu/cl, II, S.

gieren«.
5.5 SchließliclVsollte in diesem Zusam
menhang die vorbereitete Ausstattung der
Beamten mit zweckmäßiger Kleidung und

sonellen sowie im räumlichen und zeitli
chen Bereich geschaffen werden.

69
ger Toleranz.^
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u -l ● vor Strafverfolgung abzusichern. Der Po- werden. (;})? yltraljnl^fp Kreise

auf. Großstädtische Verkehrsverhaltnisse alsLuge muß damit rechnen, geht, müssen wir sogar auf das LfY

erleichtern dieses Konzept. ^ „lötzlich Fragen von der Verteidigung ge- rückgreifen. Pohzeibeamte sind nur

Unser Vorteil gegenüber den Bui en ? die Aussagen seiner dingt geeignet, Informationen aus den

besteht in Mobilität und Spontanität. Uns ^ anderen Verfahren ßjhrungskadern extremistischer Gruppen
braucht kein ..Einsatzleiter« oder »Radeis- _ kollektive schöpfen- zu erhalten. Solche Erkenntnisse sind aber

^  rV... a,rd.n kahme7L fjthfe unabweisbar notwendig, denn selbst wenn

  ̂.rlPonhüt a” es sich um friedlich geplante Demonstra

nt beispielsweise auf dem Ku-Damm - Qy^^ne der Rechtspflege sollen ein- tionen handeln sollte, können wir immer

nichts zu machen, weil die Bullen verrückt ‘ ^^d behindert werden. Rieh- noch nicht sicher sein, daß sie nicht ein

führet« zu sagen, was wir zu tun

spielen, bieten steh immer noch andere walte erhaltenDro/i^ne/e.  Opfer der Taktik des ..Unterwanderns«

Gegenden an { ) Dabei muß man p_.;^^jbesitz wird mitunter nicht und des »Umfunktionierens« werden,

darauf achten, sich in kleine Gruppen oder Ferner interessiert uns, mit welchen

politische Ebene wird hart attak- Gruppierungen wir zu rechnen haben und
^  welche der Taktiken diesmal angewandt

e

Wiederholt wird der Rücktritt ihrer Re- werden sollen. Folglich müssen wir be-

Pnranten und der des Polizeipräsiden- strebt sein, aus allen uns interessierenden
Kreisen Informationen zu erhalten. Dies

IF deKh bei der Polizeibehörde zu hat auch dann zu geschehen, wenn gerade

ten

Ul ^ Gegen Polizeibeamte werden kein aktueller Anlaß vorliegt. Einzubezie-

enhaft Strafverfahren m Gang ge- hen sind auch die Univemiälgn. b^i denen

Sehr oft dienen die Dienstkarten als wir noch am ehesten be.S.QHilei.s ausge-

's« obwohl sich in einigen Fällen .SUthle UHd bfSuhlllrf Mitarbeiter, einset-

„ßewei «,^^^ Betreffende zum zen können. An dieser Stelle möchte ich

 muss

r  7eitDunkt nachweislich in Ur- ein Organisationsmodell skizzieren, wel-

bwar ^ ches in Berlm mit gutem Erfolg praktiziert

Dam^t will ich die Darstellung der Stö- wird:

pr /Straftäterseite abschließen. Sie ist un-

M  ●' d' doch sollte sie auch nur die Das Diskussionskommando, später:

gSe^Linte aufzeigen: Es ist ununngäng-
Hch, intime Kenntnisse über die sich stän

dig wandelnden soziologischen Erschei

.  nungsformen zu besitzen denn nur so sogenannten

EGrEuS

Die »E^satzgruppe für die Erprobung
und SÖnderaufgaben« entstand aus dem

Diskussionskommando,

1-

welches aus einer Gruppe freiwilliger Besse
sind wir in der Lage, die nchtigen Schlu

L unsere eigenen taktischen Maßnahmen
Ziehen. .

amter mit dem Ziel eingesetzt wurde

zu
‘ch zu diesem Teil meiner Aus-
Lmme muß nochmals betont sionen gebunden wurde. Voraus ging eine

tuhrung es si’^h hier nur um««/ried/i- jp^^jeHe Beschulung. Von anfänglichen

’ onstranten handelt, also um jenen innerbehördlichen Schwierigkeiten abge-
Demo der das Gebot sehen gelang dieses Experiment. Später

T

, Ge

walttätigkeiten dadurch zu verhindern,

daß der potentielle Störer durch Diskus-

w

eil unser ^^jjgjnandersetzung durch wurde das Disk.Kdo. personell verstärkt,
der Deshalb erschien es noch umfangreicher beschult und steht
G ewalta te die Demon- nunmehr als EGrEuS für folgende Son-

,r„r ^„d -taktiken extremi- deraufgaben zur Verfügung:

strationste^^^^^ einzugehen. “ Diskussionseinsatz (^auch in Uni¬
fstischer orm)

-  ..Große Streife« unter Führung von K

- Observation (Mithilfe bei K und D)

- schutzpolizeiliche

an-

der Polizei
II. Taktische Maßnahmen Sonderaufgaben

Nährboden vorbereitet werden und, wie

7 wir zugeben müssen, nicht immer ohne
Erfolg. Eines der Mittel hierfür ist die

Verbreitung ihrer

d ku leren beginnen, meist auf be ebten So bekommt ein Beamter unvermutet ei-

Sonnab;nd"°F Blumenstrauß überreicht. Ein anderes
Sonnabend. Es werden brisante Themen Mittel ist das Fotografieren eines Beamten
behandele Andere treten hmzu, diskutie- aus nächster Nähe oder das
ren mit. Die Menschentraube wird immer snräch 7ieF..n v

b,s de, Fe«,d„,e,.e,keh, «S L»

LZei, :r, r.Ti::e“t:h
L  T^- 1 ● VHH intnreresoi- karten verlangt werden Welcher Beamter

eher Diskussionsgruppen eingesetzt wer- 1 ■ , ' wcicner peamter
den ngesetzttter vermag noch mit dem Wasserwerfer

^

zu

ritzen, wenn z.B. iun;.e Frauen
mitDer Sandwich-Mann:

Von einer Person wird ein Plakat auf Brust '

und Rücken getragen. Diese Demonstra- Mut machen kai^ "icli auch se ber
tionsform ist Grundlage für rerhah c ui ^1-"^ Laufschritt, Un-
rv ■ I ■ ^ terhaken, Sch achtrufe
Die picketing

usw
-lme: vhhuil

.

Sie bildet sich aus mehreren »Sandwiches«.
Man trifft sich an

Ins-Ge-

einem bestimmten

3. Literatur«^

  nicht die Schule bestimmt die Ge

sellschaft, sondern die Gesellschaft die

Schule. Also kann man die heutige Schule
nur wirksam verändern, wenn man vorher

die heutige Gesellschaft zerschlagen hat.

Wir können die heutige Schule nicht
verbessern oder reformieren und wollen es

auch gar nicht, aber diesen stinkbürgerli

chen Überbaubetrieb lahmlegen.«

Es werden sodann konkrete Vorschläge

gemacht. Anleitungen für andere Zielob
jekte sind aus den Schriften Maos, Che

Guevaras, dem Minihandbuch der Stadt

guerillas, dem Fizz, sowie dem Radika
linski zu entnehmen.

fzulösen, Zeit-Einzelpersonen

Treffpunkt auszumachen, dort aiifzutaii-

Chen, blitzartig zuzuschlagen und wieder kierf

in kleinen Gruppen schnell zu verschwin-

au Di

Punkt. Tritt man dann plötzlich in der

richtigen Reihenfolge zusammen, bilden Oft wird
sich Wörter und ganze Sätze.

Das happening:

Ziel ist es, lächerlich zu machen und

verunsichern. Beispiele: Eine Person steigt
aus einem Sarg (zur Trauerfeier von Paul

Löbe), ein Personensymbol, meist als

Strohpuppe, wird öffentlich verbrannt

auf Kreuzungen wird getanzt, auf Polizei

beamte wird mit Wasserpistolen »gesch

Verächtli

zu
-Der A

waren

os-

chmachei den (Stadtteilarbeit)«®
In Berlin ist diese Taktik schon oft an-

gewandt worden. Ein Beispiel.

Zum 50. Todestag von ^

bürg und Karl Liebknecht fand am
eine Demonstration vor dem Ge au e

SPD-Landesparteivorstandes (im BezirK

Wedding) statt. Von den 1

stranten fanden sich kurze Zf'
1000 im Citybereich ein. Die Nachfolg
aktionen richteten Sachschäden m

Rosa Luxem-
18.1.69

zu diesem Mittel gegriffen. Als
Kcispiel ein Zitat aus den Straßenwerker-
tips:

ufmarsch derZiWpigs verwirrte
viele. Dabei waren sie so einfach zu er

es gab zwei Sorten, die einen

-  unauffällig aussehende

menschenähnliche Wesen i
blauen Oberhemde
dunkelblauen Bla
sen, genau

kennen:

betont

-  in zumeist

n, schwarzen oder

und Popschlip-

wie die anderen

4. Demonstrationsformen

Um die eigentlichen Ziele zu erreichen,
hat man verschiedene Formen der De

monstration entwickelt, die Ich ..die Viel
zahl der in" nennen möchte:

Das sit-m:

Man setzt sich hin, um einen spontanen

Protest auszudrücken. Bevorzugt sind be

lebte Kreuzungen im Citybereich. Es

könnte sich fast um eine Spontandemon
stration handeln, fehlte ihr leider nicht die

Spontanität. Spontan waren meistens nur

die Vorbereitungen für eine solche Aktion
und mitunter nicht einmal sie.

Das teach-in:

Geschulte Referenten versuchen, Pas

santen in Gespräche zu verwickeln. Eine

Art »Begleitkommando» unterstützt den

Referenten durch Buhen, Johlen, rhyth
misches Daucrklatschen und Pfeifen. Die

Andersdenkenden sollen nicht zu Worte

kommen. Es wird also Meinungsterror be
trieben.

von einer Viertel-Million DM an.

, die, Anzüge

■■ugen mit Stecknadelknöpfen am Re

ers fast immer in Dreiergruppen. Mer-
e. Auch ein verkleideter Bulle sieht wie

e n Bu e aus, zumeist noc/i dümmlicher
als tn Uniform-^

Weitere Beispiele sind:
»Neuba

zern

uers

sen«, u.a.m.

Stichwortartig seien nur noch folgende
Formen genannt:

Straßentheatcr, Sicherung vor Strafverfolgung

Eine Möglichkeit, dieses Ziel ^ .
errei-

chen, ist das Prinzip »Fisch im
»Auf dem Ku-Damm

„ Tour««,.. :füh rer unter

Kurzhaarperückc lohnt Sich.Kauf einer

Mahnwachen,

Hungerstreiks.

-^gitationskommando»:

'"'d Wannen

uas^c b P'bh^-'lnde und tränen-
gasschmcillcnde B

in

ulle

■-Senatstypen, Oberbullen und derglei-
enen Kroppzeug» ^

n«.
Weitere Taktiken sind:

- Mittel der Maskierung,

Q - Teile des Marschblocks werden
l en Seiten abgesichert,

- Steinwerfer werden opti-
Ile Umstehenden

achn

isch ab

schirmt

5. Demonstrationstaktiken

Die o.a. Demonstrationsformen sind
deshalb

Demonstranten mit unfriedlichen Absich

ten benutzen, um hierbei die Konfron

tion zu suchen. Sehen wir uns ihr takti

sches Vorgehen an:

nu

ta

r

von Bedeutung, weil sie u.a. auch
 al-

(T
ge--
die

, indem a
Arme hochreißen.

Provozieren

D'^-’S i.st vielleicht d

nicht verfehlen wir7'''"'^ Wi'kung

''‘'^Pnnzipunterlicger

'c bedeutsamste Taktik

Aufklärung 6. Nachbereitung
Das go-in:
läuft auf Besetzung, besser Belagerung Zunächst ist lcstzu,stellen, daß die Geg
h inaus, h.rgebnis ist die Stillegung des 5^.jte eine eigene Aufklärung betreibt, oft-

en-

Dienst-, Universitäts- oder Geschäftsbe- sogar motorisiert. Die wichtigsten
triebes, |c nachdem welches (i)b)ekt be- Erkenntnisquellen sind Bewegungen der
troffen ist. Nicht selten ist es dann mehr Polizeikräfte. Die Anzahl der Pol.-Kfz.,
oder minder schwer verwüstet. deren Kennzeichen und dienststellenmä-

Das stall-in: ßige Herkunft ist Ziel der Aufklärung.
Noch b.edeutungsvoller für die Polizei i.st

jedoch die Tatsache, daß sehr oft versucht

wird, Aufklärungsergebnissc durch d

Abhören des Sprechfunks zu erzielen.

Es handelt sich um die verfeinerte und
hnisierte Form des .Sitzstreiks, .Man

fährt - zufällig versteht sich - von allen

Seiten auf die Kreuzung zu und verwirrt

tec

as

(z.B, Gammlerwesen, Haschszene)

- Verbindungs-LPB zum Veranstalter

- jeden schutzpolizeilichen Einsatz

Es ist vorgekommen, daß noch unmittel

bar vor einer Demonstration eine wichtige

Erkenntnis gewonnen wurde, die direkten
Einfluß auf den Einsatz hatte.

Sehr intensiv werden von -g.
genüber auch die Nachbereitungen d , Vnrfeldarbeii_

fbgZlt: P,.k„k™ de, Den,o„-

dem in einzelnen Marschblocken Gruppen wirksam oeg g  ’

treten, um noch flexibler zu bereits im Vorfeld X,
Um den bereits erwähnten Sol.dar.s.e ^ ;^,.fklärung tätig werden. Hierbei

atn Dcrui Demonstration soy herkömmlichen

rungseffekt auch n|.ch D ^ müssen wu uns Aufklärung lösen, denn
-̂u erreichen, werden offe-the t ' /ne gefaßt. Für die Zukunft

Stellungen veranstaltet, wobe'^^^^^^ "1 staatlichen Organe auf eine

pu ationen mein zurue ^ ^ ergänzt wer en ‘ j Prognostik angewiesen
Solche Ausstellungen wera wissenschattlie &

durch bewußt beinhal- sein. Demonstrationswellen

Gericht gemacht haben und stem hpsonders_ besen^

Fortsetzung der Bemühungen ^

Elcxibil i tat

;hon recht lange dau-

Knoten wieder freige-
h so stark, daß es scSIC

kannern

Hier erfährt man, ob Anschlußaktionen

geplant sind, ob oder ggf, wie umfunktio
niert werden soll, welche Personen als

»Einheizer« fungieren werden oder wel

che »Spontandemonstrationen« zu erwar-

l>PPPm <,.Cr d,T

taucht innerhalb

nein weiteren.

in U-Bahnhöfen und
'veniger M

'nteressiere

muten an ei¬

nden Objekt

, bis der

macht ist. Verunsicherung
..Fizz-, Nr. 5/71,

zuständig für politische Delikte
Formen sind:Weitere

Der Spaz.ieigangerprotest:
s handelt sich darum, daß wenige

Gut vorbereitete Aktionen sollen zur Ver-

herung der Poliz.eibcamten führen.
e  ■■g,uhk,rl,

hir .ilk-nwcrkcrii
Inru-nscn.itor v■‘P"'

71
 'kl. A„l

on Bcrl in
ZU unsic

I -rgcii in I r.inkturl.70 I .



ten sind. Die eigentliche Vorfeldarbeit be

steht aber in etwas anderem:

We Präsenz der Polizei ermöglicht es,

über die aktuellen Ereignisse hinaus, die

^Jtrömungen im universitären Bereich zu

erkennen. So wird eine langfristige Vor

ausplanung ermöglicht. Soweit sich die

Beamten offen zu erkennen geben, ist

noch ein anderes Ergebnis, zu verzeich

nen. Die Masse der Studentenschaft mußte

sich nämlich verwundert eingestehen, man

könne ja mit der Polizei alle anstehenden

Probleme emotionsfrei besprechen, und

daß die Polizei durchaus kein unkritischer

»Büttel des Staates« sei.

Gespräche mit den »mausgrauen« Stu

denten sind auch in Hamburg durchge

führt worden, wobei eine erschreckende

»Unorientiertheit« festgestellt wurde.

Hier hat man die Palette der Vorfeldarbeit

um einige Varianten bereichert. Ich

möchte sie zur Diskussionsanre^i^ nen
nen:

— Verunsichern der Zielgruppen durch

Verbreiten von ̂^eriHhteiWab und zu

müssen sie auch stimmen).

« Die Polizei verteilt 5iufililail£r (Amts

deutsch vermeiden).

10

Dies geht aus der neuen PDV 100 her

vor, welche ganz eindeutig in die Richtung

polizeilicher Vorfeldarbeit verweist.

^■^Gegenüberstellung vermiedener Ein-
satzkonze^tionen Hamburg 18

Berlin muß
für Schäden
aufkommen

Schweiz’^

Alles, In Hamburg wird offenbar mehr die Ten-
offenen Zeigen der Kräfte und

energischen Ein-
denz zum

die Konzeption zum

bisher dargestellt wurde, dient

Beurteilung der Lage. In dem Ent

schluß kommt die Einsatzkonzeption zum
Ausdruck.

wes

nun zur Die Sudipoli/,ci’<^ erhielt den Auftr.ag,
Maßnahmen mit Ruhe und be

treffen. Sie tat dies auch, ohne
tiie notigen

stigkcit /u . chreiten vertreten. In dem zitierten Er

fahrungsbericht findet sich folgende Kri-

sc
damit zu rechnen, daß es zu schweren

kommen könnte. was
Ausschreitungen

2, Vorbereitungsphase
uß für die Glas-Das Land Berlin m

Schäden aufkommen, die am Berliner
Eine davon wurde bereits erwäh

Durch den Einsatz von EGrEuS wird der

Versuch unternommen, Spannungen ab

zubauen, um dadurch Gewalttätigkeiten
gar nicht erst aufkommen zu lassen. Diese

Konzeption kann natürlich nur dann

durchgreifen, solange es noch zu keinen

Ausschreitungen gekommen ist.

Mitunter wird eine Einsatzkonzeption

auch unter dem Stichwort »Leitgedanke«
schriftlich formuliert, so z.B.

-Nicht provozieren, aber auch nicht pro
vozieren lassen"

Welch

nt:

Konzept jeweils zugrunde ge

schon daraus hervorgeht, daß das Tenu

(die Uniform) der Mannschaft m einer
demokratischen Abstimmung festge egt

le, und zwar Mütze und Hemd ohne

Waftenrock und ohne Helm.

wurc

Auf das Vorhandensein sog. »Check-Li
sten

die Vorbereitungsphase gelten natürlich

auch die Grundsätze der Vorfeldarbeit,

denn letztere besitzt einen permanenten
Charakter. Aus der Fülle der innerhalb der

Vorbereitung durchzuführenden Tätig
keiten sollen schlaglichtartig nur die fol

genden genannt werden:

- lunpe Beamte in ZaGI sind bei dem

teach-in präsent. Ihre Informationen

ergänzen die Erkenntnisse desj,^^

- Aufmerksames Studium der Zeinmppn

und Zeitschriften. Besondere Erken

nisse liefern, wie schon aufgeführt, die

»linken« Druckerzeugnisse.

- AnswerrunP aller Plakate und Flugzet
tel.

- Mitverfolgung der RundfunJ^ und
Hier werden vor al

lem die Sensationsmeldungen von In

teresse sein, da vor allem sie zu Spon
tandemonstrationen Anlaß geben kö

nen. Soweit vorher schon bekannt,
werden besonders interessierende Sen

dungen zur späteren Auswertung mit

geschnitten.

12 sei nur am Rande hingewiesen. Für

nt-

n-

uk:
von der verständlichen IBM-Hochhaus bei einer Demonstra-

Gegen die US-Aggression in
am 9. Mai 1970 ent

standen waren, ln einer Revisionsent

scheidung wies der Vierte Zivilsenat

des Bundesgerichtshofs (BGH) in

Karlsruhe die gegen eine Versicherung

gerichtete Schadensersatzklage des
Landes Berlin als unbegründet zu
rück.

Der BGH stellte fest, die Versiche-
habe sich zu Recht auf eine Aus-

tion

Kambodscha

rung

»Man sprach
Unruhe der Jugend, erging sich mitunter

in naiv-hbcralcn Betrachtungen und

hoffte auf irgendeine Lösung ohne Gewalt

C>utc\iRedcnwdHerHntcrspielen
Man war zu sehr im strafprozessualen

Denken verhaftet, man wartete zu lange

oh, oder man schritt erst ein, wenn etwasFrankreich

passiert war.«
Am 30.4.1968 nahm der damalige Bun-

Rede vor dem
d

Ein Experiment soll beweisen, daß m>m
allein aus den Hinsatzmitteln sowohl den

Anlaß als auch die Hinsat/konzeption liei-
r esinnenminister in einer

Deutschen Bundestag wie folgt Stellung:

„Die Vorgänge seit dem 11. April 1968

lassen erkennen daß diese Maßstähe ei-
kleinen, radikalen Gruppen

1  sind. Diese Gruppen

bewulät Gesetz und Recht;
Stelle die .Mittel der

ver-
nigen

lorengegangen
ißachten 1m

sie setzen an deren

Schlußklausel berufen, nacla der Schä-
egt wird, ist auch aus anderen Formulie

rungen herauszudeuten, vor allem aus der

Ziffer »Durchführung und Aufträge«,
denn hier wird geregelt, wo bzw. wie die

Hinsatzkrafte bereitgestellt werden, wie

stark sie sind und für welche Aufgaben sie
eingesetzt werden (verdeckt ;oder offen,
sc wac oder stark, in Uniform oder in

bürgerlicher Kleidung).

Hier nun einige Beispiele aus dem In-
und Ausland:

es
ausicsen kann:

- der Kampfhulldoz
von Barrikaden,

- Traktor mit Anhänger

er Zerstörung
den, die durch innere Unruhe wie bei

spielsweise Landfriedensbruch verur
sacht wurden, von der Haftung ausge

schlossen seien. Nach Meinung des
Gerichts hat es sich bei der Demon-

Landfriedensbruch g'-‘-stration um

zur

für Material zur

(die Polizei rie-Errichtung s on Sperren

gelt ein Stadtviertel -tb), ,rra-
- Kradfahrergruppen von |e -v Mou

dem, besetzt imt .eweils 2 Polizeihean -
kleineiei

Verfolgung

Gewalt.
handelt, da eine ●●zusammengerottete,

grtilsere Menschenmenge mit verein

ten Kräften Gewalttätigkeiten began

gen« habe. Das Land Berlin hatte der
IBM durch Senatsbeschluß 75 Prozent

- Telefonanrufe zur Irrmenmg_best
ter Störergruppen”.

Im Vorfeld kommt es generell darauf

an, das polizeiliche Gegenüber zu verunsi

chern, wie etwa die Gegenseite es mit uns

versucht. Es kann das Gefühl erzeugt

werden, »es braut sich etwas gegen uns zu
sammen«.

I  Zur Vorfeldarbeit, und nicht erst z

●  gehört auch der in¬

imm-

ur

tensive Kontakt der PnlizeiführiinP mir

den Universitäten und Akademien, be

sonders auch die Pflege guter Beziehungen
zur Presse. Manch unsachliche Reaktion

von diesen Seiten wäre wohl erspart ge

blieben, hätte die Polizei diesem Aspekt

noch mehr Aufmerksamkeit geschenkt.

■' Wichtig ist auch die Kontaktpflege mit
den liistizorvanen. In diesem Zusammen

hang darf ich auf eine Berliner Erfahrung
verweisen. Seit 1969 konnte erreicht wer-

Die rechtliche und moralisch unsinnige

Unterscheidung von Gewalt gegen Per

sonen und Gewalt gegen Sachen entbin

det die Polizei nicht von ihrer Pflicht, in
l ällen einzugreiten.

,  entschlossener und

Beachtung
es der \’er-

beiden

|c frühzeitiger
vieich bestinnener unter

d

zu

ten, Auftrag:

- Gitten^on I I m Llingc und 2 m HoM'-

Die Verteidigung wird durch 7 ●● c

scharten« sichergestellt (Tranengas.ia-

naten oder \X’aV e)l

Anlaß? = bürgcrkriegsähnlicheUnrt ●

Konzeption? = harter, bntsche^u^
su.'.'hender, teilweise statisch gc

des Schadens - 33 SOG Mark - ersetzt.

Diesen Betrag wollte Berlin in dem
nun beendeten Rechtsstreit von der

Versicherung einklagen. (Aktenzei
chen: IV ZR 178 73.‘)

e^polizeilichen Grundsatz
■  ● üßigkeit der Mittel, gegen Aus-hä.tnism.

■  .hritten wird, desto

Holland'^

»Bei der Planung der zu treffenden Poli-

"r Demonstrationen wird
gewöhnlich die sichtbare Anwesenheit

be-

nicht aggressive Demonstranten
zu pro

Auswertung der^^gj^einformationendes ■hreitungen eingesc

eher gelingt es, Schlimmes zu \erhutcn

und die zur Besinnung zu bringen, die
h zu vernünftigen Uber

oder

sc

überhaupt noc

I fähig sind

Einsatz.

Daß hier die5r»df«;r'«““

gemeint sind, bedarf wohl kaum

L.rwähnu ng.

heru

ner

n in Paris
noch ei-SMl- .

sich spontan bildende Demonstrations-

aut/üge aut die gleiche .Art aufgelost,
durch teilweise bis zu 80, 100 oder mehr

Iin erwähl ungnahmen.-'’
.Auch die Pfruinalicnlcitstcllung kann

ein wirksames Mittel sein, z.B. zur \’er-

hinderung einesgo-i«. L>er Veranstalter

sagt nicht, -Ich schliel.se Sie aus«, son

dern: .AVii mögen Sic hier nicht haben« .

Dem \ erlangen nach \ ersammlungs-
rechi wurde mit dem Hinweis begegnet,

● Wenden Sie sich an die Polizei, die

wird Ihnen dann schon helfen«. Erfolg:
Niemand kam zur Polizei, ln diesem

Lalle hätte sic die l’ersonalien des An

tragstellers notiert, was .APG>-Angeho-

ar nicht so gerne haben«. Recht-rige

vozieren.
Aufzuge werden

reitern begleitet.

An anderer Stelle heißt ●

länSk'^'"'^ ^ Erfahrung, daß Unzu-

ten nr^"“ Demonstran-

Politische

nur von wenigen Polizei-

.14es:

Gewalt rV""'”

Züge um! ^nch illegale Auf-
Demo

ion der

nstrationen
schlimmen Fälle:
gangen.«

kontern,''"'’ ‘'r klare Einsatz-

nur in

von der Polizei ange-

zur Zuruckhaltung bezeichnet werden

- Verhindiingsaufnahme mit den Veran
Stakern durch den Verb.-LPB sowie

cgungcn
.ogcrndci Eins.uz ucr
,| |cr Regel zu größeren Opfern lui alle

Beteiligten.«

. \ erspäteter
Polizei fuhrt in
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mit den Verantwortlichen interessie

render Objekte (z.B. Amerikahäuser,
Bildungseinrichtungen, Militärmissio-

nen, diplomatische und konsularische
Vertretungen, usw.)

Frankfurt”

  Räumung der besetzten Haiisci
V urde im Februar 1974 folgende Kon/ f

tion entwickelt:

Zur

Ab-h 4. Dimhluhru'igspE

,,) X’ersammlung der

)s l<C
Der ständigen) Kontakt zur politischen
Ebene muß für das bevorstebemfp Kr-

eignis intensiviert werden. Nur

fügt sie über das notwendige Maß
konkretem Wissen und kann sich

so ver-

an

vor

eiienvorgese3 erschleierung des
rißtermins;den, daß bei der zuständigen StA ein Dau

erdienst eingerichtet wurde. Sofern un
friedliche Demonstrationen größeren

Ausmal^es erwartet werden, nimmt ein

Teilnehmer
der Bcrcit-

■heblichener
Durchführcn

zahlcnmäl.hg
- unauffälliges

Stellung der
Kräfte;

- Weitgehend verschleiertes
der Kräfte;

Hamburg sollte auf d
nichteinmal eine

Campus
angemeldetc

ein
ln

behaltlos der Öffentlichkeit stellen. W

alle kennen die Regel, daß politische

Entscheidungen u.U. polizeiliche Maß
nahmen erforderlich machen, doch muß

uns ebenso bewußt sein, daß polizeili

che Maßnahmen politische Reaktionen
heraufbeschwören können.

ir

Demonstration stattlmdcn. Da erneut mit

Siraftaten gerechnet weiden mußte, wur-
'I eilnehmer nrrsonliLh ani'C-

sich zu entfei

kitten Auffoide-

wiedei

fiverse

l,cn und auf gefordert,
h nac h der c

üen c

SPIYK.

W

He ran führenStaatsanwalt bereits an der Einsatzbesp

teil; ferner kann der /^auerdienst

re-

chung

bei Jer StA zur Eestgcnommenensammel

.stelle gebeten werden.
Sicherlich ist mit den

Grundsätzen die Vorfeldarbeit noch nicht

erschöpfend behandelt worden. Es sollte
aber hier herausgestellt werden, daß es

heutzutage mit den Maßnahmen, die

noch vor wenigen Jahren
der Vorbereitung subsumiert haben, nicht

72 mehr getan ist.

aufgeführten

Wir

den Begriffunter

h von den Bc-
“ Eindringen durch die noc

Setzern benutzten Noteingangc,
Hindernisse;  a- B eseitigung er SICnen.

ru ng

-  inik:
iieit unci

sen.

cherdurchsagen

Xis übliche Spielchen erwartete: -Kci-
hat dann etzeas gehört. .. Am glei-

.l7en Abend und auch spater wurden

nicht entfernte, wurde ergriffen,

-| 'g r„» genommen, abtranspor-
h einigen Stunden ent las

hatte bewußt auf 1 autspre-
cerzichtet, weil man

nac

lenn c

durch Au-
Fläusern ohne Behinderung

ßenstehende;
L'iimittelbar

Abriß der Häuser

der

nach erfolgte

[●.rt.ihnin^s.uisi.iuM.lu S, ISl .
^i-niLini ist ’/urK'h,

’ ’ l.a^cn in l-rankturi. S
! rtahrun};saustaus».h, S. P>ll

DBB DnkumenUN S. tt.

20 iTtahrun^sausiaosclu S. ISr., \Hb
2’ |●'^fah^un^saLls^alls^.lu S 1S7

V(;l ..\bsLlimu ,, lynsihmlcn ho f niricüliclikcu.
hins.itz von A.u 1- Kilo; v|;l . ,uuh neue PUV 100
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Eine weitereSelbstvcrständlichk
Einsatz;

mErfaheit muß

die ständige Einsatzbereitschaft aller

Führungs- und Einsatzmittel sein. Al

lem vorweg wären hier die Kraftfahr

zeuge und Funkgeräte zu nennen.

■■ungsausuusch, S, 180.
Erfah

Eungsaustausch. S. 177 ff,

■  in Jureizky-Schü
'iL-mann

12 u.a
. S. 189 ff.

' Erfah
rungsaustausch, S.

rungsaustausch, S. I I4

1 13
Rntik ist heilt Gift, sondern ^
ainh leenn sie bitter schnieikt.

.
Erf.il,

73



lieh dürfte dagegen nichts einzuwenden

sein, denn es erfolgte nie ein Ausschluß

von der Versammlung.

-  ,h<< Vnrun^irhorns kann auch

21

mit Hilfe sog. verfolgt

werden, wobei die Polizei besonders

starke Präsenz, Mobilität und einen

energischen Einsatzwillen demon

striert, ggf. auch nur vortäuscht.

- Zur Versammlungsphase gehört auch

die ü ufyi.'iruno Hierzu ist

schon einiges ausgeführt worden. Wenn

die Polizei das mögliche Verhalten der

Störerseite einkalkulieren will, dann

kann sie sich nicht nur mit einer .Aufklä

rung im Nahbereich zufriedengeben,

sondern muß ggf. abschnittweise

torisierte Aufklärungs-Kdos einsetzen.

Palls Kräfte in Zivil vorgesehen sind,

.sollte immer an ihre Bewaffnung ge

dacht werden, da ein Erkanntwerden

nicht ausgeschlossen werden kann. Die

.Aufklärungskräite sollten m.E. sehr de

taillierte Aufträge erhalten. Inder Regel

werden K-Kräfte eingesetzt. Daß aber

auch ein anderes Konzept erfolgver

sprechend ist, werde ich an späterer

Stelle erläutern.

- Bei zu erwartenden Unfriedlichkeiten

kommt der \’ordt<fsid?t bestindere Be

deutung zu. Hierfür sollten nur beson

ders ortskundige Kräfte eingesetzt wer
den.

- Eine prävenme Wirkung wird insbe

sondere dann erzielt, wenn icrd.nhn^c

Perione» und die niilgefiihrten (iegen-

stände und Behältnisse kontrolluit

werden, ln der Regel empfiehlt sich, die

Kontrollen außerhalb des Sichtbere--

ehes der Demonstrationsteilnehmer

durchzufüh ren.

mo-

serven, verdeckt oder offen bereitgehal-
j  T-- Verfahren ist die fertrse/irec/imife,

.  Begleit-Kdo und Eingreif-Kdo denn nur hiermit können'wir außerdem
sollten immer von geschlossenen Ein

heiten gestellt werden. Sie sollten mög

lichst ortskundig und einsatzerfahren die

ten

erreichen, daß die Einsatz.leiuing

gesetzt wird«. Erstrebenswert wäre, auch

J unteren Pührungsebenen beliefern zu
können.

Bildms

Die volle Ausnutzung der Fern

Absperr- und Schutzmaßnahmen zur Ver- Hollandes:
die Verkehrsaufklärung gelten

, wie

.  In aller

Für

sinngemäß die gleichen Grundsätze

sie schon angesprochen wurden.

Regel wird es hierbei auf eine Aufklärung

ankommen, die auch in der Tiefe es

Raumes durchgeführt wird.

Von besonders hoher Bedeutung

die technischen Einsatzmittel:

Znrr^Funk ist schon ausgeführt worden,
Verfu-

sind

d

fügung stünde.

Zu den WaWe-Einsatz.en sind noch toi

nde taktische Grundsätze hinzuzufü

sein.

- Der ohirktsrhuty ist in den hier behan

delten Lagen unumgänglich. Mitunter

muß er schon lange vor dem Einsatz be

ginnen. Wirkungsvoll ist ei

zusätzliche Einsatzmittcl bereitgestellt

werden. Es kommen vor allem die Git

terabsperrungen in Betracht. Eine Be

sonderheit stellt der ASGKw dar, d

z.B. für Berlin kaum noch wegzuden

ken ist. Er kann für folgende Verw

dungsmöglichkeiten eingesetzt werden:

- Objektschutz,

- für noch nicht kalkulierbaren Einsatz:

vordem Aulz.ug hertahrend. Kräh

lastet,

- Spalierbildung,

- Absperrung ganzer .Straßen,

- Schutz der eigenen Kräfte.

Die Gitterabsperrungen müssen,

auch die Erfahrungen im Ausland zeigen,

m'teinander \ erbunden und zusätzlich Ge

sichert werden, sonst sind sie kein ernst

haftes Hindernis für Cjewalttäter. Die

technische t jerät kam. niemals den Einsatz

von Beamten ersetzen, wobei Diensthun-

deführer besonders wirkungsvoll sind.

-  .Aus (Gründen immer strenger werden

der Anforderungen an die Beweislast,

ist iler Einsatz von D(tku))irni,Hj

IriiiWs I inei i.il.slich. Die Kräfte siiul

ihren Auftrag erfüllen zu Isonnen, durch

weitere Beamte zu sichern.

nur, wenn

er

en-

e ver¬

wie es

●Sus

, um

sehtechnik wird erst erreicht, wenn ein

mobiler Einsatz gefahren werden kann.

Bezüglich aller Tonaujzeichnungen ist

die Notwendigkeit der Zeitansagen be
sonders hervorzuheben. Es sollten vor al
lem solche
halten

-

Durchsagen auf Band festge-
werden

»Das Vorgehen in Formationen mit Rei
tern und Motorradfahrern, wobei die

starke Mannschaften zu Fuß mit Helmen,

f Nie allein einsetzen! langen Lederknüppeln und Rohrschilden

Nur mit Sicherui.gsgruppen vorgehen. ausgerüstet sind, ist derart imponierend,

- Li'-epläne für Hydranten und offene daß die Menge oft schon zurückweicht,
Gc^wLsser erstellen und bereithalten. ohne daß die Polizei zu den Waffen greift.«

- Eigensicherung auch durch ^til.cheKfz selbst: Stachel-Maßnahiiien

, die von den Laukw und

den WaWe abgesetz.t werden, womöglich
i-i nter.n//owtU/5c/; Einspielung von Zeit

aß ggf. mehrere Funkkreise zur

gung gestellt werden sollten. Auch aut die

Abhörgefahr ist bereits hing'ewiesen wor
den. ln einer solchen Situation muh aut

draht, lürverschluß \on aufsen in y\uftrag der Exekutive, zu verhin-
d urch Knebel zu o nen, Globusgebäude besetzt

- bei Einsatz \on ranenpas. esser a s Durchführung dieses

das Prinzip der 1 an miisc uin„ is cy Auftrages zweckmäßigen Maßnahmen zu

..Bcimischeii“ mit i Ic treffen sowie weitere illegale Aktionen zu
Wendestrahlrohieii angcDiac itcn, c c ■ wurde erfüllt. Um weitere

tusch gezündeten cizsto aattci ic. Ausschreitungen mit womöglich noch

- Auf neu entwickelte Formen des Ein- schwereren Folg en zu verhindern, erließ

Satzes von Reizstoffen soll nur stich- Jer Stadtrat ein Demonstrationsverbot für

wortartig eingegangen werden: ^las gesamte Stadtgebiet. Zur Durchset-

Versprühen mittels Reizstoffhandbatte- dieses Verbotes und zur
r[e; rung neuer möglicher Ausschreitungen

Verhinde-

Verschießen mittels Zusatzgerät zur wurden starke Kräfte der Stadt- und der

Leuchtpistole;

_ Versprühen mittels Wasserarmaturen.

am

Kantonspolizei bereitgestellt.

Frankreich^“:

ansagen. In manchen Situationen Ist das
drahtlose Mikrofon
Wert.

er

von besonderem

eine taktische Variante eingegangen wer

den, die in Frankfurt erfolgreich prakti-
0

In Bu lin ist für A'k hestgcnummensani-

»lelstcllc und für das Eestgenommenen-
transportkommando eine besondere

Regelung geschaffen worden.a-’ Auch
zu dieser Materie

s«g.

l-femein üblich geworden. Aus Perso
nalmangel läßt sieh
Polin

nur einige Hinweise:
'cstnahmezettel ist wohl all-

Der

meist nicht In der

lebender r-e

ziert wurde:^^

Das Abhören des Funks kann

Polizei dazu benutzt werden, cie

von der

Seite zu verunsichern und zu tausc

ScheinangritR. durchge
nk durchgegeben,

und deshalb vor-
die-

rt
wurde ein

und später offen über Pt

daß man gescheitert sei
Aktionen an

schlage, keine weiteren

sein Tage durchzuführen.
Um die Gefahr des Abhörens

wird es in Zukunft darauf an-

die technische bntwicklung u

, denn die bisher vorhanden n’  ■ kosten-

auszu-

schalten,

kommen,
beobach

Mö

ten

stnahmezettel« r.-ar¬
beiten. -Ich
Plambu

erinnere an das erwähnte

,  'Ter Beispiel, An die Beschaf-
lenheit der PeSa i

derungen gestellt
ratsam

müssen diverse Anfor-

werden. Es kann
sein |c eine fü

glichkeiten sind entwedei zu
intensiv oder noch nicht ausgcieiu-

Bei den Kfz soll nur vermerkt vve-
den, daß der Trend eindeutig zu c cn

neren Fahrzeugen geht. Zur

möchte ich eine taktische -j.,,,
nennen. Aus dem Beispiel von ^
schon die Notwendigkeit füi teil '

einer mit Spezial-Kfz. ausgerüsteten
heit hervor. In Berlin nennen

das .Techmsche l'ii

eswir

(TRKdo),^“ welches für drei Eiii-satzstut
bestückt

Bel dem großen TRKdo kommt

ist.
noch h

Der Einsatz des Beleuchtungsgerätes (vgl. Ziff. 11, 3)
nicht nur eine psychologische Wir-

Es kann taktisch z.B. eine
■  « sein, wodurch Kräfte

werden, wie es bei Absper-

Nachtzeit erforderlich

Bei den Frankfurter Haus- wurde observiert. Als überall Ruhe einge-

urde die psychologische kehrt war, wurden starke Kräfte unter ab-

i 's einer Verschleierungstak- soluter Funkstille herangeführt. Der mas-
Wir Man täuschte dadurch, sive Einsatz begann um 04.21 Uhr. Bereits

Frankfurt^^:
kung.
„Lichtschranke

Die Täuschungstaktik Ist schon angespro
chen worden. Nach dem »Scheinangriff«

freigesetzt

ru Ilgen
den könnte

wer-
zur

wräumungen

I ß dk^Besetzer annahmen, es stünde um 04.54 Uhr waren alle vier Häuser von
Kr Ausleuchtung ein Flnsat2; Polizeibeamten besetzt,

b'sw" Geplant war er tatsächlich, doch
-, für die frühen Morgenstunden. So Hamburg“":

'r bren die Hausbesetzer, es sei nun

^M >hr zu erwarten, nachdem die Ein taktisches Konzept ist noch nachzu-

'’'m''V’!Lder abgerückt waren. Andere tragen: Der harte Kern von Aufzügen
Erafte üDikeiten ergeben wird in der Art angegangen, daß ein hand-

t

V
sireichartiges Abtrennen erfolgt. Diese

' '"'jllständigkeit halber sollen Taktik durfte aber ebenfalls von der eige-
p^2.4rr, die Kraftclagc abhängig sein.

D

erwe

sich «ui-'t

Nur der Verve
er Einsatz von Reitern ist nur dann

. r Straftäter und

Stoivr cinzunchten. Die Pe-
tiakw solltci

Blaulicht und

''“‘u. Taktisch

u mindestens mit Punk,

Martinshorn ausgerüstet

besonders wichtig,

.  I- I umsichtige und kör-
rü stige Beamte eim!;,setzen,

ichen Demonstrationen
■ Potografen, wenn sie nicht eindeutig
als (jenossen ausgcwieseii sind, sofort

ihrci Werkzeuge entledigen! Oh arbei
ten auch »Normale«« mit den Bullen

●'Cjeheime-
/Li¬

haben aueh

Bei

mul.s i

gen nui mit Vcrkehrsbeeinträchtlgun-
b ußeren Ausmaße

Öen. Besond
gerechnet wer-

Bewahrt h
ers

at sich der Ein-

Vorte l r'' ^ Lin großer

sai/

1  'V.'"' d.e verkehl^spoli-

\l. li n'” "‘■■'--heitspolizeilichen
voneinander getrennt wer-

um zvcitcr I nnkk
''teilt weiden.

Von b

■'ein, d.h.

3'eis zur Verfügung

mußes

ße-

esonderer P

brauehliare Kameras {Miinix), bie auch

wir gut gegen sie verwenden ktinnen.
(Vorsieh- Schulswafle) Nie all

sammen.

ein gegen

b) Ablaut der Demonstration

/v^ei \on
Der Sehui/ einer Demonstration wird in-

so e-nc.i 1 \ pen angeheii -
\ orn, ZV. CI \ on hintenhauptsächlich \on einem

wähl genommen. Diefjlie-

derung und Stärke während des Aufzu

ges richtet sich wiederum nach der vor

gesehenen Konzeption. Mitunter wird

,ingeor«.lnet, dal.s ilas Begleit-Kdo darü
ber hinaus auch noch am .Antrete- und

I ndplatz schützend und libei wachend
)ll . I )ann wiirden die ei -tätig werilen si

!)"3 zu;
Pur dieJygieiT^ eines Dokumentations

trupps eignet sich beispielsw eise ein^ud^
trunn. Die Dokumentation kann vielfälti

ger An sein:
- Fotos,

von
Abtran.sport
M.iterialien

Einreißen, .
Her.tnfüliren weitere
Sichel ung-skrafte,
Abtransport
Verletzter,

Sperren

Lkw'-' je 0/2

.llreiHmuU ernsprechtechnik.die
die Elubschrauber

des Telebildes erwähnt

pernsc.

Wasserarmaturen,
1 üie Technik

.i
-■i nsatze|u,dität sind die

pja u-,

''eitsgumden, teils n,e c i

ü-tlb der Zuge no,b ,
glieele

■vräder, da si
alser

empfehlen ist der
aus Sicher-

len der P.r-

.111 sind die

''Ztige und inner-

,  , "1 Verkehr
The d

strupps ge-

SW E-: je-

ggf. mit
Zusatzelnr.

0/4
wirkungsvoll, wenn angetrabt oder gallo-

piert wird. Bei dem Einsatz vor dem

L.andgericht in Berlin stellte sich heraus,
daß die Beamten zu PtilJ (Sicherungskräf-

te) nicht in der Lage waren, den nur leicht

trabenden Pferden zu folgen. Dies kann

also zu Gefährdungsmomenten der Reiter

führen. Wie ausgefuhrt, kombiniert die
Amsteidamei Polizei ihre Reitei Staffel mit

Kradfahrern und Beamten zu Puls. Uber

solche Pakuk kann man sicherlich strei

ten. Mir scheint, der beste Schutz für Rei 75

uiu

- J-ilnvinfnibnj,.,'

- jfiernsehaufzeichnungen,

- .t'lektronisches Notizbuch,

- _sonst.ige*Tonä?Iz.eichnu~rgen.

Zu den o. a. lechniken sind n

wähnten Obei prulungsaiitgaben mit zu

Atifgaben gehören. I liei iiiuls tlie

gestellt u erden, ob dieses Kon-

pt taktisch günstig ist. .Meiner Auttas-
bessei . die Kontrollauf

semen

I rage
ze

Ming nacfi ist es

wei den.

c) Einschreiten
bei Unfriedlichkeit

die Phase, die als massiver

bezeichnen ist. Zunächst Er-
urchkttifend numeriert

ur einige
zu mach

sind für die Beweissichei ung
\on geringem Wert, weil man dem Bild

ggl. eine ganz andere Bedeutung beimes
sen kann, als es den tatsächlichen (,e-

allgemeine Ausführungen
Standfoti

en.
)S

■' Anzahl auf besondere Wei.sung

erunv 7'’"'"'‘'''vMachung bei der

bhederung N

Krabeeriwicln. ' vier

sind. S
Anlord

l )
Es folgt nun
Einsatz zu -
fahrungswerte

dc'lVl

h diesegaben abzutienneti und sie dem

■| | Kdo odei dem Aulklarungs- und

in

gle

.  bei
bomit werden Mb Beamte

gTRKdo eingesetzt. Ggf- ‘-'''B'-’b' _
Stärke noch, falls Sicherungskrattc
stellt werden. Die SW 1 können e w ■

“Is ASGk
laß

bergeriehte. ^verslen,^|’
w

aus

,  .igcn in I-r.mkturu^S. 6

J.’.' Ku- '-ii in’l r.inklin t. Anl. (>. iM.ßo lolg. weil
- 7mprr.mir.ihlu''s;!D

I esinahme Kdo zu iibertiageii

i)l der Unlnedlichken stein
konimando zur

inlich wie die Re

Pur den I

w irci, ai i
dassfie/IC!

\ erfuj^LinK

scliehnissen enlsptach. Weseiulieli liiih
ist der Beweisweit bei den hlnuiujnuh-

»icn. Das beste, aber zugleich auch das

er

weiteres, w irksames Soikk

‘^lidlscnwcrk
An! . A.
V^l \'tai> ,}^|^

vny ps . I . in i ranklurt.
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Kommentar der Polizei zum Einsatz des »Werkschutzes« !
I  in Brokdorf
(aus »Die Polizei« 1/77)

4

Ernst-Günther Kuscht Geschäftsführer des Bundesverbandes

cherheitsuntemehmen e. V., Frankfurt

Wach- und Sicherheitsgewerbe heuteDas

und Si-

ter besteht darin, daß weitere Reiter nach

folgen. Somit handelt es sich letztlich

ein Problem der Einsatzstärke.

Ein besonders wirksames Instrument

steht dem Einsatzleiter mit dem sog.

A.u.F.-Kdo zur Verfügung (so in Berlin,

in ähnlicher Form in Flamburg)^^.

Das Aufklärungs- und Festnahmekom
mando besteht

um

zusammengefaßten

Die andere Frage dient zur Verbesqp n;» „●

rung künftiger Einsätze. Auch hierfür ei- zichts Tk"'"
mge Beispiele: ■ bei gegenseitiger Tole-

- Anschaffung neuen Schutzgerätes oder ntmn Demokratiebegriff imma-
Warnbekleidungen; y , ● ,

- Anwaltliche Beratung (Suche nach ei- dmk.n
nem Mini-Mahler); , EGrEuS-Modell, so wird

- Abschluß eines Rechtsschutzvertrages danken'der^^

für alle Beamten (in Berlin erstmalig ^ n inirE"?  " Ause.nanderset-
seit 1969 eingeführt); da« V “« Erkenntnis weiterzutragen,

Unterrichtung der Beamten durch StA, hat- eigene Gesetzmäßigkeit

Th

notwendiger Sicherungsmaßnahmen aber
von der Polizei allein - teils mangels ent

sprechender Kompetenz, teils mangels
entsprechender Personalkapazitat - wie
heute so auch schon 1901, dem Jahr der

Gründung der ersten »Wach- und

Schließgesellschaft« auf deutschem Bo
den nicht bewältigt werden konnte, eta-
blieite sich das Wach- und Sicherheitsge
werbe innerhalb weniger Jahre, zunächst
in den Großstädten, später im gesamten
Deutschen Reich. 1902 gab es sieben, 1904

bereits zwanzig private Dienstleistungs-

Unternehmen der Spane Bewachung^350 Firmen mit 51.000

für den Schutz von Perso-
Heute sorgen
Wachmännern

Das Wach- und Sicherheitsgewerbe heute

Welt Gerechtigkeit

hinreichend, sein Haus
»Wenn auf der

herrschte, wäre es , r ■ ■ ,

gebaut zu haben, und es bedurfte keines
anderen Schutzes als dieses

gentumsrechtes. Aber weil das Unrec
der Tagesordnung ist, so ist es erforder
lich, daß - wer das Haus gebaut hat-auch
imstande ist, es zu schützen.« Dieses Zi a

des Philosophen Arthur Schopenhauer
offensichtlich der Erkenntnis entsprun

gen, daß das Siebente Gebot (»Du so Ist

Lht stehlen«, 2. Moses 20, 15) allzuhau^
fig mißachtet anstatt beachtet wir .
so^immtes nichtwunder daßdiePohzei,

die Versicherungswirtschaft, i _

ist

heitsindustrie und das Wach- un

heitsgewerbe alle Hände vo zu

ben, die vieltausendfachen Angnffe a^di.
bestehende Eigentumsordnung a
ren. Alle diese »Sicherheitsproduzente

sind auf gegenseitige Unterstützung an

gewiesen, weil weder die fathche noch
L außerstaatliche Wahrnehmungvont-

gentumsschutzfunktionen,,ep.IsDrs.ch
Lein, ausreichenden Schutz ur den Bur_

ger und sein Eigentum heitsge-

le

che Rolle das Wach- und S>cherhe. ^
werbe seit seiner Entstehung vor )

Sicherheitskonzert« spielt, wi

folgenden skizziert.

im

Kräften von K und uniformierten S-Beam-

ten, etwa im Verhältnis 1 :5 (i

50 :250). Das taktische Vorgehen ist so zu
beschreiben:

aus

Berlinin

Beschäftigte im Wach- und Sicherheitsge-
werbeema: »Der Polizeibeamte als Zeuge

vor Gericht«;
- Erstellen von

Informationsschriften;

Aus harmlose
j. . . - Anfängen steigern sich
lejen igen, die Gewaltakte bejahen, rasch

DIS hm zum Terror.

»Wenn sie am Ende dann auch die Ge
setze verachten, weil sie niemanden und
nie ts mehr als Herren über sich aner
kennen wollen
schöne i

n

so ist das der

lugendfrohe Anfang de

Zwei
20-30 K-Beamte

Observationsgruppen,
zu Fuß, mischen sich

unter die Demonstranten. Aufklärungser
gebnisse werden an andere K-Beamte, d
sich in neutralen FuStw am Rande der

Demonstration bewegen.
Diese geben dann die Erkenntnisse über

Funk weiter. So erhält das Festnah

kommendo konkrete Aufträge. Die S-
Kräfte sind aufgesessen auf Grukw und

fahren jeweils in Zugstärke auf Neben
straßen mit. Es handelt sich also

Art »Feuerwehr« zur schnellstmöglichen
Festnahme von Straftätern, zur Beseiti

gung erheblicher Störungen oder auch

zum Schutz plötzlich gefährdeter Objek
te. Die Schnelligkeit des Einsatzes füh
oft dazu, daß die Festzunehmenden
den anderen Demonstranten nicht mehr

abgeschirmt werden können. Von beson

derem taktischen Interesse ist der Einsatz

während der Versammlungsphase und
Verfolgung der Anschlußaktionen.

etwa

le

Übermittelt.

me-

um eine

rt

von

zur

- Die Unterbringung der Kräfte muß

bessert und das Alarmsystem sofort
überarbeitet werden.

Frankf.);
- Verbesserung technischer Einsatzmit-

tel. In Berlin ersetzen wir beispielsweise
das elektronische Notizbuch durch ei
nen handelsüblichen, nur halb
Kassettenrecorder;

- Pressekonferenzen und Intervie

- In Ausbildung und Unterricht müssen

die Einsätze in aller Offenheit besp
eben werden;

- Gesprächsführungen aller Art
Veröffentlichungen (öffentlichkeits
beit)

ver-

(Erfahrg.

so teuren

ws;

ro-

sowie

ar-

0 Veränderung
gegenüber
Vorjahr

in Prozent

Zahl der
Beschäftigten

und Eigentum.nen

-r 9,3 %
± 0 %
- 5,4 %
- 2,5 %

44 337
44347
41945
40880
44 379
47406
49961
50903
51372
50272
51061

1965

r Ty-

1966
1967

rannei 1968
-6 8,6 %

Erstaunlich an diesem SatA
1969

z ist nicht seine
Dssage, sondern daß er bereits vor 2.400

Jahren formuliert wurde.

-r 6,8 %
4- 5,4 %
+ 1,9 %
+ 0,9 %
- 2,1 %
-I- 1,6 %

1970
Die Erlaubnispßcht 1971

1972

Dieses also noch nicht sehr alte Gewerbe
ist seit 1927 erlaubmspflichtig, denn »wer

gewerbsmäßig Leben oder E.gentum
Lmder Personen bewachen will bedarf

Erlaubnis« (§ 34 a Gewerbeordnung).

Die Erteilung einer solchen Erlaubnis ist
abhängig von der Prüfung, ob der Antrag
steller die für den beabsichtigten Gewer
bebetrieb erforderliche Zuverlässigkeit

nd die erforderlichen finanziellen Mittel
achweisen kann. Der Geschäftsbetrieb

eines Wach- und Sicherheitsunternehmens
" „liegt nach der Erlaubnispflicht einer

ndieen Überwachung (Nachschau)

rl d"e zuständigen Behörden die zu
jLrprüfen haben, ob die Vorschriften der
V  Mnung über das Bewachungsge-

^"be vom 22. November 1963 in der Fas-
1. Juni 1976 eingehalten wer-

der

u
n

w
sung vom

1973
1974
1975

Die gesetzlichen Pflichten des Wach- und
Sicherheitsunternehmers

34 Plaio, ..Der Staat.

Queltcnnachaeis:

"DcmonsnatbnCn“ 'a j Demokratie
mokratie?. Bonn Bad «der Element der Dc-

Otete/-Gmt°e/ (in 1969.
Lngsfreiheit.. Ouak./’k -'^1""®"'“''°'’ “"d Versamm-

lungsgesetz. ' ' ^“i^unentar zum Versamm-

Diese Verordnung verpflichtet z. B. ge
mäß § 2 den Gewerbetreibenden aus
Gründen der Sicherheit der Allgemeinheit

und der Bewachungskunden zum Ab
schluß einer Haftpflichtversicherung, de
ren Versicherungssummen mindestens

250.000 DM für Personenschäden,
25.000 DM für Sachschäden,

5.000 DM für das Abhandenkommen
bewachter Sachen und

4.000 DM für reine Vermögensschä
den

betragen müssen. Der Wach- und Sicher
heitsunternehmer darf darüber hinaus ge

mäß § 5 BewVO nur zuverlässiges Perso
nal beschäftigen, das vor der Arbeitsauf
nahme der Erlaubnisbehörde zur Über

prüfung gemeldet werden muß. Werden
Bedenken gegen die Ausübung der Wach
tätigkeit geltend gemacht, muß derbetref-

usw.

Schlußbetrachtung

Vergleicht man die Erfahrungsberichte, so

kann man eine Gesetzmäßigkeit erkennen,

die von der Züricher Polizei so beschrie- Seminar:Großeinc- u-
Den wird: gen der PV (voni24 1?^

“  »Es läßt sich ein starkes Anwachsen der' ''gE PV.  ' ^
Provokationen erkennen. Obwohl die Po- Blem'ons‘trSen"“'"'’a Einsätze der Polizei bei

Iizei bis zur Grenze des Zumutbaren und »'"-uplZ^Srilhrirg"
der persönlichen Dem ütigung herangeht, Seminar des höher» rs'
ist es nicht gelungen, die Eskalation zur der KrimkalnoT"*"'/ “"iformierten
offen gewollten Revolte aufzuhalten.« . Seminar.™'"

Hierin sehe ich die Bestätigung einer f™kfun am polizeilichen Lagen P

A

in

uffassting, daß die Polizei mit der Kon-

zeption des Abwartens und der übermäßi- "°nsfreihcit., Dbb'V’*^“^ Grenzen der Demc
gen Zurückhaltung auf Dauer gesehen ^°dcsberg,

sc/i/et/tr beraten ist. Nicht zuletzt geht es der E
d och darum, dem friedfertigen Teil
nem Demonstrationsrecht zu verhelf

Aus Hamburg kommt folgende Me

ZU .se

cn

Qf'.”d) Nachbereitung

Die Nachbereitung sollte in zweierlei
Hinsicht geführt werden: Wie ist dieser
Einsatz im Nachhinein zu beurteilen und

welche taktische Erkenntnisse ergeben
sich daraus?

Ich möchte nur einige praktische Bei
spiele nennen:

Zuii ersten Frage sind sämtliche Doku-
mentätionsmaterialien sowie mündliche

und schriftliche Erfahrungsberichte her
anzuziehen. Dabei stellt sich dann u.U.

der mangelhafte Schutz der Reiterstaffeln
heraus. Ein anderes Problem ergibt sich
immer wieder daraus, daß während des

Einsatzes zu viel gut gemeinte Raf'.'hläge
erteilt werden, ln Hamburg formuliert
man das so: »Die besten Kapitäne stehen
immer an Land!«

Ein noch junges Gewerbe

Entstanden ist das ^^chter
(kommunal Bediensteten) Nachtw hte
nach der Integration ihrer
den polizeilichen
los geworden waren. Weil

in

den.

■nehmen
und Sicherheitsunter

Die steuerpflichtigen 1970 1972 19741966 1968196419621960
5757 6051484749 5953 5248 48505048 10Baden-Württemberg

Bayern
Berlin
Bremen
Hamburg
Hessen
Niedersachsen
Nordrhein-Wesfalen
Rheinland-Pf.alz
Saarland
Schleswig-Holstein

Summe:

955 1312II Ernst-Günther Kusch hat an den Universitä
ten Mainz und Frankfurt Rechtswissenschaften
Studien. Von 1967 bis 1970 war er als Assistent
der Gesch-äftsführung m einem regionalen
Wirtschaftsverhand tätig. Seit 1971 ist er Ge
schäftsführer des Bundesverbandes Deutscher
Wach- und Sicherheitsunternehmen e. V.,
Frankfurt, seit 1972 zusätzlich Geschäftsführer
des Fachverbandes der Geld- und Wentrans-
portunternehmen e. V. , Frankfun.

16 45 699i- 212125262723
^'eruhtsurtci/e 23 28. 2630 2826262829 192032 192425I- 25

nung: BGH vom 26 11 68
D ie Polizei hätte zu differenzieren. Bei ^-92. ' ’ '^''"E^'^-Samm lung (Laepple-Urteil),
denen, die glauben Meinungsterroi be
treiben zu inü.ssen, helfen keine ehren w
teil und iinraffinierten .Maßnahmen. F
komme darauf an, die inaktiven Groß
gruppen vom radikalen Kern zu trennen.
Die Polizei müsse den Mut haben, auch
einmal unpopulär zu sein.

er-

'^'Urschrifts L’n

Berlin: DAS Nr. l5/]9f,y.., ,
-●‘cn Käumkoinman J Pinsatz vo

, VfdP 3.S9 (BR) üb"fV""d3«. l l. l969.
durch die- Polizei 7^r.inspori Gcf

V 100

nisch

20 97 10623 8978868694 21232581 24242122 3 2420 7565 9 10116 1112101011
317 325 327 33532431532433228 Erfahrungsaustausches. 1 1 1.

29 Erfahrungsaustau.sch, S. 152.
30 Erfahrungsaustausch, S. 121 ff,
31 Lagen in Frankfurt.
32 Erfahrungsaustausch, S. 175 ff.
33 Erfahrungsaustausch, S. 50.

n Tech-
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fende Wachmann sofort entlassen werden.

Weitere zwingende Vorschriften über den

Inhalt der Wachdienstanweisung, über

dien Dienstausweis, die Dienstkleidung,

die Behandlung von Schußwaffen sowie

die Anzeigepflicht nach Waffengebrauch

u. a. ergänzen die Verordnung über das

Bewachungsgewerbe zum strengsten Vor-

schriften-Katalog, den es für Wach- und

Sicherheitsunternehmen in aller Welt gibt.

Die Gesetzesnorm über die Dienstklei

dung (§ 8 BewVO) schreibt vor, daß die

Wachmanns-Uniform nicht mit hoheitli

chen Uniformen verwechselt werden

können darf. Ferner muß die Dienstan

weisung, die jedem Wachmann gegen

Empfangsbescheinigung auszuhändigen

ist, den Hinweis enthalten, daß ein

Wachmann »nicht die Eigenschaft und die

Befugnisse eines Polizeibeamten, eines

Hilfspolizeibeamten oder eines sonstigen

Bediensteten einer Behörde besitzt« (§ 5

BewVO).

Wenn trotz der umfassenden gesetzli

chen Reglementierung der Ausübung des

Wach- und Sicherheitsgewerbes bisweilen

unter den Unternehmern oder ihren Be

schäftigten ein »schwarzes Schaf« auf

taucht, so liegt das in der Regel an einer zu

laschen Anwendung oder — auch das gibt

es - mangels Kenntnis der bestehenden

Gesetze an der Nichtanwendung der ge
werberechtlichen Sondervorschriften

gerüstet mit dem Wachbuch, das die Wa

chinstruktionen enthält, mit Schlüssel

bund, Stechuhr, Pfeife (oder tragbarem

Funkgerät), Gummiknüppel (oder einer

Schußwaffe) und ggf. begleitet

Wachhund (notwendig beispielsweise bei

der Bewachung von unübersichtlichem

Gelände). Je nach der Größe des von ihm

betreuten Reviers (eines Stadt- oder Orts

bezirks) macht er seine Kontrollrund-

gänge zu Fuß, per Fahrrad oder Auto.

Anders als bei der Revierbewachung be

treuen die Wachmänner im sogenannten

Separatwachdienst ein Einzelobjekt, bei

dem kontinuierliche Kontrollen

von einem

notwen

stallation und Wartung von Raum

schutzgeräten.

- Sicherheitstransport: Transpon

Geld- und Wertgegenständen aller Art

mit Hilfe von Spezialfahrzeugen ein

schließlich der Bewachung des Trans

portgutes vom Empfang bis zur Ablie

ferung.

- Betriebsextemer Werkschutz: Siche

rung von Werksgeländen und anderen

größeren Gebäude- und Gelände-

Komplexen durch eine Wachmann

schaft (Streifendienst, Ein- und Aus

gangskontrollen etc.).

von

Die Erfolge des Wach- und Sicherheitsgewerbes
polizeiliche Sicherheitskonzept sinnvoll,

weil erfolgversprechend einbezogen wer

den sollten und müßten.

Was damals als richtig erkannt wurde,

wird heute erfreulicherweise und notwen

digerweise vielerorts und selbstverstän -

lieh praktiziert. Nach Feststellungen des

Bundesverbandes Deutscher Wach- und

Sicherheitsunternehmen e. V. bestehen

regelmäßige, gute Kontakte zwischen den

Wach- und Sicherheitsunternehmen einer

seits und den kriminalpolizeilichen Bera

tungsstellen sowie den Landeskrimin

ämtern andererseits. Der Bundesverband

selbst steht mit den genannten polizeili

chen Institutionen ebenso im Meinungs

austausch wie mit dem Bundeskrimina

amt und der Polizei-Führungwkademie

Dieser Meinungsaustausch föt

Verständnis für die unterschiedhchen,) -

doch einem gemeinsamen Zie lenen

Sicherheitsprobleme. Ihn (auch nait

Versicherungswirtschaft und der Sicher

heitsindustrie) zu intensivieren, ist

sichts der wachsenden Kriminalität un

der

19751960 1965 1970

Meldung von

Unregelmäßigkeiten msgesamt

Davon;

Offene Fenster und Tuten

Steckengelassene Schlüssel

Fesmahme von

Einbrechern und anderen

verdächtigen Personen

Verhinderung von

Einbrüchen und Vereitelung
Diebstählen

Entdeckung und Löschung von

Entdeckung von
Wasserrohrbrüchen

dingbar, wenn aUe, die sich für die Sicher

heit des Bürgers verantwortlich fühlen, ih

rem Auftrag gerecht werden wollen, kri

minelles Handeln emzuschranken und

_ wo es irgend geht - zu unterbinden be-

- Schaden für einzelne oder die Allge-

einheit entstehen kann. Diese Zusam-

von

Branden

vor

m

8,5 Mio 10,1 Mio 11,9 Mio 11,8 Mio

4,96 Mio 5,43 Mio 5,82 Mio 4,95 Mio

410000 440000 450000 737000

3200 3 700 4000 6800

11000 14 700 16500 24600

7600 9300 8000 7900

dig sind. Die Wachmänner, die sich im

Acht- bis Zwölf-Stunden-Turnus ablösen,

können im Bedarfsfall jeder Zeit über Te

lefon oder durch Funkverbindung Ver

stärkung herbeirufen oder nötigenfalls die

Polizei benachrichtigen. Sie begehen mit

Funksprechgeräten das Wachobjekt, wer

den als Torposten eingesetzt oder verse

hen neben ihrer Wachtätigkeit auch Tages

oder Nachtpförtnerdienste einschließlich

der Telefonbedienung. Entsprechend der

Größe des zu schützenden Objekts und

nach den Direktiven des Kunden sind ein

oder mehrere Wachleute ständig zur Si

cherung eines Einzelobjekts im Einsatz.

Neben diesen beiden Bewachungsarten

umfaßt das Dienstleistungsangebot der

Wach- und Sicherheitsunternehmen eine

größere Zahl weiterer Sicherungsaufga

ben, die wie die schon genannten zuneh

mend mit Hilfe des Einsatzes technischer

Hilfsmittel (Funkfahrzeuge, Handfunk

sprechgeräte, Notrufzentralen, Raumsi-

cherungs- und Alarmanlagen etc.) erfüllt
werden;

46000 47000 50000 68500

Die Erfolge

Daß die Wach- und Sicherheitsunterneh

men durch die verantwortungsbewußte

Ausübung ihres Gewerbes volkswirt

schaftlich relevante Effektivität = Sicher

heit erzielen, belegen Zahlen aus dem

Jahre 1975: die 350 Firmen haben durch

Ihre Umsicht in 11,8 Mio. Fällen Schäden

geschätzten Höhe von

5 bis 6 Mrd. DM am Eigentum ihrer Kun

den verhiüdert. Fast in der Hälfte aller

Falle wurden Fenster und Türen offen

^rgefunden. 73 7 000 mal zogen die
Wachmänner allein während dieses einen

i kl®' Schlüssel und

Schlüsselbunde ab. 6800 Einbrecher und

andere verdächtige Personen konnten

meist mit Unterstützung der Polizei -

685^0"^"’*'" Stände und
68500 W^serrohrbrüche wurden recht

zeitig entdeckt Mit dieser respektablen
Leistung kann das Wach- und Sicherheits-

sagen, daß es

IZl ™ allgemeinen
Sicherheimkonzert« spielt, aber eben nur

■  Dieses Diensileistungsgewerbe

verkennt diese Tatsache ebensolfnig wi
die anderen »Mitspieler«.

menarbeit funktioniert, sie kann und muß

aber noch verbessert werden. »Ohne Si

cherheit vermag der Mensch nämlich we

der seine Kräfte auszubilden noch deren

Frucht zu genießen; denn ohne Sicherheit

ist keine Freiheit« (Wilhelm von Hum

boldt)

Die Strategie des Terrorismus

."r ra-s t—.
ÖS

Rech tsstaates schlüssig werden * Qfjsti-

™nl

sen wir uns zunächst cTie Strategie

sehen Vereinigungen vergegenw g
denen wir es zu tun haben. . . , c

Entgegen der marxistisch-lenin.stis hen Stra

tegie, die auf kollektiven Terror der r 1^
nären Massen setzt, hält d«"" vor

Strategiekonzeption der sodamer^Misc ^

Stadtguerilla auch in mser Lan ^
Terronsmus den individuellen Tert vaittel,
l

setze

gen G
scher

utionären Grupnen für das ge-gne^e Mi«^.

das als »Klassenherrschaft« und r -r yieh
Schaft, denunzierte System der fre he.üicn

rechtsstaatlichen Demokratie um j
Eine irreale Strategie, bezogen auf
Situation. Denn eben für die mer vora

revolutionäre Situation besteht in de , j
keit unserer liberalen und soz.rien

keinerlei Ansatz und Anlaß. soll sie durch

die terroristische Strategie zunächst uberhaup

erst herbeigeführt werden. . , T„rro-

F

»unru
ürg

ann
tionä

word

eine

at.

olgerichtig sieht diese ̂ '’jf'^^'^r.mierische
rismus ihr erstes Ziel darih, das re

Potential in unserer Gesellschaft zWK
eskalierenden Fronten zu zerrei en,

angebhehe »Reformunfähigkeit der

Schaft., die den Vorwand Hr die eig ,

tionäre Strategie liefern soll, notfüls ■,
b

tyehr
rorist

rung

omben. Zu ler für den Erfolg di«es smateg.

sehen Konzepts erforderlichen Gw ^ 3.
he edror wachsenden Schar tevolutionare y ^
thisanten soll der freiheitliche ^ec
berauseefordert und gedemütigt, so pr
und diffamiert werden, daß ersieh m ^
tionen wie ein Polizeistaat verhalt. »
darf dazu auch geschossen sverd^n ', ^It
terroristische Prole heißt. ^Vloralisch y
wird diese Erlaubnis zu töten durch die U _
Scheidung von Menschen und L'’‘’V,c„eine.
,  gehabt. Letztere sind die als » „ceres
bezeichneten Repräsentanten dieses u ^
freiheitlichen Staates. Das ist blanker

festge

“s

so

Wie

rorismus auf Leben und Freiheit unserer Bür-
-er; nicht also - mit anderen Worten - die in
„jm steckende politische Strategie, sondern die
aus ihm folgende apolitische und antisoziale
Kriminalität gemeüier Straftaten solcher terro
ristischen Vereinigungen gegen die Rechtsgü
des allgememen Strafrechts. Gilt auch und ^
rade für einen freiheitlichen Rechtsstaat doch;
Mord ist Mord und Raub ist Raub, ohne Rück
sicht auf pseudopolitische Motivationen solcher
gemeinen Verbrechen.

Nur wenn so der Terrorismus seiner heutigen
Bemäntelungen als, wie manche auch heute
noch sagen, politische Kriminalität entkleidet
und als das aufgefaßt und bekämpft wird, was er
in Wirklichkeit und Wahrheit ist: als gemeine
Kriminalität, werden wir aus den menschlichen
Verwirrungen herausfinden, die sich heute in
manchen Köpfen breitgemacht haben.

So wenig für uns heute auf dem Felde der Au
ßenpolitik noch der Krieg als die »Fortsetzung
der Politik mit anderen Mitteln» gilt, sondern
als das, was er wirklich ist: ein Verbrechen ge
gen die Menschlichkeit, so wenig kann für uns
heute auf dem Felde der Innenpolitik derTerror
als »Fortsetzung der Politik mit anderen Mit
teln. gelten, sondern als das, was er wahrhaft
ist: ein Verbrechen gegen Menschen, ihr Leben,
ihre Freiheit.

Die Bekämpfung dieses Terrorismus ist, wie
aus Vorgesagtem leicht zu erkennen ist, nicht
nur ein polizeiliches Problem, sondern ein Pro
blem auch der Erforschung und Auseinander
setzung mit den geistigen Ursachen dieser ver
brecherischen Verirrungen. Aber sie ist auch eüi
polizeiliches Problem, und darüber möchte ich
aus meiner Sicht als Beitrag zu dieser Debatte
reden. Die Bundesregierung räumt dement
sprechend m Übereinstünmung mit den Län
dern der Bekämpfung des Terrorismus erste

i:
ter
ge-durch die zuständigen Behörden. Die Be

rufsorganisation des Wach- und Sicher
heitsgewerbes, der Bundesverband Deut
scher Wach- und Sicherheitsunternehmen

e. V., Frankfurt, bemüht sich deshalb seit

langem um die lückenlose Beachtung des
gesetzlichen Status quo durch die hoheitli

chen Entscheidungsträger. Sicherheitspo
litisch in dieselbe Richtung zielt auch die

Verschärfung des § 34 a Gewerbeordnung,
die am 1. Januar 1975 in Kraft getreten ist,
die von dem genannten Verband aber für

noch nicht ausreichend gehalten wird.

ser her weltleit verbreitete Terroris-
mu° kln auch m freiheitlichen Staaten, wie wir
Xn da auftreten, wo in der Jugend emes
Ä revolutionäre Imnulse, im Streben nachVolkes re menschlicheren

Sls haft en^^ehen und sich nicht rechtzei-
^  4 zureichend in ein reformerisches Enga-
tig und z politischen Systems um
gement m , ist offenbar in emi-

nund außerparlamentari-
rupp Abseits auch unserer Ge-

Opposmon^sA .^ man damals sagte,
Seilschaft g j „ahezu ausschließlich

higen Jugend geschehen. Für sie ist
b erlicher pseudorevolu-
d  das Hm n eistigen Sackgasse ge-

re Situat ®^jjer in die Kriminalität

p,„‘*i;Sordernd?Äshtnemgeführt

^  .lesen so als Ersatzrevolution, ja als
Gepn die betriebenen individuellen

Art Ersatzkneĝ o^ freiheitlichen Rechts-

’^""'°briem Verstehen von Ursachen keine
4 re wll als die, sich mit semen äußerstenandere wani , Herausforderung zur

Mitteln gegen stellen diese Ter-
 zu setz der breiten Bevölke-
en.ohn Besund unserer

, kp’ue , (rratischen Grundordnung
freißeitl^h f^^f/msthafte Gefahr für Leben
‘‘'"j c “üeit der von ihnen mit brutalem Terror
ond Freiheit der vo^^j 5,.
b hten g f_,^jbeltlichen Staates, wie ich
chsrheu Verfassungsschutzhericht 1974

strilt habCßt
Das aber diesem Terrorismus smd

t fe ne'i'olitischen Zielsetzungen emes ge-nicht seine P unseres politischen Sy-

Xel^id und bleiben irreal und illusionär.Sterns, sie SU üssen wir illusionslos se-

St̂ riellenAuswirkungendiesesTer-

- Baubewachung; Einsatz von Siche
rungsposten auf Großbaustellen zum
Schutz von Arbeitern vor Gefahren
durch Verkehrsmittel und der Bauten

selbst vor Dieben, Brand, Feuer etc.

- Bewachung militärischer Anlagen;
Hierbei müssen besonders strenge Son
dergesetze und individuelle Bewa

chungsvorschriften der zuständigen mi
litärischen Dienststellen beachtet
den.

- Fahrzeugbewachung: In Frage kommt

die Bewachung von Fahrzeugen auf
Parkplätzen und in Parkhäusem

die Bewachung von Wasser- und Luft
fahrzeugen.

- Kurierdienst

- Ordnungsdienst: Z. B. Kassen-, Ab
sperr- und Kontrolldienste bei öffentli

chen und privaten Veranstaltungen aller
Art.

- Personenbegleitschutz
- Pförtner- und Telefondienst

- Raumschutz mit Hilfe von Alarm- und

elektronischen Anlagen; Übernahme
der Alarmverfolgung, teils auch der In-

wer-

sowie

0●>t-:

I
Die

notwendige KooperationDie Aufgaben I
Die Notwendigkeit der Kooperation mit

ri len »Sicherheitsproduzenten« ist längst
Gedankengut geworden

nicht nur.n diesem Gewerb^Ldem":

Lm? Kriminal-

zum

ben schon i ' '

zei
A

Zwei »klassische« und eine Reihe im Laufe

der Zeit, vornehmlich nach dem Ende des
I

Zweiten Weltkrieges hinzugekommene
Bewachungsaufgaben bilden die Dienst
leistungspalette der Firmen, die landläufig
unter Namen wie Wach- und Schließge

sellschaft, Bewachungsinstitut, Wach-
und Streifendienst o. ä. bekannt sind. Zu

Beginn dieses Jahrhunderts wurde ganz
überwiegend nur die Revierbewachung
und/oder die Separatbewachung angebo-

Revierbewachung ist die zwei- oderten.

ugsburg ha-
T -™ J^hre 1925 bei der (preisge

krönten) Beantwortung der Fra£, »wL
die vorbeugende Tätigkeit der Polizei bei

Bekämpfung des Verbrechertums ausge-

kann T 4® gestaltet werden
st mmi'°4 ri®'!'!,' "berein-
timmend die Meinung vertreten, daß die

bereits semerzeu umfangreichen Siche
rungsaufgaben der Wach- und Sicher-
neitsunternehm

aus

>n das staatliche ben

Priorität vor allen anderen polizeilichen Aufga
ben ein.«

mehrmalige Kontrolle einer größeren An
zahl zu bewachender Objekte, und zwar

in der Regel während der Nachtzeit, etwa
21 bis 6 Uhr. Der Wachmann ist aus-von

Bundesinnenminister Prof. Dr. Werner Maihofer vor
dem Deutschen Bundesug im Juni 1975

zw.
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lagezentrum am Beispief
der Olympiade 1972I
(ausdem Buch »Polizeiliche Vorbereitungen,
von Großveranstaltungen«, Verlag Boorbergl
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eheimer» Bullenbericht
(»Rendsburger Tageblatt«,1.12.76)

Exklusiv:
d Vertrauensbericht« über die

Polizeiaktion in Brokdorf

Im Sarg transportierten
Demonstranten
die Sturmleitern
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verkehrspolizeiliche Maßnahmen
Beweissicfaerung und Dokumenta-1. AnlaB des roliseteinsttees JSSr”l"”S’Ä»Ä

H >? “JT.”de?rS?srs*f..w“; *Ärt“ d”

*'S Sig“'» “g" v'';.; sEiinS^  s Tat die Landesregierung von unserer Eigentumsrechte

SSSg-H0l...ln »● S,„ d»b»; »J“Vi*'«Sn MBerelWisWflwasMfte.
d

tion
Bilden eines Gefangenentrans

wasserschutzpolizeiliche Maß
men

Bilden einer beweglichen Rese

es Bundesministers_^ geachtet j Bürgerinitiativen - Aufklärung 0/2/49
der Reaktorensicherh ^ {{,,gerken sich Angehörige geradezu ermu- - Bewelssidierung und Dokumenta-

port-
kommandos

Bewaissidierung und Dokumenta¬
tion

nah*»

rve
die Baustelle, Bauarbeiten und Ma-

t&riälanfatart^ fto dttcErrlohtoing des
Kernkraftwerkes Brokdorf zu -schüt
zen.

den Norddeutschen K “"** «,M^®®TO»™em Segen der Kirche tion 0/0/24 (K)
(NKW] als gehändigt, die tigt fühlen, °rrgn am Kern- - Gefangenentransportkommando (S]
Teilgenehmigung ““^^tung des vor- gegen die Polizei P  „/o/ib ^
ausschließlich zur Eüriehtu 8 kraftwerkgelande . ^siu - Einsatzhereitschaft Ob]ekt

Püh„„g.g„ppe BPA ,PD ScSa.d,.

g;Ä.<5S?^Sw.«# S;S^rS. po..,.
■lan.'. s -, n’ Vraftwerke süf.Di

ke)
1. Hundertschaft (BPA/LPS) SH
2. Hundertschaft SH
5. Hundertschaft (BPH/LPS) SH
1'o .. A^rri 1 November 1976 Wurde

"^
e Norddeutschen

ben am 26. 10.
ten des „

der gesaSen Bundesrepublik26. 10. 1976 “11. dem Herrm - Demonstration
Baugeländ^

und Planierung begonnen. ^ XaWndes BroKU
_w'f des

«n** .“,,-_üwndes Brokdorf gewor

l.lDem„n.tr.«o».-Vo^;S S.t'CVr?S”girÄrSÄr'-^ o,. _ v.
?St

^en zuständigen Behörden

5Srn,f ">?ÄS»g »d«» «pd
Straßentheater, Informatio gegen Rruopen sollte die Beset-
ä

-
Unterelbe

der Teilnahme von etwa
■tucio   r.„-.or,T,pn. Die Veranstaltung

rrdebeT

. Aktivitäten zum Widerstand geg „gti^ierter Groppen^ Rechtsgüter,
den Bau des KKW aufnefen. j^nj, zung Gesundheit von Polizeibe-

Obwohl allep Betroffenen reon Leben oder Ges^“ ^g^g^
ches Gehör gewährt worden «„ten durchgefütm.
sie auch, weiterhin die iv b Änifteas

Siri.rS’’ÄSl»™. 1-2 Novsmbss IW
S.rSJ.,ÄX »Ä ,f I'S Di. “fS°"SÄSX

^Protestaktionen von Bürgerinjjj«: ^'^^iPktStz
ven werden - wie äs die Verga“S®^, Objektschut
heit zeigt - häufig von P“¥fjn8ei' Raumsch
trem orientierten Gruppen für

Ü
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1. Hundertschaft Hamburg und 1.

Limakw
4 Hundertschaften Niedersachsen

_ 1 Hundertschaft Bremen
— Wasserwerfer mit Besatzungen

3 Wawe BPA SH
ie 1 Wawe PD Süd und PD Nord

2 Wawe PD Mitte SH
2 Wawe PD Mitte SH
2 Wawe Rheinland-Pfalz
3 Wawe Niedersachsen

— 14 Beamte SEK BPA SH
— 12 Diensthundeführer
- Einsatzabschnitt Raum

40 Beamte VÜB
1 Hundertschaft PD Mitte
1 Einsatzzug

- Einsatzabschnitt Fluß
2 Boote Wasserschutzpolizei

- Strafverfolgung
0/4/40 Beamte - K -

- Gefangenensammelstelle
0/0/8 Beamte in Itzehoe
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- Scharfschützen mit Katapulten, die
Beleuchtungseinrichtungen «der ein
zelne, ungeschützte Beamte als Ziel
nehmen
— Gruppen, die den Nachschub an
Wurfgeschossen oder Brückenmate
rial bzw. Dämmungsmaterial, organi
sieren oder durchführen
- Gruppen, die Zuschauer zum Mit
machen aktivieren
- Sanitätsgruppen, die sich um eigene
Verletzte kümmern und deren Ab
transport durch Krankenwagen veran
lassen

Tage zuvor in die Nähe des Objektes
gebracht worden. Teilweise wurde es
mit Zustimmung der Marschbauern in
Ställen und Scheunen eingelagert. An
gehörige der KPD führten im Demon
strationszug einen Sarg mit, in dem
sich Sturmleitern und Wurfanker be
fanden.

Schon vor der Sperrung aller Zu
fahrtsstraßen waren Störerfahrzeuge
in Objektnähe abgestellt. Sie dienten
als Versorgungsbasis.

Mit Einbruch der Dunkelheit fiel
die Beleuchtung des Baustellengelän
des schlagartig aus. Nach Meinung
der Einsatzleitung wurde die Strom
aufphr durch .absichtliches Herbeifüh
ren eines Kurzschlusses unterbro
chen.

Die oberirdischen Telefonleitimgen
zur Einsatzleitung Objekt wurden zer
stört. Da zeitweise auch der Funkver
kehr gestört war, bestand nicht immer
zur Einsatzleitung in Glückstadt eine
ständige Verbindung.

6. Einsatzerfahrangen
6.1 Tränengaseinsatz

Obwohl innerhalb eines Zeitraumes
von 7 Stunden von der Polizei 1523
Tränengaswurfkörper eingesetzt und
aus den Wasserwerfern 500 1 CN/
Stammlösung versprüht wurden, war
die Wirkung dieser Einsatzmittel doch
verhältnismäßig gering.

Dem Abwurf von Tränengaskör
pern aus Hubschrauber in Fächer
form auf rückwärtige Störer kommt
eine erhebliche Bedeutung zu. Die
Einsatzform sollte weiterentwickelt
werden.

Tränengaswurfkörper sollten von
der Polizei nicht einzeln geworfen
werden, da die Schwelstellen von den
Demonstranten leicht zu umgehen
sind.
6.2 Wasserwerfereinsatz

Der konzentrierte Wasserwerferein
satz kann als wirkungsvoll bezeichnet
werden, wenn er aus nächster Nähe
als Wasserstoß erfolgt. Wasserregen
dagegen blieb wirkungslos. Die CN-
Zumischung verflog sehr schnell. Eine
nachhaltige Wirkung war nicht zu be
obachten.

6.3 Sdiutzsdbilde
Die überwiegend verwendeten run

den Schutzschilde boten keinen aus
reichenden Schutz vor Wurfgeschos
sen oder mit Katapulten abgeschosse
nen Stahlkrampen.
6.4 Störsender

Die Störer versuchten, Hubschrau
ber durch Einsatz von Flugdrachen
mit Schwänzen aus Aluminium von
ca. 15 m Länge zum Absturz zu brin
gen. Auch wurden Hubschrauberbe
satzungen mit Signalraketen beschos
sen. Sowohl der 4-m-Funkverkehr als
auch der 2-m-Kanal der Polizei wurde
vom Störer abgehört. Dieser verfügte
über Funkgeräte im 11-m-Bereich, de
ren Betrieb von der Polizei registriert
und aufgezeichnet wurde.

Einem zur Lokalisierung von Stör
sendern eingesetzten Spezialfunk
trupps des BGS gelang die Ortung
nicht, da vom Störer ein ständiger
Standortwechsel vorgenonunen wor-
der ist.

Nach Angaben eines KPD-Funktio-
närs wird die endgültige Schlacht um
die Kemenergiepolitik der Bundesre
gierung in Niedersachsen geschlagen.
Hier wollen die K-Gruppen unter al
len Umständen verhindern, daB eine
Atommülldeponie errichtet wird. Da
mit würden alle weiteren Bauten von
Kemanlagen in der Bundesrepublik
zum Scheitern verurteilt

Sturm auf und wiesen gleichzei-- Reserve I
1 Hundertschaft Hessen

- Reserve n
1 Hundertschaft PD Nord

- Reserve HI
10 Beamte (Reiterj
Für die Luftaufklärung, Transport

von Führungs- und Einsatzmitteln und
Verletzten wurden 3 Hubschrauber
des Bundesgrenzschutzes eingesetzt.
Der BGS hielt weiterhin 2 Hundert
schaften hl jederzeitiger Einsatzbe
reitschaft an nahegelegenen Standor
ten. Die Freigabe dieser Kräfte behielt
sich der Innenminister des Landes
Schleswig-Holstein vor.

1,4 Einsatz am 13.11.1976
Vorgesehen:
6 Hundertschaften im Objekt
4 Hundertschaften außerhalb, zu

sätzlich Kräfte für verkehrspolizeili
che Aufgaben und bewegliche Reser-

zum
tig darauf hin, daß die Polizei über
keine weiteren Tränengasvorräte ver
füge. Das entsprach auch der Richtig
keit, denn im Land Schleswig-Hol
stein befanden sich keine weiteren
Bestände. Mit Polizerstaffetten wur
den Tränengaswurfkörper aus ande
ren Bundesländern beigeschafft und
mit Hubschrauber in das Objekt ein
geflogen.

Die Einsatzleitung entschloß sich,
die -letzten Bestände mit Hubschrau
bern im Flächenwurf auf die rückwär
tigen Demonstrationsteilnehmer abzu
werfen. Diese Maßnahme war außer
ordentlich wirkungsvbll, denn die hier
verweilenden Personen hatten keine
besonderen Schutzmasken gegen Trä
nengas und lösten sich sofort auf. Der
Einsatzleitung kam gleichzeitig zugu
te, daß die Abfahrt der Busse von
auswärtigen Teilnehmern auf 20 Uhr
festgesetzt war, so daß sich viele Per
sonen vom Ort des Geschehens ge
meinsam entfernten. So waren gegen
20 Uhr nur noch der harte Kern und

sammelten sich auf einer Wiese abge
setzt vom Objekt. Hier gab es erste
Streitigkeiten zwischen Umweltschüt-
zern und Radikalen, die rote Fahnen
und Transparente gegen den Polizel-
staaf entrollten. Pastoren im Talar
riefen von einem Heuwagen aus auf,
die Demonstration friedlich verlaufen
zu lassen. Sie ernteten bei den radika
len Gruppen nur Hohngelächter.

Nach dem Abhalten eines Feldgot
tesdienstes setzte sich der Demonstra
tionszug ln Richtung Baugelände in
Bewegung.

Am Haupteingang des Kraftwerks
geländes hatten sich zuvor etwa' 1500
militante Demonstranten eingefunden.
Sie boten ein anderes Bild als der Zug
der Bürgerinitiative; ● Schutzhelme,
Schutzmasken, wattierte wasserdichte
Kleidung, ausgerüstet mit Holz- und
Eisenstäben, Drahtscheren, Enterha
ken und teilweise auch mit Molotow-
Cocktails. Ihre Gesichter waren ver

Als'sieii'die" TeihidKiAäU.des Feld-
gottesdienstes der Baustelle näherten,
gingen alle radikalen Gruppen zum , -S
Angriff über. Sie fanden Unterstüt
zung bei den bis zu diesem Zeitpunkt /
friedlichen Umweltschützern, die den '
Radikalen halfen, Wurfgeschosse und
andere Materialien ln die vorderste
Linie zu schaffen. Dabei ist nicht da
vor zurückgeacheut worden, Bäume
und Telefomnaste zu kappen oder
Ställe mit Spitzhacken einzureißen
oder abzudecken, um auf die Weise
Wurfgeschosse zu erhalten.

Die polizeilichen Absperrungen
wurden an mindestens acht verschie
denen Stellen gleichzeitig berannt, um
die Polizeikräfte zu zersplittern und
den Wasserwerfereinsatz zu erschwe
ren. Eingeteilte Sturmtrupps gingen
gegen die Zauneinfriedung mit Wurf
ankern vor. Sie erhielten „Feuer
schutz“ durch andere Gruppen, die in
Stärke von 20 bis 50 Mann auf Kom
mando die Polizeibeamten mit allen
nur denkbaren Wurfgegenständen ein
deckten oder Stahlkrampen mit Kata-
jjUlten verschossen. Bei-diesen-^Aktio
nen kam eine bisher nicht gekannte
Brutalität zum Ausdruck'; offensicht
lich wurde die Tötung oder schwere . ^
Kö

a
rperverletzung von Polizeibeamten

in Kauf genommen.
. Mittlerweile waren am Einsatzort
etwa 20 000 Demonstranten eingetrof
fen, etvva 15Ö0 bildeten den harten
Kern. Dieser wurde schätzungsweise
von 2000 bis 3000 Helfern aus den
Kreisen der Umweltschützer aktiv un
terstützt. Viele der übrigen Teilneh
mer klatschten demonstrativ Beifall,
wenn Polizeibeamte von Wurfge
schossen getroffen wurden. Die Beob
achter vernahmen keine Stimmen der
Umweltschützer, die sich gegen das
brutale Vorgehen wandten.

3. Störer und deren Taktik
Das polizeiliche Gegenüber konnte

in verschiedene Gruppen eingereiht
werden, nämlich in
- Teilnehmer der Bürgerinitiativen
— Neugierige
— Polit-Rocker oder kriminelle Perso
nen

— militante Gruppen
Die militanten Gruppen setzten sich

Vorwiegend aus Personen zusammen,
die nach Beobachtungen von Journali
sten bereits in Berlin, Bonn, Frankfurt
und Wyhl tätig waren. Zur 'Vorberei
tung dieses Einsatzes fand am Don
nerstag jeder Woche in Hamburg eine
Zusammenkunft statt, an der jeweils
200 bis 400 Personen teilnahmen. Dort
wurde die Einsatzkonzeption abge
sprochen und festgelegt. Bei der letz
ten Zusammenkunft am H. November
1976 waren 2600 Teilnehmer
zeichnen.

Die kriminelle Energie dieser mili
tanten Gruppen ist sehr hoch anzuset-
zen. Die jeweiligen Aktionen wurden
mit allm Harte und Konsequenz auch
gegen die eigene Person durchgeführt.

Kern zuzurechnenden
Gruppen handelten selten ohne
zeption und nur auf Befehl.

Folgende Gliederung war ln Brokdorf
erkennbar:

- Sturmtrupps mit Wurfankern,
D

f

zu ver-

Kon-

rahtscheren, Bolzenschneidern,
Drahtzangen und Brechstangen, die
das Eindringen gewaltsam vorberei-
ten

- Werfergnippen in Stärken von 20
bis 50 Mann, die gemeinsam auf Kom
mando Wurfgeschosse auf die Polizei-
beamten schleudern

<6i

Alle Gruppen standen unter ge
meinsamer Leitung. Befehle wurden
über Megaphon oder Funkgeräte er-

Die Kundgebungsteilnehmer
wurden aufgefordert, sich an den je
weiligen Brennpunkten zu massieren,

bei Überwinden der Sperren die
Polizeibeamten mit ihrer Masse zu
überrennen.

Im Verlaufe des 7stündigen Anren
nens gegen die Absperrungen konnten
die militanten Gruppen folgende Er
folge erzielen:
- Beseitigung der Schutzplanken an
den Straßen
_ Überwinden der .Wassergräben mit
Hilfe von Dämmungsmaterial (am Ein
satzort gefüllte Sandsäcke), Leitplan
ken, Bohlen, Brettern und Balken
- Beseitigung von Stahlrollen durch
Einsatz von Wurfankern
- Durchschneiden des Zaunes der er
sten und zweiten Sicherungslinie.

Polizeikräfte

teilt.

um

- Schwächung der

mummt oder geschwärzt. Über ihren
Köpfen flatterten rote Fahne®. In
Tragetüten und Rucksäcken führten
sie undefinierbare Gegenstände mit.
Trotzdem war die Situation seeen
13.30 Uhr noch relativ ruhig; bis
diesem Zeitpunkt kam es nidit
Ausschreitungen.

Die Situation an dem Haupttor än
derte sich schlagartig, als gegen 13.50
Uhr eine Hundertschaft aus Hessen
mit drei Omnibussen und einem Füh
rungsfahrzeug in das Objekt verlegt
werden sollte und dabei ihre Fahrt
durch die Demonstranten nahm. Das
Führungsfahrzeug konnte noA unbe
helligt in das Tor einfahren. Die drei
Busse konnten nicht weiterfahren, da
sich Demonstranten vor die Räder
warfen und den Fahrtweg blockier-

zu
zu

ven
Eingesetzt:
10 Hundertschaften im Objekt
4 Hundertschaften außerhalb
Die Einsatzkonzeption war vorran

gig darauf eingestellt, das gewaltsame
Eindringen von Demonstranten In das
Objekt zu verhindern und durch weit
räumige Verkehrsmaßnahmen Demon
strationsteilnehmer davon abzuhalten,
mit Kraftfahrzeugen in die Nähe der
Baustelle zu gelangen. Dieses Konzept
konnte erfolgreich durchgeführt wer
den.

1.5 Schutz der Baustelle
Brokdorf

etwa 2000 andere Demonstranten am
Einsätzort anwesend.

Im Schutze von ■Wasserwerfern tra
ten jetzt zwei Reservehundertschaften
— darunter eine Einheit des BGS —
zangenförmig zur Räumung der Ver
bindungsstraße. an. Um das Vorgehen
der Polizei zu erschweren, bogen die
Demonstranten Leitplanken über die
Straße und bauten Barrikaden aus
Steinen und Hölzern. Ein ungesicher
ter Wasserwerfer des Bundesgrenz
schutzes wurde abgeschnitten und mit
Spitzhacken zerstört. Die Besatzung
mußte freigekämpft werden. Gegen
einen weiteren Wasserwerfer wurde
ein Brandsatz geschleudert, die Berei
fung durA
Demonstranten, die offenbar nicht
dem harten Kern angehörten, kippten
einen zurückgelassenen VW-Kombi
der Polizei um und setzten ihn in
Brand, so daß Totalschaden ent
stand.
5. Besonderheiten des Einsatzes

Nach Feststellungen der Polizei und
Angaben eines KPD-Funktionärs war

Krähenfüße“ zerstört.

durch Herbeiführen von schweren
Verletzungen.

4. Die Lage am Abend
Gegen 19 Uhr wurde die Lage für

die eingeschlossenen Polizeikräfte be
sonders kritisch. Man konnte jeden
Augenblick mit dem Eindringen der
Störer in das Baugelände rechnen, da
die Sperren zum Teil unwirksam ge
macht waren. Agitatoren forderten
der Störereinsatz außerordentlich gut
vorbereitet. Die zum Sturm auf die
Sperren benötigten Werkzeuge und
das vorerwähnte Material war schon

In überrasAend kurzer Zeit gelang
es dem Betreiber der Anlage, das Ob
jekt durch bauliche Maßnahmen wirk
sam zu schützen. Dazu wurde ver
wirklicht:
— Einfriedigung der Baustelle durA ei
nen 4 m hohen Eisengeflechtzaun mit
Dornenkrone, der teilweise Beton
mauereinfassung
Schwachstellen ist der Zaun dreifach
ausgeführt. Vor und zwischen den
Zäunen sind S-Rollen übereinander
gelagert.
- Rings um das Bauplände 'verJänft
ein 3-a mr breiter Steilgraben, der bis
zu einer Tiefe"- von 1 m mit Wasser
geflutet ..ist.-Im Bedarfsfall kann, der
'Wesehrstondierhöht -vyerden. ■ \
- Die' gesamte Zaunanlage und der
Innenbereich der Baustelle wird
durch Scheinwerfer angestrahlt.
- Das Haupttor kann im Bedarfsfall
durch 4 m hohe Betonplatten abgerie
gelt werden, deren Einschieben durch
Bagger vorbereitet ist. Das Tor selbst
besteht aus zwei Schwenkflügeln (Ei-
sengitter) und wird zusätzlich durch
„Spanische Reiter“ geschützt.
2. Ablauf der Demonstration

In den frühen Morgenstunden tra
fen die ersten Busse und Privatfahr-

ten.
Die Besatzung eines Hubschraubers

griff ein, indem sie in einer Höhe
etwa 3—5 m .direkt über den am Bo
den
schwebte. Von den Beobachtern ' .
de das EinsAleusen der Hundert
schaft zu diesem Zeitpunkt und der
im übrigen wirkungslose Hubschrau
bereinsatz als taktisch falsch beur
teilt, da er radikalen Gruppen fast
möglicht hätte, im Handstreich in das
Gelände einzudringen» 'rj .

Eine Demonstrationsgruppe,
Transparenten als Angehörige der
KPD/ML erkennbar, griff, zu. diesem
Zeitpunkt noch nicht ein. Auffallend
war die Disziplin dieser Gruppe, die
in straffer militärischer Formation in
Stärke von mehreren Hundertschaften
gegliedert war. Gruppenführer hielten
ihre Gruppen fest zusammen; eine
Führungsgruppe mit Funkgeräten und
Megaphonen war erkennbar. Offen
sichtlich lag für diese radikalen Grup
pen noch keine Weisung vor, in das
Geschehen einzugreifen. Auch hier

,  , „ war die vorgenannte Ausrüstung für

an

zeuge der Demonstranten in der Region gewaltsame Aktionen vorhanden,
ein. Schon jetzt brachte die Polizei Währenddessen trommelten andere
das Konzept der Bürgeriniüative Un- radikale Gruppen mit Eisenstangen
terelbe durcheinander: Schon sechs gyj jjjg gjj Verbindungsstraßen
Kilometer von Brokdorf entfernt wa- bestehenden Leitplanken ein. Offen-
ren sämtliche Zufahrtsstraßen polizei- sichtlich wollten sie dadurch die
lieh gsperrt. Teilweise verwendete Schweißstellen und Nietungen lok-
Ae Polizei auch Nagelbretter uo“ kern. Gleichzeitig wurde damit begon-
Stop-Gurte. Durchlaß für Kraftfahr- „en, Balken, Baumstämme, Bretter,
zeuge wurde nur Anwohnern, Ärzten Wellblechteile und andere Gegenstän-
und Reportern gewährt. Den Demon- je heranzuschaffen, um später den
stranten blieb nur ein anderthalbstün- Wassergraben überwinden zu können,
diger FußmarsA. Die dabei entstan- Teilweise dienten sie auch dazu, sich
dene Müdigkeit war von der Polizei gegen den Wassereinsatz der Polizei
eingeplant. Der für 12.00 Uhr ange- ^u schützen. Gegen Beamte der Poli-
setzte Gottesdienst in der Nähe des zei wurden; gleicAzeiti« Stetoe und .Ei-
Demonstrationsobjektes mußte um senstangen geschleudert. Auch kamen
eine Stunde verschoben werden. Farbbeutel gegen Beamte und Wasser-

●Die Kundgebungsteilnehmer ver- werfej,(B.l.ppdep] zum jiins^tz.

von

liegenden Demonstrantenaufweist; an
wur-

er-
V";

Fotos (4); Sven Simon
AnmarsA der Demonstranten; „Ermüdung beabsiAtigt' 87
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Der ARBEITERKAMPF ist die zentrale politi
sche Zeitung des Kommunistischen Bundes.
Diese Zeitung sollte lesen, wer
● in Betrieb und Gewerkschaft für die Inter
essen der Arbeiter und Angestellten kämpft,
● in Schule und Universitäten gegen „Spar"-
politik und politische Unterdrückung Wider
stand leistet,
● und als Linker ständig darüber informiert
sein will, was die Rechte tut,
● mit Befreiungsbewegungen Asiens, Afrikas
und Lateinamerika solidarisch verbunden ist.

Frauen werden in dieser Gesellschaft in be
sonderer Weise ausgebeutet und doppelt
unterdrückt. Der ARBEITERKAMPF führt als
einzige kommunistische Zeitung in der BRD
kontinuierlich und umfassend den Kampf
dagegen und für die vollständige Befreiung
der Frau.

Wir berichten exakt und ausführlich über
alle Formen politischer Unterdrückung (Be
rufsverbote, politische Entlassungen, Gewerk
schaftsausschlüsse, Polizei- und Justizterror)
und propagieren (in Auseinandersetzung mit
den anderen Organisationen der westdeut
schen Linken), wie der Kampf dagegen und
für den Sozialismus zu führen ist.
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